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Mussolini : „ Nie wieder Slresa!
ASSE

der Sure sprach vor ZSS 000 in Senua
Erklärungen zurNeestöndigung mit England und zu den Verhandlungen
mit Frankreich / „Damit der friede sicher sei, muß er bewaffnet sein"

Genua , 15. Mai.
Aus dem Siegesplatz in Genua hat der italienische Regierungschef Mussolini am

Sonnabendvormittag eine Stunde nach seiner mit Begeisterung und Spannung erwar¬
teten Ankunft vor einer Massenversammlung von über 35« «VV Menschen eine Rede
gehalten , die wegen ihrer außenpolitischen Ausführungen unmittelbar nach dem Ab¬
schluß des Staatsbesuchs des Führers in Italien von besonderem Interesse ist.

Nach der Begrüßung des Genueser Volkes und einer
Würdigung seiner Bedeutung in der Geschichte Italiens
ging Mussolini sofort , „ wie das fast immer bei den
denkwürdigen Versammlungen des faschistischen Vol¬
kes geschieht " , auf internationale Fragen ein . Am
11. März abends 18 Uhr , so führte der Duce , zunächst
auf die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich  eingehend , aus , befand sich Italien
wieder einmal an einem Scheideweg , der eine Stellung¬
nahme verlangte . Von ihr hingen Friede oder Krieg,
L. h . also das Schicksal Europas ab . Aber da für uns die
Ereignisse nicht überraschend gekommen und in ihrer
logischen Entwicklung vorausgesehen worden waren , so
haben wir sofort und aus das allerklarste mit einem
Nein gegenüber dem diplomatischen Schritt geantwortet.
Die Feinde Italiens , die Antifaschisten aller Rassen,
waren furchtbar enttäuscht und ergingen sich in einer
ebenso sinnlosen wie feigen Beschimpfung Italiens.

Sie wünschtenzweifellos den Zusammenstoßzwischen
den beiden autoritären Staaten mit den schlimmsten
Folgen, nicht ausgeschlossenden Krieg, auch wenn er
und besonders  wenn er dem Bolschewismus
die Tür in Europa geöffnet hätte.

Es war also nicht , wie man behauptete , die Not¬
wendigkeit , sondern unser Wille , der uns bei unserer
Haltung bestimmt hat . Alles was seither geschehen ist,
zeigt , daß diese unsere Haltung von der -.Weisheit ein¬
gegeben war . Denen , die noch immer die ' -micht gerade
naive Melancholie haben , uns daran zu erinnern , was
wir 1934 taten , antworten wir noch einmal vor euch
und vor dem ganzen italienischen Volk:

Daß seither viel Wasser, sehr viel Wasser unter den
Brückendes Tibers, der Donau, - er Themse und auch
der Spree und der Seine geflossen ist. Während diese
Wasser mehr oder weniger reißend dahinflössen, wurden
gegen Italien , das in einem gewaltigen Unternehmen

stand, die Sanktionen verhängt, die wir noch nicht ver¬
gessen haben. In der Zwischenzeitist alles» was diplo¬
matisch und politischunter dem Sammelnamen „Stresa"
bestand, begraben worden und wird, was uns anlangt,
niemals mehr wiedererstehen. Auch konnte sich Italien
nicht den wahrhaft übertriebenen Luxus leisten, alle
vier Jahre zu mobilisieren, um eine geschichtliche Ent¬
wicklungaufzuhalten. ,

Das sind die Gründe , die sich aus den Umständen
ergeben . Aber es gibt einen noch viel wichtigeren und
höheren Grund , und ich spreche von dem mit besonderer
Freude gerade in Genua , der Geburtsstadt von Maz-
zini . Das faschistische Italien konnte nicht für alle Zeit
die häßliche und nutzlose Aufgabe der
alten Habsburger Monarchie und der
Metternichs  auf sich nehmen und sich der Entwick¬
lung der Nationalitäten auf ihrem Wege zur Einheit
entgegenstellen . Unsere Haltung war also nicht aus
Furcht vor Verwicklungen diktiert . Eine solche Furcht
hat in unserem Herzen niemals bestanden und wird
niemals Bärin bestehen . Für unsere Haltung war viel¬
mehr das Ergebnis der Prüfung der Lage , ferner unser
Ehrgefühl und unsere aufrichtige Freundschaft gegen¬
über Deutschland maßgebend , die und zu dem bestimm¬
ten , was wir getan haben.

Die beiden Welten, die germanischeund die roma¬
nische, stehen heute in unmittelbarem engen Kontakt
und sind mit der dauerhaften Freundschaftund der Zu¬
sammenarbeit der beiden Revolutionen dazu bestimmt,
unserem Jahrhundert das Symbol aufzudrücken. Das
hat das italienische Volk auch mit der Aufnahme des

(Fortsetzung auf Seite 2)

krnster konßikk Meriko - kngland
Abbruch der diplomatischen Verletzungen von Sotten Mexikos

Mexiko - Stadt,  15 . Mai
Mexiko hat die diplomatischen Beziehungen zu

England abgebrochen und seinen Gesandten in
London, Prima Villa Michel , abberufen.

Diesem Schritt ' liegt folgender Vorgang zugrunde:
Am Freitagnachmittag empfing der mexikanische

Außenminister Eduardo Hay den britischen Gesandten
Owen St . Clair O 'Malley und überreichte ihm die Ant¬
wort auf die britische Note in der Frage der reklamier¬
ten Schadenersatzzahlungen Mexikos an England für
Revolutionsschäden . Gleichzeitig überreichte der Außen¬
minister dem britischen Gesandten einen Scheck über
SKI 737,17 mexikanische Pesos als Jahreszahlung für die
reklamierte Forderung . Bei dieser Gelegenheit wurde
dem britischen Gesandten notifiziert , daß „angesichts der
»enig freundschaftlichen Haltung der britischen Regie¬
rung Mexiko gegenüber " die mexikanische Regierung die
Abberufung ihres Gesandten in London und des Ee-
sandtschaftspersonals für notwendig halte . Die Gesandt¬
schaft werde geschlossen und die Archive würden dem
mexikanischen Generalkonsul übergeben.

Die mexikanische Presse hatte den Text der britischen
Note , in der die Zahlung der am 1. Januar 1938 fällig
gewesenen Rate der Schadenersatzleistungen angemahnt
und zum Schluß erklärt wurde , wenn Mexiko nicht ein¬
mal in der Lage sei , seinen laufenden Verpflichtungen
nachzukommen , habe es kein Recht , britische Oel sel¬
ber zu enteignen,  zunächst kommentarlos ver¬
öffentlicht . Nur das Blatt „ Ultimos Noticias " hatte
einen scharfen Angriff gegen die britische Regierung ge¬
richtet und die Note als „ impertinent " bezeichnet . Sie
gehe von der Absicht aus , Mexiko zu demütigen . Wenn
Mexiko eine Großmacht wäre , schrieb das Blatt / wäre
die britische Note ein Anlaß zum Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen . Besonders erbost hatte sich „Ultimos
Noticias " , weil die britische Note die gewaltige
Schuldenlast aufzählt und damit erklärt hätte , Mexiko
wäre insolvent.

In der mexikanischen Antwort auf die Mah¬
nung der britischen Regierung heißt es u . a ., daß
die Bereitschaft Mexikos , die Revolutionsschäden von
Ausländern zu bezahlen , ein Akt des Entgegenkommens
der mexikanischen Regierung gewesen sei , aber keine etwa
durch das internationale Recht festgelegte Verpflichtung.
Der mexikanischen Note ist ein Scheck über 361 737 .17
mexikanische Pesos beigefügt , der die aufgelaufenen
Zinsen mit einschließt . Gleichzeitig berichtigt das Außen-
ministerum in der Note de von englischer Seite ange¬
gebene Höhe der Raten . Ferner wird in der Antwort
der britischen Regierung das Recht abgesprochen , sich
durch Hinweis auf die mexikanischen Schulden kritisch
mit der inneren Lage Mexikos zu befassen . Es wird
betont , daß auch mächtigere Staaten mit reichen Hilfs¬
quellen sich nicht brüsten könnten , mit allen ihren Geld¬
verpflichtungen auf dem lausenden zu sein . _London, 15. Mai

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Mexiko uiid Großbritannien wird englischerseits amtlich
bestätigt . Der mexikanische Gesandte in London über¬
reichte Sonnabendmittag im Foreign Office den Text
der Mitteilung der mexikanischen Regierung , in der die
Schließung der mexikanischen Gesandtschaft in London
angeordnet wird Die Zurückziehung des britischen
Gesandten in Mexiko wird gleichfalls erwogen und
dürfte al swahrscheinlich anzusehen sein , jedoch wird das
britische Konsulat in Mexiko bestehen bleiben.

-Hinsichtlich des mexikanischen Oelkonflikts , der
bei dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen >

zwischen Mexiko und England eine Rolle spielt,
sei hier an die im März dieses Jahres erfolgte
Enteignung der 17 englischen und amerikanischen
Oelfrrmen erinnert , die vom mexikanischen Staat
allerdings eine angemessene Entschädigungssumme
erhalten sollen . Als Anlaß zu ihrem Vorgehen
benutzte die ,mexikanische Regierung Lohnstreitig¬
keiten , die zwischen den Arbeitern und den Firmen
herrschten . Die Unternehmer der Oelquellen wei¬
gerten sich, den Schiedsspruch der Gewerkschaften
anzuerkennen , worauf die Regierung die Ent¬
eignung beschloß . Die englischen und amerikani¬
schen Oelproduzenten erhoben dagegen sofort ener¬
gischen Einspruch . Es kam zu einem diplomatischen
Notenwechsel , in dem die Londoner und die
Washingtoner Regierungsstellen schärfsten Protest
gegen das Dekret der mexikanischen Regierung
einlegten . Diese stellte sich jedoch auf den Stand¬
punkt , daß s i e allein über den Erlaß einer Ver¬
ordnung zu bestimmen habe . Sie gab dabei
London und Washington deutlich zu verstehen , daß
sie die diplomatischen Schritte als eine Einmischung
in ihre inneren Angelegenheiten zurückweisen
müsse . Welche Summen in diesem Oelstreit auf
dem Spiel stehen , geht aus der Tatsache hervor,

dah der Streitwert auf über 100 Millionen Pfund
(1,2 Milliarden RM .) geschätzt wird . Die gesamte
mexikanische Oeffentlichkeit nimmt an dem Kon¬
flikt regen Anteil . Die Regierung hat einen gro¬
ßen Propagandafeldzug eingeleitet , in dem sie er¬
klärt , daß dieser Kampf um das mexikanische Oel
eine nationale Angelegenheit sei. Es sei unter
keinen Umständen zu dulden , daß die reichsten
Bodenschätze des ' Landes von ausländischen
Kapitalisten ausgebeutet würden . Vor allem sei
es ein unhaltbarer Zustand , daß über vier Fünftel
der mexikanischen Oelproduktion von Engländern
kontrolliert würde . Die Enteignung der 17 aus¬
ländischen Oelfirmen sei auch im Interesse der
nationalen Sicherheit unbedingt erforderlich.

Der jetzt erfolgte Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Mexiko und Großbritannien
ist der zweite innerhalb von 15 Jahren . Im Jahre
1924 wurden wegen der Ermordung der englischen
Landbesitzerin Rosalie Evans im Staate Puebla
schon einmal die Beziehungen abgebrochen . Damals
wurde der britische Vertreter aufgefordert , das
Land innerhalb von 24 Stunden zu verlassen . Als
er sich weigerte , wurde er in der Gesandtschaft be¬
lagert , bis er mehrere Tage später abreiste.
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Klarheit und Staube
Wider die Möchte der Verneinung

j . 8 . v . Bremen » 15. Mai
Ein Teil der europäischen Diplomatie hat , soweit

sie sich fernab der Achse Berlin —Rom gruppiert,
in diesen Tagen bemerkenswerte Unruhe darüber
bekundet , daß so gar nichts über das Ergebnis des
Führerbesuches in Rom bekanntgeworden ist.
Es ist sich diese Diplomatie anscheinend etwas zu
wenig dessen bewußt , daß ein Freundschaftsver¬
hältnis , wie es heute das deutsch -italienische ist,
daß vor allem ein Vertrauensverhältnis , wie es
zwischen dem Führer und dem Duce besteht , keiner
besonderen Worte bedarf und keiner besonderen
Verlautbarungen , um dennoch bis in die letztmög¬
liche Phase aller Erprobungsmöglichkeiten fest und
zuverlässig zu sein.

Wenn nun Mussolini in Genua vor 350 000
seines Volkes kurz nach dem Abschluß des Staats¬
besuches des Führers in Italien doch noch Aus¬
führungen machte , die in ihrer außenpolitischen
Bedeutung zum abgeschlossenen Staatsbesuch,
wenn man will , als ein Schlußwort betrachtet
werden können , so geschah es wohl weniger
darum , die zudringliche Neugierde einer der Achse
Berlin —Rom grundsätzlich entgegenarbeitenden
Diplomatenpresse zu befriedigen , sondern jenem'
Teil der Welt , der durch Presseorakeln und Presse¬
quertreibereien in den letzten Wochen in Gefahr
war , sich das Sehen trüben zu lassen , Klipp und
klar zu sagen , was war , was ist und was bleibt.

Mit einem Freimut ohnegleichen hat Mussolini
gesprochen und die allzeit emsig ihr Kriegshetze¬
geschäft betreibenden Feinde Italiens — die ja
auch gleichzeitig Feinde Deutschlands sind —, als
die „Antifaschisten aller Rassen " auf die
beschämendste Weise in ihrer ganzen Armseligkeit
entlarvt . Mit einer Deutlichkeit ohnegleichen hat
der Duce das traurige Handwerk und das men¬
schenfeindliche Wollen , der auf einen Zusammen¬
stoß, ja , auf einen Krieg zwischen den autoritären
Staaten hinzielenden politischen Kräfte in Europa
an den Pranger gestellt . Und wenn Mussolini be¬
tonte , daß diese Schädlinge der Menschheit den
Krieg wollen , auch wenn er , ja , besonders
wenn  er den Bolschewisten die Tore in Europa
öffnet , dann mögen diese Feinde der Menschheit
endlich merken , daß ihre finsteren Pläne durch¬
schaut sind.

Man muß die ganze Inhaltsschwere der Genua-
Rede Mussolinis aus sich wirken lassen , um daraus
zu entnehmen , wir klar der italienische Regierungs¬
chef erkannt hat , was sich unter den verantwortungs¬
losen Kräften , die sich Demokraten nennen , und sonst
sich gern pazifistisch gebärden , verbirgt , wenn sie
in ihrem gewissenlosen Treiben die Völker Europas
gegeneinanderzuhetzen nicht müde werden.

Man spricht in England heute von einer Re¬
gierungsumbildung , wenn nicht gar von einer

Regierungskrise . Der Kolonialminister und der
Luftfahrtminister sind im Begriffe , aus dem Kabi¬
nett auszuscheiden . Geht man den Dingen genauer
nach, so muß man erkennen , daß es leider nicht
allein die Oppositionsparteien sind , — die wie die
Labour -Party oder die Liberalen ohnehin den inter¬
nationalen Kräften , die heute lieber als morgen
einen Weltkrieg gegen die autoritären Mächte
Europas entfesseln möchten —, welche Chamberlain
und seinem Kabinett das Leben schwermachen.

Auch innerhalb der konservativen Partei , als der
heutigen Regierungspartei Englands , regen sich

Unser Vassssplsgsl
Mussolini zerstörtedie letzten Illusionen politischerQuertreiber.
Mexiko hat die Beziehungen zu England abge¬
brochen.
Ungarns neuer MinisterpräsidentJmredy gab seine
Regierungserklärung ab.
Die Lunghai-Vahn wurde durch einen japanischen
Luftangriff stellenweise zerstört.
Hermann Göring führte bei Wien den ersten
Spatenstich für die neuen Bauten der Luftwaffe.
Im Olympia-Stadion schlugen die englische» Na¬
tionalspieler die deutscheElf überlegen mit 8:3.
Morgen wird Gauleiter Wächtler das Schulheim-
schiff „Hans Schemm" von Bremen aus aus die
Reise nach Wien schicke».
Ende Mai beginnt der Bau der neuen Straße vor
dem Neustadtsbahnhof.
Am kommendenWochenendefindet in Bremen eine
Tagung der Landesbünde Bremen und Oldenburg

' des KameradschaftsbundesDeutscher Polizeibeamter
statt.
Der Eetreideumschlag an der llnterweser hat sich
gegenüber dem erste» Vierteljahr 1937 fast ver¬
dreifacht.
Die Deutschen Linoleumworke stelle« jetzt Beläge
aus deutschen Rohstoffen he».



Sonntag, den 15. Mai 1938

undisziplinierte Kräfte , die dem eigenen Kabinett
Schwierigkeiten machen, weil es sich weigert , Vor-
spannvieste denjenigen zu leisten, die , wie Musso¬
lini so richtig ausgedrückt hat , dabei sind, den
Krieg der Ideologien vorzubereien . Ihre  Ideo¬
logien scheinen ihnen wichtiger und bedeutsamer
zu sein , als die Festigkeit und die Sicherheit des
englischen Imperiums , und inniger scheinen sie
sich verbunden zu fühlen gewissen Katastrophen-
politikern in Paris » die heute gegen die autori¬
tären Staaten lauter und lauter ihre Stimmen er¬
heben, und so gegen diese Staaten ein politisches
Vabanque -Spiel einzugehen bereit sind, das , wohl
ihnen und ihresgleichen nützen könnte , Europa
aber die Katastrophe bringen müßte.

In Paris sitzen heute die Leute , in deren Hän¬
den alle Fäden zusammenlaufen , mit denen das
große internationale Machtspiel gelenkt wird , das
den Weltherrschaftsgeküsten Alljudas gilt . Wehe
der Welt , wenn es diesen Kräften gelänge , das
Ziel ihrer Bestrebungen zu erreichen, wehe , wenn
dem verruchten Treiben dieser Kräfte nicht die
autoritären Staaten entgegenstünden , von denen
Mussolini sagte , daß sie sich gegebenenfalls zu¬
sammenschließen und bis zum Ende zusammen
marschieren würden . Diese autoritären Staaten
wollen den Frieden.  Mussolini hat es wiederum
betont , so wie es der Führer wiederholt gesagt
hat. Aber es muß selbstverständlich ein gerechter
und vernünftiger Friede sein . Keinesfalls ein
Friede »wie ihn die neuerdings bis auf die Knochen
blamierte Genfer Liga dem Sinne jüdischer Welt¬
herrschaftsgelüste entsprechend, als sogenannten
Kollektivfrieden zu wahren gewillt war . Die
autoritären Staaten wollen keinen Frieden , der
allen Tatsachen und aller Vernunft zuwider sich
aus einem nichtigen Schein ausbaut und deren Vater
nicht verschmähten, einen Negus als Schachfigur
zur komischen Darbietung zu bringen , nur um
denjenigen Verlegenheiten zu bereiten , die einen
Schlußstrich unter einer ebenso lächerlichen wie ge¬
fährlichen Torheit , der so viele Länder Europas
erlegen sind, als sie über Italien Sanktionen ver¬
hängten und einem total lebensunfähigen Gebilde
wie Abessinien ihre Unterstützung liehen.

Die autoritären Staaten wollen auch keinen
Frieden , der gegen ihre nationale Ehre verstößt,
keinen Frieden , der sie selber um die Freiheit der
eigenen Willensbestimmung zu bringen vermöchte
oder der Betätigung ihrer nationalen Pflichten
entgegensteht . Es soll ein bewaffneter  Frieden
sein, der Frieden , den die autoritäre n S taa -
ten wollen,  sagt Mussolini ; denn nur ein sol¬
cher kann wirklich sich gegen Vergewaltigungen
und Sabotagen wehren.

Das mögen sich die Saboteure des europäischen
Friedens gesagt sein lassen. Sie sind durchschaut
und ihre Zeit ist vorbei , so krampfhaft konzentriert
sie sich auch noch gerade in diesen Tagen der nor¬
malen Entwicklung und einer friedlichen Schick-
falsgestaltung Europas entgegenstemmen.

Die Welt ist im Begriff , sehend zu werden . Ein
Teil der Völker sieht schon klar , der andere
empfindet ein Ahnen der Wirklichkeit und der be¬
schämenden Tatsache, daß er sich bisher von Kräften
beeinflussen und leiten ließ , die nichts mit völki¬
schem Sein und nationalem Wesen gemein hatten.
Rnü wenn es immer noch Völker in deu Welt gibt-
die einer falschen Ideologie anhängend , vermeinen,
auch weiter den. Kräften dienen zu müssen, die bit¬
ter dem Mantel der Demokratie eine internatio¬
nale Weltherrschaft Alljudas anstreben ^ so wird
auch an sie die Entwicklung herankommen , und
auch sie werden einmal sehend werden und die
Mächte erkennen , die sich heute so krampfhaft
regen , um die Völker Europas in eine Katastrophe
und ins Verderben zu treiben.

Es wissen diese Mächte ja wohl , daß ihre Stunde
zu schlagen beginnt . Und wenn sie versuchen, mit
Gewalt und va bavqus spielend das Schicksal zu
wenden , so kann man das vielleicht ein letztes
Aufflackern einer menschenfeindlichen und ewig
verneinenden Kraft nennen , der das Ende trotz
allem beschieden ist. Das wenigstens ist unser fester
Glaube bei dem stolzen und verantwortungsbe¬
wußten Wollen der autoritären Staaten , ebenso¬
sehr mit allen in Frieden zu leben , wie machtvoll
und unzweideutig den Friedensstörern das Hand¬
werk zu legen.

Aller Hetze, aller Vergiftungsversuche , allen Ver¬
dunkelungsmanövern zum Trotz: die Vernunft un¬
ter den europäischen Völkern wird sich und muß
sich Bahn brechen. Der internationale Spuk aber
wird dereinst vergangen und verflogen sein, als ob
er nie gewesen wäre.

fluch tWe Hai genug
Austritt aus der Genfer Liga

Genf,  15 . Mai.
Der chilenische Delegierte Edwards teilte gestern

abend in öffentlicher Sitzung des Rates der Liga mit,
daß seine Regierung angesichts der verhängnisvollen
Entwicklung, die die Genfer Politik genommen habe,
zu dem Beschluß gelangt sei, aus der Liga auszutreten.

In den technischenKommissionen sowie im inter¬
nationalen Arbeitsamt und im Hanger Gerichtshof
werde Chile weiter mitarbeiten . Edwards sprach von
der Möglichkeit, Latz eine gründliche Reform des Paktes
Chile vor Ablauf der Kündigungsfrist veranlassen
könnte, in der Liga zu bleiben.

V » »«timsr «KInsn LL.
Otsn -Lminsrm «,» »

Schweizer NeMraMiitsantrag
angenommen

Genf, 15. Mal.
Die Genfer Liga beschlotz gestern, den Schweizer

Neutvailltätsantrag anzunehmen. Dabei wurde klar¬
gestellt, Latz die Schweiz an keiner im 'Artikel 16 der
Satzung vorgesehenen Matznahme teilzunehmen braucht,
ohne Unterschied, ob eine solche Matznahme in Anwen¬
dung des Artikels 16 oder eines anderen Artikels er¬
griffen wird. Andererseits bleibt die Haltung der
Schweiz dem Genfer Verein gegenüber unverändert,
weshalb die Schweiz den Organen der Liga volle Frei¬
heit für deren Betätigung sichert.

Der König von England hat dem Führer und Reichskanzler
für die Beileidskundgebung zu dem Bergwerksunglüek aus
der Markham-Erube in einem Telegramm seinen aufrichtigen
Dank zum Ausdruck gebracht.

Reorganisation der Falange geplant . In Burgos tagte der
politische Ausschuß der spanischen Falange unter dem Vvrsih
General Francos in seiner Eigenschaft als Oberhaupt der
Partei . Es wurde der Plan einer Reorganisation der Partei
erörtert.
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Mussolini: „Nie wieder Stresa!"
(Fortsetzung von Seite 1)

Fiihrers und Reichskanzlers zeigen wollen. Die Worte,
die er in der Nacht vom 7. Mai im Palazzo Venezm
gesprochenhat , sind von den beiden Völkern mit vollem
Bewußtsein begeistert aufgenommen worden : sie stellen
nicht eine diplomatische und politische Erklärung dar,
sondern sind etwas Feierliches und Endgültiges in der
Geschichte.

Die Achse, der wir treu bleiben werden , hat uns nicht
daran gehindert , eine Politik der Verständigung mit
jenen zu treiben , die eine solche Verständigung aus-
richtig wollen. So haben wir im März vergangenen
Jahres die Verständigung mit Jugoslawien
hergestellt und seither herrscht an den Ufern der Adria
vollkommener Friede . So haben wir jüngst das Ab¬
kommen mit Großbritannien  abgeschlossen.
Dem Streit , der die Beziehungen der beiden Nationen
ernsthaft gefährdete, lag viel Verständnislosigkeit und
— sagen wir es ruhig '— Unwissenheit zugrunde, «ine
Unwissenheit in jenem Sinne , wie er sich aus dem
Verbum „ignorieren " ergibt . Für allzu viele Fremde
ist Italien das Land, das durch eine mittelmäßige Lite¬
ratur über das Lokalkolorit schlecht dargestellt wird.

Es ist Zeit , höchste Zeit , das Italien der Waffen und
-er Arbeit endlich kennenzulernen, höchste Zeit , - ivsrs
Volk kennenzulernen, das in 2V Jahren die stärksten Be¬
weise seiner Tüchtigkeit gegeben hat , die mit der Er¬
oberung des Imperiums ihren Höhepunkt erreichte.

Die letzte Rede des englischen Premierministers war
ein Versuch, aus den Gemeinplätzen herauszukommen
und unser Italien , das Italien des Faschismus, das
Italien der Revolution der Schwarzhemden, in seiner
ganzen Großartigkeit und in seiner ganzen Kraft anzu¬
erkennen. Die Vereinbarung zwischenLondon und Rom
ist die Verständigung zwischen zwei Welt¬
reichen  und erstreckt sich vom Mittelmeer Wer das
Rote Meer bis zum Indischen Ozean. Da wir den festen
Willen haben, diese Vereinbarung gewissenhaft einzu¬
halten und glauben , daß die ve'ranwsrtlichon Regie¬
rungsmänner in England das gleiche tun werden, so
kann man annehmen, daß diese Vereinbarung dauerhaft

sein wird . Die Zustimmung, mit der sie in allen Län¬
dern der Welt ausgenommen worden ist, beweist ihre
ganze innere und geschichtliche Tragweite.

Ihr werdet mir zustimmen, wenn ich in bezug auf
die Besprechungen mit Frankreich, die ja noch im Gange
sind, vorsichtig bin. Ich weiß nicht, ob sie zu einen Ab¬
schluß kommen werden; schon auch wegen einer außer¬
ordentlich aktuellen Frage wie der des spanischenKrie¬
ges, ' in der wir» Frankreich und Italien , aus den beiden
entgegengesetzten Seiten der Barrikaden stehen. Frank¬
reich wünscht den Sieg von Barcelona , wir dagegen
wünschen und wollen den Sieg von Franco ."

Zum Schluß wandte sich der Duce von neuem im
besonderen an die Genueser, um zu betonen, daß seit
dem letzten Besuch, d. h. innerhalb von 12 Jahren,
Genua wirklich ein großes Stück Weges in seiner Ent¬

wicklung und seinem Aufschwung zurückgelegt hat . Was
aber bis jetzt geschehen sei, sei nur eine Etappe auf der
es nicht haltmachen dürfe. „Wer stehenbleibt, ist ver¬
loren. Das ist auch der Grund , warum das faschistische
Regime alles Notwendige tun wird , um euren Seever¬
kehr und eure industrielle Tätigkeit zu fördern und zu
kräftigen. Diejenigen , die glauben , daß der Kampf für
die Autarkie , den wir mit alleräußerster Zähigkeit
durchführen werden, den Verkehr verringert , täuschen
sich."

„Die Direktiven unserer Politik ", fuhr der Duce fort,
„sind klar. Wir wollen den Frieden , den Frieden mit
allen Mitteln , und ich kann euch sagen, daß das natio¬
nalsozialistische Deutschland nicht weniger brennend als
wir den Frieden in Europa wünscht. Aber damit der
Friede sicher sei»muß er Lrrvsfsnet sein."

Das sei auch der Grund , in Genua die ganze Flotte
zu versammeln : um allen Italienern zu zeigen, welche
tatsächliche Macht Italien heute aus dem Meere ist.
„Wir wollen den Frieden , aber wir müssen mit allen
unseren Kräften bereit sein, ihn zu verteidigen , beson¬
ders wenn Reden zu hören sind, sei es auch von jenseits
des Ozeans, über die man nachdenkenmuß. Vielleicht ist
auszuschließen, deß die sogenannten großen Demokratien
tatsächlichzu einem Krieg der Ideologien sich vorbereiten.

Wie dem aber auch sei, - ie Welt möge wissen, dah in
diesem Fall die autoritäre « Staaten unmittelbar sich
sofort zu einem Block zusammenschließenund bis zum
Ende marschieren würden."

Frankreich Italiens seind
Rom, 15. Mai.

Zu den französischen Stimmen , die bereits von der
Möglichkeit freundschaftlicher Beziehungen mit Italien
sprechen wollen, erklärt Tevere, daß ein großer Unter- f
schied zwischen„guten 'Beziehungen" und „Freundschaft" h
bestehe. So bestünden beispielsweise gute Beziehungen *
zwischen Italien und England , während Italien mit „
Deutschland befreundet sei. Das italienische Volk ver- M
gesse, wie dies Mussolini in einer seiner früheren Reden M
betont habe — nicht schnell. Wenn auch die faschistischeM
Diplomatie auf eine Befriedung in Europa gerichtet M
sei, so bedeute dies doch keineswegs, daß Italien geneigt W
sei, seine Freundschaft leichtfertig an jene zu vergeben, '
die immer seine Feinde waren , und unter denen vor
allem Frankreich sich befinde.

ks diimmerl in Paris
Paris » 15. Mai.

Der römische Berichterstatter des „Mattn " äußert zu
den Erklärungen des Duce u. a„ Frankreich dürfe sich
keinen Illusionen hingeben. Als Mussolini in Genua
Frankreich erwähnt habe. hätte die vor dem Duce ver¬
sammelte italienische Masse Frankreich ausgepfiffen. Sie
hätte damit ihrer lebhaften Unzufriedenheit Ausdruck
gegeben. Es werde solange kein französisch-italienisches
Abkommen geben solange fortgesetzt französischeVer¬

stärkungen und Unterstützungen auf dem Pyrenäenwege
oder über die französischen Hoheitsgewässer nach dem
bolschewistischenSpanien gelangten . Man könne nur so
den Frankreich betreffenden Teil der Ansprache Musso¬
linis auslegen . Das Botschafterproblem und die An¬
erkennung des Imperiums interessiert den Duce nicht
mehr. i

«Sauten der kustwaffe- Irutjburgen des willens" -
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eeneralfeldmarschall öör>n§ tat den ersten Spatenstich in Schwechart und auf dem kueniglberg
Wien, 15. Mai.

Nach den Feierlichkeiten in Linz traf gestern General-
feldmarischallEöring knapp vor 12 Uhr in Schwechart,
einem südlichen Vorort Wiens , ein, um dort den ersten
Spatenstich zu einem neuen Fliegerhorst vorzunehmen.
Durch eine prächtig ausgeschmückteStraße fuhr Her¬
mann Göring zum riesigen Geviert , das im weiten
Rund von Abordnungen der SA ., des NSKK ., der HJ.
und von vielen Tausenden von Arbeitern umsäumt war.
Ein Musikzng der Luftwaffe intonierte die Hymne der
Nation , während der Generalfeldmarschall die Front
der Ehrenformationen abschritt. Dann hieß der Lan¬
deshauptmann von Niederösterreich, Dr . Jäger , den
Eeneralfeldmarschall willkommen, zu dessen Begrüßung
sichu. a. Minister Elaise -Horstenau in Vertretung des
Reichsstatthalters und der Kommandierende General
der Luftwaffe in Oesterreich. Generalleutnant Loehr,
eingesunken hatten.

Umbrandet von stürmischen Siegheilrufen ergriff
darauf der Eeneraifeldmarschall das Wort zu einer
Ansprache, in der er seiner tiefen Ergriffenheit Aus¬
druck gab, nun wieder in die Ostmark gekommenzu sein,
um gewaltige Vorhaben für den Schutz dieses Landes
und den wirtschaftlichen Aufstieg seiner Bewohner ent¬
stehen zu lassen. Er habe die feste Ueberzeugung, so
erklärte er, daß die schaffende Faust in diesem Lande
nicht länger mehr im Schoß zu liegen brauche.

Dieser Fliegerhorst hier werde eine Trutzburg des
Willens sein znm Schutzeder Schaffenden Wiens . Jeder
Versuch Mißgünstiger würde an jener entschlossenen
WeltLehauptung zuschanden werden, die dann immer
möglich sei, wenn ein Volk Lurch das Volk seihst zur
Verteidigung antrete.

Nach dem feierlichen Spatenstich in Schwechart begab
sich Generalfeldmarschall Göring auf den Kueniglberg,
um dort das Kommando zum Arbeitsbeginn für die
großen Bauten der Luftwaffe im Bereich von Wien zu
geben. Auf dem Wege durch die Simmeringer Haupt¬
straße ließ der Eeneralfeldmarschall , auf die berüchtig¬
ten Elendsquartiere von Simmering aufmerksam ge¬
macht, unvermutet haltmachen und besichtigte diese
schauerlichen Stätten der. Not, die sein Entsetzen erreg¬
ten, eine furchtbare Anklage gegen ein System, das nicht
imstande war , solchem Elend zu steuern. Weiter
führte der Weg über den Landstraßen- und Marga-

rethengürtsl , über die Eichen- und Edelsinn-Straße auf
den Kueniglberg , überall das gleiche Bild an frohen,
begeisterten Menschen, die ihrem „Eisernen Hermann"
zuwinkten, den unerbittlichen Garanten für Freiheit,
Arbeit und Brot . Hier werden nunmehr die großen
Bauten der Luftwaffe erstehen. Hier wird der ge¬
waltige Arbeiterrhythmus auch in Wien einsetzen, der
in Kürze die ganze Stadt in Bann schlagen soll.

In großem Geviert haben eine Kompanie des Flie¬
gerregiments Hermann Göring , eine Infanterie¬
kompanie, die Ehrenstürme der Parteiformationen,
jj -Leibstandarte , jj . SA .. NSKK ., NSFK . und Abtei¬
lungen der HJ . Aufstellung genommen. Auf den
Fahnenmasten zu beiden Seiten der Rednertribüne
flattert die Reichskriegsflagge. Das Brausen der Heil¬
rufe kündet das Nahen des Generalfeldmarschalls . Be¬
gleitet von Gauleiter Bürckel, Staatssekretär Körner,
Reichsstatthalter Seyß-Jnquart , dem Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe 5, General der Jnfantrie List», dem
Ehef des Luftwafsenkommandos für Oeste-rreich,--
Generalleutnant Loehr und Minister Elaise -Horstenau,
schreitet der Eeneralfeldmarschall die Fronten ab. Dann.
tritt er auf ein Modell der Bauten zu und läßt sich die
vorbereiteten Plans und Kartenskizzen vorlegen.

Zunächst begrüßte Gauleiter Bürckel den Eeneralfeld¬
marschall. „Für nichts", so sagte er, „hat ein Volk mehr
Verständnis als für die Tat . Niemand wird von dem
Volk mehr geachtet als ein Mann , der immer wieder
durch die Tat sein Wort bestätigt . Die Liebe des Volkes
gilt vor allem den Männern des Handelns . Deshalb,
lieber Generalfeldmarschall, ist der Gruß , den ich Ihnen
im Namen von Partei und Staat entbiete , auch ein
Gruß des Volkes, ein Gruß tiefster Verehrung ."

Unter erneutem Jubel nahm darauf Generalfeld¬
marschall Eöring das Wort und führte u. a. aus : „An
sich ist der Spatenstich einer Kaserne kein besonderer
Anlaß . Und doch begehen wir ihn in diesem Augenblick
besonders festlich und geben ihm damit eine größere
Bedeutung , als sie dem Bau an sich zukommt. Und mit
Recht, denn dieser Tag trägt in sich zwei Symbole:
Einmal das Symbol der Arbeit , und zweitens das
Symbol des Schwertes, der Wehr ! Der Arbeit deshalb,
weil es unser Wille war , nach den wunderbaren Tagen
der Befreiung der Ostmark nun auch nutzer Tat hel¬
fend einzugreifen.

In das Heer der Arbeitslosen ist nun eine Bresche
geschlagen, um Tausende und Zehntausende und hoffent-

NegiermigserkMrutig Imredys
krlaß eines Staatsschutzgesetzes— Ungarns flußenpolitik wird nicht geändert

öroßzügiges Sozialprogramm
Budapest, 15. Mai.

Das neue ungarische Kabinett Jmredys ist am Sonn¬
abend nachmittag von dem Staatsoberhaupt Reichs¬
verweser Horthy vereidigt worden. Anschließend fand
ein Ministerrat statt, in dem der Text für die Re¬
gierungserklärung festgelegt wurde, die Jinredy in der
anschließenden Sondersitzung des Parlaments verlas.
In dieser Regiexungserklärung legte er ein „Gesetz
über Strafmaßnahmen zum Schutzeder staatlichen und
gesellschaftlichenOrdnung " vor. Dieser Gesetzentwurf
sieht Zuchthausstrafen vor sür alle Vergehen, die sich
gegen die staatliche Ordnung richten. Alle politischen
Fälle sollen in Zukunft nur noch von den Sonder-
gerichten abgeurteilt werden. Es liegt auf der Hand,
daß sich dieses Gesetz vor allem gegen die rechtsradikalen
Parteien richtet. Weiter erklärte Jinredy . daß das so¬
ziale Aufbauprogramm vor ollem die innere Einheit der
Nation sichern müsse. Zwej Grundsätze würden über
seiner Arbeit stehen: Einmal könne Ungarn die neuen
und mächtigen Zeitideen, die die gegenwärtige Geschichte
beherrschten, nicht ignorieren , andererseits müsse man sich
darüber klar sein. daß die Interessen der Gesamtheit
über den Einzelinteressen stünden.

Zur Außenpolitik seiner Regierung führte Jmredy
aus : In der allgemeinen Linienführung der ungarischen
Außenpolitik kann keinerlei Aenderung eintreten , da
die geschichtlichenKräfte und die geographischen Ge¬
gebenheiten, die bisher für die ungarische Außenpolitik
richtunggebend waren , unverändert fortbestehen. Die
von der Regierung verfolgte Außenpolitik wird daher
eine aktive Friedenspolitik mit dem Ziele der Festigung
und der Pflege der guten Beziehungen zu den Freun¬
den und Entspannung im Verhältnis zu denjenigen,
die bisher nicht als Freunde genannt werden konnten,
sein. Im Verhältnis Ungarns zu den einzelnen Mäch¬
ten übergehend, erklärte Jmredy , Italien habe als
erste Großmacht die Bedeutung und die geschichtliche
Wendung Ungarns erkannt und dem ungarischen Volk
die Freundeshand geboten. Die ungarisch-italienische
Freundschaft vertiefe und kräftige sich immer weiter
und habe bereits wertvolle Früchte getragen. In dem

Verhältnis zwischen Ungarn und Italien würden die
römischen Protokolle unverändert in Kraft und Gel¬
tung bleiben.

Mit dem in den letzten Wochenzu unserem Nachbarn
gewordenen Eroßdeutschen Reich, erklärte der Minister¬
präsident, verbinden uns unzählige Bande sowohl auf
politischem und wirtschaftlichem wie auf kulturellem
Gebiet (Stürmischer Beifall ). In uns allen lebt noch
die ruhmvolle Erinnerung an die Schulter an Schulter
durchgesochtenenKämpfe; es liegt auch in uns das Be¬
wußtsein der gemeinsamen Interessen , die unsere Völker
verbinden. Diese Faktoren allein genügen, um zu be¬
weisen, daß die Freundschaft zwischen Deutschland und
Ungarn auch unter den veränderten Verhältnissen
weiterlebt und sich weiterentwickeln wird.

Der Ministerpräsident erörterte dann die im vorigen
Jahre begonnenen Verhandlungen mit der Kleinen
Entente , die mehrfach ohne das Verschulden Ungarns
verschobenworden seien, so dürfe dennoch die Hoffnung
nicht aufgegeben werden, daß es in langwieriger Ar¬
beit doch' gelingen werde, im Donaubecken einen Zu¬
stand zu schaffen, der das normale Nebeneinanderlsben
der Donauvölker und später vielleicht auch die Freund¬
schaft' unter ihnen ermöglichen werde.

Das sachlicheProgramm der Regierung sei im
wesentlichen von dem in Raab von Daranyi verkün¬
deten 1-Milliarden -Jnvestitionsprogramm bestimmt. Im
Mittelpunkt stehe als die Hauptaufgabe der Ausbau
der Armee. Die von der bisherigen Regierung einge¬
brachten Gesetze (Judengesetz) mache die Regierung sich
voll zu eigen und werde diese Gesetze mit ganzer Kraft
und Entschiedenheit vor dem Oberhaus vertreten.

»
Wie in politischen Kreisen verlautet , wird der bis¬

herige Unterrichtsminister Homan, der gegenwärtig in
der Regierung Jmredy Minister ohne Geschäftsbereich
ist, bereits in der nächsten Zeit an die Spitze eines
neuen Ministeriums für Volksaufklärung
gestellt werden, in dessen Zuständigkeitsbereich die ge¬
samte Unterrichtung der öffentlichen Meinung fallensoll.

lich bald Hunderttausende von Menschen wieder der
Arbeit und damit der Lebensfreude zuzuführen. Es
ist notwendig, daß diese Arbeit lebendig in der Ostmark
gestaltet wird . Wenn ich noch Zweifel gehegt hätte , wie
dringend diese Arbeit ist, und wie notwendig es ist,
stündlich darüber nachzudenken, wie dieses gewaltige
Elend angepackt werden kann, dann wurden diese
Zweifel bei mir beseitigt, als ich auf der Fahrt hierher
Elendsquartiere gesehen habe neben Reichtum, Elends-
qnartiere , wie sie für einen Menschen, der das deutsche
Antlitz trägt , unwürdig sind, Baracken, in denen wir
deutsche Menschen niemals Hausen lassen werden.

Ein System, das ein Volk in solcher Not, in solchek
Armut und damit im Sande stecken läßt , mußte fallen,
sonst gäbe es keine Gerechtigkeit des Allmächtigen. Diese
deutschenMenschender Ostmark, die ein gewaltiges Aus¬
bauwerk von Jahrhunderten hinter sich haben, Kultur¬
träger , wie kaum ein anderer deutscher Stamm , der jahr¬
hundertelang einen mächtigen Staat auf seinen Schul«
tern trug , wie wurden diese Menschen betrogen ! Jnier-

IrSlionaler Haß hat dieseK" Vdlk gequält , ihm ArMut,
Klend und bittere , bittere Not gebracht.

Daneben der Reichtum jenes Volkes, das für uns
nicht das auserwählte , sondern als das auszuweisende
Volk zu gelten hat . (Stürmischer Beifall und lebhafte
Zustimmung).

Es wäre gut, so fuhr der Ministerpräsident fort,
wenn jeder Deutsche, der aus dem Altreich hierherge¬
kommen ist, sich darüber im klaren wäre , was wir un¬
serer herrlichen Bewegung, was wir der. Partei und
dem Führer unsagbar zu danken haben, daß er uns
vor fünf Jahren in letzter Stunde errettet hat , damit
nicht zu der Not, die auch bei uns schon groß war , nicht
auch noch jenes fürchterliche Elend kam, daß ich hier
heute mit ansehen mußte. Darum muß sich jetzt jeder
anstrengen und alles daransetzen, um zu helfen, wo er
nur helfen kann. Ich habe gestern in Linz erklärt , daß
diese Hilfe nicht so verstanden werden darf , daß wir ar¬
beiten und Ihr zuseht, sondern daß wir diese Hilfe
bringen wollen als Grundlage der Arbeit für Euch.
Arbeiten müßt Ihr , und zwar schwer und hart , denn
sonst kommt Ihr aus diesem Elend nicht heraus . Was
an uns liegt , werden wir alles tun , um die Voraus¬
setzungen zu schaffen, daß Ihr arbeiten könnt.

So sieht es die Wehrmacht als ihre Aufgabe an, be¬
schleunigt, rascher vielleicht als andere Unternehmun¬
gen, nun ihre Bauten und Werke auszuführen . Zu¬
nächst vor allem aus dem Grunde, weil man dabei
im allgemeinen schneller vorgehen kann und dadurch
sofort Tausenden ein Arbeitsplatz gegeben wird . Das
Symbol dieser Arbeit feiern wir heute mit dem
Spatenstich der Arbeit , die unseren Brudern , die so
lange gelitten haben, Segen bringen soll. Das zweite
Symbol ist das der Wehr , der Kraft . Denn nicht nur
Arbeit soll hier geschaffenund durch Sie der Bau er¬
richtet werden, sondern das Symbol des Baues , der
hier auf den Höhen dieser herrlichen Stadt errichtet
wird , ist der Wille die Stadt zu schützen. Unsere Luft¬
waffe aber soll hier ebenso wie in den Fliegerhorsten,
die ich in diesen Tagen weihte, ihre Heimat finden,
für die Jahre , die für Sie einmal die schönsten sein
sollen, die Jahre des Dienstes unter den Waffen. So
sind die Aufgaben der Arbeiter und Soldaten redlich
und richtig verteilt . Der eine schafft für den Frieden,
der andere sichert ihn !"

Darauf tritt der Generalfeldmarschall an die vor¬
bereitete Baustelle, ergreift den Spaten und wirft drei¬
mal nacheinander die schweren braunen Stollen in die
kleinen Transportkarren . Das Kommando zum Be¬
ginn der Arbeitsschlacht auch in Wien ist erteilt.
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Valdur von Schirach;um Neichs-
werbe- und Vpfertag

Berlin . 15. Mai.
Uns « aß des Rsichswepbe- und Opfertaaes des

Deutschen JugeNdHerbergswerkes wendet sich Reicbs-
jugendführerBaidur von Schirach wie folgt an Eltern
und Jugend:

„Deutsche Eltern Jugend des Führers ! Die deutschen
Jugendherbergen sind Wahrzeichen unserer national-
sozialisMchen Eesmnung Durch sie huben unsere Jungen
und Mädel die Möglichkeit, die Schönheiten unserer
Heimat aus thren Fahrten und Wanderungen kennen-
zulernen. In ihrer baulichen Gestaltung sind sie ein
Ausdruck deutlichen Wesens. Unser Sugendherbergswerk
ist'eine von der ganzen Welt bewunderte Einrichtung
Jahr für JaHr gibt das deutsche Volk uns anläßlich
unseres Sammeltages die Möglichkeit, unser Herberos¬
netz weiter auszubauen und damit Millionen deutscher
Jugend Gluck und FreNde zu schenken. Es ist Pflicht
der Hitler-Jugend , sich am Reichswerbe- und Opfertaa
so für Las Herbergswerk einzusetzen, daß ein gewaltiaer
Erfola erzielt wird Auch die deutschen Eltern bitte ich
um ihre S -lfe. Jede Herberge soll ein Denkmal seiniuoeMicher Dankbarkeit!

Die Lungliai-Valin unterbrochen um cki«Hielt
Wegende japanische Kolonne sprengte kisenbatznbrücke— 2ggggg ttzinesen ist der

Niickzug verlegt
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Stabschef Lutze in Dortmund
Dortmund, 15. Mai.

Zur Erinnerung an die vor zwei Jahren erfolgte In¬
dienststellung des Geschwaders „Horst Wessel" hatte das
Fliegerkorps Dortmund am Sonnabend einen großen
Tag. Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, traf gegen
1Z Uhr mit dem Flugzeug ein . Begleitet von General¬
leutnant Lentsch, Generalmajor Student , Oberst von
Doering und weiteren hohen SA .-Führern schritt er
die Front der Formationen ab. In einer Ansprache
unterstrich Stabschef Lutze die enge Verbundenheit der
SA. mit der jungen Luftwaffe.

Vbersl Nenzetti in Sstpreußen
Allenstein, 15. Mai

Der italienische Generalkonsul in Berlin Oberst Neu¬
zeit, weilte am Sonnabend auf den Schlachtfeldern
Ostpreußens, um hier an historischer Stätte Wasser für
den Guß der Heldengedenkglockein Rovereto in Ober¬
italien zu holen.

Der erste Besuch des Obersten Renzetti galt dem
Reichsehrenmal Tannenberg und dem Ehrenfriedhof
Waplitz. Unmittelbar am Ehrenfriedhof fand die symbo¬
lische Handlung der Wasserentnahme aus dem Maranse-
Flutz statt, der in den Masurischen Seen entspringt.
Gauleiter Koch übergab Oberst Renzetti hen Wasser¬
behälter in einem Kästchen aus Bernstein , geschmückt
mit dem nationalsozialistischen Hoheitszeichen und dem
Liktorenbündel. "

Reichsmmister Dr . Flick begibt sich am Dienstag in Be¬
gleitung einiger Mitarbeiter zu einer Besichtigungsreise nach
Oesterreichund wird die Landeshauptstädte von Tirol , Körn¬
ten, Steiermark , Oberösterreich und Salzburg sowie das Bur-
genland besuchen.

Reichsminister der Finanzen Gras Schwerin von Krosigk
begibt sich heute nach Oesterreich, Er wird zunächst das
Hüttengelände der Hermann -Göring -Werke bei Linz und das
HochosenwerkEisenerz besichtigen. Anschließend reist er nach
Wien weiter.

Schanghai, 15. Mai.
Der Schwerpunkt der großen Schlacht um den Besitz

der chinesischen Lunghai -Bahn verschiebt sich mehr und
mehr auf den linken japanischen Flügel , der, aus süd-
ncher Richtung vorgehend, am Freitag ein Gebiet er¬
reichte, das etwa 60 Kilometer südlich der Lunghai-
Bahn zwischen Hsütschau und Kweitö liegt . Trotz leb¬
hafter chinesischerGegenangriffe aus westlicher Rich¬
tung schreitet der japanische Bormarsch rasch fort . Die
chinesischeSchlüsselstellung bei dem wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkte Hsütschan er-lebte am Freitag den
bisher größten japanischen Luftangriff . Sämtliche
chinesischenVerteidigungsstellen wurden von 70 Ma¬
schinen auf das schwerstebombardiert . Gleichzeitig ge¬
lang es den japanischen Fliegern , die Strecke der Lung-
hai -Vahy zwischen Kweitö und Kaifeng in einem
größeren Ausmaß zu zerstören.

Trotz des Befehls der chinesischen Heeresleitung , um
jeden Preis in ihren Stellungen auszuhalten , legten
die chinesischen Truppen am Freitag ihre Verteidigung
auf die Linie Hotseh — Kinsianh — Peihsien zurück,
da sie sich durch den japanischen Bormarsch über den
Gelben Fluß nördlich von Hotseh wie auch durch Las
Vordringen der Japaner über Weischanseein Richtung
Peihsien im rechten Flügel bedroht fühlten.

Eine fliegende motorisierte japanische Kolonne stieß
am Sonnabendnachmittag vou Süden aus gegen die
Lunghai -Bahn vor, die sie auch in der Gegend von

Tatscheng 80 Kilometer westlich Hsütschauerreichte, und
sprengte dort eine Eisenbahnbrücke. Damit ist der Rück-
zugsweg aus der Lunghai -Bahn in westlicher Richtung
für die um Hsütschan stehende chinesische Armee unter¬
brochen, die von japanischer Seite auf 200 000 Mann
geschätzt wird. Nach japanischen Fliegermsldungen sollen
die um Hsütschau stehenden Chinesen bereits am Frei¬
tag ihren Rückzug eingeleitet haben. Nach Usberschrei-
tnng des Gelben Flusses südlich von Puschien dringt
eine andere japanische Kolonne von Norden her in
der Richtung auf Kweitö an der Lunghai -Bahn vor.

Senser„Sympathien"
Genf, 15. Mai.

Die Genfer Liga, die sich auf ihrer derzeitigen Tagung
erneut mit dem chinesischen Fall bzw. einer vertraglichen
Hilfsleistung befaßt hat, hat sich in nichtöffentlicher.
Sitzung auf einen Entschließungsentwurf geeinigt, dem¬
zufolge der Rat den „dringenden Appell* an die Mit¬
glieder der Liga richtet, ihr möglichstes zu tun , um
den Empfehlungen der früheren Entschließungen Wir¬
kung zu verleihen um etwaigen Ersuchen der chine¬
sischenRegierung gemäß diesen Entschließungen in
ernste Erwägung zu ziehen und wohlwollend zu prüfen.
Der Rat nimmt schließlich einseitig gegen Japan
Stellung , wobei er China seine „Sympathie " zum
Ausdruck bringt.

stmnestie für Studentenschaft
München,  15 . Mai

Nachdemder Führer durch Verfügung vom 27. April1938 für die Parteigerichtsbarkeit eine allgemeine
Amnestie angeordnet hat, hat Reichsstudentenführer
Dr. Scheel im Einvernehmen mit dem OberstenPartei-
gericht auch für den NSD .-Studentendund und die
deutsche Studentenschafteine Amnestie angeordnet.

Nach dieser Amnestieanordnung des Reichsstudentrn-
führers werden alle am 8. Mai 1S38 noch anhängigen
Dienststrafsachen des NSD .-Studentenbundes und der
deutschen Studentenschaft eingestellt,  soweit die
Straftat vor dem 10. April begangen wurde und keine
höhere Strafe als die Strafe des befristeten Ausschlusses
bei Mitgliedern des NSDStB . bzw. des strengen Ver¬
weises bei Angehörigen der deutschen Studentenschaft zu
erwarten ist.

Einweihung der Heeres-Unterosfiziersschule . Die Heeres-
Unterossiziersschule in Potsdam -Eiche wurde gestern ein¬
geweiht . Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Braüchitsch, hielt eine Ansprache.

Auf dem großen Gelände am Berliner Funkturm wurde am
Sonnabend das große Richtfest für die Neubauten der ersten
Internationalen Handwerkerschau gestiert . 2000 Arbeits-
kameradcn vom Bau haben hier in der kurzen Zeit von
zwei Wochen vier geschlossene, 4 offene und eine halbrunde
Halle zu Füßen des Funkturms errichtet.

Internationale Luftfahrtausstellung in Helsinki. Gestern
wurde in Helsinki die Internationale Lustfahrtausstellung
eröffnet , die von zahlreichen Ländern beschicktist . Besondere
Aufmerksamkeit erregte der Stand der Junkerswerke.

IUnterredung Henlein- Vanstttard
Starke Beachtung- es Besuches in den Londoner uMPariler Blättern

- Nstgsvör OpÄltboriostt ckoh„Lrswsr AsitnüZ ")^ ^'
London, 15. Mai.

Während seines Londoner Aufenthaltes hatte Kon¬
rad Henlein eine Unterredung mit dem diplomatischen
Hauptratgeber des Foreign Office Sir Robert Van-
sittard. Bei dieser Gelegenheit nahm Henlein den
Standpunkt der britischen Regierung über die tschechische
Frage zur Kenntnis . Es könne aber kein Zweifel dar¬
über herrschen, so schreibt „Times ", daß andererseits
der Führer des Suoetendeutschtums auf seiner Forde¬
rung der vollen Autonomie bestehen bleiben werde. .Er
habe ferner darauf hingewiesen, daß das tschechische
Problem nur dann befriedigend gelöst werden könne,
wenn Prag das Bündnis mit Moskau aufhebe, das
«inen ständigen Gefahrenherd für Mitteleuropa bilde.
Viel beachtet wurde die Tatsache, daß Henlein auch mit

, Churchill und einigen anderen Abgeordneten Be¬
sprechungen hatte , um keine Mißverständnisse aufkom¬
men zu lassen. ,

Konrad Henlein hatte gestern eine Reihe weiterer Be¬
sprechungen mit politischen Persönlichkeiten, u . a . auch
mit dem tschechoslowakischenGesandten in London.

Oberst Christie, der Henlein nach London eingeladen
hat, erklärte Pressevertretern , daß Henlein auf Ein¬
ladung einiger Freunde nach London gekommen sei, weil
die Zeit für eine llnterrichtung über die mitteleuro¬
päischen Fragen günstig erschienen sei. Er könne aufs
schärfste dementieren , daß Henlein etwa „auf Befehl des
Führers" gekommen sei. Eine derartige Annahme sei
geradezuabsurd.

Der kurze Besuch des Führers der Sudetendeutschen,
Konrad Henlein , in London steht im Mittelpunkt des
Interessesder Londoner Morgen -presse, die die einzelnen
Unterredungen Henleins in London genau schildert.
Die „Times" meint , daß Henlein in London vor allem
klarmachen wolle, daß die Autonomie das unumstößliche
Ziel der Sudetendeutschen sei. Der diplomatische Korre¬
spondent des konservativen „Daily Telegraph " schreibt
u. a., man . könne nicht übersehen, daß Henlein seit sei¬
nem letzten' Besuch in London seine politischemAnsichten
völlig gewandelt zu haben scheine. Damals habe er näOi-
lich mit Nachdruck erklärt , daß die Sudetendeutsche Par¬
tei keine Autonomie fordere und sie die Außenpolitik
der Tschechoslowakei nicht beeinflussen werde, daß sie sich
ebenso nicht um einen Anschluß an das Reich bemühe.
Das habe sich aber geändert.

Paris , 15. Mai.
Der Londoner Aufenthalt Henleins und seine Füh¬

lungnahme mit verschiedenen britischen Persönlichkeiten
findet in der französischenPresse starke Beachtung und
wird lebhaft kommentiert . „Petit Puristen " hält es da¬
her für bemerkenswert, daß alle Personen , mit denen
Henlein eine Aussprache hatte , zu denjenigen Kreisen
gehörten, die seine Politik am heftigsten kritisierten.
Man fei daher der Ansicht, daß der Zweck des Besuches
im wesentlichen darin bestehe, für die Sache der su¬
detendeutschenbei denen zu werben und sie für sich zu

sgcwMehsNfWentlichziOe WmpWhie füt
Regierung bekundet hätten.

*
Konrad Henlein hat London am Sonnabendabend

auf dem Luftwege verlassen, um sich über Berlin nach
Prag zurückzubegeben.

Bislang nichts positives
Prag, 15. Mai

Eine amtliche Meldung über die Sitzung des Präger
Ministerrats am Freitag besagt, daß ein Referat über
Las Ergebnis der Beratungen des Ministerausschusses
zur Abfassung eines Nationalitätenstatuts entgegen¬
genommen würde. Es könne festgestellt werden, daß die
Vorbereitungen im wesentlichen fertig seien. Die Regie¬
rung sei daher in der Lage, an die Verwirklichung ihrer
Pläne und Vorschläge durch Verhandlungen mit den
interessierten Faktoren wie auch aus legislativem Wege
zu gehen. Die Regierung habe weiter beschlossen, daß
ihre Mitglieder an Wahlversammlungen im Lande
Böhmen und Mährisch-Schlesien nicht teilnehmen . Wie
aus unterrichteten Kreisen der Präger Regierung ver¬
lautet , wird das Nationalitätenstatut aus einem Haupt-
gesetz mit etwa 80 Paragraphen und einer Reihe von
Sondergesetzen über einzelne Fragen der nationalen
Angelegenheiten bestehen. Dem Gesetz wird eine
historische Einleitung vorangehen , in der die Lage der
Nationalitäten in der Tschechoslowakeivor und nach
dem Weltkriege geschildert wird und die heutigen
Beziehungen zwischen Tschechen und Slowaken und den
übrigen Volksgruppen dargestellt werden. Die Durch¬
führung der Bestimmungen des Nationalitätenstatuts
soll durch ein eigenes Jnspektorat überwacht werden, zu
dem auch Vertreter der Nationalitäten herangezogen
werden. Am 20. Mai beabsichtigt Ministerpräsident Dr.
Hodscha, die Einzelheiten in einer Rundsunkanfprache
bekanntzugeben. Am , 24. Mai wird Außenminister
Dr . Krofta 'im Präger Parlament Bericht erstatten.
Später soll eine Aussprache darüber stattfinden.

Jedoch wird schon jetzt daraus hingewiesen, daß die
Regierung an den wesentlichenGrundgedankender Vor¬
lage festzuhalten beabsichtige. Werden in der Parla¬
mentsaussprache von den Parteien Aenderungswüniche
vorgebracht, so will die Regierung sie nur dann berück¬
sichtigen, wenn sie nicht die grundsätzliche Stellungnahme
betreffen. Mit anderen Worten heißt das, daß die
Präger Regierung die Nationalitätenfrage regeln will,
ohne die Vertreter der Nationalitäten selbst zur Mit¬
arbeit heranzuziehen.

Sudetendeurscher watzlkampf eröffnet
Prag , 15. Mai

Die Sudetend -eutsche Partei hat jetzt den Wahlkampf
für die Eemeindewahl -en eröffnet . In Böhmisch-Leipa
sprachen am Freitag in einer Großkundgebung die Ab¬
geordneten Dr . Rösche und Dr. Neuwirth.

östeeeeichs Seistlichkeit dankt
Wien, 15. Mai.

Die „Arbeitsgemeinschaft für den religiösen Frieden"
hat unter der Geistlichkeit der Ostmark Unterschriften
für eine Adresse an die österreichischen Bischöfe ge¬
sammelt, die Zustimmung und Dank für die Stellung¬
nahme des Episkopats zur Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reich zum neuLn Staat und zur Ab¬
stimmung vom 10. April ausdrückt.

Lord Swintons Nücktritt bestätigt
London, 15. Mai.

Der voraussichtliche Rücktritt des englischen Luft¬
fahrtministers Lord Swinton wird nunmehr von zustän¬
diger Stelle bestätigt. Es wird erklärt , daß es „nicht
überraschen würde, wenn sich der Bericht über die Ein-
reichung seines Rücktrittsgesuches als wahr erweise".
Es wird weiter bestätigt , daß der Besuch Lord Swin¬
tons beim Premierminister Chamberlains der Frage
seines Rücktritts gegolten hat und daß an dieser Aus¬
sprache auch Innenminister Sir Hoare teilnahm . Cham-
berlain werde während des Wochenendes einen endgül¬
tigen Beschluß über die Aenderungen in der Regierung
fassen, da auch Kolonialminister Lord Harlech voraus¬
sichtlich zurücktrete. In unterrichteten Kreisen wird ver¬
mutet , daß der Nachfolger Lord Swintons entweder der
Innenminister Sir Hoare oder der Kriegsminister Hore-
Velisha werden würde.

Spaak über seine Negierungsbildung
Brüssel. 15. Mai.

Gestern begab sich der neue belgischeMinisterpräsident
Spaak in Fortsetzung seiner Regierungsbildung zum
König, der seine Vorschläge für die Zusammensetzung

,dpr. IHpeyi Regiexuing Igsnehmigte. H >aaL- teilte i»n>-
schließendder Presse mit , daß die Ministerzahl von 15
auf ' 11,chyralögsetzt:-werde. Tmwsi seien drei 'Nichtpar-
lamentarier , nämlich die Minister für Finanzen , Wirt¬
schaft und Landesverteidigung . Um die Ministerzahl zu
verringern , sollen einige Ministerien zusammengelegt
werden. Spaak selbst wird das Amt des Außenministers
beibehalten.

Heftige kömpfe in Spanien
Vurgos , 15. Mai.

Wie der nationakspattische Heeresbericht aus Sala-
manca meldet, konnten die nationalen Truppen ihren
Vormarsch fortsetzen uyd gelangten nach Niederwerfung
des feindlichen Widerstandes an die Straße nach Villa
Franca Lel Eid. In allen Ortschaften wurden zahlreiche
Gefangene gemacht. Ferner gelang es, dem Gegner
starke Einbußen an Waffen und Material zu bereiten.
Wie aus dem Heeresbericht hervorgeht, hat der Wider¬
stand der Bolschewistendurch große Maßen von Reser¬
ven eine außerordentliche Verstärkung erhalten . Sämt¬
liche Verteidigungswerte der Roten sind ausgebaut
worden und mit den modernsten Waffen ausgerüstet.
Der Waffennachschub aus Frankreich und Sowjetruß¬
land mache sich immer stärker bemerkbar. Trotzdem ge¬
lang es den nationalen Truppen , an einer Stelle die
rote Frontlinie zu durchbrechen uud diese Lücke ständig
zu verbreitern.

Moskau liefert weiter
Bilba ». 15. Mai.

Wie in Bilbao zuverlässig bekannt wird , traf am
9. Mai im Hafen von Bordeaux wieder ein Frachtschiff
aus Sowjet -rußland mit Kriegsmaterial ein. das als
„landwirtschaftliche Maschinen" bezeichnet wurde. 'Die
Ladung wurde sofort auf Fernlast - und Güterwagen
umgeladen und nach Barcelona weiterbe-fördert , wo
sie bereits eintraf.

„besessene sanariker"
Paris , 15. Mai.

Nach Meldungen aus Rio de Janeiro hat der brasi¬
lianische Staatspräsident Vargas nach Unterdrückung
der Auflehnungsversuche gegen sein Regierungssystem
u. a . folgendes über seine Gegner gesagt: Besessene
Fanatiker , die dem Lande eine exotische Lehrmeinung
aufzwingen wollten , hätten eine gemeine Verschwörung
angezettelt und dabei alle Mittel angewandt . Sie hät¬
ten aber nicht daran gedacht, daß sie dadurch mit
äußerer Hilfe die Ssuveränität Brasiliens kompromit¬
tierten . .

Die Kommunistenverhastungenin Wolhynien in Polen,
der an der Sowjetgrenze gelegenen Wojwodschaft , werden fort¬
gesetzt. In letzter Zeit wurden weitere rund 20» Personen
wegen umstürzlerischer Tätigkeit in die Gefängnisse ein¬
geliefert.

Ein JaHr Sefängnis für von Lramm
Berlin , 14. Mai.

Das Schöffengericht Berlin verurteilte am Sonnabend den
28 Jahre alten Gottfried von Cramm wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens gegen Z 175 StGB . zu einem Jahr Ge¬
fängnis . Die Untersuchungshaft von zwei Monaten wird
auf die Strafe angerechnet . Der richterliche Haftbefehl bleibt
bestehen.

Zwei lote am Vtchnübergang
Braunschweig , 14. Mai.

Ein schweres Unglück ereignete sich am Sonnabendmorgerr
an einem schrankenlosen Bahnübergang der Eisenbahnlinie
Braunschweig —Gishorn . Ein mit zwei Personen besetzter
Kraftwagen versuchte, obwohl der Zug bereits zu sehen war
und ein Passant den Fahrer darauf aufmerksam machte, die
Gleise zu überqueren , wurde von der Lokomotive erfaßt
und etwa ISO Meter weit mitgeschleist . Die beiden Insassen»
zwei Braunschweiger , wurden tödlich verletzt. Die Schuld trifft

*den Krastwagenfahrer , der es an der notwendigen Vorsicht
fehlen ließ.

Sechs Vergarbeiter verschüttet
Saarbrücken , 14. Mai.

In der Nacht zum Sonnabend ging aus der Schachtanlage
„Wäldersfreude " der Saargruben AG . in 40 Meter Tiefe
ein Strebslöz zu Bruch. Sechs Bergarbeiter werden vermißt.
Die Bergungsarbeiten wurden sofort aufgenommen.

Niesenfeuer bei paderborn
Paderborn , 14. .Mai.

In dem benachbarten Neuhaus wütete in der Nacht zum
Sonnabend ein Großseuer In der Schreinerei der Möbel¬
fabrik Hunstig war ein Brand ausgebrochen , der sich mit
rasender Geschwindigkeit ausbreitete . Nach kurzer Zeii waren
in Anbetracht der immer größeren Ausdehnung des Feuers
die Mannschaften des gesamten KreisseuerwehrverbandLs
Paderborn an der Brandstätte . Auch Soldaten halsen bei den
Rettungsarbeiten mit Stahlhelm und Gasmaske . Trotz alle«
Löschanstrengungen wurde Haus um Haus der ausgedehnten
Fabrikanlagen erfaßt . Die reichen Vorräte . an gestapeltem
oder bereits zu Möbel verarbeitetem Holz, die Schuppen mit
Färben , Lacken und Leim gaben den Flammen so reiche Nah¬
rung , daß man überhaupt nur noch an die Rettung her
umgebenden Gebäude denken konnte. Eine benachbarte Fäbrik
und zahlreiche Wohnhäuser wurden vorsichtshalber geräumt.

Als die Gefahr weiter zunahm , benachrichtigte man auch
noch die Bielefelder Berufsseuerwehr und die des Pader-
borner Flugplatzes , die beide mit ihren Großgeräten erfolg¬
reich eingrissen . Die gesamte Möbelfabrik mit - ihren Werk¬
hallen brannte jedoch vollständig nieder . Nach Mitternacht
war das Feuer zwar eingedämmt , doch ergoß sich noch immer
ein Funkenregen über die benachbarten Häuser.

Die letzten Zeugen im Marek-Prozeß
rä. Wien , 14. Mai.

> Im Giftmordprozeß gegen Martha Marek wurde das Ver¬
hör der zahlreichen Zeugen zu Ende geführt . Die lange Kette
der vernichtenden Aussagen hat die bisher zur Schau ge¬
tragene Selbstsicherheit und unverschämte Ueberheblichheit der
vierfachen Mörderin allmählich in eine gewisse ängstliche
Zurückhaltung verwandelt . Die Marek versucht jetzt ihren an¬
geblich so geschwächten Gesundheitszustand vorzuschieben, um
aus unbequeme Fragen unvollständig oder gar nicht" zuantworten.

Als erster Zeuge äußerte sich der Primararzt dos Josef-
Spitals , wo . Emil Marek kurz vor seinem schrecklichen Ende
eingeliefert wurde . Der Arzt schilderte den uiigewöhnlich ver¬
wahrlosten Zustand des Kranken hei dein er damals eine

!schwere Sepsis ' vermutete und betonte , daß FWHWkk ge¬
schminkt und aufgedonnert im Krankenhaus erschienen sei,

EÄ S " denkbar ungünstigsten - Eindruck -gemacht? habe.
Als die Angeklagte bestreitet , ihn nach der MkMchkett einer
Arsenvergistung ihres Mannes beim ZaunanstreicheN gefragt
zu haben, was den Arzt später stutzig machte, stellt der
Staatsanwalt fest: „Der 73. Zeuge , der Umstände angibt,
die Sie bestreiten ." Grauenhafte Dinge kommen bei dem
Zsugenverhör über die Krankheit der vergifteten Frau Su¬
sanne Löwenstein zur Sprache . Die . Frau , die angeblich an
Mastdarmkrebs erkrankt war , hat entsetzlich gelitten . Ihr
Kops war gänzlich haarlos , ihr Körper mit Wunden bedeckt.
Frau Marek kümmerte sich überhaupt nicht um ihre Tante,
die vor ihrer Erkrankung als absolut gesunde Frau und
Esserin geschildert wird . Als sie dann nach schrecklichen
Qualen gestorben war , hieß es allgemein in der Nachbar¬
schaft: „Diese Frau ist auf Befehl gestorben." Verschieden«
Zeugen berichten auch, daß ihnen stets , wenn sie einmal
bei Frau Marek etwas gegessen hatten , sehr schlecht geworden
se,. Eine der Zeuginnen begab sich daraufhin zur Unter¬
suchung ins Spital , wo der Arzt ihr erklärte : „Wie kann
man nur von einer Frau Marek etwas essen."

Tausendmal über die Blpen
Berlin , 14. Mai.

Mit der Beendigung des planmäßigen Fluges Rom —Berlin
auf der Strecke 8, die von der Deutschen Lufthansa im Pool
mit der italienischen Luftverkehrsgesellschaft Ala Litoria
durchgeführt wird . hat der Flugkapitkikl der Ala Litoria,
Hauptmann Schiona die stolze Zahl von 1000 Alpenüber-
querungen erreicht. Kapitän Schiona . der bereits im Jahre'
191S, also noch im Kriege , mit seiner fliegerischen Laufbahn
begonnen hat. steht mit dieser Zahl der Alpenslüge weitaus
an der Spitze sämtlicher Verkehrsflieger . Zahlreiche bekannte
Persönlichkeiten sind mit ihm über die Alpen geflogen , haben
durch ihn eine der schönsten Flugstrecken Europas erlebt . Be¬
sondere Beachtung verdient bei diesem Jubiläum des italieni¬
schen Flugkapitäns die Tatsache, daß er mit diesen 1000
lllpens lügen gleichzeitig eine ' Million Flugkilometer nur auf
deutschen Junkersmaschinen erreicht hat.

Mysteriöser Lund an der tote d'flzur
Paris , 14. Mai.

In Villafranche -sur-mer . an der Cote d'Azur wurde von
einer Reisenden , die mit dem italienischen Dämpfer „Conte
di Savoia " aus Newyork angekommen war , im Wartesaal
des HasenbahnhosK eine Hutschachtel liegengelassen . Als man
diese össnete, fand man darin neben mit Blut befleckten
Kleidungsstücken und schmutziger Wäsche auch Schmucksachen
im Werte von einer Million . Von der Besitzerin des Paketes
ist keine Spur mehr zu finden.

Heftiges Erdbeben in Neu-Suinea
Shdney , 14. Mak.

Die Südostküste von Neu -Guinea wurde , all: Freitag durch
esn starkes Erdbeben heimgesucht. In Salamauä wurde die
Uferstraße von einer Reihe hoher Flutwellen überdeckt, und
die Lagerhäuser wurden zum Teil stark beschädigt. Stark«
Erdstöße werden auch aus dem Goldminengeviet Bulolo ge¬
meldet . Verluste an Menschenleben scheinen nicht zu ver¬
zeichnen zu sein. Die Erdstöße waren so stark, daß der
Seismograph des Riverview -Observatoriums in Sydney
außer Betrieb gesetzt wurde.

'i. M
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^iieÄerüeulselie Kunüselisu
„fllles für den kdL.-Urlauber"

festlicher kmpfang des Kdf.-Dampfets„Der Deutsche" an der tolumbuskche— kstrung von 69 Vesattungsmitgiiedern
lelegrammwechsel mit dem füstrer und Reichsleiter Dr. Ley

„Aus eigenen schiffen sollt ihr dereinst die Meere befahren und die Schönheiten der Welt kennenlernen"
— das war einmal ein marxistisches Schlagwort, das so lange eine Phrase blieb, als es nur auf dem Papier
stand. Durch den Nationalsozialismus aber wurde ein sozialistischerMunschtraum zur sozialen Tat , deren
Segnungen heute schon ungezählte Tausende deutscher schassender Menschendurch das eigene Erleben erfahren
haben. Es gibt in der ganzen Welt nur eine Einzige llrlauberslotte , die eigons zur Erholung des Arbeiters
der Faust und der Stirn , versehen mit allen Bequemlichkeiten der modernen Passagierdampfer , die Meere
der Welt befählt . Und diese Flotte fährt unter der Hakenkreuzflagge; die Glieder der im Nationalsozialis
mus geeinten deutschen Volksgemeinschaft lernen durch sie die Schönheit dieser Erde kennen und neue
Schaffenskraft schöpfenaus dem ewigen Jungborn der Freude.

' l

8enator kvrnliaick bei
Lremor kolsnäs.

Von den drei Schiffen
der KdF.-eigenen,Flotte —
das sind bisher „Der
Deutsche"; „Sierra Cor-
doba" und „Wilhelm Eust-
loff" — ist „Der Deutsche"
das erste gewesen, das un¬
ter dem stolzen Namen
eines KdF.-Urlauberdamp-
fers ausfuhr . Am 14. Juli
1934 ging es mit tausend
Arbeitern in See, am
14. Mai 1838 konnte er
von seiner hundertsten

Reise, die tausend Magde¬
burger Jungarbeiter in die
norwegischenFjorde führte,
als festlich empfangener
Jubilar zurückkehren. Auf
79 Norwegen-, 11 Mittel-
meer-, fünf Ostsee- und fünf
Madeirafährten legte er
180 000 Seemeilen , das ist

das Siebeneinhalbfache des
Erdumfangs , zurück, brachte
er 90 000 deutscheUrläuber
in den Genuß einer herr¬
lichen Seereise, wobei im
vergangenen Winter zum
ersten Male Jtalienfahrten
unternommen wurden ; be¬
kanntlich wurden damals
die KdF.-Fahrer in Tripo¬

lis auf italienisch-afrikanischem Boden von Marschall
Valbo mit großer Herzlichkeit empfangen. 1924 wurde
die damalige „Sierra Morena " von der Bremer Vulkan-
Werft erbaut und vom Norddeutschen 'Lloyd in den
Dienst des Südamerika -Passagier- und Frachtverkehrs
gestellt. Wie sie sich in zehn Jahren unter der Flagge
der Stammreederei als seetüchtiges Schiff bewähren
konnte, so tat sie es auch nach der Umtaufe als KdF.-
Dampfer , der unter dem stolzesten Namen, der einem
Schiff verliehen werden kann, nun hundert glückhafte
Fahrten zurückgelegt hat . Der besonderen Bedeutung
dieser Jubiläumsfahrt Rechnung tragend , hatten sich des¬
halb zur Ankunft des „Deutschen" am frühen Sonn¬
abendmorgen zahlreiche Vertreter der Partei , der Deut¬
schen Arbeitsfront , des Bremer Senats und der Schiff-
fahrt an der ColuMbuskaje eingefunden.

Ruhig und sicher glitt der Dampfer an seinen Anlege-
platz, wie auf Kommando brach die Sonne durch den
Nebeldunst des Maimorgens und ließ die Hakenkreuz¬
fahnen gleißend rot aufleuchten, die von Bord des
Schiffes als ' Willkommensgruß der Heimgekehrten in
Fallschirmraketen abgeschossen worden waren . Unter den.
Klängen der an Land spielenden Werkschavkapelleder
Midgard betraten die Gäste das Schiff, das über die
Toppen geflaggt hatte und übet die ganze Länge mit
Tannengirlanden bekränzt war , und begaben sich zum
Achterdeck, wo die jugendlichen Urlauber in ihren
schmucken Uniformen Ausstellung genommen hatten . Hier
oben spielte der Gauwerkscharmusikzug des Gaues
Magdeburg -Anhalt , der die Norwegenreise mitgemacht
hatte , bis als erster Redner der Vordfeier der stellver¬
tretende Eauwart von „Kraft durch Freude " Weser-Ems,
Pg . Manthey,  das Wort ergriff . Seine Ansprache
galt vor allem der Ehrung der 69 Besatzungsmitglieder
des „Deutschen", die während der hundert Urlaubsreifen
des Schiffes dauernd an Bord gewesen sind und damit
ihre Arbeitskraft in steter treuer Dienstbereitschaft für
das Wohlbefinden der Urlauber eingesetzt haben. Nach
einer Würdigung ihres Einsatzes, der bei den ständig
vollbesetztenKdF .-Schiffen mehr als anf anderen Fahr¬
ten den vollen Einsatz jedes Besatzungsmitgliedes vor¬
aussetzt, übergab Pg . Manthey im Auftrage des Gau-
obmanns Pg . Dieckelmann jedem der KdF.-Jubilare ein
Buch mit eigenhändiger Widmung des Gauobmannes.
„Es geht hier um mehr als die Feier einer hundertsten
Ausreise", führte er weiter aus , „es geht hier um 90 000
dankbare Herzen; immer wieder erleben wir , daß die
Gäste eines KÄF.-Schisses ihrem Reiseerleben fassungs¬
los gegenüberstehen, daß ihr Dank aus einem über¬
glücklichenHerzen kommt. Welcher Beliebtheit sich die
KdF.-Reisen auch in unserem Gau erfreuen , beweist die
Tatsache, daß allein in Weser-Ems unsere diesjährigen
KdF.-Norwegenfahrten innerhalb von vier Tagen rest¬
los ausverkauft waren , und wenn wir nur Raum genug
zur Verfügung hätten , könnten wir die Teilnehmerzahl
leicht verdoppeln."

Pg . Manthey überbrachte danü die Glückwünscheder
Reichsamtsleitung und der DAF,-Gauwaltung und
übergab der Schiffsleitung ein Eedenkblatt des Gaü-
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obmannes ; ferner wird „Der Deutsche" anläßlich sei¬
ner hundertsten Reise ein Bild von Reichsleiter Dr.
Ley mit persönlicher Widmung erhalten . Im Auftrage

des Gauleiters Rover überbrachte Gwuinspekteur Pg.
Thiele  Grüße und Glückwünsche. Er hob in seiner
Ansprache hervor, daß der Nordsee-Gau des Reiches im¬
mer aufs engste mit der Seeschiffahrt verbunden war,
und daß in Bremen der Gedanke geboren wurde, die
Seefahrt in den Dienst der NSG . „Kraft durch Freude"
zu stellen. Er wünschte dem alten Bremer Schiff, das
Dr. Ley zum Flaggschiff der KdF.-Flotte erhob, weiter
glückhafte Fahrt und überreichte seinem Kapitän Claus
Stehncken als Jubiläumsgabe ein Bild des Gauleiters
mit dessen Unterschrift.

Im Namen des Regierenden Bürgermeisters SA .-
Gruppenführer Böhmcker, des Bremer Senats und der
gesamten bremischen Bevölkerung sprach anschließend
Senator Pg . Bernhard  der Schiffsleitung herzliche
Glückwünscheaus . „Tausende deutscher Volksgenossen
aus dem Binnenland ", so führte er dabei aus , „lernen
durch die Seefahrten von Kraft durch Freude die
schwere und verantwortungsvolle Arb eil des See¬
mannes kennen und neben der lustigen und frohen
Seefahrt auch die Leistung schätzen, die Führer und Ge¬
folgschaft eines Schiffes oft im Kampf mit den Natur¬
gewalten vollbringen müssen." Besonderen Dank sprach
Senator Bernhard bei dieser Gelegenheit dem Kreis¬
amtsleiter der N2V . Bremen, Pg . Rinne aus , der als
einer der ersten Männer in Bremen den Gedanken der
KdF .-Seefahrten tatkräftig unterstützte. Als Geschenk
des Senats überreichte er dem Kapitän eine Radierung
des Bremer Rolands.

Im Namen des Norddeutschen Lloyd gratulierte
Kapitän Zuppe  und wünschte dem Schiff, dessen
Kapitän und gesamte Mannschaft Angehörige des Nord¬
deutschen Lloyd sind. weiter allezeit glückhafte Fahrt.
In seiner Erwiderungsansprache brachte Kapitän
Stehncken  den Dank der Besatzung für Glückwünsche
und Ehrengaben zum Ausdruck. Er erinnerte an die
Jahre , in denen das Schiff im Südamerika -Dienst stand
und viele hundert südeuropäische Auswanderer einem
mehr oder weniger ungewissen Schicksalentgegenführen
mußte. „Viel Leid hat das Schiff in jener Zeit gesehen,
und wenn die Schiffsplanken reden könnten, würden sie
von manchem erschütternden Geschick erzählen. Als dann
die Systemzeit das deutsche Volk und auch die See¬
schiffahrt an den Rand des Abgrundes brachte, wurde
auch die damalige „Sierra Morena " außer Dienst
gestellt. Und doch sollte ihr 1936 noch die hohe und schöne
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Aufgabe zuteil werden, deutschen Menschen Erholung
und' Freude zu bringen . Das Schönste aber ist, daß das
Schiff seit jener Zeit nur noch glücklicheMenschensah.
Der Kapitän gelobte im Namen seiner Besatzung dem
Schöpfer des herrlichen „Kraft -durch-Freude "-Eedankensi
Dr . Robert Ley, weitere unverbrüchliche Treue und
verlas dann die. zur Jubiläumsfahrt eingelaufenen
Glückwunschtelegramme des Führers,  des
Reichsleiters Dr . Le y , des Reichsamts „Kraft durch
Freude " und des ersten Schiffsführers des „Deutschen",
des nach seiner Pensionierung zum Ehrenkapitän der
KdF.-Flotte ernannten Kapitäns Petermöller.  Mit
der Führerehrung klang die Feier an Bord des Deutschen
aus . durch die "ein denkwürdiger Fahrtabschnitt des
Urlauberschiffes abgeschlossenwurde. Die Magdeburger
Jungarbeiter begaben sich anschließend zu dem bereit¬
stehenden Sonderzug , der sie nach prächtig verlebten
Urlaubstagen unmittelbar in die Heimat zurückführte.

Der Führer richtete an den KdF.-Dampfer „Der
Deutsche" zu seiner Jubelsahrt folgendes Telegramm:

„Dem Kommando und der Besatzung des von seiner
100. Seereise im Dienst unserer Volksgemeinschaftheim¬
kehrenden Dampfers „Der Deutsche" sende ich herzliche
Grüße und meine besten Wünsche für weitere gute
Fahrten . gez. Adolf Hitler ."

Die Antwon von Bord des „Deutschen" lautete:
„Meiner Besatzung und meinen persönlichen verbind¬
lichsten Dank für treues Gedenken und Glückwünsche.
Unser oberster Leitgedanke im Dienst auf dem KdF.-
Dampfer „Der Deutsche" war und wird sein, alles für
die KdF .-Urlauber , sie stets glücklich zu machen, soll
unsere vornehmste Pflicht gegenüber der Volksgemein¬
schaft bleiben . In dankbarer Verehrung

Kapitän Stehncken, Offiziere und Besatzung."

Sonderzüge zur Vremer flusstellung
Um allen Volksgenossenaus dem Gau Weser-Ems die

Möglichkeit zum Besuch der Ausstellung „Bremen —
Schlüsselzur Welt " zu geben, wurden auf Anregung der
Gauleitung Sonderzüge nach Bremen eingelegt. Acht
Sonderzüge gehen von Wilhelmshaven ab. Der erste
Zug fährt am 19. Mai , die übrigen am 12. Juni.
Darüber hinaus werden von fast allen größeren Orten
des Gaues Sonderzüge eingesetzt, deren genaue Abfahrts¬
zeiten noch nicht festliegen. Auch die „Schreiber-Linie"
wird mit ihren Weser-Dampfern eine ganze Anzahl von
Volksgenossen in Sonderfahrten in die Hansestadt
bringe».

Zwei Lastwagen stießen zusammen
Nienburg , 14. Mai

Auf der Hauptverkehrsstraße Hannover—Nienburg
ereignete sich am Langendammer Berg ein schwerer
Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen. Ein aus
Richtung Nienburg kommender hannoverscher Lastzug
mit Anhänger , der Holz geladen hatte , stieß aus noch
nicht geklärter Ursache mit einem aus entgegengesetzter
Richtung nahenden Lastwagen, auf dem sich rund
40 Frauen und Männer aus Nienburg befanden,
zusammen. Der letztere Wagen erfaßte den vorderen
Teil des hannooerschen und wurde dadurch herum¬
geschlendert, wobei die Vorderräder abgerissen wurden.
Man nahm zunächstan . daß viele Wageninsassen schwer
verletzt seien. Sie wurden daher dem Krankenhaus in
Nienburg zugeführt, nach Anlegung von Notverbänden
aber alle wieder entlassen. Der Kraftwagen aus Nien¬
burg wurde schwer beschädigt. ».
vrokn

Die Heringsfischerei setzt wieder ein. Im nächstenMo¬
nat werden die ersten Logger der Bremen-Vegefacker
Heringsfischerei zur ersten Fangreife auslaufen . Im
VegesackerHafen weiden die Logger überholt . Die
Fischerei hat für diese Arbeiten im Hafen ein eigenes
Dock liegen. Die Fischerei-Gesellschaft schickt in diesem
Jahr 68 Logger auf Reisen, 35 Logger laufen von Erohn
aus , 13 von Elsfleth . Mehrere ältere Logger werden
nicht mehr fahren, dafür werden 7 neue Logger in Dienst
gestellt. l97

Quartierbeschaffung. Um den vielen auswärtigen
Volksgenossen, die die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " besuchen und gezwungen sind, mehrere Tage
in Bremen zu verbleiben , Unterkunft und Schlafgelegen¬
heit zu geben, dürfen auch wir uns nicht ausschließen,
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sondern müssen Quartiere beschaffen. Der Hauptandrang
wird während der Zeit vom 26. bis 29. Mai erfolgen.
Wahrend dieser. Tage müssen alle B̂etten und Schlaf-
stätten zur Verfügung stehen. Alle Volksgenossen
werden daher gebeten, die zur Verfügung stehenden
Quartiere bei Pg . Johann Pundsack, Holzdamm 114,
aufzugeben. Wie wiederholt bekanntgegeben, werden die
zur Verfügung gestellten Quartiere bezahlt.

Ottersberg
Hauptversammlung der Molkereigenossenschaft. Unter

dem Vorsitz des Örtsbauernführers Pg . Jntemann-
Ottersberg fand im Bahnhofshotel die 4. Hauptversamm¬
lung unserer Molkerei-Genossenschaft statt . Den Ge¬
schäftsbericht erstattete Sparkassenrendant Lemmermann.
Aus dem Geschäftsbericht war ersichtlich, daß das ver¬
flossene Jahr für die Genossenschaftein guter Aufstieg
war . 90 Genossen traten ' neu ein. Angeliefert wurden
4 092 932 llg Vollmilch, ein Mehr von 360 000 llg gegen
das Vorjahr . Der gesamte Erlös aus den hergestellten
Produkten betrug 572 245 RM . Der ausgezahlte Preis
für gelieferte Vollmilch stieg von 11,56 Pfg . auf
11,81 Pfg . pro Kilogramm . Das satzungsgemätzaus¬
scheidende Vorstandsmitglied Wilhelm Müller -Oitcrs-
berg wurde einstimmig wiedergewählt . Die vom Auf¬
sichtsrat ausscheidenden Bauern Jagels -Ottersstedt und
Eiese-Ottersberg wurden ebenfalls wiedergewählt . Für
das verstorbene Aufsichtsratsmitglied Röhrs -Narthauen,
dem ein ehrendes Andenken gezollt wurde, wurde Bauer
Hermann Lange-Denkel gewählt . Unter Punkt Ver¬
schiedenes gab der Vorsitzende anschließend noch bedeut¬
same Erklärungen über die allgemeinen Genossenschafts¬
verhältnisse ab. Der Rückblick sei erfreulich, da die Ge¬
nossenschaft immer mehr Vertrauen genieße. Die Er¬
zeugnisse der vor zwei Jahren angegliederten Käserei
seien hervorragend und stehen in Hamburg in Qualität
an erster Stelle . Betriebsleiter Hördels sprach über die
neuen Beschaffungen, hauptsächlich über den notwen¬
digen Neubau der Kühlanlage , der zurzeit mit einem
Kostenaufwand von ca. 8600 RM . durchgeführt wird. s71

Goldene Hochzeit- Am Freitag konnten die Eheleute
Eisenbahner i. R. Hinrich Cordes und Frau das seltene
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Dem Jubelpaare,
das im 74. bzw. 72. Lebensjahre steht, und sich gesund¬
heitlich nicht mehr so befindet, wie man es wohl wün¬
schen möchte, hat es an Aufmerksamkeiten nicht gefehlt.

l71

Verben

Verdener Rundschau. Um den von Jahr zu Jahr stei¬
genden Andrang der Besucher befriedigen zu können, hat
das Kino auf der Großenstraße „Kleines Theater"
einen Umbau vorgenommen und damit eine beträchtliche
Vergrößerung erfahren , wurden doch statt der bisherigen
200 Sitzplätze 600 geschaffen. — Unsere Stadt beginnt
jetzt das schönste Festkleid anzulegen. Nicht mehr lange,
dann werden an allen Ecken und Enden die vielen
Springen , die unserm Ort den Namen „Syringenstadt"
gaben, in voller Blüte stehen. — Die Lrtsfrauenschafts-
leiterinnen und die Kreisabteilungsleiterinnen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks hiel¬
ten eine Arbeitstagung ab, zu der auch Kreisleiter
schwiering und Eaufrauenschaftsleiterin Frl . Terbooen
erschienen waren . Die einheitliche Ausgestaltung der
Pflichtabende und der Sommerfeste wurde eingehend be¬
sprochen, während die einzelnen Abteilungsleiterinnen
über ihre Gebiete.wie Mütterschulung, Kurse des Reichs-
mütterdienstes , Tätigkeit und Neuordnung in den Kin-
dergruppen , Schlichtungsstellen usw. sprachen und damit
einen tiefen Einblick in ihre Arbeiten gaben. — Das
diesjährige Werbeheft wurde von dem Verkehrsamt un¬
ter dem Titel „Reiterstadt Beiden — Tor der Heide"
herausgegeben , das sehr geschmackvoll aufgemacht, viel«
schöne Ansichten der Stadt und der Umgebung den
Sachsenhain usw. enthält und beim Verkehrsamt zu er¬
halten ist. — Während der üblichen Dienststunden liegt
der Entwurf der Hwushaltssatzungen des .Kreiskommu-
nalverbandes Verden für 1938 vom 12. Mai an 2 Wo¬
chen lang öffentlich im Kreisausschuß-Vüro aus . — Ge¬
genüber dem Vorjahre hat nach der Schweinezählung
vom 3. März der Schweinebestand im Kreise um 12 649
Stück abgenommen, er betrug demnach nur noch 46 700
Stück. — Bei einem Heidebrande im Verdener Moor
fielen ungefähr 50 Morgen Heide und mehrere Fuder
trockener überjähriger Torf dem Feuer zum Opfer. Zum
Glück konnte die Ortsseuerwehr mit Unterstützung der
Arbeiter ein llebergreifen des Brandes auf nahegelegene
Waldungen verhindern . jM !

Sottrum
Großer Moor- und tzeidebrand. Infolge Unerlaubte«

Abbrenuens von Heide brach im sogenannten Sottrumer
Großen und Kleinen Moor ein Moorbrand aus , der
durch die Trockenheit in dem weiten Gebiet zwischen
Sottrum , Clüversborstel , Scheeßel und ,Feerhof mit ra¬
sender Geschwindigkeit um sich griff. Zurzeit dehnt sich
das Feuer mehr in Richtung auf Jeerhof aus . Nach den
vorläufigen vorsichtigen Schätzungen ist dem Feuer bis¬
her etwa eine Fläche von einigen 1000 Morgen zum
Opfer gefallen. Seine größte Intensität erreichte der
Brand am Freitag und Sonnabend . Riesige Rauchschwa¬
den überzogen weithin sichtbar den Himmel. In den
späten Abendstunden des Sonnabends roch in der ganzen
Gegend von Sottrum die Luft nach verbranntem Torf.
Man nimmt an , daß der Brand erst beim Eintreten
von Regen völlig zum Verlöschengebracht werden kann.

i?5

kottndurg
Brand in der Bauleitung Rotenburg . Sonnabend

mittag gegen 12 Uhr brannte das außerhalb des Flieger¬
horstes Rotenburg gelegene Gebäude der Bauleitung
aus bisher noch nicht ermittelter Ursache ab. Der Brand
begann in dem mit Stroh gedeckten Dachstuhl. Trotz so¬
fortigen Einsatzes der Feuerwehr des Fliegerhorstes und
sämtlicher Hilfskräfte und trotz stärkster Wasserzûuhr
konnte der Brandherd nicht mehr eingedämmt werden,
so daß der gesamte Holzbau ein Raub der Flammen
wurde. Ter größte Teil der Einrichtungen konnte ge¬
rettet werden. Unfälle kamen nicht vor. s75

Mendurg;
Großer Moorbrand bei Nienburg . Nachdem am Vor¬

mittag des Freitags ein Moorbrand im Ächter Moor
ausgebrochen war , der weite Flächen vernichtete, ent¬
deckte man am Nachmittag im Rehburger Moor unweit
des Bades Rehburg einen Moorbrandherd . Der zu¬
ständige Forstmeister alarmierte , da die herbeigeeilten
Löschmannschaftendes Brandes nicht Herr werden konn¬
ten. Militär und die Arbeitsdienstlager Nienburg und
Stolzenau . Diese bekämpften dann zusammen mit den
Feuerwehren der Umgebung das Feuer , das sich in¬
zwischen kilometerweit ausgedehnt hatte . Man nimmt
an , daß etwa 10- bis 12 000 Morgen Moor durch den
Brand vernichtet sind. Erheblich dürfte auch der ent¬
standene Wildschaden sein.

tlsnnover
Mue ReichsbahnstreckeHannover —Celle eröffnet. Die

neue Reichsbahnlinie Hannover—Langenhagen—Celle
wurde durch Staatssekretär Kleinmann eröffnet . In
den neu an das Bahnnetz angeschlossenenGemeinden ist
man erfreut , daß mit diesem Bau endlich langjährige
Wünscheverwirklicht worden sind. Bereits 1912 wurden
die Vauarbeiten begonnen, durch den Krieg aber unter¬
brochen. Später verhinderte die ungünstige Finanzlage
der Reichsbahn die Wetterführung der Sirecke bis diese
jetzt im nati on alsozialistisechn Staat tatkräftig zur
Vollendung geführt wurde. Die neue 41 Kilometer lange
strecke ist zwar nur um 3,1 Kilometer kürzer als die
über Lehrte ; die beträchtliche Zeitersparnis von 12 bis
15 Minuten für D- und Eil -Züge ergibt sich aber da¬
durch, daß die Züge in Lehrte kehrtmachen müssen, was
sich für die nach dem Süden durchgehenden Züge in
Hannover wiederholt . Darum wird nunmehr der größte
Teil der D- und Eil -Züge über Eroß -Burgiwege geleitet.

blvrÄei»

^0 000 Hechte ausgesetzt. Der Bezirksfischereiverein für
Ostriesland besitzt bekanntlich schon lange eine eigene
Fischzuchtanstalt in Uphusen, die in der Hauptsache der
Zucht von Hechten dient . Durch den Umbau dieser An¬
stalt. deren Arbeit von der jeweiligen Witterung jetzt
nicht mehr abhängig ist, sind die Erfolge so hervor¬
ragend, daß nicht nur die für die eigenen Gewässer er¬
forderliche Menge Hechtbrnt zur Verfügung steht, son¬
dern auch noch vixle auswärtige Besteller befriedigt wer¬
den können. Ueberall dort , wo sich durch die von den
Sportfischern eichureichenden Fangmeldungen in der Be¬
setzung eines Gewässers Mangel zeigen, wird Abhilfe
gefchaffen So wurden in den letzten Tagen in Warsing-
sehn durch den Bezirksfischereiverein 10 000 Hechteaus,gesetzt.

l
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Spende des lieg. Bürgermeisters
für den Ausbau des Cloppenburger Mufeumsdorfes
- o, . Bremen.  15 . Mai.
Der Regierende Bürgermeister , SA .-EruppensiihrerVohmcker,  hat , m,-> .

woltmersliausen rüekt nälier zur Stadt
Veränderungen vor dem Beustadts-VcHnkof— flusbau der Straße zur Westbrücke— Zweigleisige Linienfüsirung

der Straßenbahn bis zur woltmershauser Straße

< < , wie wir erfahren , zum weiteren
Ausbau des M^ eumsdorfes in Cloppenburg die
Summe von 5000 RM zur Verfugung gestellt. ZAe der
RegierendeBürgermeister m einem Schreiben ausfübrt
bedeutetes für die Freie Hansestadt Bremen eine große
Freude, damit zur Fortführung des im Museumsdorf«Wehenden Kulturwerkes beitragen zu können. "

Neue Hauptverkehrsstraßen
Der Polizeipräsiden  t teilt mit:
Zu Hauptverkehrsstraßen sind erklärt mit Wirkung

V01N 15 . Mal 1938 : 2

1. Die SchwachhauserHeerstraße von der Kreuzung
Vismarchtrage—Schleismnhle bis zur Eisenbahnuber-
führung Horn.
. 2. Die Kursürsten-Allee von der Schwachhauser Heer¬
straße bis zur Vahrerstraße.

3--D^ Kr<mz-Schütte-Allee von der Vahrerstraße biszur Reichsautobahn.
Die entsprechendenVerkehrszeichen sind aufgestellt. Es

wird von sämtlichen Kraftwagenführern erwartet daß
sie diese neuen Hauptverkehrsstraßen nicht als Skenn-
strecken betrachten. Sie werden daher nochmals nach¬
drücklichst auf den 8 1 der Str . V. O. hingewiesen der
besagt, daß sich jeder Teilnehmer am öffentlichen Ver¬
kehr so zu verhalten hat . daß der Verkehr nicht gefährdet
werden kann.  Wer also eine übermäßige Geschwin¬
digkeit entwickelt, hat sein Fahrzeug im Ernstfälle nicht
in der Gewalt . Er gefährdet somit den Verkehr und
macht sich strafbar.

Die Sögestraße  wird als Hauptverkehrsstraße
aufgehoben,  sie verbleibt jedoch Einbahnstraße.

Die NSB .-Kinder kommen zurück. Die am 16. April
nach den Inseln Norderne y und Borkum  ent¬
sandten Kinder kommen am Montag , dem 16. Mai,
1S.45 Uhr. in Bremen an . Die auf der Insel Wangerooge
weilendenKinder um 19.02 Uhr. Die Eltern der Kinder
werden gebeten, diese zur angegebenen Zeit vor dem
Lloydbahnhof in Empfang zu nehmen.

Heimkehr des ZegelschulschisfesCommodore Iohnsen.
Das Segelschulschiffdes Norddeutschen Lloyd „Lommo-
dore Johnson" wird in dep Ncnht zum Sonntag , vom
La Plata kommend, das Feuerschiff „Elbe I" nach Ham¬
burg passieren, wo es seine Eetreideladung löschen wird.
Das Schiff hat die Reise in 55 Tagen zurückgelegt. An
Bord befindet sich alles wohl.
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Uiv neue 8traüe vor dem klvustacktsbabnkok, die mit rnvvi Ztraüeobabnxleisen verseboa in käst xeracker kiektunK von der neuen IVvstbriieko ber snr ZVoltmers-bauser 8trage verlauten wird. Vor ckem LabnboksKebäucksist eins besondere b'abrbabn als Vukkabrt vorgvseben. Vllo blinmünckungenund 8aumsteineelreu
werden naeb vvrbebrsteeknisebva Oesiebtspunütsn umgestaltet. 30 Aster lange Inseln vor der Linmiindung in die VVoltmersbauser8traüe dienen den k'akrgästellder 8traüsndabn rum Vus- und Linsteigen.
Ende Mai — Anfang Juni wird mit den Arbeiten

begonnen, die Straße vor dem Neustadts-Vahnhof so
auszubauen , daß sie im Zuge der Verbindung zwischen
Westbrückeund Woltmershauser Straße allen künftigen
Anforderungen voll gewachsenist. Die ganze Bedeutung
des Vrllckenneubaues wird von der Anlage dieser Zu-
wegung bedingt, und nach Sachlage der nun vorliegen¬
den Pläne des Bauvorhabens kann gesagt werden, daß
diese Arbeiten wahrhaft großzügig  ausgeführt werden.

Bei der Westbrückebeginnend, verläuft die neue
Straße auf dem Gelände, das durch Niederreißen von
Gebäuden an der Allarmstraße  frei geworden ist.
Diese Zuweguntz zur Brücke verläuft unmittelbar neben
der Allarmstraße, doch besteht zwischen den beiden Fahr¬
bahnen ein erheblicher Höhenunterschied,  der vor
allem in einer gemauerten Böschung zwischen beiden
Straßen zum Ausdruck kommt. Die Vriickenzufahrt be¬
sitzt ebenso wie das weitere Straßenstiick an beiden
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Frühling
auf dem Deich

Der Himmel küßt der Marschen Saum —
In endlos abgeschiedner Weite
Vergehen Mensch und Zeit und Raum,
Es ist so still, als ob im Traum
Das große Werden sich bereite.

Weit ist die Stadt . Hier fällt der Schnee
Der Blüten leis auf grüne Matten . . .
Das ew 'ge Werde und Vergeh
Versöhnt mit allem Erdenweh
Wie Sonnenstrahlen mit dem Schatten.

Kuknakws: Lowiasr.

Seiten Rcrdwege,  außerdem eine normalbreit«
Fahrbahn mit beiden Straßenbahngleisanlagen in je
einer Richtung.

An der Ecke der Großen Sortillienstraße  ist
ein« breite Gehwegzunge bis zur Fahrbahn heran vor¬
gesehen, um hier eine verkehrssichereRegelung des Ein¬
und Abbiegens von und in diese Straße zu gewähr¬
leisten. Die Fahrbahn der Straße „N e u st a d t s w a l l"
wird an der anderen Seite dieser erwähnten breiten
Gehwegzunge etwas gegenüber ihrer jetzigen Lage zum
Neustadtsbahnhof verlegt , um auch hier eine für beide
R ich t u n g e n stü nsti g e Einmündung  im mö^
lichst stumpfen Winkel zu erhalten . Ein Radweg  ist
in dieser Straße Neustadtswall bis zu ihrer Einmün¬
dung an ihrer rechten Fahrbahnseite vorgesehen.

Unmittelbar vor dem Bahnhof wird die jetzig« Straß«
weiter zum Bahnhofsgebäude verlegt , so daß sie fast
gerade  im Zug« ihrer bisherigen Führung ,von dem
Brücke her bis zur Woltmertzhauser Straße verläuft . An
beiden Seiten sind Radwege  vorhanden , wobei lediU
lich unmittelbar vor dem Bahnhofseingang der rechts¬
seitige Radweg zweimal einige Meter unterbrochen ist
und dazwischen auf einer >2nsel  angelegt wird . Man
erreicht auf diese Weise eine von der Fahrbahn der
eigentlichen Straße getrennte  Vorfahrt vor den
Eingängen . Die Gehwege  sind an dieser Stelle zu
den Eingängen zu etwas winklig zu ihrer sonstigen
Richtung verlegt , wodurch die Vorfahrt für die Fahr¬
zeuge  gewonnen wird.

Inmitten der Fahrbahn befindet sich dann auf dem
Straßenstiick zwischen Bahnhofsgebäuve und Woltmers¬
hauser Straße die Straßenbahnhaltestelle.
Zwei rechts und links neben den Gleisen liegende
30 Meter lange Inseln  dienen den Fahrgästen der
Straßenbahn zum Aus- und Einsteigen. Diese Inseln
werden bogen- und keulenförmig angelegt , um gerade
an der Einmündung der Straße auf die Woltmershauser
Straße eine gleichbleibende Fahrbahn¬
brei te  zu erhalten , denn nur zu leicht werden plötzlich«
Erweiterungen und Verengungen von Fahrbahnbreiten
für den Verkehr gefährlich!

Die Stratzenbahnschienen verlaufen von dieser Halte¬
stelle aus nach beiden Seiten der Woltmershauser Straße,
sie teilen sich vor einer besonderen kleineren Verkehrs¬
insel. Dem Erfordernis einer guten Uebersicht

Bekenntnis zur Mutter
kin machtvollesZeugnis des deutschen Dichters in unserer Zeit— Von Ldmund Starkloff

Unwandelbar in seiner zeugenden Kraft , erhüben von
der Liebe und der Verehrung der Menschen, geheiligt
durch viel Leid und stille Entsagung , ewig und un¬
verrückbar steht in der Geschichte der Menschen das
Bild der Mutter.  Sein GlEz strahlt über die Zei¬
ten hinweg. Andächtig grüßt^ herüber von den Ma¬
rienbildern vieler Jahrhunderte , in unvergänglicher
Schönheitersteht es in den Meisterwerken der bildenden
Kunst, es lebt in den Schöpfungen und Offenbarungen
der Dürer , Crcmach, Holdem, Feuerbach und Rembrandt
wie im schlichtenLiede des Volkes.

Es ist eine wie aus schweigender Uebereinkunft gleich¬
gestimmteVerehrung der Mutter , der wir immer wie¬
der begegnen in der deutschen Dichtung, von Luther
bis Nietzsche, bei Goethe und Schiller , so gut wie bei
Hsbbsl und Stifter , Liliencron und Storm . Dichter
und Philosophen, Erzieher und bedeutende Frauen , sie
alle haben sich in Demut vor der geheimnisvollen Kraft
des Muttertums und der rätselhaften Tiefe seines We¬

rfens gebeugt und sich in schlicht-gläubiger und kindlich¬
vertrauender Liebe zur Mutier bekannt . Aber niemals

, floß der Strom der Mutterbekenntnisse , der Mutter¬
liebe und -Verehrung stärker und kräftiger als in un¬
serer Zeit.  Wer sich umgesehen hat im deutschen
Schrifttum der Gegenwart , der weiß, daß es keine
Epoche in der Lebens- und Geistesgeschichte unseres
Volkes gegeben hat , in der sich die Fülle und zeugende
Kraft der dichterischen Aussage so reich und vielfältig
in den verschiedensten Formen , im Kindheitsbuch , im
biographischenBericht, in der beschwörenden Kraft der
Hymne oder des Gedichts, im Roman oder der Er¬
zählung äußerte.
' Diese Fülle mag vielleicht im ehesten deutlich werden,
wen man statt einer Aufführung der Namen und Titel
die Hauptgedanken herausstellt , um die sich die dichter^
scheu Zeugnisse unserer Tage ordnen. Da ergibt stch
eine Gliederung, bei der sich ganz von selbst immer
wieder fünf Hauptthemen erkennen lassen, wobei diese
Schilderung natürlich niemals trennend oder einengend,
vielmehr übersichtgöbendund ordnend gemeint ist: Dank
an die Mutter / Mutter und Kind / Segen der Arbeit /
Abschied und Krieg / EiviHe Mutter . Dem stillen Dank
und dem inneren Bekenntnis zur sor¬

genden , liebenden und segnenden Mut¬
ter,  aus deren Liebe und Beispiel alle Kraft schöpfen,
je einsamer sie sind oder je stärker die Prüfungen des
Lebens werden, ihm begegnen wir in zahlreichen schönen
Erinnerungs - und Kindheitsbüchern von Ina Seidel
und Hans Carossa, von Maria Maser und Peter Dörf¬
ler, von Auguste Supper und Heinrich Federer , Isolde
Kurz, Anna Schieber, Wilhelm Schmidtbonn und an¬
deren . Aber wir begegnen diesen Dank auch in der
Kurzgeschichteoder im Gedicht; so bei F . G. Kolben-
heyer, Hermann Claudius , Will Vesper, Christoph
Wieprecht, L. F. Varthel und Börvies Freiherr von
Münchhaufen, der für die unlösbare Mutterverbunden-
heit in seinem Gedicht „Ueber ein Grab " die ergreifen¬
den Worte findet:

Je länger du dort bist , um so mehr bist du hier,
Je weiter du fort bist , um so näher bei mir.
Tu wirst mir notwendiger , als das tägliche Brot ist , —
Tu wirst lebendiger , je länger du tot bist!

Als das tiefste Muttererlebnis aber muß das „Mut-
t e r - u n d - K i n d"-Erlebnis gelten. In ihm liegt
alles Innige und Köstliche des Lebens beschlossen, und
viele hundert Male haben Dichter die Mutter als die
Göbärerin und Hüterin des jungen wachsenden Lebens
wie die bis ins hohe Alter unermüdlich Sorgende ver¬
herrlicht. Kein Stamm und keine Landschaft fehlt im
vielstimmigen Chor der Mutterdich-tung. Aus dem
norddeutschen Raum wurde uns von Helene Voigt-
Diederichs der Roman „Auf Marienchoss", von der west¬
fälischen Dichterin Jofefa Äerens -Totenohl der Roman
„Frau Magdalene " geschenkt, der Oesterreicher Josef
Perkonig gestaltet in einer großen Novelle Sehnsucht
und Tragik der Kinderlosen, Zauns Johst, Gerhard
Schumann , Herbert Böhme, Heinrich Zillich, Hermann
Stehr und Friedrich Griefe preisen die geheimnisvoll«
Verbundenheit von Mutter und Kind im Gedicht und
großen Roman.

Der unermüdlichen Schasfnerin und Dienerin , der
arbeitenden Mutter,  haben Heinrich Lersch
und Wilhelm Schmidtbonn, der Bauerndichter Alfred
Huggenberger, der Salzburg er K. H. Waggerl , Fritz
Müller -Partenkirchen , der Meister der Kurzgeschichte,,
und manche andere ehrend gedacht.

„Abschied und Krieg ", das ist das schmerz¬
liche Thema, das gerade in unseren, an harten Prüfun¬
gen und bitterem Leid so überreichen Jahren , erklingen
mußte. Und es ist kein Zufall , daß vor allem hier aus
der heldischen Haltung der Kriegsgeneration und des
jungen kämpferischenGeschlechtseine heroischeund herr¬
liche Mutterdichtung erwuchs. Neben Hans Friedrich
Blunck, neben Ina Seidel und F. G. Kolbenheyer tritt
das junge Geschlechtmit Eberhard Wolfgang Möller,
Karl Vröger , Hans Schwarz, Kurt Eggers und Hein¬
rich Anacker, der die „Mutter der Toten " mit den Wor¬
ten ehrt:

So ganz erfüllt sind sie von dem Gedächtnis,
daß ihnen eins nur bleibt : Mit blassen Händen
der teuren Toten blühendes Vermächtnis
um Deutschlands willen gläubig zu vpllenden.

Schließlich aber wird die Mutter als die ewige Er-
neuerin und Bewahrerm des Lebens zum Sinnbild
des Ewig « n überhaupt . Vor ihr beugt sich das
lebende Geschlechtals vor dem Bleibenden in aller
Wandlung . -

Du bist das Ewige in unserer Brandung
du steigst aus jeder Woge neu empor:
du bist das Bleibende , wir sind die Wandlung,
du brichst die Fluten , Fels , und vor Versandung
bewahrst du , was in Fernen sich verlor.

So erkennt Herbert Böhme das Ewige im Mütter¬
lichen, und Hermann Claudius antwortet auf die Frage
nach unserer Herkunft:

Wir Volk — wo kommen wir her,
Mutter?
Aus der Mütter Mutterschoß
kommen wir her — weit.
Euer Schoß ist die Ewigkeit,
Mutter.

Was hier im knappen Umriß angedeutet wurde , es
vermag freilich nur einen Abglanz vom Reichtum der
Mutterdichtung zu geben. Aber eines ist gewiß: daß die
deutsche Mutterdichtung in der Fülle von keuschem Ge¬
ständnis , wehmütiger Erinnerung , stolzem Bekenntnis
und vertiefendem und verklärendem Sinnbild sich mäch¬
tig erhebt als Dom der Erinenrung und als Mal des
Dankes für alle Mütter , die lebenden und die toten.

Mrtschastsbilanz der deutschen Isieater
In diesen Tagen fand die Hauptversammlung der

Hamburgischen Staatsoper A>G. statt. Durch diesen
seltenen Fall , daß ein Theater , in Form einer Aktien¬
gesellschaftgeführt , seine Bilanz der Öffentlichkeit vor¬
legt, erhält man einen so aufschlußreichen Einblick in
einen Theater -„B«trieb ", daß Veranlassung gegeben ist,
einmal der wirtschaftlichen  Bilanz des deutschen
Theaters nachzugehen. Denn die Theaterwirtschaft liegt
im Gegensatzzur Filmwirtschaft im Dunkeln, und neben
der ausgebauten Film - und Kinostatistik fehlt es auf
diesem so viel älteren Gebiet oft an statistischenUnter¬
lagen. Aber die verfügbaren Zahlen zeigen eine über¬
raschend hohe wirtschaftliche Bedeutung.

Wenn es in Deutschland (ohne Oesterreich) 262
Thsatergsbäude , darunter 15 Opernhäuser , gibt , so be¬
deutet diese erstaunlich hohe Zahl , daß fast jede der 273
deutschen Städte über 20 000 Einwohner neben einem
halben Dutzend Kinos mit durchschnittlich600 Sitzplätzen
ein eigenes Theater mit fast doppelt so viel Plätzen be¬
sitzt. Allerdings auch in die Kleinstadt kommt heute
der Dheaterkarren gerollt . Die 208 Theaterbetriebe , die
1936/37 gespielt haben, beschäftigen über 28 909 Men¬
schen. Davon waren freilich eigentliche „Spieler " nur

die 2400 Sänger und die 3800 Schauspieler. Aber da¬
neben spielen noch 3400 Chorsänger als musikalischer
Hintergrund , über 1000 Tänzer als Ballett und 5800
Musiker im Orchester mit , die allerdings zugleich oft
das städtische Konzertorchester bilden. Hinter den Ku¬
lissen arbeiten dazu noch nicht weniger als 8500 Men¬
schen als technischesund Verwaltungspersonal . ,

Auf den spielenden Menschen ruht das lebendige
Theater . Es ist selbstverständlich, daß sie, die das Spiel
tragen , auch im Wirtschaftsetat die Hauptrolle spielen.
Ein Viertel aller Ausgaben entfällt durchschnittlichauf
die Gagen der Schauspieler und die Gehälter der Spiel¬
leiter und Intendanten , das zweite Viertel schlucken
Orchester. Chor und Ballett , das dritte Viertel ver¬
zehrt das technischePersonal einschließlichdes Verwal-
tuNgspersonals . Das bleibende letzte Viertel muß für
die sachlichenAusgaben einschließlichaller Dekorationen
reichen. Aber diese Ausgaben , die 1929/30 insgesamt
auf Mrd . RM . im Jahr geschätztwurden , können
aus den Einnahmen nicht bcstritten werden. Es ist
kennzeichnendfür die wirtschaftliche Stellung des Thea¬
ters , wenn mehr als die Hälfte der deutschen Bühnen
141, gemeinnützig zumeist im Besitz der Städte und
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»n allen Kreuzungen und Einmündungen entsprechend,
werden alle Ecken der Gehwege abgerundet.  Da die
Schienen der Straßenbahn aus ein ziemlich weites Stück
im Zuge der Woltmershauser Straße einlaufen müssen,
wird hier die über die Fahrbahn verlegt « Eisen¬
bahn - Gleisanlage  für die Fa . Rickmers -Reis-
Mühlen etwas seitlich umgelegt , damit die Eisenbahn¬
schiene nicht gerade mit dem Schienenikrenzungsstück der
Straßenbahn zusammenfällt.

Mit der Anlage dieser Straße und der Ausführung der
damit im Zusammenhang stehenden Arbeiten wird eine
weitere Verbesserung unseres Verkehrs erreicht , der
Neustadtsbahnhof wird nun mit in unseren Straßen¬
verkehr einbezogen , so daß auch die ganze umliegende
Nachbarschaft dadurchvgewinnt.

Dte Bewohner und vor allem die der Woltmers¬
hauser Vorstadt  werden nun mit stetig wachsender
Anteilnahme den Fortgang dieser Arbeiten verfolgen,
sie werden dann den Tag herbeisehnen , wo die Arbeiten
beendet sind und wo die neue We st brücke dem
Verkehr übergeben  wird , denn dann ist Wolt-
mershausen ein großes Stück näher an die Innenstadt
herangewachsen . X
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Diesmal gab's Ohrfeigen
Die täglichen Verkelirsunfalle—Line„fühlbare" Belehrung für einen rücksichtslosen Badfahrer

Steigender Fremdenverkehr in Vremen
Im Monat April 1938 waren nach den Feststellungen

des Statistischen Landesamts Bremen insgesamt 18 688
neu angemeldete Fremde zu verzeichnen gegen 17 910 im
gleichen Monat des Vorjahres . An Ausland s-
fremden  wurden dabei gezählt 1952 ( 1808 ) Personen,
deren Herkunftsländer hauptsächlich Skandinavien , die
Vereinigten Staaten von Nordamerika , die Niederlande,
die Tschechoslowakei ôwie Großbritannien und Irland
waren . Die Zahl der Uebernachtungen  belief
sich im Monat April auf insgesamt 33 176 (34 073 ) , die
Ausnutzung der in den Hotels vorhandenen Betten
betrug ebenso wie im Vergleichsmonat des Vorjahres,
81 .6 v . H. _

Ehrung eines Bremer Arztes . Pros . Dr . Hans Meyer,
der ehemalige Direktor des Strahlenhauses der Stadt.
Krankenanstalt , wurde von der Königlichen Gesellschaft
der Aerzte in Budapest zum korrespondierenden Mitglied
sowie von der Schweizerischen Röntgengesellschaft zum
Ehrenmitglied ernannt.

lieber die Anwendung „fühlbarer " Belehrungen gerade im
Verkehr taun man verschiedener  Meinungen sein,
manchmal will es einem aber doch scheinen, daß eine
schallende Ohrfeige aus frischer Tat eine bessere Lehre für
einen Sünder -ist , als langatmige Untersuchungen und Geld¬
strafen — aber wie gesagt : es scheint nur so . . . Am Donners¬
tag erwischte ein rücksichtsloser Radfahrer ein paar dieser
erwähnten „fühlbaren " ' Belehrungen in Form von schallenden
Ohrfeigen , die ihm ein anderer Radfahrer ausstellte . Dieser
hatte das rücksichtslose Verhalten dos anderen zwar nur als,
Zeüge  beobachtet , worüber er jedoch ebenso lote mehrere"
andere Zeugen derart ausgebracht war , daß er mit der Hand
in der beschriebenen Weise „ausrutschte ". Keineswegs tragen
Tätlichkeiten im Verkehr dazu bei, unser Verkehrsleben zu
einer Gemeinschaft Verannvortungsbeivußter Teilnehmer
auszubauen , doch sei dieser Fall einmal herausgestellt , da er
glücklicherweise zu den Ausnahmen von Rücksichtslosigkeit
gehört : Eine 59jährtge Arbeiterin befand sich am Donnerstag
um 6.20 Uhr morgens aus dem Weg zu ihrer Arbeitsstätte
und überschritt die Fahrbahn der Waller Heerstraße , ohne
dabei gegen die Dertshrsbestimmunaen zu verstoßen . Plötzlich
wurde sie von dem erwähnten Radfahrer umgerissen , der sich
danach nur umsah , der Frau dabei noch eine Beleidigung
zurief und weiterfuhr . Er ließ die Frau am Boden liegen und
überließ es anderen , der Gestürzten zu helfen . Das war für
den erwähnten Zeugen , der auch mit dem Fahrrad fuhr , aber
doch zuviel , er stellte den wegfahrenden Radfahrer und ließ
ihn die Erfahrung machen , daß rücksichtsloses Fahren auch
einmal handgreifliche Folgen haben kann . Die Frau wurde
bei dem Zusammenstoß so schwer verletzt , daß sie jetzt noch
arbeitsunfähig  ist und das Bett hüten muß.

Entgegen aller Vernunft bog am Freitag um 9.30 Uhr ein
Fahrer eines Dreiradkrästsahrzeuges von der Findorss-
st r a ß e nach links zur Admiralstraße ab , obwohl er gar nicht
sehen konnte , ob der Verkehr ein solches Abbiegen möglich
machte oder nicht Er folgte einem voraussahrenben Lastzug
so dicht , daß ihm durch diesen Wagen jede Sicht genommen
war . In der nächsten Sekunde machte dieser unvernünftige
Fahrer aber die Erfahrung , daß man beim „Abbiegen aus
Verdacht " meist mit einem anderen Fahrzeug zusammenstößt.
„Es wird wähl gerade keiner kommen . . .", meinen die Fahrer
in solchen Fällen und lassen sich verleiten , aus den Zufall zu
rechnen , daß die Fahrbahn , die sie nicht sehen können , wohl

gerade frei ist . Auch in diesem Fall war es so, es kam aber
doch ein anderes Fahrzeug entgegen , und zwar war es sogar
ein Treckerzug mit einem Anhänger . Ein Zusammenstoß war
nun unvermeidlich und mit lautem Krach prallten die Fahr¬
zeuge aneinander . — Unser heutiger Verkähr ist bereits ' derart
angewachsen , daß man schon auf den entlegensten Straßen
mit Fahrzeugen rechnen muß , jedes Fahren „aus gut Glück"
führt heute bestimmt zu einem Unfall l

Im allgemeinen hat es sich nun schon herumgesprochen , daß
der von rechts Kommende das Vorsahrtsrocht  besitzt.
Leider hat es sich aber noch nicht ganz lheoumgesprochen , daß
Straßen mit Stvaßenbahnschienen nicht mehr unbedingt
Hauptstraßen sind ! Die B a h n h o f st r a ß e ist gegenüber
dem Breitewveg eine gleichberechtigte Straße , wer also in der
Kahnhofstraße aus die Breltenwegkreuzung zufährt , muß hier
einem Kraftwagen die Vorfahrt lassen, der im Bveitenweg
von rechts herankommt . Nach dieser Bestimmung richtete sich
aber am Donnerstag um 18.35 Uhr ein Kvastwagensahrer
nicht , denn er ließ einem von rechts vom Breitenweg
herkommenden anderen Kraftwagen nicht die Vorfahrt uiid
bog sorglos nach links ebenfalls in den Breitenweg ein . Ein
Zusammenstoß erfolgte daher mitten aus der Kreuzung.

In der Freitagnacht um 1 Uhr suhr ein Krastwagensahrer
mit seinem Fahrzeug den Osterdeich  entlang nach Hastedt
zu. Als vor ihm plötzlich aus der Deichstvaße ein anderer
Kraftwagen einbiegen wollte , gab der Lstcodeich -Fahrer Gas
und verhinderte dadurch noch gerade einen schweren
Zusammenstoß . Er suhr weiter , als er nach seinen Wahr¬
nehmungen noch gut an dem anderen Wagen vorbei¬
gekommen war . Am Sonnabendmovgen entdeckte dieser Fahrer
aber zu feiner größten Ueber vafchung an feinem Wagen
deutliche Spuren eines Zusammenstoßes , so daß anzunehmen
ist , daß der andere Wagen auch beschädigt worden ist . Bisher
ist Näheres darüber bei der Polizei nicht bekanntgeworden.

Der Fahrer eines Lieferwagens , der es offenbar eilig hatte,
mit seinem Gemüse zum Markt zu kommen , nahm gestern
vormittag die Einbiegung Ecke Buchtstraße/PolizeihauS reich¬
lich kurz . Der Lieferwagen kippte um und das ganze Gemüse
rollte aus die Straße . Stoaßenbenutzer waren dein Fahrer
behilflich , die Aepfel und Zwiebeln und was sonst noch alles
aus die Straße gekollert war , wieder auszuladen.

Ortsgruppe Osten.
NSDAP.

Am Montag, 16. Mai , um 20.30 UhrZrtsgri
im Festsaal der Schule Schaumbürger Straße Abschluß der
Wtnterschulung 1937/38 . Sämtliche Politischen Leiter , Helfex
sowie Walter und Warte der Gliederungen und NS .-Frauen-
schast haben daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Westen - Die am Sonntag , 15. Mai , 10.30 Uhr
vormittags stattfindende Morgenfeier der Ortsgruppe Westen,
verbunden mit der Weihe der Geburt von 14 Kindern , findet
nicht im Filmsaal , sondern in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses statt . Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Bremen -Utbremen . Montag , 16. Mai , um 20.30
Uhr Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe
Uibremen im Saal II des Wilhelm -Decker-Hauses . Dienst¬
anzug erforderlich , soweit Unisormberechtigung erteilt.

OrtSgruppe Horn . Montag , 16. Mai , 20.30 Uhr , letzter
Schulungsabend unseres Pg . Riedemann im Festsaal der

„Du meine Güte ! Wie siehst du denn aus , Erwin ? "
„Ja , der Friseur hatte den Schlucken !"

Hörner Schule . Alle Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen nehmen teil.

Ortsgruppe Findorsf . Als Abschluß der Winterschulung
1937/1938 findet am Montag , 16. Mai , um 20.30 Uhr im
Hotel Washington der letzte große Schulungsabend statt . Es
haben teilzunehmen sämtliche Politischen Leiter und Helfer,
sowie alle Walter und Warte der Gliederungen (NSV ., DAF .,
NS .-Frauenschast ) . Der Abend steht unter der Leitung des
Pg . Dr . Karl Helm.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 16. Mai , 20.30 Uhr , Kör¬
perschulung in der Oberrealschule Brückenstratze . Abt . A um
19.30 Uhr und Abt . L um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osterholz . Der angesetzte Abschlußschulungs¬
abend am 16. Mai ist verlegt aus den 23. Mai . Am 16. Mai
Politische -Leiter -Sitzung.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Montag , 16. Mai , Pflicht¬
schulungsabend um 20.30 Uhr in der Aula Brückenstraße für
alle Politischen Leiter , Helfer , Walter und Warte sowie
Frauenschaftsleiterinnen.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 16. Mai , um 20.30 Uhr im
Casino Sitzung sämtlicher Politischen Leiter.

Ortsgruppe Obcrneuland . Montag , 16. Mai , um 20.Z0 Uhr
findet ein« Politische -Leiter -Sitzung im Parteihaus statt . Unbe¬
dingtes Erscheinen ist erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Leiterin nenschulungl

Am 21. Mai um 16.30 Uhr findet ini Museum ein Lichtbilder-
vortrag statt . Erscheinen der Leiterinnen ist Pflicht . Eintritts-
karftn LünneN tuu Montag , .1P.,Mni , in der Kreiskasse abgeholt
Werdern " '' ' - --

Ortsgruppe Gröpelingcn . Nächstes Tressen am Mittwoch.
18. Mai , 20.30 '- Uhr , bei Sielerf Lindenhosstraße . Freitag,
20. Mai , 20.30 Uhr , Sudetendeutscher -Abend , Erscheinen Pflicht,
Zellensrauenschastsleiterinnen bitte um 20 Uhr da sein.

Ortsgruppe Borgfcld . Der Frauenschaftsabend mit der Vor¬
führung des Norderncy -Films findet nicht am Freitag , dem
20. Mai , sondern am Freitag , dem 3. Juni,  statt.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschaftsabend am Dienstag,
17. Mai , um 20.30 Uhr im Guttempler -Haus , General -Luden-
dorsf -Straße.

Ortsgruppe Altstadt . Frauenschaftsabend am Dieystag,
17. Mai , um 20.30 Uhr zusammen mit der Ortsgruppe Herden¬
tor im Guttemplcr -Haus , General -Ludendorss -Straße . — Amts-
walterinnensrtzung findet statt am Donnerstag , 19. Mai , um
20.30 Uhr in der Jansonschule.

Ortsgruppe Steintor . Amtswalterinnen -Sitzung am Don¬
nerstag , 19. Mai . 20.30 Uhr , in der Wielandstraße . Liedertexte
sind mitzubringen . Erscheinen Pflicht . ,

Ortsgruppe Lehesterdeich. Dienstag , 17. Mai , 20.30 Uhr,
in St . Pauli Horn , Pflichtabend , Verpflichtungsfeier . Er¬
scheinen für Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder ist
Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am Dienstag , 17. Mai , 20.30
Uhr , findet bei Sieler im unteren Saal unser Kolonialabend
statt . Es ist Pflicht für jedes Frauenschafts - und Frauenwerks-
mitglied daran teilzunehmen ..

Ortsgruppe Findorss . Freitag , 20. Mai , 20.30 Uhr , Pflicht¬
abend für Frauenschast und Frauenwerk im Hotel Amerika.

Ortsgruppe Ostertor . Frauenschaftsabend am 16. Mai um
K/useir öorrkx

Länder sind , dazu kommen noch die Wandertheater . Die
Zahl der Privattheater ist auf 32 zusammengeschrumpft.

Aber man ist sich auch an . verantwortlicher Stelle
durchaus darüber im klaren , daß sich die Kunst nicht
selbst ernähren kann . „Sie hat vielmehr , um lebens¬
fähig zu bleiben , immer Subventionen nötig ." Der
Versuch , eine Oper aus eigene Beine zu stellen , ist wohl
kaum je gewagt worden . Die Zuschüsse der Gemeinden
zu den Theatern betrugen bereits 1929/30 95 Mill . RM-
Nachdem das Reich einige Berliner Etohbühnen , not¬
leidende Grenzlandtheater und einige repräsentative
„Nationaltheater " in eigene Regie übernommen hat,
wendet es jährlich über 12 Mill . RM . für seine Theater
auf . 1934/35 betrug der Zuschuß aus öffentlichen Finan¬
zen bei den gemeinnützigen Theatern über drei Fünftel
der gesamten Einnahmen . Zwar hat sich die Zahl der
Theaterbesucher in den letzten Jahren durch die mehr
als 13 Millionen KdF .-Vesucher stark erhöht ; aber diese
neuen Theaterbesucher bedeuten wie die Erträge aus
den Dauermieten wohl eine sichere und regelmäßige Ein¬
nahmequelle , aber sie können die Spanne zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben nicht überbrücken . Die Schau¬
lustigen haben im letzten Jahr rund 300 Mill . RM.
für das Kino ausgegeben , für das Theater vielleicht
nur etwa ein reichliches Drittel . Da die Aufführungen
aber mehr als (4 Mrd . RM . kosteten , mußten Reich
und Gemeinden einspringen.

„Machen Sie das beste Theater in Deutschland , ünh
danach sagen Sie mir , was es kostet", hat Hardenberg
1815 dem damaligen Generalintendanten der staatlichen
Berliner Bühne geschrieben . Dieser Satz gilt heute wie
damals . _ .

Annelise Vontemps , bisher tätig -als Bühnenbild-
nerin am Bremer Schauspielhaus , würde für die nächste
Spielzeit aus Komödienhaus in Dresden  ver¬
pflichtet.

Frau Ajas Bild für das Goethehaus . Eine Fügung
des Schicksals hat in diesen Tagen das Bild von Goethes
Mutter in das Haus auf dem Hirschgraben in Frank¬
furt zurückgeführt , in 'dem es im November 1776 ge¬
malt wurde . Durch letztwillige Verfügung eines Ur-
ururenkels von Goethes Schwester Lornslia , des kürz¬
lich in München verstorbenen Robert F . Heuser , ist das
Bild als kostbares Vermächtnis nach Frankfurt zurück¬
gekehrt und hat nun wach 160 Jahren langer Abwesen¬
heit seinen Platz in dem Zimmer des zweiten Stock¬
werks , dem Wohnzimmer neben dem Raum , in dem
Goethe geboren wurde , gefunden.

Verliner Iheater in Wien
Die Wiener Festwochen  im Juni , die in den

letzten Jahren ihrem Namen wenig Ehre gemacht haben,
werden in diesem Sommer allerstärkste Anziehungs¬
kraft haben . Ihr besonderer Reiz wird in den Gast¬
spielen liegen , die die besten Berliner Schauspiel - und
Opernensembles in die beiden Wiener Staatsbühnen
führen werden . Die berühmte „Hamlet "-Jnfzeniernng
des Staaksopern -intendanten Gustaf Gründgens
wird im Burgthsater das große Festwochenprogramm
dieses Hauses eröffnen , das überdies auch das Ensemble
des Deutschen Theaters unter Führung von Theodor
Loos empfangen wird.

Die Gäste werden Shakespeares „Sturm " aufführen.
Auch die Staatsoper  wird Besuch aus Berlin den
Wienern vorstellen : Generalintendant Tietjen  wird
mit dem vollen Ensemble der Berliner Staattzoper
in das Haus am Opernring einziehen . Der Abend , den
er vorbereitet , wird den Höhepunkt der Staatsopern-
Festwochen bilden.

Schlesien ehrte Carl Hauptmann . Zum 80 . Geburts¬
tag Carl Hauptmanns  fanden in Schlesien zahl¬
reiche Gedenkstunden zu Ehren des großen Dichters statt.
Don besonderer Bedeutung war die Feier im Riesen¬
gebirge , der langjährigen Heimat Hauptmanns , im
„Haus der Heimat " in Schreiberhau.  Unter den
zahlreichen Gästen sah man unter anderen Frau Maria
Hauptmann und Hauptmanns Tochter Manona , Wil¬
helm Boelsche , Hans Christoph Kaergel und die treue
Freundin des Dichters , Anna Teichmüller . Tnrch den
Mund von Wilhelm Hagemann sprach der Dichter zu¬
nächst selbst Gedanken aus seinem „Tagebuch ". Hans
Christoph Kaergel hielt dann eine Gedenkanfprache.
Von besonderer Bedeutung war die Mitteilung des
Bürgermeisters Heinze , daß das „Haus der Heimat"
zu einer Heimstätte der jungen Dichter der deutschen
Ration werden soll . Anschließend wurde eine Carl-
Hauptmann -Ausstellung eröffnet , die ein überraschendes
Bild von dem umfangreichen Schassen des Dichters ver¬
mittelt.

Schwedische Gesangskunst in Deutschland . Der
schwedische Männerchor „De Svenske ", der sich zur Zeit
auf einer Konzertreise durch Deutschland,  Ungarn
und die Tschechoslowakei befindet , gibt am 16 . Mai in
der Berliner Singakademie  ein Konzert,
das von der Nordischen Gesellschaft durchgeführt wird
und für das der schwedische Gesandte Richert das Pro¬
tektorat übernommen hat . „De Svenske " ist einer der

In der kommenden Woche bringt das Staatstheater am
Montagabend , am Mittwochnachmittag und am Sonntag¬
vormittag noch einmal eine Reihe von Wiederholungen
des packenden und immer wieder starken Eindruck hin¬
terlassenden Schauspiels „Thors Gast ", von Otto Erler.
Die letzte Vorstellung dieses Stückes findet am Montag,
dem 23 . Mai statt . An beiden Sonntagen , heute ' und am
22. Mai wird die heitere Jugendoper Wagners „Das
Liebesverbot " gegeben . Im übrigen aber tritt die Ope¬
rette in den Vordergrund . „Das Land des Lächelns ",
„Liebe in - der Lerchengasse ", „Der ewige Walzer " und
— zum Teil mit neuer Besetzung — „Der Zarewitsch"
lösen einander ab . — Herbert Decker,  Ober-
spielleiter der Oper , der von der nächsten Spiel¬
zeit ah nach Frankfurt  am Main verpflichtet
ist, wurde schon von dort eingeladen , schon im
Juni „Das Mädchen aus dem goldenen Westen ", von
Puccini zu inszenieren . Eine Einladung , eine Reihe von
Opern im Reußischen Theater in Gera als Gast zu in¬
szenieren , mußte Herbert Decker wegen seiner Frank¬
furter Verpflichtungen ablehnen.

20.30 Uhr im Magdeburger Hos. Unsere Mütter sind herzlich
eingeladen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Ostertor . Jugendgruppen¬
abend am 18. Mai , 20.30 Uhr , im Senator . Es wird gebastelt.

Ortsgruppe Osten . Frauenschaftsabend am Dienstag , dem
17. Mai , 20.30 Uhr , Gemeindesaal , Kirchbachstraße . Lieder¬
blätter mitbringen . — Pflicht -Schulungsabend für Rese-
rentinnen , Zellen - und Blocksrauenschastsleiterinnen und Hel¬
ferinnen am Montag , 16. Mai , 20.30 Uhr , Schule Schaum-
burger Straße.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Osten . Der nächste Heim¬
abend ist am Donerstag , 19: Mai , 20.30 Uhr , Schule Stader
Straße.

OrtsgruppeSchwachhausen . Montag , 16. Mai . im Zeichen¬
saal Victor Filmabend sür Frauenschafts - und Frauenwcrks-
mitglieder . Beginn pünktlich 20.30 Uhr . Liederblätter mit¬
bringen . — Amtswalterinnen -Schulungsabend bei Schnaars
um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Abend für Frauenschast und
Fraueniverk am 19. Mai , 20.30 Uhr , im alten Eemeindesaal.
Falls Aenderung , wird noch in der Zeitung bekanntgegeben.

Die Amtswalterinnen beteiligen sich Montag , 16. Mai , 20.30
Uhr , am ' Groß -Schulungsabend in der Aula Brückenstraße.
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Unser Pflichtäbend sür alle
Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder findet am Donners¬
tag , 19. Mai , 20.30 Uhr , in den Pusdorfer Stuben statt . 'Auch
die Jugendgruppe muß daran teilnehmen . Sämtliche Aints-
walterinen ohne Ausnahme müssen am Ortsgruppen-
Schulungsabend am Montag , 16. Mai , 20.30 Uhr , im Odeum
teilnehmen.

Ortsgruppe Osterholz . Schulungsabend der Ortsgruppe am
Montag , 16. Mai , fällt aüS und findet dafür am Montag,
23. Mai , statt . -

Ortsgruppe Seefahrt . Mittwoch , 18. Mai , 18.30 Uhr , Sing-
kreis . Vvllzqbliges Erscheinen ist Pslicht . Anschließend
Frauenschaftsabend.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Hastedt . Unser nächster
Heimabend Dienstag , 17. Mai , 20.30 Uhr , Kirchbachstraße 14.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Utbremen . Heimabend am
Montag , 16. Mai , 20.30 Uhr , im Kinderheim , Calvinstraße.
Bastelzeug ist mitzubringen.

Ortsgruppe Oberneuland . Der nächste Pflichtäbend findet
Montag nicht im Parteihaus , sondern im Kasseehaus Nieder-
sachsen statt.

NSKOB.
Pokalschießen . Heute , 10 Uhr , auf dem Schießstand des Post¬

sportvereins aus dem Werder . Alle Kameraden können sich
beteiligen.

Zusammenkunft der Kriegcrhinterbliebenen . Am Mittwoch,
dem 18. Mai , ab 16 Uhr im Kaffeehaus am Emmasee.

Sonntag , 15. Mai : 6.00 Hafenkonzert . 8.00 Wetter , Nach¬
richten , Hafendienst . 8.10 Seidenraupenzucht in Niedersachsen.
8.30 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.40 Froher Klang (Schall¬
aufnahmen ). 9.00 „Mudder ". Plattdeutsche Skizze von Herta
Borchert . 9.10 Musik am Sonntagmorgen . Dazwischen:
Jugend aus dem „Hein Godenwind ". Ein Beitrag zum
Reichswerbe - und Opfertag des deutschen Jugendherbergs-
werkss . 10.15 Morgenfeier zum Muttertag . Es sprechen:
Reichsinnenminister Dr . Frick und Rcichssranensührerin Frau
Scholtz-Klink . 11.00 Das große Vogelorchester spielt aus ! Aller¬
lei Solisten aus Wald und Feld bitten um Gehör . 11.20
Joseph Hahdn : Sinfonie Ds -ckur (Nr . 99) . 11.45 Was bringt
die Woche? Neues aus Kunst , Kultur und Unterhaltung.
12.00 Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe,
Wetter . 13.05 Fortsetzung der ' Musik am Mittag . 14.00 Kin¬
der , hört zu ! Wir spielen heute ein Tierschuhmärchen : Der
Bauer und sein Sohn . 15.00 Lustige Volksmusik (Schall¬
aufnahmen ). 15.30 Es kamen grüne Vögelein . . . Hörfolge
um Friedrich Rückert . Zu seinem 150. Geburtstag . 16.00
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . Musik zur Unterhal¬
tung . 18.00 Musik im Grünen bei Hagenbeck. 19.00 Erste
Abondnachrichten . 19.10 W . A. Mozart . Sonate D -ciur.
19.30 Sportschau am Sonytagabend . 19.45 Sportbericht . 19.55
Wetter 20.00 Thalia leichtgeschürzt . Ein Sonntagsbummel
durch neue Operetten . 22 .00 Nachrichten . 22.20 Bericht vom
Internationalen Reitturnier in Brüssel . 22.35 Zur Unter¬
haltung . Dazu : Fantasien aus der Wurlitzer Orgel . 24.00
Nachtmusik.
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Nur langsame finderung
i Leibhafte, südliche Höhenwinde führten die subtropische Luft

V .tz, stb" ganz MitMsuropa hinweg . Ihre Front erreichie

aber nur wenig kühler / Ueber England gehen ,_
Regengebi -ete hinweg , die seit Mittwoch reichliche Niederschlüge
brachten Die Störnngsgebiete nähern sich nur .sehr zögernd
Mitteleuropa . Auch ani Sonntag wird es bei uns meist heiter
und trocken sein . Nur am späten Nachmittag dürfte sich
stellenweise stärkere Bewölkung zeigen , die vereinzelt zu
gewitterartigen Niederschlägen führen kann . Die Temperatur
wird hoch bleiben . Erst am Anfang der nächsten Woche wird
kühlere Luft in das Festland eindringen.

V/ittsrunss ' alrsUs vom 14 . viai L8SS

1« ' OK. 14 Uk.
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Voraussage für den 15. Mai : Mäßige südliche Winde , heiter
bis wolkig , nur vereinzelt Gewittererfcheinungen , über Mit lag
schon sehr warm , nachts mild.

beste): schwedischen Männerchöre und er genießt seit
langem einen internationalen Ruf . Schon viele große
Auslandstourneen hat er hinter sich, die ihn außer in
glle skandinavischen Länder mehrfach in die .baltischen
Randstgaten , weiter nach Nord -Amerika , zur Welt¬
ausstellung 1935 nach Brüssel und in den Jahren 1929
und 1932 nach Deutschland und Berlin führten . Auch
der Stndentenchor aus Lund , der . ebenfalls
zu den ersten schwedischen Chören zählt , befindet sich
augenblicklich auf einer Konzertreise durch Deutschland.

Schülerkonzerl flda Schulte
Ein Konzert im Eesellfchaftssaal der „Glocke" gab den

Angehörigen und Freunden der von Ada Schulte  be¬
treuten Mustkbeflissenen einen gründlichen Einblick in
Arbeitsweise und Fortschritte des Schülerkreises . Die
Leistungen aller Jahrgänge boten durchweg ein an¬
sprechendes Bild und zeugten von dem pädagogischen
Ernst dieser beliebten Klavierlehrerin . Vor allem ein
gediegenes manuelles Können und saubere Dynamik
darf allen Schülern nachgesagt werden , die ohne Be¬
fangenheit und Hemmungen ihre Leistungsprobe ab¬
legten . Sämtliche Schüler und Schülerinnen , auf die
im besonderen einzugehen hier nicht der Raum ist, ver¬
rieten deutlich eine ausgezeichnete musikalische Erziehung.
Hervorhebung verdienen Annelöre Steinmann,  die
sich durch kräftigen Anschlag auszeichnete , weiterhin Ilse
Kellner.  Inge Stiller  und Alice Cordes,  die
durch ihr technisch schon anerkennenswert sicheres Epiel
auffielen . Eine überdurchschnittliche Leistung bor Cary
Frundt  mit -Liszts „Lisbesgesang ", der der besondere
Beifall der Zuhörer galt . Weitere Reife der Gestaltung
wird gewiß die Zukunft erbringen . Nur bedingt eine
Bereicherung der Voktragsfolge war tzelen Tob eck
(Sopran ) , die stimmlich ersichtlich indisponiert war.
Der Abend war ein voller Erfolg für die Veranstalterin.

Dr . llü.
„Das Bild ". Monatsschrift für das Deutsche Kunstschaffen in

Vergangenheit u-nb Gegenwart . Herausgeber : Deutsch«
Kunstgesellschaft , Verlag C. F . Müller , Karlsruhe . Preis
vierteljährlich 3 RM ., Einzelheit 1,25 RM . — 2. Heft
Februar 1938 Kennwort : Oberrhein . 3. Heft März 1938
Kennwort : Mittelrhein (Das -Westlich ) .

„Oberrhein " und „Mittelrhein " als Landschafts - und Kultur¬
bezirke dürfen in der alljährlichen Aufeinanderfolge der ihnen
gewidmeten Hefte dieser Zeitschrift als in geistigem Zusammen¬
hang stehend angesehen werden . Dieses Mal erweist sich beson¬
ders klar , wie am Mittelrhein diese Verwandtschaft zurückreicht
in das letzte Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts und sich an
jene Blütezeit Karlsruher Kunst knüpst , die mit Namen wie
Thoma , Kalckreuth , Kampmann , von Volckmann und anderen

I-- ^

HW

Vor 15V cknbren, am 16. dlai 1788, nmrckvin 8ellcvein-
kurt ckvr Vivbter b' iioärivli Rüolcert  i -elioren.
(klaok oivsm Stioll von Hobnorr von Oarolskelck.)

Unkn.: Lrsssö-Sokkmann.

mehr umschrieben wird . Diese treten diesmal besonders her¬
vor in den Ausführungen von Fritz Wilkendorf über , Karls¬
ruher Künstlersteinzeichnungen ". Und . es ist dringend not¬
wendig , zu zeigen , daß die von Hans Adolf Bühler geführte
geistige Gemeinschaft , die bewußt der Bewahrung und Fort¬
zeugung unserer heiligen deutschen Kunst dient , nicht eine Per¬
sönliche Liebhaberei oder Voreingenommenheit ist , sondern im
Gegenteil eine im Ganzen der deutschen Kunst wurzelnde
Einheit darstellt . Dies bekräftigen auch Werke wie die von
Siebert , Vockey Schrocdter , Schöpflin , Barth und Hagemann,
die im Mlttelrheinheft . wie die von Siegele und Ticbcrt , die
un Oberrheinheft gezeigt iverden . In beiden Heften werden
nach einer vielseitigen Erörterung weiterer kunstgeschichtlicher
und volkskundlicher Probleme wie üblich , den dem Jahres¬
programm dienenden Hauptteilen Berichte über wichtige Zeit¬
ereignisse , Ausstellungen und Kundgebungen angefügt.
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Lesttage der Polizei in Vremen
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Das nächste Wochenende evfährt kurz vor Eröffnunader Ausstellung „Bremen — Schlüssel - « ?
Welt" durch hie Taguyg der Landesbünde Vremev und
Oldenburg des  Kameradschaftsbundes Deut¬
scher Polize , b eamten und das am Sonntagn der Bremer Kampfbahn stattfindende  Sportfest
(Einzelheitensind aus dem Sportteil der vorliegenden
Ausgabe zu ersehen) eine besondere Bedeutung . In An¬
wesenheit zahlreicher Persönlichkeiten der Bewegung
der Schutzpolizeiund der Verwaltungsbehörden wird
eine wichtige Zusammenkunft durchgeführt, die am
-entladend um 11.30 Uhr mit dem Empfang der
Zäte  und auswärtigen Teilnehmer im Polizei-
haus (Fest -saal Zimmer 133) beginnt . Eine halbe
Stunde später erfolgt die Abfahrt der Teilnehmer zur
Eröffnung der Tagung in der Polizeikaserne in Ober-
„euland . wo  Landsswart Pg . Martin Bammann
die Landesbundtagung nach dem Aufmarsch einer Hun¬
dertschaft der Bremer Schutzpolizei unter Führung von
Haupt-mann d. Sch. Falter  sprechen wird.

Nach Ansprachen des Regierenden Bürgermeisters
LA.-Er»ppenführer Böhmckerund des Polizeipräsidenten
ss-Lberfiihrer Ludwig ist ein Vorbeimarsch  vor¬
gesehen.

Für die um 15 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hausesbeginnende Landesbund - Arbeits-
tagung  ist ein größeres Programm vorgesehen, das im
Laufe des Spätnachmittags beendet sein wird Nach der
Eröffnung durch Polizei -Inspektor Pg , Bammann

und der Ansprache des Landeswartes Oldenburg, Pg.
Polizei -Obermeister Knierim,  folgen Berichte aus
der Arbeit des Landesbundes Bremen ; für die einzelnen
Fachgebiete erstattet Kassenwart Pg . A. Heine.  Ver-
stcherungswart Pg . H. Stöver,  Fürsorgewart Pg . H.
oprcckelsen,  Sportwart Hauptmann d. Sch. Pg.
-ä- Mechels,  Rechtsberater Krim .-Kom. Pg . de Rot
schriftwart Polizeimeister Pg . Einnolf  und Schu-
lungswavt Pg . R. R a sch, Kr 'im.-Rat.

Um 20.30 Uhr beginnt am Sonnabend in den „Cen¬
tra lhallen ein Kameradschaftsabend  der
Ortsgruppe Bremen mit allen auswärtigen Gästen, an
dem auch Bundesleiter ss-Oberführer Luckner  teil¬
nimmt . Die musikalischeUmrahmung hat das Musik-
^bder Schutzpolizei Bremen  übernommen.

Der Sonntag sieht um 9 Uhr eine gemeinsame Mor¬
genfeier der Schutzpolizei und der  ss im
Parkhaus vor. Nach Beendigung des feierlichen Aktes
ist allen auswärtigen Kameraden Gelegenheit gegeben,
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und die Hafenanlagen
zu besichtigen. Nach dem Mittagessen wird die Bremer
Kampfbahn , wo um 15 Uhr das großangelegte Polizei-
sportfest beginnt , das Ziel vieler Volksgenossensein, die

aan groges a. reffen IN oen
Centraihallen , an dem neben dem MusMorps der Schatz-
polizei mehrere namhafte Chöre mitwirken, beendet die
diesjährige Landesbundtagung . . 8

Bedeutung und Stellung des kjausbesihes
Regierender Bürgermeister SA .-Gruppenführer

Bö hmcker.  der schon mehrfach Anlaß nahm, die Or¬
ganisation des Haus - und Grundbesitzes  gegen
unberechtigte Vorwürfe , sie sei noch immer liberalistisch
orientiert, in Schutz zu nehmen, sprach am Donnerstag
ju Frankfurt a. Main  auf einer Tagung der
Haus- und Grundbesitzervereine des Rhein -Main -Ee-
Lieks über „Die Bedeutung und Stellung des Haus¬
besitzes im nationalsozialistischen Staat ". Die Organi¬
sation sei, so führte der Redner u. a . aus . von dem
idealen  Gedanken beseelt, dem Führer und Reichs¬
kanzler bei seiner Aufbauarbeit zu helfen und den Haus-
Lesitz als wertvollen Teil des deutschen Volksvermögens
in den Dienst des Volkes zu stellen. Man müsse sich
jedoch klar darüber sein, .daß in jedem wirtschaftlichenVerbanddie Wirtschaft  zu ihrem Recht komnen
müsse. Es gebe in Deutschland etwa 4 Millionen Haus¬
besitzerund 17 bis 18 Millionen Mietparteien . Beide
Gruppen wollten leben ! Auch der alte Hausbesitzer von
vor dem Kriege, der die Erträgnisse seiner Arbeit in
einem Haus angelegt habe, sei ein wertvoller Mensch.
Die Lrganisation des Hausbesitzes betrachte es daher
als eine ihrer Hauptaufgaben , zu erreichen, daß diesen
alten Hausbesitzern ein gesicherter Lebensabend beschic¬
ken sei. Mit Nachdruckwies der Regierende Bürger¬
meister auch darauf hin . daß jeder Hausbesitzer, der über
eine zu hohe Belastung seines Besitzes klage, bedenken
müsse, daß die lebende Generation die Zähne zu¬
sammenzubeißen  habe , um den Ausstieg des Vol¬
kes zu erzwingen, O

Musiziert nicht bei offenen Lenstern
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Das laute und belästigende Spielen von Grammo¬

phonen. Phonographen , Radio -Lautsprechern und ähn¬
lichen Apparaten sowie Las anhaltende Musizieren in
Räumen bei offenen Fenstern oder ins Freie führenden
Türen auf der Straße oder an Orten , an denen die
öffentlicheOrdnung , insbesondere die Ruhe  des
Publikums gestört werden kann, ist verboten . Das
Verbot gilt auch für das Landgebiet . Es gibt leider
immer noch rücksichtsloseMenschen, die besonders ihre
Radio-Lautsprecher bei offenen Fenstern in Tätigkeit
haben, ohne zu berücksichtigen, wie sehr sie ihre Nachbarn
und sonstigenMitmenschen, die Erholung auf Balkönen
und in ihren Gärten suchen, damit belästigen. Sie sind
vielfach der Ansicht, daß das am Tage gestattet ist. Wer
sich also belästigt fühlt , mache Anzeige bei der
nächstenPolizeiwache,  damit Bestrafung erfolgen
ka-" _

Die Schülerfahrt nach Nordamerika . Die vom Deutschen
AkademischenAustaufchdienst (Deutsche Pädagogische
Auslandsstelle) in Berlin in Verbindung mit dem
Norddeutschen Lloyd nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika geplante Schülerreise (Leitung : Dr . Frieo-
rich Depken, Bremen ) findet , wie schon kurz bekannt¬
gegeben. in den großen Sommerferien vom 12. Juli bis
12. August statt . Hinzuzufügen ist, daß alle näheren
Einzelheitenüber diese Fahrt aus einem Werbedruck zu
ersehen sind. der auch bei den Direktoren und Direk¬
torinnensämtlicher höheren Schulen Bremens erhältlich
oder einzusehen ist. Weitere Abdrucke stellen der Lloyd
und der Fahrtleiter gern zur Verfügung.

Privatquartiere für VMN.-Zübrerinnen
In diesem Jahre findet bekanntlich das Führer - und

Führerinnentreffen des Gebietes und Obergaues Nord¬
see in Vremen  statt . Da aus diesem Grunde zahl¬
reiche Kameradinnen während dieser Tage unterge¬
bracht werden müssen, geht die Bitte der Unrergau-
führerin des>Untergaus Vremen an die Eltern¬
schaft  Bremens , besonders aber an die Bewohner der
Bezirke Osten , Pagentorn und Schwach¬
hausen,  eine oder mehrere Führerinnen für die Zeit
vom 4. bis 8. Juni in Privatquartieren aufzunehmen.
Es handelt sich nur umdiellebernachtungen : an
Verpflegung wird nur um Morgenkaffee gebeten. Alles
übrige wird von der Hitlerjugend gestellt. Die An¬
meldungen  zur Aufnahmebereitschaft bitten wir
bis zum 20. Mai an den BDM .-Untergau Bremen,
Dobben 60, zu richten.

Darf man ein Kraftfahrzeug anhalten?
Für den Kraftfahrer ist des öfteren die Frage wichtig,

ob er ein anderes Kraftfahrzeug dadurch zum Halten
zwingen kann, daß er mit seinem Wagen dessen Fahr¬
bahn versperrt . Man denke nur an den Fall , daß ein an¬

derer Fahrer durch unvorschriftsmäßiges Fahren einen
Unfall verursacht hat und einfach weiterfährt . Dann
bleibt in der Regel nichts anderes übrig , als diesem
nachzusetzen, ihn zu überholen und anzuhalten.

Die Frage , ob dies zulässig ist, hat das Oberlandesge¬
richt München in einer soeben veröffentlichten Entschei¬
dung (1 S . 482/37) bejaht . Die Versperrung der Fahr¬
bahn znm Zweckedes Anhaltens eines anderen Fahr¬
zeuges ist also nicht rechtswidrig, wenn das vorüber¬
gehende Behindern der Weiterfahrt lediglich dem Zwecke
dient , die Person des Täters festzustellen. Das bloße
Aufschreiben des Kennzeichens des flüchtenden Fahr¬
zeuges reicht nämlich meist nicht aus , da hierdurch nur
dessen Halter einwandfrei festgestellt werden, kann. Der
Fahrer selbst aber ist, vor allem bei einem Unternehmen
mit mehreren angestellten Kraftfahrern , in der Regel
nur sehr schwer zu ermitteln.

Nur erbgesunde Kinder erhalten
flusbildungsbeihilfen

Die Gewährung von Freistellen und Ausbdldungs-
beihilfen neben den bisher gewährten Kinderbeihilfen
ist davon abhängig gemacht, daß das zu unterstützende
Kind erbgesund und geistig und sportlich entwicklungs¬
fähig ist. Der Reichs- und preußische Innenminister hat
angeordnet , daß die in Frage kommenden Kinder in
allen Fällen vom zuständigen Gesundheitsamt
eingehend zu untersuchen sind. Für eine Förderung
kämen nur völlig gesunde, rassisch einwandfrei , charak¬
terlich saubere und erbgesundheitlich unbedenkliche Per¬
sonen in Betracht . Der Stellungnahme sei auch die
Sippentafel zugrunde zu legen. Die Untersuchungen
werden kästen frei  durchgeführt.

Keine stehenden Trecker in Betrieb lassen. Die Führer
von Treckern (Bulldoggs) lassen aus Bequemlichkeit sehr
häufig ihre Maschinen während der Auf- und Ablade-
tätigkeit einfach in Betrieb . Das ist auch für kurze Zeit
wegen der Lärm - und Rauchbelästigung verboten . Die
Polizeibeamten haben , wie der Polizeipräsident mitteilt,
Anweisung, diese Unsitte zu bekämpfen.

öroßdeutschland, deine Kolonien!
werde auch du Mitglied des Reichskolonialbundes!

Auf Befehl des Führers ist der Reichskolonialbund
der Träger des kolonialen Godaykens. Fast 1 Million
Mitglieder sind bisher dem Rufe des Führers gefolgt.
Der unermüdlichen Arbeit des Gauverbands Weser-
Eins unter der Leitung des Gauverbandsleiters Pg.
Rendemannund seiner Mitarbeiter ist es zu verdanken,
daß Bremen dazu ausersehen wurde , in diesem Jahre
die Tagungsstadt der ersten großen Reichskolonial-
tagung zu werden. Und wir Bremer wollen, daß das
nicht nur einmalig ist. Vremen ist mit seiner ganzen
Vorgeschichteund seinem kolonialen Wirken die be¬
rufenste Stadt im Reich auch für die Zukunft die
Stadt der kolonialen Tagungen zu sein. Die erste
Kolonialtaguug muß ein derartiges Echo im ganzen
Reiche— und der Welt — finden , daß es selbstver¬
ständlich ist daß Bremen in kurzer oder nicht all zu-

.langer Zeit die Kolonialstadt Großdeutschlands wird.
Aber von nichts kommt nichts. Wenn wir schon für uns
m Vremen dieses Ziel anstreben , müssen wir aber vor

Dvucksache.

Anmeldeschein

allem sämtlichen Städten Großdeutschlands mit gutem
Beispiel auch weiterhin vorangehen und auch wirklich
eine Stadt und der Träger des kolonialen Gedankens
dadurch werden, daß jeder  Bremer Mitglied des
Reichskolonialbundes wird . Wir haben als Pioniere
beim Erwerb der Kolonien immer in erster Linie ge¬
standen, und auch jetzt wollen wir mit unserer Mit-
gliederschast in erster Front marschieren. Vor Jahres¬
frist zählte der Gauverband des RKB . Weser-Ems in
Bremen noch keine 2009 Mitglieder , heute sind es be¬
reits 35 000. Tausend Amtswalter arbeiten ehrenamtlich
zur Verwirklichung des großen Gedankens. Die doppelte
Zahl der Mitglieder mutz erreicht werden und wir mar¬
schieren dann an der Spitze. Also — hinein in den
Reichskolonialbund . 25 Pfg . als ' Montasbeitrag wirst
auch Tu noch gerne geben für den Kampf um den Rück-
erwerb unserer Kolonien . Fülle den untenstehenden
Anmeldeschein aus und stecke ihn noch heute in den
nächsten Briefkasten.

Marke
An die Geschäftsstelle des

Reichskolonialbundes
Vremen

Vreitenweg 12
Tel . 287 86

Ich melde mich hiermit zum Eintritt in den Reichskolonialbund und erkläre daß ich deutschenoder artverwandten Blutes bin , und daß ich den Vorbedingungen zum Erwerb des Reichsburger-
rechtes entspreche.

Ich verpflichte mich zur Zahlung eines Monatsbeitrages von.
Mindestbeitrag RM . —,25 monatlich.)

Vor- und Zuname:
Verus:
Geburtsdatum:
Wohnort:
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In der Werkstatt des „Mderdoktyrs
Vilderfalschungen werden in unserer kunstlialle aufgedeckt— Dürer-, flltdorfer- und andere Meisterwerke wurden ausgebessert
Eine helle geräumige Ar¬

beitsstätte bietet sich un¬
seren Auge'n, wenn wir das
Atelier Herbert Wer¬
nickes,  des Restaurators
der Bremer Kunsthalle, be¬
tretê », das angefüllt ist mit
zahllosen Gemälden älterer
PNd neuerer Zeit , mit Staf-
feleien und Elasschränken,
in denen hohe zylindrische
Gefäße Farbstoffeund Che¬
mikalien enthalten . Ein süß¬
licher Geruch von Terpentin,
Mastix und Firnis be¬
herrscht den Raum , in dem
wir richtungweisende Ein¬
blicke in den Schaffenskreis
eines Restaurators erhal¬
ten. Ein altes Kunstwerk
vor dem Verfall zu bewah¬
ren, verlangt bei weitem
mehr, als allein die Zuhilfe¬
nahme von diesenoder jenen
Chemikalien und optischen
Geräten . Ein rechter Restau¬
rator muß neben allen für
seinen Beruf erforderlichen
technischenFähigkeiten vor
allem Künstler sein, ein
Mensch mit feinnervigem
Fingerspitzengefühl, der sich
wie iw diesem Fall Herbert
Wernicke, in jahrzehntelan-
genr leidenschaftlichen Stu¬
dium an unendlich vielen
Originalwerken bedeutend¬
ster Maler , ein Wissen um
Thema, Farbe und Technik
aneignen konnte, das neben
zahlreichen Privatsamm-
lungen vrk allem der Bre¬
mer Kunsthalle schon man¬
ches wertvolle Gemälde er¬
halten und nicht zuletzt
auch entdecken konnte.

Un

recht viele Gemälde im Verlauf einer ganzen Reihe
von Jahren von Wernicke restauriert wurden, daß sich
der „Vilderdoktor" neben einem Beham, Dürer , Alt-
dorfer, Tintoretto auch eines Trübners , Marees und
vieler anderer annehmen mußte. Ueber die Restau¬
rierung eines Madonnenbildnisses von Bartolommeo
Montagna  erfahren wir folgende wissenswerte Ein¬
zelheiten. Dieser Madonnenkopf wurde von seinem
Schöpfer auf eine mehrere Zentimeter dicke Holzplatte
gemalt, die im Laufe der Jahrhunderte vom Holzwurm
derart zerfressen wurde, daß dadurch Gips- und Farb-
schicht in höchste Gefahr gerieten. In dieser Not mußte
nun unter anderem ein Stoff herhalten , der schon manch
altertümliche Werte vor dem gänzlichen Verfall be¬
wahrt hat : Wachs ! Mit ihm wurde die zerfressene
Holzplatte vollkommen durchtränkt, so daß jetzt wiederum
ein Malgrund vorhanden ist, der unabsehbare Zeiten zu
überdauern vermag. Nachdemman dann noch die Farb-
schicht des Bildes einer gründlichen Reinigung unterzog
und von ihr sorgfältig die dunkle Firnisschicht entfernte,
erstrahlt dieses wundervolle Gemälde Montagnas heute
in Tönen, die zu Lebzeiten des Meisters nicht leuchten¬
der und prächtiger hätten sein können. Nicht ganz so
gefährdet wie dieser Montagna war Masolinos
„Madonna mit Kind", die bekanntlich vor Jahren auf
der Londoner Ausstellung italienischer Meister als Leih¬
gabe der Bremer Kunsthalle Aufsehen erregte . Vor
etwa 500 Jahren gemalt, war dieses Bild einst einem

Altar kostbarer Schmuck gewesen, dem vermutlich leide«
durch das unvorsichtige Ausblasen der vor ^dem Bilde
brennenden Kerzen durch umherfliegende Wachsklümp-
chen und Funken beträchtlicher Schaden zugefügt wurde.
Hier nun war es wiederum Wernicke, der mit großem
Verständnis in sorgfältigster Kleinarbeit die Schäden
behob, ohne der künstlerischen Eigenart des Gemäldes
auch nur geringsten Abbruch zu tun , steht doch über
dem Schaffen dieses Restaurators die Ehrfurcht vor
jeder bedeutenden künstlerischenLeistung!

Als wir uns von Herbert Wernicke verabschieden,
haben wir das Empfinden, unser Wissen um vieles be¬
reichert zu haben ; vor allem treten wir fortan vor die
Gemälde der Bremer Kunsthalle als Betrachter , die
wissen, welch schwere, verantwortungsvolle Aufgabe
manch ein Bild Menschenauferlegt , die es als erhabenes
Ziel betrachten, künstlerische Werte weitesten Kreisen
des Volkes zu erhalten und zugänglich zu machen. 8. S.
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kin lor aus Walfisch Kiefern
Neue Sehenswürdigkeit im Sorten des Larke-ITluseums/ Nie alte Rolandbekrönung wurde aufgestellt.

Der stille stimmungsvolle Garten des Focke-Museums
hat in diesen Frühlingstagen sein schönstes Gewand an¬
gezogen. Der große alte Apfelbaum steht in voller
Blüte , der Flieder duftet, das Maiglöckchenbeet läßt
seine kleinen Knospen sehen und rundherum steht vor
dem warmen Rot der Hauswände das zarte duftige
frühe Grün der Bäume und Sträucher und jeder, der

Mt üein Ci ê» u iick eine stark abhlätterixle Cards«bidit
knter verfallenem Firnis und Uebermalungen fand

Wernicke gar oft Inschriften , die zu großen Uebdr-
raschungen und Wertsteigerungen führten . Selbstver-
stänolich stützt und fördert die Leitung der Kunsthalle

Kkit gosekiektsa Hänckon reinigt cksr ttestaurator
kivr ckas Lilck „Das erste LIternpaar" aus ckvr
I.akmanll-8tiktunK. ^uknaliwsn: Lclimiclt (2).

„kestgebiigelt"
die Arbeit des „Bilderdoktors ", wie Professor Dr . Emil
Waldmann  Herbert Wernicke in humoristisch-treffen¬
der Art zu nennen pflegt, in jeder Weise, liegt ihr und
wird ihr doch immer daran liegen, die Kostbarkeiten
der Kunsthalle in mustergültigster Form zu erhalten
und ihnen neue Werte hinzuzufügen, um somit den
immer steteren Aufstieg einer Galerie durchzuführen,
deren Namen in allen Kunstkreisen Deutschlands und
darüber hinaus auch im Auslande Wohlklang besitzt.

Als unsere Augen das Atelier Wernickes nach Selten¬
heiten durchsuchen, fällt unser Blick auf einen wunder¬
vollen Ruisdal,  auf eine herrliche Landschaft aus
dem 17. Jahrhundert . Ein eigenes Lächeln umspielt
die Lippen des Restaurators , als wir unserer Bewun¬
derung über dieses Bild Ausdruck geben, ein Lächeln,
das sich uns jedoch bald erklärt , als wir erfahren , daß
dieser Ruisdal eine — Fälschu .ng  ist , die, wie Wer¬
nicke gesteht, derart geschickt vorgenommen wurde, daß
dieses Bild jahrelang seinen Nimbus wahren konnte,
wenn nicht zu guter -Letzt doch noch Wernickes sprichwört¬
lich gewordenen „Teleskop-Augen" sein Geheimnis ent¬
hüllt hätten . Uebrigens sind derartige Fälschungen ein
Kapitel in der Malerei , das von jeher' eine bedeükende
Rolle spielte und bis in die jüngste Zeit hinein bedauer¬
licherweise Noch spielt, kommen doch noch oft -genug' Ge¬
mälde unter dem Namen dieses oder jenes bedeutenden
alten Meisters in die Bremer Kunsthalle, die sich nach
eingehender, manchmal Wochen, wenn nicht gar Monate
in Anspruch nehmender Prüfung als glatte Fälschungen
erweisen. Auf sie im Rahmen dieser Arbeit näher ein¬
zugehen, wäre ein sinnloses Unterfangen , spielen doch
bei ihnen neben Leinwand und Farbe noch zahllose
Einzelheiten eine Rolle, über die der Fachmann mühe¬
los Bände schreiben könnte. Ein für das Auge des
Laien kaum erkennbarer Riß , ein winziger Farbklecks
haben dem Kenner gar oft die Augen geöfsnet . . .

Nach den Ausführungen Wernickes möchten wir nun
natürlich gern einmal wissen, welche zur Zeit in der
Galerie hängenden Bilder schon einmal durch die Händ
des Restaurators gingen. Da erfahren wir denn, daß

Das neue Tor »im Wnlkisvlikiekera.
^nknabmsn: Lämmer (2).
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Briefmarken über Briefmarken

Z. Neichstagung des Deichsbundes der Philatelisten und 44. Deutscher philatelistentag vom 10. bis 1Z. 7»ni in Vremen
Eine der bemerkenswertesten Veranstaltungen , die in

Bremen im Rahmen der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " stattfinden , wird die 3. Reichstagung
des Reichsbundes der Philatelisten — 44. Deutscher
Philatelistentag — sein. Dieser Reichsbund, dem
380 Vereine mit 20 000 Mitgliedern angehören , tagt
vom 10. bis 13. Juni in unserer Hansestadt. Bereits
vor der Heimkehr Oesterreichs in das Reich umfaßte der
Reichsbund auch die Sammlerkameraden des Landes
Oesterreich.

Der Reichsbundesführer , Regierungsrat Wohl¬
fahrt,  Königsberg , und der Leiter des Verbandes
Oesterreichischer Briefmarkensammler -Vereine , Oberst
a . D. Ludwig Heßhaimer,  Wien . werden in Bremen
zu den deutschen Sammlern sprechen.

Mit den Tagungen ist eine allgemeine Vriefmarken-
Schau verbunden , auf der in der Zeit vom 10. bis
13. Juni im großen Saal der Handelsbörse unter
anderem eine Auslese der kostbarsten Sammlungen
Deutschlands gezeigt wird. Eine derartige reichhaltige
und umfassende Schau ist bisher in Bremen noch nicht
geboten worden und wird auch in absehbarer Zeit nicht
wieder zusammengestellt werden können.

Schirmherr sämtlicher Veranstaltungen einschließlich
der Ausstellung ist der Regierende Bürgermeister SA .-
Gruppenführer Böhmcker.  Das der Schau entgegen¬
gebrachte Interesse , die gewissermaßen die Vorschau
k«r großen Internationalen Briefmarkenausstellung
Berlin 1939 ist, ist allgemein. Den hervor¬
ragenden Ausstellungsobjekten entsprechend, sind zur
Auszeichnung der Besitzer der Ausstellungsleitung vom
bremischen Staat und von namhaften hiesigen und aus¬
wärtigen Firmen wertvolle Ehrenpreise gestiftet worden.

Der Reichspostminister Pg . Dr . Ohne sorge  hat
gelegentlich seiner Anwesenheit in Bremen dem Leiter
der Tagungen ein glücklichesGelingen gewünscht. Die
abgebildete offizielle Festpostkarte trägt die persönliche
Widmung des Ministers.

Der Reichspostminister beteiligt sich auch selbst an der
Schau. Er Hai ein Doppel der Sammlung , die der Reichs¬
postminister dem Führer am 29. April zu seinem 49. Ge¬
burtstage geschenkthat , der Schau als besonders wert¬
volle Leihgabe zur Verfügung gestellt. Die Zusammen¬
stellung, die sich in der gleichen künstlerischen
Aufmachung wie das Eeschenkstiick befindet, wird sicher¬
lich einen Hauptanziehungspunkt der Ausstellung
bilden.

Die Festpoftkarte wird nur in einer geringen Auflage
vertrieben werden. Es wird empfohlen, sie schon jetzt im
Briefmarkenhandel zu erwerben. Für besondere Abstem-

pelung an den Ausstellungstagen sorgt das Festpostamt
in der Börse.

DieTagungssolge sieht folgende Veranstaltungen vor:
Freitag , 10. Juni , 11 Uhr : Eröffnung der Allgemeinen Post¬

wertzeichenausstellung durch den Schirmherrn , Negierender
Bürgermeister SA .-Gruppensührer Böhmcker.  Die Schau
wird um 12 Uhr für die Qefsentlichkeit freigegeben . Um 18 Uhr
erfolgt ein Empfang der Reichsbundesleitung durch , den Senat
der Stadt . Um 20 Uhr beginnt «in Bierabend im „Weihen
Saal " der Bürgerstuben.

Sonnabend , 11. Juni , d.30 Uhr : Vertretertagung der Reichs-
bundcsstcllen . 15 Uhr : 3. Reichsbundestag in der Glocke,
kleiner Saal . Um 19 Uhr wird Senator Bernhard  die
Käste im Vortragssaal des Atlantis -Hauses begrüßen . Bei
dieser Gelegenheit erfolgt " die Vorführung des Tonfilms
„Bremen — Schlüssel zur Welt ". Ab 20 Uhr wird ein Fest¬

abend im St .-Petrus -Weinhaus , Goldener Saal , alle Tagungs¬
teilnehmer vereinen.

Sonntag , 12. Juni , 10 Uhr : 44. Deutscher Philatelistentag
in der „Glocke", großer Saal ; um 15 Uhr gemeinsames Essen
im Restaurant „Glocke", anschließend Besichtigung der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ".

Am Montag findet der 44. Deutsche Philatelistentag seinen
Abschluß mit einer Unterweserfahrt mit Motorschiff „Oceana"
nach Bremerhaven . Tort Besichtigung des Schnelldampfers
„Europa ".

Die Bedeutung der Tagungen , die Großartigkeit der
Postwertzeichen-Schau, die Ausstellung „Vremen —
Schlüssel zur Welt" und die geschickte Zusammenstellung
des Tagungsprogramms werden sicherlich viele auswär¬
tige Briefmarkensammler nach Bremen ziehen. T

Die altv kolanckbokröuuvK.

z . keichsdMÜ Willy
44. deutscher phikllteliüenillg
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Keschastliches
(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

das Museum in diesen Tagen besucht, wirb auf den
zahlreichen Gartenbänken und versteckten Sitzen gern
ein romantisches Ruhestündchen inmitten der Frühlings-
pracht zubringen.

Der Garten hat jetzt aber für diejenigen , die ihn
häufig besuchen, auch zwei neue Sehenswürdigkeiten
erhalten , ein neues Steindenkmal und ein
neues Walfischkiefertor.  In den vergangenen
Wochen ist viel von der bevorstehenden Restaurierung
des Roland gesprochen, die jetzt bis nach Beendigung
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" ver¬
schoben wurde. Bei Gelegenheit der Restaurierungsbe-
sprechungen erinnerte man sich der Reste der früheren
Rolandbekrönung , die seit der letzten Restaurierung vom
Jahre 1904 auf dem Bauhof lagerte . Sie wurde her¬
vorgeholt und ist jetzt als ein besonderes historisches
Bremer Denkmal auf einem neuen Sockel im Garten
des Focke-Museums wieder aufgestellt. Es ist freilich ein
etwas verwittertes Denkmal, denn nicht umsonst haben
damals die verantwortlichen Sachverständigen die Er¬
setzung der alten gotischen, übrigens früher auch schon
mehrmals restaurierten Spitzen durch eine neue ge¬
fordert. Es hatte sich damals herausgestellt , daß der
nunmehr im Focke-Mufeum-Garten aufgestellte Bal¬
dachin zu wenig Ausladung hatte, so daß die Nase des
Roland von Verwitterung betroffen wurde. Deshalb
hat man 1904 nicht zur Kopie der alten Bakdachinform
gegriffen, sondern eine neue im gotischen Sinne ge¬
haltene Bekrönung geschaffen, die das Gesichtder Ro¬
landsfigur völlig schützt.

Durch die Aufstellung der alten Rolandbekrönung im
Garten t)es Focke'-Museum/ ist nüinun jedem Bremer die
Möglichkeit gegeben, die alte seit 34 Jahren verschwun¬
dene Rolandspitze, zu der auch der Dichter Hauff und
viele vor und nach ihm hinaufgesehen haben, und die
jahrhundertelang das Wahrzeichen des Bremer Marktes
bekrönte, im Original zu sehen.

Eine zweite neue Sehenswürdigkeit des Gartens sind
zwei kürzlich aus der Niederwesergegend dem Museum

geschenkteKieferknochen eines Walfisches, die eine ge-
.wältige Dicke und Länge zeigen. Sie sind nach der alten
an der Wasserkante heimischen Sitte in Form eines
Eingangstores , wie es früher an vielen Kapitäns¬
häusern der Umgebung zu finden war , aufgestellt. Es ist
ein recht monumentaler Spitzbogen von 5 Meter Höhe
geworden, über 2,20 Meter sind die Knochen noch mit
ihrem dicken Ende im Erdboden verankert . Vor Jahren
war schon einmal ein kleineres Tor aus den Kiefer¬
knochen eines Walfisches im Garten des Focke-Museums
aufgestellt ; da es aber im Laufe der Jahre völlig ver¬
wittert ist, waren diese neuen Walkieferknochen dem
Museum besonders willkommen. So wurde mit diesem
neuaufgestellten Tor ein kulturgeschichtlichwie heimat-
geschichtlichbedeutsames Denkmal, das sowohl für die
einheimischen wie vor allem für die frentden Besucher
des Museums von besonderem Interesse ist, wiederge-
schaffen. Oi . Osttwaun.

Die Cestpvstkarte, unk rvvlebsr cker koivkspostmivistvr cker Tagung Lor vi ivtmai kousammlorviusv vollen
Crkolg rviiiisebt.

„Meister Zwirn marschiert! Es marschiert die gute
Fertigkleidung !" heißt ein vierseitiges Werbeblatt der
Firma Dyckhosf,  Bremen , Obernstraße/Kurze Wall¬
fahrt , das unserer heutigen Ausgabe beigefügt ist.

r
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2. Beilage zu Nr. 132

Sauleiter wächtler morgen in Vremen
Feierliche Verabschiedung des Schulhermschisses

' »Hans Schemm"

Am Montag wird wie die „V. Z.« schon berichtete
-reichswaller Eau erter,Pg. Fritz  Mächt .'
ler in Bremen das SchulheimMsf „Ha „ s Sche m m«
auf Fuhrt schicken. Ziel der Fahrt , die in Abschnitten
von je iiebentagiger Dauer durchgeführt wird ist
bekanntlich Wien  Gauleiter Wächtler trifft am
Montag gegen 11.30 Uhr auf dem Flughafen ein ^u
seinem Empfang werden sich hier bzw. auf dem Flug¬
platz führende Männer der Partei , des Staatess der
Behörden und der Wirtschaft einfinden . Um 12 Uhr
erfolgt in, einem Festakt  an der Anlegestelle des
Rudervereins von 1882 die Verabschiedung  des
Schulheimschrffes. Gauleiter Wächtler wird die Front
der uniformierten Erzieher , die um 11.15 Uhr antreten
abschreiten Es versammeln sich hier ferner alle übrigen
Erzieher. Die Abchnittsreserentinnen des NSLB treten
zur gleichen Zeit an in Lagerkleidung(blauer Rock.
weiße Blitze) . Zur Verabjchiedung ihrer Schulkame¬
raden, die die erste Fahrt mitmachen, tritt ebenfalls die
Schülerschaft- er Oberschule in der Altstadt an . Selbst¬
verständlich sind auch die Eltern der auf Fahrt gehenden
Jungen uiÄ alle anderen Volksgenossen herzlich will¬
kommen. Die Feier wird umrahmt von Darbietungen
des Eaumusikzuges des RAD.  Nach der Mel¬
dung des Schiffsfuhrers und dem Flaggenhissen wird
Eauamtsleiter Pg . Kemnitz  den Gauleiter begrüßen
der dann das Wort gu einer Ansprache  nehmen wird.

Reichswalter Gauleiter Pg . Wächtler wird an Bord
des „Hans Schemm" die Schüler begleiten bis zum
Weserwehr.  Die Ruderriegen der Bremer Schulen
und der Marine -HJ . werden dem Schiff ebenfalls bis
zum Wehr das Geleit geben. Für den Nachmittag
find weitere Veranstaltungen geplant , die dem Reichs¬
walter des NSLB . Gelegenheit geben sollen, in besondere
Arbeitsgebiete der Erzieherschaft unseres Gaues einen
Einblickzu erhalten.

MoWne stnnbmiduWn
0amen -ftrinbandul,r en
lOunci ISzig . V/silcs . ^p . 6s - ,  20 ^
böurs m. guter V/olrgolckoull . Iü » uü»

Herren -NrmbanduI, ren
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LF Kapitän Nodatz an der Somali -Küste
Kunsthochschulezur flusgestaltung der flusstellung»Vremen— Schlüssel zur WeltArbeiten der Nordischen
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Die Nordische Kunsthochschule  arbeitet mit
dem Einsatz aller Kräfte an der Ausgestaltung der
Halle ' „Freie Hansestadt Bremen", die mit sichtlicher
Schnelligkeit ihrer Vollendung entgegengeführt wird.
Pros . Anton,  der Leiter der Kunsthochschule, hat ein
Gemälde fertiggestellt, das die Ankunft des Bremer
Kapitäns Albert Rodatz  an der Somaliküste zeigt.

Im Jahre 1843 verließ der kleine Schoner „A l f" mit
einer Besatzung von acht Mann den heimatlichen Hafen
und segelte von Bremerhaven um den schwarzen Erd¬
teil ins Rote Meer . Als selbstbewußter Menschenschlag
hamitischer Rasse standen die Somali allem Fremden
ablehnend gegenüber, doch Kapitän Podatz brachte es
fertig , daß er von den Eingeborenen freundlich
empfangen wurde. Das große Gemälde symbolisiert den
Wiederbeginn deutscher Schiffahrt nach
Afrika.  Mit dieser Tat steht unsere Stadt nicht nur
bei der handelspolitischen Erschließung von Deutsch-
Südwest, sondern auch von Deutsch-Südost an der Spitze.

„Normannen auf ihren Schiffen" ist die von Pros.
H. Groß  entworfene und von Architekt Schopp in
Gemeinschaft mit den Kräften der Tischlerwerkstatt der
NKH. ausgeführte Darstellung betitelt . Mit kühnem
Schwung strebt der Steven der Boote nach oben und
charakterisiert den unbezwingbaren Forschungsdrang der
Normannen , die auf ihren Schiffen schon die Weser
hinunterfuhren , als noch nicht die Glocken unserer Dome
und Kirchen über unserer Heimat läuteten . Es waren
wettergestählte , harte und energiegeladene Menschen,
die dem Kampf mit den Naturgewalten mutig ins
Auge blickten. Von den Masten ihrer Schiffe leuchteten
bronzene Wetterfahnen , und die Segel trugen die
Zeichen der normannischen Geschlechter. Das rauhe
Klima des Nordens ließ die Möglichkeit, sich zu ernähren,
nur hier einen Teil der Stammesgemeinschaft zu, viele
waren deshalb gezwungen, sich in südlichen Regionen
eine neue Heimat zu erschließen. Wie auch die Namen
ihrer Stämme klangen, eines war ihnen allen eigen:
das gleiche Blut  und die stolze, wagemutige
Gesinnung.  Sie legten das Fundament zu dem
späteren Aufblühen der Hanse, die Jahrhunderte später
den gesamten nördlichen Kontinent beherrschte.

Die Klasse „Mode und Schneidern"  der
Nordischen Kunsthochschule, die unter Leitung von Frau
Schlinck - Lindemann  steht , fertigt einen acht
Meter breiten Wandbehang an, der das Bremer
Wappen mit dem goldenen Löwen auf braunem Grund
mit Schild und Schlüssel darstellt. Nahezu fertiggestellt
sind „Taufe der Scharnhorst" (Aug. Welp)  und „Die
erste deutsche Reichskriegsflotte vor Bremerhaven"
(Pros . W. M e n z). ^ 8
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Neubauten im flquarium
Zische des flmazonas bevölkern zwei neue Schaubecken

Wohl jeher Besucher des Aguariums und Terrariums
wird sich von früher des „Eoldfischteiches" erinnern,
der unmittelbar am Eingang , am Fuße der Treppe , sich
als erstes dem Besucher darbot . Dieser „Teich" aus Beton
und Tuffstein stellte so recht den Geschmack einer vergan¬
genen Zeit dar . Im Dämmerlicht kleiner Lampen sah
MM Goldfische in verschiedenen Abarten ihre Bahn
Men . Ewiges Halbdunkel, versuchte „magische Grotten-
stimmung" vorzutäuschen. Zu sehen war wenig . Der Ein¬
bildungskraft des Beschauers blieb es überlassen, sich
in mehr oder weniger romantische Stimmung hinein¬
zuversetzen.

Dieser Behälter ist fetzt völlig umgebaut worden.
An Stelle des halbdunklen Teiches strahlen dem ans
Aquarium Eintretenden zwei große, helle Schaubecken
entgegen. Sie stellen eine Uferpartie eines Flußlauses
dar. Ein Baum reckt seine Wurzeln in die überhängende-
Böschung und dort verzweigen sie sich nach den Seiten.
SchwarzesErdreich in den hohen Teilen setzt sich wir¬
kungsvollvon dem , Lehm der tieferen Uferränder ab.
PrächtigePflanzen vervollständigen das Bild , das täu-
' Md die sonnendurchftrahlten Ufer eines Flusses wie-

rgibt.
Dem schönen Rahmen gesellt sich ein noch schönerer

Inhalt zu. In beiden Becken leben Fische, deren Hei¬
mat dem dargestellten Lebens räum entspricht. Beide
kommen aus dem an Herrlichsten Fischen so reichen Süd-
amerika, aus dem größten Strom der Erde , dem Ama¬
zonas. Links vom Eingang sind die schönen Segel-
flosser,  die ' Scalare untergebracht . Sowohl der
große Segelflosser , Pterophyllum sca¬
lare  als auch ein kleinerer Vetter Pierophyll um
eimekei  werden gezeigt. Es ist ein wunderbares Bild,
diese in Form und Färbung so eigenartigen Tiere in
großem Schwärm durchs Wäger ziehen zu sehen. Ncch
kostbarer, seltener und für manchen noch schöner sind die
Diskus fische,  von denen eine ganze Herde das
benachbarte Becken bevölkert. Als diese Fische vor einigen
Jahren znm ersten Male in größerer Zahl lebend ein¬
geführtwurden , erhob sich ein Sturm der Begeisterung
Lei allen zünftigen Aquarianern . Allerdings legte sich
der Sturm bald . als man die Preise für diese wunder¬
schönen Tiere hörte ! Auch heute noch gehört „der Discus"
zu den kostbarstenAquarienfischen. Um so lieber wird es
manchemBesucher sein, wenn er jetzt einmal einen
ganzen Schwärm dieser herrlichen Geschöpfebewundern
kann.

In jedem Fall stellen die beiden neuen Becken eine
sehr schöne Bereicherung des Aquariums dar und bil¬

den einen würdigen Auftakt für den Rundgang , der den
Beschauer schon von vornherein die Fülle des Schönen
und Seltsamen , das ihn erwartet , ahnen läßt.

Eine Neuigkeit ist auch die zweite Suppe li¬
sch ildkröte.  Erst seit drei Tagen teilt das große
Tier den geräumigen Behälter mir seinem Artgenossen.
Direkt aus Uebersee kommend,-hab sich die Neue noch
nicht recht an die veränderten Verhältnisse gewöhnt.
Hoffentlich gelingt das schwierige Unternehmen der Ein¬
gewöhnung, das bei diesen großen Seetieren nicht ein¬
fach ist.

Interessant ist es? das Verhalten des seit vielen
Jahren hier gepflegten Tieres zu seinem Artgenossen
zu beobachten. Anstatt froh über die Gesellschaftzu sein,
versucht es. den Neuankömmling zu beißen, so daß die
beiden Tiers vorläufig durch ein festes Drahtgitter ge¬
trennt werden mußten. Diese einzeln lebenden Tiere
wissen eben mit Gesellschaft nichts anzufangen. Im
Laufe der Zeit soll natürlich versucht werden, die bei¬
den zusammenzugewöhnen. Hoffentlich gelingt es.

Dr . H. W.
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Ob « a: „kjHrämannen auk iki-vn .X-bikkl-n", ckt« navk Lntnmrkoi, von krvkessoi- « roll
voll ^ i-okiteüt 8c>iopp ungokortigt nmi-äv. — 17 ntea:  vor riesige IVonäbelisug mit Sem Lrvmsr IVappvll,äen ckie Ulosss „Hocke uuck 8vkllv!ckvrll" snkertigt. ilmkllaiimsll: Lokwickt(2).

Meister in ihrem Lach
vorbildlicheArbeiten auf der kjandwerker-flusstellung, die im Sau Weser-Lms entstanden

Die neue Kuppenseliilcküröts-

V

Die beicken neuen 8ebaukeeüvll. Huknakmell: Dr. Msgusr (2) .

Die Wettkämpferzahl im Handwerkerwettkampf war
in diesem Jahre auf das dutzendfachedes Vorjahres ge¬
stiegen. Das deutsche Handwerk, das vor aller Oeffentlich-
keit seinen großen Befähigungsnachweis abgelegt hat,
wird auch sicher auf der Ende dieses Monats anlaufen¬
den ersten internationalen Handwerksausstellung in
Berlin in Ehren bestehen. Die Ausstellung in Frank-
-urt zeigte die Spitzenleistungen von 60 000 Wettkämpfern.

Der SchlossergeselleR. Virans aus Bremen  zeigte
einen in Idee und Ausführung ausgezeichnet gelun¬
genen Easschlensenverschlußfür den Luftschutz, bei dem
durch einen einzigen Hebeldruckdie Einsteigluke absolut
asdicht abgedichtet wird . Auch diese Arbeit ist eine
ieuschöpfung.

Neben dem Elsflether Klempner H. Lösekann,  der
eine vorzüglich gelungene Gießkanne schuf, und der Bre¬
mer Putzmacherin Emmy Schulz,  die einen Damenhut
ausstelltist aus dem Gau Weser-Ems u. a. noch ver¬
treten der Polsterer Aurin aus Bremen
der ansprechende Entwürfe über Jnnsnraumgestaltung
und Polstermöbel ausstellt . Die Töpfer stellten mit un¬
endlicher Liebe und erstklassigemhandwerklichem Können
stickereiartig bemalte, und gebrannte Vasen, Krüge und
Schalen aus . Was die Töpfer in Ton gestalteten , zeigte
ein Drechsler in Holz: Eine wunderbare , hochglanz¬
polierte ovale Schale in seidig rötlichem Ton und har¬
monisch ausgewogenen Maßvevhältnissen fand allge¬
meine Beachtung. Der Drechsler Kunst aus Zetel i. O.
zeigte eine schöne Stuhlarbeit . Die Böttcher hatten an¬
sprechendeund zweckmäßigeZuber und Bottiche gebaut,
die nicht nur der zeitgemäßen Forderung „Holz statt
Eisen" genügen, sondern darüber hinaus das Herz aller
Hausfrauen und Hausgehilfinnen erfreuten . Unter den
vielen wunderbaren Arbeiten des Bekleidungshand¬
werks sahen wir ein sehr gut gearbeitetes Uniformstück
des Schneidereibetriebes Spangemacher-Oldenburg , so¬
wie eine geschmackvolleArbeit einer Wilhelmshavener
Damenschneioerin. Der Reichssieger der Friseure,
Fach ler,  Vremen , zeigte eine bestechendschöneHaar¬
arbeit und zwar eine Damenfrisur . Fotograf Schröder

aus Bremen war mit zwei gut gelungenen sehr leben¬
digen Porträtaufnahmen , der Augenoptikergehilfe
Beneke  mit einer hervorragenden Vrillenarbeit ver-tr -̂ 7̂ .

vio au8A«2viebnete Arbeit ckss Lremvr lTrisvurs
keiebssieKvi-s k'oebler, Sie uued unk cker 1. I
nationalen UanckwerlreiausstellunKin Berlin xe
^icck. ^ uknabms: Lamm

Der fcmlierbe Oelclzmactz des
ihn rum Mischen mit Kaffee besonders geeignet.
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^lttteetaK
Das deutsche Volk begeht heute seinen Muttertag . Um

diesen Tag ist es etwas Wunderbares . Das ganze Volk
gedenkt in ehrfurchtsvoller Selbstbesinnung der Mutter.
Die Menschen lenken ihren Schritt zu ihr , ,und wo der
Sohn oder die Tochter in der Ferne weilt , da grüßt
aus fernen Ländern , über weite Meere ein liebevoller
Brief die Mutter.

Seit der Machtübernahme ist in dem einzelnen deut¬
schen Menschen die drängende Liebe zur Mutter beson¬
ders geweckt worden und erst jetzt weiß das ganze Volk,
wie stark und heldenmütig und wie selbstlos Mutter¬
schaft ist; ist doch das Schaffen und Mühen der Mutter
von früh bis spät nur auf das Wohl der Kinder ge¬
richtet. Die Mutter bemüht sich um das noch ungeborene,
zum Leben strebende Wesen, und ihre Sorgen umhegen
auch noch die schon längst erwachsenen Söhne und die
selbständig gewordenen Töchter. Es kommen wohl Stun¬
den im Da/ein jeder Mutter , da sie von aufopfernder
Pflichterfüllung erschöpft ist. Die Kinder nehmen alle
Guttaten gedankenlos hin. Würden sie aber mit ver¬
einten Kräften der Mutter helfen wollen, dann würde
diese in rührender Weise zu verstehen geben, daß es
gär nicht so schlimm sei. Alles was die Mutter tut , ist
ein Teil ihres Glückes, die Mutterliebe ist die tiefste
Regung des menschlichenGemütes.

Wenn wir nun einmal im Jahre , an; Muttertag , der
liebsten Frau , die uns das Leben schenkte, unsere Be¬
weise und Verehrung und Dankbarkeit darbringen , so
darf die deutsche Mutter diese hinnehmen als Unter¬
pfand treuen Gedenkens, das wir ihr immer und über¬
all bewahren werden. Groß ist das Glück der Mutter,
größer aber nur das Glück noch eine Mutter zu besitzen.
Für uns kann der Sinn dieses Muttertages nur oarin
bestehen, daß hinter der Ehrung der einzelnen Mutter
die.Besinnung eines ganzen Volkes auf seine ureigensten
Mutterkräfte steht. Die deutsche Mutter beansprucht
keinen Dank für ihre Arbeit . Wenn es uns aber gelingt,
dem einzelnen Menschen an dem Tag , an dem er seiner
leiblichen Mutter doch einmal seine Dankbarkeit zum
Ausdruck bringen möchte, daran zu erinnern , daß wir
alle eine gemeinsame Mutter haben, der wir gehören
und der wir Dank schulden, dann sollt ihr Mütter euch
freuen, daß euer Ehrentag ein Mahntag für unser
ganzes Volk geworden ist. Denn : Unser aller Mutter
ist Deutschland.

Der Reichsbund der Kinderreichen zeigt an dem heu¬
tigen Tage besonders liebevolles Gedenken den kinder¬
reichen Müttern . Er gedenkt der vom Alter gebeugten
Mütter im weißen Haar , er gedenkt der jungen Mütter,
die erst am Anfang ihrer Mutterschaft stehen; und er
gedenkt der Mütter , die dem Vaterlande eine Reihe ge¬
sunder Kinder schenkten. Er gedenkt der Mütter , die ein
Leben voll Arbeit und Mühe auf sich nahmen um ihrer
Kinder wegen. Aber der Opferweg dieser Mütter führt
in die aufsteigende Zukunft unseres Volkes. Wenn dann
am heutigen Tage die großen und die kleinen Kinder
ihren Müttern in ganz besonderem Maße ihre Liebe
und Dankbarkeit fühlen lassen, dann gedenken wir auch
der Frauen , die an diesem Tage abseits stehen müssen,
denen die Natur das Köstlichste, die Mutterschaft , ver¬
sagte. Wie schwer tragen diese Frauen manchmal an
ihrem Los. Aber viele dieser Frauen sind wahre Mütter
her Volksgeinschaft geworden, obwohl ihnen nie der
köstlicheName „Mutter " zugerufen wurde.
/

Der Führer sagte einmal : Es gibt keinen größeren
Adel für die deutscheFrau , als Mutter der Söhne und
Üsöchter ihres Volkes zu sein.

' 'E
: An den deutschenFrauen liegt es, ob wir einer neuen
Nufe-Mtzng entgegengshey^Die Nation dankt der deut¬
schen Mutter 'für all ihre Sorgen und Mühen , für ihre
Einsatzbereitschaft und für ihren Beitrag zur ewigen
Erneuerung unseres Volkes am Muttertage und wir
wallen nicht vergessen, daß es nicht immer so war in
Deutschland. Wir wollen aber mit den Müttern glück¬
lich sein, daß ihnen im Leben des Volkes die hohe Stel¬
lung zuerkannt wird , die ihnen gebührt.
Kreiswart Pg . Rippe,  Reichsbund der Kinderreichen
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kinsay bremischer Polizei in Österreich
Rückblick auf sechs Wochen Dienst in der befreiten Ostmark— bremische Offiziere an den höchsten Stellen

I^inks:  Dia obrenvoller Augenblick kür die bremischen Loiircikeamtvn in Wien : vor kvicbskiikrer und 6bck der vcutscden volirci , Himmler , Obst
der vrdnunKspolirei , Vencral der Polizei vslucgc , 6bck der 8iekorbeitspolirei , ff -Vruppvnkiikror klô dricli , Osuleitvr Vürvkel und der Staatssekretär kür
das Sicborkeitsvvosvn in Vostorroieb , Dr. Laltsndrunnor , vor der Vront brvmiscbor kolinvibeawter — meist veswten aus kiesigen kovieren — mit ikrem
Uiibrvr, I-eutnant l?rericbs . — keedts: ^uk dem Illarktplat « von 8t . vollen ist brvmiscbo Volinvi — die Lnsbildungsknndertsebakt unter der vübrunK von
llauptmann valter — Zusammen mit östvrreivbiscker 8^ . aufmarschiert.

Die Bremer Zeitung berichtete wiederholt anläßlich
der Rückkehr hiesiger Polizei -Formationen vom Einsatz
in Oesterreich über das Erlebnis der Kameraden wäh¬
rend jener geschichtlichen Wochen . Jetzt liegt eine Zu¬
sammenstellung vor , dieunseren Lesern nicht vorent¬
halten bleiben möge , zumal sie auch gerade den beson¬
deren Einsatz unserer Bremer Polizei in Beziehung setzt
zu der Gesamtausgabe , die unserer deutschen Polizei
gestellt war . Die bisher in unseren Berichten zu Wort
gekommenen Kameraden sindcn nun ebenso wie alle
anderen den großen Zusammenhang der Aktion , und
jeder kann sich ein klares Bild davon machen , welch
Riesenwerk an bewunderungswürdiger Organisations¬
arbeit neben den einsatzsrohen Leistungen der einzelnen
gerade in der Groß -Aktion unserer Polizei zum Aus¬
druck kommt.

Als die Männer unserer bremischenPolizei zusammen
mit ihren Kameraden aus Oesterreich zurückkehrten, la¬
gen sechs Wochen angestrengtesten Dien¬
stes  hinter ihnen, auf die sie mit Recht stolz  sein
können, denn sie haben überall in vorder st er Linie
gestanden und ihr Teil mit dazu beigetragen , daß die
Heimkehr unserer Ostmark zum Mutterland lo reibungs¬
los verlief.

Als der Führer auf den Hilferuf des österreichischen
damaligen Bundeskanzlers Seyß-Jnquart Truppen der
deutschen Wehrmacht nach Oesterreich in Marsch setzen
ließ, erging auch an den Reichsführer fj und Chef der
Deutschen Polizei der Befehl, 16- bis 18 06V Mann der
Lrdnungspolizei — auf Kraftwagen verladen — nach
dem Bruderland zu entsenden. Diese Aufgabe war für
die deutsche Polizei ungeheuer schwierig, mußte sie doch
ohnejedeVorbereitung  schlagartig durchgeführt
werden. In den größeren Städten bestehen zwar überall
besonder« Ausbildungshundertschaften oder -abteilungen
— so auch bei uns in Bremen —, in denen der
NachwllchsvunsererPolizei geschwit»wird»uud die- sänge-»
ren Zahrtzänae zu mehrjährigemDiekst ' Züsämmengefahk

' find, abßL, alle .diese HuMe'rtschMerj., kMuteir nur ; die.
Hälfte  der geforderten 16- bis 18 000 Mann stellen.
Und nur für ein Drittel  dieser Hundertschaften
standen polizeieigene  Kraftfahrzeuge zur Ver¬
fügung. Die Gendarmerie  schied infolge ihrer Ver¬
teilung auf kleine und kleinste Stationen von vorn¬
herein aus.  dagegen wurden die Einheiten der Mo¬
torisierten Gendarmerie,  die den Verkchrs-
Ueberwachungsdienst auf unseren Landstraßen ausübt,

sofort mit für den Einsatz zusammengezogen. Aber auch
hier stellte sich ein Mangel an Fahrzeugen
heraus , da diese noch im Aufbau  begriffene Sonder-
formationen noch längst nicht über den für sie
vorgesehenen Kraftwagenbestand verfügen.

Es blieb der Lrganisationstüchtigkeit der verant¬
wortlichen Dienststellen der Ordnungspolizei vorbe¬
halten,

binnen einer Nacht
aus diesen mancherlei Einzelformationen einen Truppen-
oerband mit Führern , Stäben und alle» anderen er¬
forderlichen Diensteinteilungen aufzustellen, diesen Ver¬
band behelfsmäßig zu motorisieren und zwölf Stunden
nach ergangener Alarmierung nach einem bestimmten
Plan aus allen Gauen nach Oesterreich zu führen. Diese
außerordentliche Belastungsprobe hat die deutsche Poli¬
zei ausgezeichnet bestanden!

In den Nachtstunden wurden überall noch Kraftwagen
beschafft, Polizeiverwaltungsbeamte wurden schnellein¬
gekleidet und als Zahlmeister eingereiht , Standarten,
Fahnen und Musikkapellen durften nicht vergessen wer¬
den, selbst

Schiabteilungen durften nicht fehlen.
Dabei war an vielen Orten die Beschaffung der neuen
grünmelierten Uniformen noch nicht ganz durchgeführt
worden, so daß in letzter Stunde noch „mit Hoch¬
druck"  neue Uniformen angeliefert werden mußten.

Allen kleinlichen und leicht erklärlichen Widerwärtig¬
keiten Mn Trotẑ marschierten die Kraftwagenkolonnenzur befohlenen Zeit planmäßig in vier Säulen an der
mittleren und unteren Isar  auf und von dort ohne
Aufenthalt weiter nach Oesterreich hinein , geführt von
Inspektoren der Ordnungspolizei . Die Wege  dieser
Gruppen waren : 1. über Passau nach Wien . 2. über

Innsbruck , Salzburg , Tirol und Vorarlberg.
Die Stärken der Marschgruppen waren dem Aufgaben¬

gebiet angepaßt . Allein die Bewältigung des Kraft-
wagenmavsches stellte eine ungeheure Leistung dar,
den die vielen Kraftwagen , Omnibusse der Verkehrs¬
gesellschaften, der Reichspost. der Reisegesellschaftenund
auch die Kraftwagen von Zivilpersonen fuhren mit
verschiedenen  Geschwindigkeiten , meist war nur

Die Jüngsten eröffneten die Sammlung
Die flbzeichen für den 7ugendtzerbergsbau finden guten flbsatz— Erfolgreicher Einsatz des DS6K.

Diesmal hatten unsere Pimpfe und Jungmädel
das große Los gezogen. Während sie, namentlich die
Jungmädel , im Winter , als der Hitler -Jugend der Auf¬
trag erteilt worden war , für das WHW. zu sammeln,
gls Reserve - Armee  in den Kampf geschickt wurden,
konnten sie diesmal den Sammelfeldzug eröffnen.
Das hat bekanntlich feine großen Vörteile . Zu Anfang
gehen die Abzeichen nämlich weg wie warme Semmel.
Später aber , wenn schon jeder Volksgenosse seine
Plakette am Mantelaufschlag stecken hat , gehört viele
Mühe dazu auch noch die letzten Abzeichen an den
Mann zu bringen.

Mit gewohntem Schneid gingen unsere Jungen und
Mädel ins Gefecht. Schlagartig wurden alle Straßen¬
kreuzungen besetzt und dazwischensetzte ein regelmäßiger
Patrouillenverkehr ein. Niemand konnte diese Eefechts-
.stellungen berühren , ohne auf Schritt und Tritt ange¬
halten zu werden : „Kaufen Sie doch bitte ein Iugend-
herbergsabzeichen!" Manche Sammlergruppe hatte in
weniger als in einer Stunde  ihren Bestand

an 25 oder 30 Abzeichen ausverkauft . Recht häufig
wurde in die Sammelbüchse statt der erbetenen 20 Pfg.
ein Fiinfgroschen- oder auch ein Einmark-Stiick gesteckt.
Die Sammler , die in ihre Dienststelle zurückkehrtenund
mitteilen konnten, daß sie großzügige Spender gefunden
hatten , wurden als kleine Siegerinnen  gefeiert.

Gleichzeitig mit dem Abzeichenverkauf begann der
Verkauf derAutoplakettendurch dieMänner
des NSKK.  Diese Kameraden hatten es nun nicht
gerade leicht. Sie konnten die Kraftwagen doch nicht
einfach anhalten , auch an den Straßenkreuzungen mit
Verkehrsampeln war kaum Gelegenheit, eine Plakette
an den Mann zu bringen , da die Fahrer mit Ungeduld
dem Freiwerden der Kreuzung entgegensahen. Mit
Luxaugen sahen die NSKK .-Männer die Straßen
entlang , und sahen sie irgendwo ein Auto anhalten,
dann sprangen sie darauf zu. Bevor der Fahrer über¬
haupt dazu gekommen war , sein Fahrzeug zu verlassen,
hatte er sich schon zum Kauf einer Plakette entschließen
müssen. Daran , daß am Abend schon recht viele Kraft-
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decken >V»KCN nabmen sieb die X8Iik .-Illrinncr auks Keim, nm ilno ^ bneieben 2N verkanten.
^uknblinxzni8ellmickt (2).

Wie die 8tädter , so gaben auek die 8seleute
der dirgend krendig ikr ^eberklein

wagen diese Lunten Abzeichen trugen , war zu erkennen,
haß unsere NSKK .-Männer fix auf dem Postenwaren.

Große Bestände an Abzeichenwurden gestern verkauft.
Die fleißigen Jungen und Mädel haben sich alle Mühe
gegeben, aber 90 000 Abzeichen kann man nun eben
nicht jm Handumdrehen verkaufen. Ihre Kameraden
von Hitler -Jugend und VDM . werden heute  also noch
tüchtig ran muffen. Mit Humor und Mumm müssen sie
an ihr Sammlerwerk gehen. Die Erwachsenen aber
sollten unseren Jungen , auch den Mädeln und Jungen,
die die H e f t che n s a m m l u n g in den Häusern
durchführen, die Arbeit möglichst leicht machen. Zwei
Groschen für den Bau von Jugendherbergen muß
jeder übrig haben.  Wer sich dagegen sperrt , der
ist nie jung gewesen  und ist jetzt schon, mag er
auch erst vor gut 1000 Wochen das Licht dieser Welt
erblickt haben, ein alter Tattergreis , der keine Ahnung
davon hat , was es heißt, durch die Jvo -ndberbergen
die Heimat zu erleben. Ö

^ukvakmsn: Lolirsi (2) .
ein Fahrer vorhanden , der ununterbrochen 1000 und
sogar 1700 Kilometer am Steuer saß und erst

nach 48 Stunden erste Rast
machen konnte. Dabei standen zunächst auch fast keine
Karten  zur Verfügung, erst im Aufmarschraum sel¬
ber erhielt jede Marschgruppe je zwei Karten . — Nur
der Wille zur Tat  und die Freude über die große
Aufgabe ermöglichten den nahezu reibungslosen Trans¬
port . Der Verkehrsdisziplin und Achtsamkeit der Fahrer
ist es zu verdanken, daß bei diesem Gewaltmarsch ins¬
gesamt verhältnismäßig wenig Unfälle eingetreten sind!

Dicht hinter der Wehrmacht zog die deutsche Polizei
in Oesterreich ein Ohn « Pause,  Tag und Nacht
weiterfahrend , wurde ganz Oesterreich mit 16 000 Mann
geschlossenerbewaffneter Verbände reichsdeutscher Ord-
nungspolizei überzogen, die sofort überall die Führung
der Polizeiexekutive in die Hand nahmen, bis neue
Polizeipräsidenten eingesetztwaren.

Der Chef der Ordnungspolizei , General der Polizei
Daluege,  war mit seinem Stab unter dem Reichs¬
führer und Chef der Deutschen Polizei . Himmler,  -
kurz nach Aufbruch der Marschkolonnen aus ihren
Standorten von Berlin nach München geflogen. Er
befand sich am Einmarjchmorgen in Passau  und
überschritt mit dem ersten Kraftwagen der 2. Panzer¬
division die frühere Reichsgrenze. Neuen Befehlen
folgend,

den Führer auf seiner Fahrt durch Oesterreich
zu begleiten,

eilte er voraus nach Linz,  wo er mit dem Reichs-
sührer und Chef der Deutschen Polizei , der bereits
vorher am frühen Morgen mit dem Flugzeug nach Wien
geeilt war , zusammentraf.

.Dex .Stab des Chefs der Ordnungspolizei arbeitete
am ersten Morgen noch ist Müstchen,  von wo aus

!Funkverbindungen mit .allen ^Warschgruppen hergestellt
waren . Der Stab begab sich dann sofort nach Wien
ins Bundeskanzleramt , wo die Befehlsstelle der deutschen
Polizei eingerichtet wurde, die auch gleich die Ver¬
bindung mit München und Berlin  in die
Wege leitete.

Die Tätigkeit der reichsdeutschenPolizei in den sechs
Wochen ihrer Verwendung in Oesterreich — etwa die
Hälfte der Einheiten kehrte schon nach zehn Tagen
wieder in die Heimatstandorte zurück — war außer¬
ordentlich abwechslungsreich und anstren¬
gend.  Polizeipatrouillen standen an den Grenzen,
um unberechtigte Uebertritte zu verhindern , Gendarmen
führten StreifenaufSkrernanden  Hochgebirgs-
übergängen durch.

Schutzpolizei von der Wasserkante
stand an den Donauufern!

Besonders wurden viele Beamte im Verkehrs -
dienst  eingesetzt, da ein riesiger Zuzug von Verkehrs¬
mitteln aller Art und die Verschiedenartigkeit der
Fahrweise manche Schwierigkeiten verursachten.

Die deutschePolizei begann auch sofort mit Volks-
speisungen in den ' Elendsvierteln.  Kein
Tag verging , an dem nicht Männer der Polizei an zahl¬
reichen Feldküchen — oft mehrmals am Tag — die
armen, buchstäblich hungernden Volksgenossen durch
kostenlose Abgabe  von warmem Essen stärkten
und damit deren Herzen gewannen ! Bis zu diesem
Tage war die Polizei in Oesterreich

als ausführendes Organ des Schuschnigg-Systems
nur eine gefürchtet« Truppe

gewesn! Neben dem Großeinsatz zu den besonderen Ver¬
anstaltungen erfolgte die Umschulung  der Bundes¬
polizei auf reichsdeutsche Verhältnisse , Kommandos,
Exerzieren und anderes , sowie die Ausbildung der öster¬
reichischen SA. und ss.

Seit dem Tag der Wahl tragen bereits alle Polizei¬
beamten in Oesterreich die neue Uniform, so daß heute
kein Unterschied mehr besteht zwischenehemaliger Bun¬
despolizei und reichsdeutscherPolizei . Binnen weniger
Tage erfolgte die Einkleidung der Männer nach Maß
durch reichsdeutscheSchneidersirmen, eine Leistung, die
gleichfalls Beachtung verdient.

Die letzten 6500 Männer der reichsdeutschen Ord¬
nungspolizei . die all dies mitmachen und miterleben
durften , die in vorderster Front Zeuge waren , wie das
österreichische Volk wieder zu seinem deutschenStammes-
oolk kam. kehrten dann am 21 März in die Heimat-
standorte zurück. Ein feierlicher Einmarsch fand vor
allem in München zu deren Begrüßung statt

Besondere Anerkennung für die bremischePolizei
bedeutete es, daß ihr Kommandeur als Führer einer der
vorerwähnten wenigen Marschsäulen vorgesehen war.
Infolge seiner Verhinderung wurde der Sruttgarter
Kommandeur auf diesen Posten berufen ; doch waren es
außerdem bremische  Offiziere und Mannschaften» die "
in allen Stäben auf leitenden und verantwortungs¬
vollsten Posten den Einsatz miterlebten . Zn Wien
war eine der beiden hier liegenden Gruppen eine
bremische!

Genannt seien hier Hauptmann Reupke, Oberleutnant
Petersen , Oberinspektor Blohm (alle aus Bremen ), deren
Kommandostellen 29 deutsche andere Polizei¬
standorte  unterstellt waren , darunter Franksurt/M .»
Lübeck. Kiel. Wiesbaden . München, Stuttgart . Nürn¬
berg. Karlsruhe . Essen. Wuppertal , Duisburg . Diissel-
dors, Trier und Leipzig. Selbst in den Stab des Chefs
der Ordnungspolizei General Daluege waren Bremer
Offiziere und Beamte berusen worden. Ihnen wie auch
allen anderen werden die Tage ihres österreichischen
Aufenthalts unvergeßlich bleiben, und diese Schilderung
mag daher ausklingen mit den Worten eines zurück¬
gekehrten bremische» Beamten : ..Da? war dos orößte
Erlebnis meines Lebens !"

Lei Verdauungsstörungen
l
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Heute ist flnbaden
Die öffentlichen WntzbadEstalten „ Eberlein " ZZattedi-

OberländiWer Hafen . Km 'serbrückh . Wültmershauien
Strandbad Waller See , Badeanstalt EramÄker See wor¬
den am 15. Ma , eröffnet . S,e sind an Wochentagen im
Mai und September oon6 blsISUHr . im Juni und
August von 6 bis 19 .30 Uhr rm Jull von 6 bis 20 Uhr
mit Ausnahme einer ernelnihEundrgen Mittagspause
"n Sontagen von 6 bis 12 Uhr geöffnet . - Die Fluß-
dadeanstaltenlmOb er land : scheu Hafen  und an
der Kaiserbrnckesind durchgehend geöffnet.
Letztere von 6 bis 18 Uhr für Frauen und von 18 bis
UM für Männer . — Der Eintritt und das Baden sind
koit<n§rei . Für die Ven r̂tzun >g der Ausikleiderärnne und>
Aufbewahrung der Kleidung wird eine geringe Gebühr
erhoben. Vereine , die wahrend der Abendstunden in den
Mtzbavewnstalten den Schwimmsport pflegen wollen
Wen einen Antrag aus Zulassung bei der Behörde für
Leibesübungen und ^ ugendpffege einreichen . Am Sonn¬
tag öffnen auch die Fluhbadeanstalten Waqenbrett
Brettmann , Bremer Kampfbahn . Achterdiekbad Horn
und Ochtumbad ihre Tore (Siehe 'auch die amMche Ve-
klimitmachung in unserer heutigen Ausgabe .) n

Die ölücksmänner kommen wieder!
Neue Arbeitsbeschaffungslotterie der NSDAP.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat mit Zu¬
stimmung des Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern die Veranstaltung einer Losbriefgeldlotterie
snr das Gebiet des ganzen Deutschen Reiches zur E ->-
vinnung von Mitteln für die Arbeitsbeschaffung der
NSDAP . genehmigt.

Die Gesamtgewinnsumme beträgt 3 609 090 RM Es
gelangen 3135999 Gewinne und 335 Prämien zur Ver¬
teilung. Die Ziehung der Prämien findet am 31 . August
W8 in München statt . Der Vertrieb der Lpse auf
öffentlichen Straßen und Plätzen sowie in Gast - und
Vergnügungsstätten ist gestattet.

Freiwillige in der Landwehr
Der Thef des Oberkommandos der Wehrmacht und

der Reichsminister des Innern haben durch gemeinsame
Verordnung die Vorschriften über die Musterung und
Aushebung geändert . Von besonderer Bedeutung für
die Wehrpflichtigen ist aber eine ergänzende Bestim¬
mung über den Wehrdienst in der Landwehr.  Die
Zugehörigkeit zur Reserve I und n dauert bis zum
31. März des Kalenderjahres , in dem der Wehrpflich¬
tig« das 35. Lebensjahr vollendet . Danach treten die
ausgebildeten Wehrpflichtigen zur Landwehr I , die
uiiLU-sgebildAen , die aus der Ersatzreserve i und n
ausscheiden, zur Landwehr II über . Die Zugehörigkeit
zur Landwehr l und II dauert bis zu dem auf die Voll - ,
endung des 45 . Lebensjahres folgenden 31 . März . Hieran
anschließend wird nunmehr neu bestimmt , daß Perso¬
nen, die sich über das genannte Alter freiwillig weiter
für dem Wehrdienst zur Verfügung stellen , in der Land¬
wehr I und H bleiben , also nicht in den Landsturm
kommen. Die nach der Verordnung über die Dauer der
Wehrpflicht in Ostpreußen erfaßten Gsbnrtsjahrgänge
gehören nach Beendigung des Wehrdienstes in der Land¬
wehr dem Landsturm I oder II an.

Her Nordatlantik -Personenverkekr steigt
Der am 17. Mai in Vrsmerhaven eintreffende

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd
wird an der Tolnmbns -Kaje zu Bremerhaven 1293
Fchrgäste landen . Auf Grund der erfreulichen Zu¬
nahme im Fahrgastverkehr kann der Norddeutsche Llo ^ d
einen Scmderzng in das Innere Europas zusammen -'
stellen. Es handelt sich bei diesem Sonderzng des Nord¬
deutschen Lloyd um 284 Fahrgäste , die über Prag nach
Wien und Budapest befördert werden . Die übrigen
Reisenden find größtenteils Besucher Deutschlands , die
znm Teil mit eigenen Kraftwagen ihre Reise fortsetzen
weiden. _

Ausreisegenehmigung für die Jugend durch die HJ.
Auch in diesem Jahr werden wieder viele Jugendliche
ihre Furien im Ausland verbringen . Es wird darum
daran erinnert , daß sämtliche Jugendliche bis zu
M Jahren für Auslandsfahrten eine Genehmigung
Lurch die Hitlerjugend benötigen . Die notwendigen An¬
meldeformulare sind auf den BanNdienststellen der HJ.
zu erhalten . Jugendliche , die ohne den Genehmigungs¬
ausweis der Hitlerjugend an die Grenze kommen , wer¬
den von den Grenzbeamten an der Ausreise verhindert.
Die Ausweiskarte ist gleichfalls zur Ausstellung oder
Verlängerung eines Reisepasses notwendig . (G86.

Kameradschaft ehern. 75er e. V ., gegr . 1892. Der letzte
KamevadschaftHappell, der wieder sehr gut besucht war , wurde
von Kamevadschaftssührer Friedr . Wehrmann  eröffnet.

.Nachdemdie Versammlung des verstorbenen Kameraden Carl
Krause gedacht hatte wurde Kamerad Heivr . Hevborth neu
ausgenommen. Kreisfchießwart Kamerad Otto Nebel  wies
besondersauf das Bundesschietzon zusammen niit dem Landes - '
MbietssHießen hin , das am 12. Juni 1938 in Eröpslingen
sivtdfindot, und überreichte dann dem Kameraden Hermann
Diisinq die silberne Kyfshäusernabol , sowie den Kameraden
Paul Wredow und Andr . Köther die bronzene Kyffhäusernadel.
Der Landesgebietsschießwart Kamerad Karusch -Hamburg
drückte sein« Freude aus , daß es ihm vergönnt sei, wieder an
zwei Kameraden die große Kysfhäuser -Plakette , die höchste
Auszeichnung im Schießen verleihen zu können und zwar an
die Kameraden Eduard Schnitze und Frieda Blisseving . Vier
solche Plaketten seien nach Bremen gekommen , davon habe die
Kameradschaft ehern. 75er v. 1892 drei errungen . Kamerao
Karusch 'hielt dann einen Vortrag über den Schießdienst im
KtzfHäuserbund. Kamerad Karusch verstand es , die Kartieraden
durch seine Ausführungen zu fesseln und erntete reichen Beifall.

Sonntag , den 15. Mal 1938

Me werden Mitglied der NSV.!
Heute Beginn der großen Werbewoche in Bremen — Seschmuckte wagen Mren durch die Stadt

Heute beginnt die Woche der großen Entschei¬
dung.  Von heute ab nämlich wird allen Bremer Volks¬
genossen die Frage vorgelegt werden , ob sie die Arbeit
der NSV . dadurch unterstützen wollen , daß sie die Mit -
glredschaft  erwerben . Politische Leiter und SA .-
Kameraden werden jeden Haushalt aufsuchen . Sie wer¬
den lesen Volksgenossen , der in Arbeit und Brot steht,
«ragen : W a r u m bist du noch nicht Mitglied
der NSV . ?  Vedem Schaffenden werden sie vor-
halten , daß es heute keinen  Volksgenossen mehr geben
darf , der sich abseits des großen sozialen Hilfswerks
unseres Führers stellt . Es geht einfach nicht an , daß je¬
mand nur die Vorteile  des nationalsozialistischen
Aufbaues für sich in Anspruch nimmt , ohne stlbst mit
Hand anzulegen , diese Erfolge zu erhalten und weiter
auszubauen . Eine der wichtigsten Voraussetzungen für
den wirtschaftlichen und geistigen Wiederaufbau un¬
seres Reiches ist aber die Arbeit der NS .-Volkswohl-
Mrt . Es geht >jetst  nicht mehr so sehr darum , wirt¬
schaftliche Not zu lindern , die Hauptaufgabe ist, das
ganze Volk schaff ensfreudig und schafsens-
fähig  zu machen . Das will und das erreicht die NSV.
durch ihre verbeugende  Tätigkeit , durch die Be-
treunng der Mütter und Kinder und ganzer Familien.

Eine Woche lang dauert die Werbearbeit der Po¬

litischen Leiter und der SA .- Kameraden . In dieser
einen Woche aber müssen sich viele tausend Bremer,
die jetzt nach abseits stehen , zur Arbeit der NSV . be¬
kennen . Niemand soll sich von den vielen Frauen und
Männern , Jungen und Mädeln beschämen lassen , die
durch ihren ehrenamtlichen  Einsatz , durch ihr un¬
ermüdliches Merken und Schaffen , dem Volke bedin¬
gungslos dienen.

Zur Unterstützung der Werbearbeit werden heute vor¬
mittag Werbewagen  durch die Stadt fahren . Unter
diesen geschmückten Fahrzeugen befinden sich auch meh¬
rere Wagen mit Schweinen.  Hier will das Er¬
nährung shilfswerk  einmal ' zeigen , was es
schafft , weil Bremens Hausfrauen so fleißig  sind
in der sorgfältigen Ablieferung von Küchenabfüllen.
Bekanntlich ' ist auch dieses Ernährungshilfsweck ein
Teil des Aufgabenbereiches der NSV . Um 12 Uhr ver¬
sammeln sich alle Fahrzeuge auf dem Domshof.

Und nun zum Schluß noch einmal die Mahnung:
Werdet alle Mitglied der NSV . ! Jeder Angehörige einer
Familie , der arbeitet und verdient , wird Mitglied ! Die
Söhne und Töchter,  die ihr selbständiges Ein¬
kommen haben , sollen nicht ihrem Vater allein das
kleine Veitragsopfer für die NSV . zumuten . Sie sollen
auch selbst  Mitglied werden ! D

Leistungsfähige Nundfunkanlagen sind
notwendig

Gemeinschaftsempfangauf deutschen Seeschiffen
In den letzten Monaten hat das deutsche Volk am

Rundfunk Ereignisse von weltpolitischer Bedeutung mit¬
erleben können . Selten wohl ist die untrennbare Ver¬
bundenheit von politischer Tät und dem EinzslWckfal
der durch die betroffenen Menschen dsutNcher gewor¬
den , als in den Tagen , in denen der Führer in die be¬
freite Ostmark einzog und ihm der Jubel und der
Dank eines ganzen Volkes entgegenschlug . Der Rund¬
funk war der Mittler dieses ergreifenden Erlebnisses.
Er gehört in jedes deutsche Haus , in jeden deutschen
Betrieb,

Millionen deutscher Volksgenossen im In - und Aus-
lande hörten also über den Rundfunk die Proklama¬
tion des Führers , und erlebten diese Tage des Jubels
und des Dankes , in der alten deutschen Ostmark mit.
Auch für die deutschen Schiffe , die über die Weltmeere
fuhren , wurde Gerneiuschaftsempfang an Bord ange¬
ordnet , damit die Besatzungen mit der Heimat dieses
große Geschehen erleben konnten . Der deutsche Seemann
als Mittler zwischen dem Ausland-
deutschtum und der Heimat  sollte in diesen
ereignisreichen Tagen seinen Führer hören.

Gerade er ist es , der den Rundfunk und den Gemein-
schaftssmpfang dringend braucht . Jeder Mensch im Aus-
lande sieht in ihm einen Vertreter unseres Volkes , ein.
Mitglied jener deutschen „ Volksgemeinschaft " , unter der
man sich nichts Rechtes vorstellen kann , von der man
aber sehr gern etwas hören will . Daher erwartet man
eben , daß die deutschen Seeleute wissen , was in ihrer
Heimat vorgeht , daß sie mehr und besser berichten kön¬
nen , als die ausländische Presse . Wie aber soll das mög¬
lich fein , wenn diese Männer monatelang unterwegs
sind , yon einem Hafen zum anderen , ohne daß sie ein
Wort aus , der Heimat hören?

Um den Eemeiwfchaftsempfang auf den deutschen See¬
schiffen ist es zurzeit noch schlecht bestellt ? Von den

ehr . 'mehr als 3999 Seeschiffen der deutschen Han¬
delsflotte  besitzen knapp 399 e i ne w i r k l i ch l ei¬
st ungsfähige Rundfunkanlage  für den Ge-
meinschastsempfang . Von den übrigen 2799 Schiffen
weifen etwa 799 primitive Anlagen  auf , mit
denen wenigstens ein behelfsmäßiger Rund-
funkempfang  durchgeführt werden konnte . Gesetzt
den Fall , diese Anlagen genügen , was keineswegs so ist,
dann ergibt sich aus diesen wenigen Zahlen ein erschüt¬
terndes Bild . Zwei Drittel der deutschen Seemannschaft
fuhr in den bewegten Märztagen über die Weltmeere,
ohne zu wissen und zu hören , was in der Heimat ge¬
schah . Für sie waren die Gerüchte , die sie in den Häfen
hörten , ein Grund zur Beunruhigung und Sorge . Sie
wußten bei ihrer Heimkehr in den Heimathafen nicht,
daß das deutsche Volk zur Wahlurne gerufen war , sie
wußten natürlich noch viel weniger , warum dies ge¬
schah.

Das Propagandaamt der Deutschen
Arbeitsfront  und die Hafenwalter haben in den
letzten Jahren immer wieder auf die Bedeutung des
Eemeinschaftsempfanges an Bord der deutschen Schiffe
hingewiesen . Die Ereignisse der letzten Wochen und Mo¬
nate haben diesem Hinweis , der hier nochmals in aller
Form erhoben sei , ihr besonderes Gewicht gegeben . Der
Zustand , daß ein großer Teil der deutschen Seemänner
nichts von dem , was in der Heimat geschieht , erfährt,
muß ein Ende nehmen . Nicht aus politischen Erwägun¬
gen allein . Auch er ist ein Glied der deutschen Volks¬
gemeinschaft , er leistet für sie eine wichtige und unent¬
behrliche Arbeit als Mittler zu den Gütern und Men¬
schen einer fremden Welt . Die Technik unserer Tage
hat uns die Mittel , in die Hand gegeben , den Puls¬
schlag dieser 75 -Millionsn -Gsmeinfchaft in aller Welt
vernehmbar zu machen . Also auch der deutsche Seemann
kann dann an ihr teilnehmen durch Errichtung von
Nundfunkanlagen für den Gemeinschaftsempfang.

Wirtschaft, Technik und Wehrmacht
Die welirtechnische flrbeitsgemeinfchast Bremen nimmt ihre Tätigkeit aus

Der Keine Glockensaal vereinte am Freitag die zahlreichen
Mtglieder der Bremer Ortsgruppe der Weh r te ch n i s ch e n
Arbeitsgemeinschaft  lUntergliöderung des Vereins
Deutscher Ingenieure ) und deren Gäste zur ersten Bortvags-
devanstaltung , die durch Oberbaurat Rudelosf  mit herz¬
lichen Begrüßungswvrten eingeleitet wurde . Nachdem er auf
die Aufgaben des Technikers in wohrpolitifchen Fragen
hingewiesen hatte , gab Reg .-Baumeister K o t h e -Berlin , der
Geschäftsführer des BDJ -, seiner Freude darüber Ausdruck,
daß Bremen als eine der ivenigen deutschen Städte eine WAG.
gegründet habe und wünschte der Ortsgruppe eine gute Ent¬
wicklung. Als erster Referent sprach Dr . E . H o ch -Berlin
über das Thema „Wirtschaft , Technik und Wehrmacht ". Die
jenseitigen Beziehungen dieser drei Faktoren , so führte der
Vortragende einleitend aus , ergeben sich aus dem Begriff
des „totalen Krieges " und treten noch plastischer in
Erscheinung, wenn man sich die Frage vorlegt , ob eine
Abwendung vom „totalen Krieg " zum Kampf der bewaffneten
Kräfte denkbar ist. Eine derartige Wendung ist nicht mög¬
lich , weil wir einmal den Krieg als eine Angelegenheit des
ganzen Voltes , als den letzten Einsatz der Gemeinschaft iin
Kmnpf um die Existenz empfinden , zum anderen aber , weil
die Kriegsführung als solche technisiert worden ist : technffche
Propagandamittel (Presse , Rundfunk usw .) werden emgeietzt,
Kampfformen und -Mittel sind mechanisiert . Um bei gegebenen
Verhältnissen das Ziel zu erreichen , ist der Nachschub von
Kampfmitteln besonders wichtig , dessen mengenmäßige
Anlieferung dem Masseneinsatz niechanifcher Kampfmittel
obliegt.

Die allgemeine Mechanisierung darf natürlich auch vor der
Trupp«  nicht haltmachen , sie mechanisiert ihre Kamps¬
und Transportmittel auf dem Lande , dem Wasser und in der
2nst. Folgerichtig muß Man deshalb die Feststellung treffen,
daß erst die technischen Nachrichtenmittel den Einsatz und die
ouhrung von Massenheeron  ermöglichen . Die Techni¬
sierung der KviegsinittÜ erweitert die Möglichkeiten der

Krivgsführung und macht sie rückwirkend abhängig von der
Technik . So werden Technik und Wirtschaft sowohl Mitträger
des Widerstandes und der Kampfkraft wie auch Objekt der
totalen Kviegssührung . Sie lverden damit schutzwüvdige
Faktoren der Eefamtwehrkraft eines Volkes und in 'den aktiv
geführten Wirtschaftskrieg eingesetzt . Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit , Technik und Wirtschaft in die Beurteilung der
wehr - und kriegswirtschaftlich betrachteten Lage von Volk und
Staat einzubezichen . Weiter folgt die Forderung , Loistungs -,
sähigkeit und Widerstandskraft von Wirtschaft und Technik
schon in Friedenszeiten zu steigern und zu sichern . Auch in
organisatorischer Hinsicht mutz der höchste Wirkungsgrad
erreicht werden . Besonders wichtig ist aber die Erhaltung und
Pflege des seelischen  Widerstandswillens sowie des Wehr¬
willens im Bereich von Wirtschaft und Technik . Die sachliche
und organische Wehrbeveitfchaft müssen durch die seelische
Wehrbereitschaft ergänzt werden bis zum Willen , wenn es
sein muß , auch im Kriege seinen Mann zu stehen . Der
Techniker und Wirtschaftler dürfen sich nicht als Objekt der
Wchrhastmachung fühlen , sondern müssen sich als Motor zur
Steigerung der Wchrbereitschaft und der Wehrkraft betrachten.

Mit Unterstützung einer anschaulichen Lichtbil 'derrerhe zeigte
Rea .-Baumeister a . D . Wesemann  die „Entwicklung und
technische Beurteilung von Selbstladewaffen ". Ebenso wie der
Soldat seine Waffen und Zubehörteile kennen mutz, so muß
der Ingenieur mit den neuzeitlichen Geräten und Apparaten
vertraut sein . Dabei kann man die Waffe als Maschine und
die Patrone als Werkzeug betrachten , wobei die Leistung der
Maschine von der des Werkzeugs abhängig ist . Um eine für
die Rohstvfsbeschäfsungsfrags wichtige Verringerung des
Massenverbrauchs herbeizuführen , bedarf es der höchsten
Fenerdifziplin und der Steigerung der Treffpräzision . Nach¬
dem der Vortragende die einzelnen Waffenavten Modelle und
Systeme eingehend erläutert halte , wandte er sich der Bedarfs-
srage im E r n st stall zu und gelangte dabei zu dem Ergebnis,
baß größte Sparsamkeit an Munition und straffe militärische
Ausbildung ein enges Wechselvevhältnis eingehen . K

Vie SteuereinnaHmen in Bremen im flpril
Im Bezirk des Oberftnanzpräsidenten Weser -Cms ( Sitz)

Bremesi ) betrugen die Eesamtsteuereinnahmen im Mo¬
nat April 1938 37 999 999 RM . gegenüber . 37 448 999
Reichsmark im April 1937 . Von diesem Steueraufkom¬
men entfielen auf Besitz - und Verkehrssteuern 12 924 999
Reichsmark gegenüber 12 546 999 RM . im gleichen

Monat des Vorjahres . An Zöllen und Verbrauchssteuern
kamen im Bezirk des Oberfinanzpräsidenten Wefer -Ems
im April 1938 24 985 999 RM . auf gegenüber
24 992 999 RM . im April 1937.

Im Land Bremen betrug im April 1938 das Essamt-
aufkommen an Steuern im April 1938 27 334 099 RM.
gegenüber 25 591999 RM . im April 1937 . Von diesem
Steueraufkommen entfielen auf Besitz - und Verkchrs-
steuern 6 376 999 RM . gegenüber 6 123 999 RM . im
April 1937 , auf Zölle und Verbrauchssteuern 29 958 990
Reichsmark gegenüber 19 378 099 RM . im April 1937.

Steuerkalender . In der Woche vom 15. bis zum 21 .. 5. 1938
sind folgende .Steuern zu bezahlen : 1. Lohn -, Wehr -, Bürger¬
und Kirchensteuer : Fälligkeitstermin : 2V. Mai . 2. Entrichtung
der BesöÄZevungssteuer im Möbel - und Werkfernverkshr mit
Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger Einreichung dreier Nach-
weisungen für den Monat April 1938; Fälligkeitstermin:
26. Mai . Keine Schonsrist.

flm 25 . Juni 1SZS: flrbeitsbucherliebung
Am 25 . Juni d. I . werden die Arbeitsämter eins

Arbeitsbucherhebung durchführen , von der alle Arbeits --
buchinhaber erfaßt werden . Diese Erhebung soll u . a.
dazu dienen , verschiedene Feststellungen zu treffen , die
im Interesse des Arbeitseinsatzes notwendig geworden
sind . Zunächst einmal sollen bei dieser Gelegenheit ois
Arbeiter und Angestellten nach Berufsarten aufgeglie¬
dert werden . Sodann soll auch die Altersgliederung
der Arbeiter und Angestellten in jeder einzelnen Be¬
rufsart festgestellt werden . Die arbeitseinsatzmaßige
Lage in den Mangelberufen macht es auch notwendig,
daß versucht wird , alle diejenigen Arbeitskräfte zu er¬
mitteln , die außerhalb ihres erlernten Berufs als
Landarbeiter . Bergarbeiter . Metallarbeiter , Maurer
oder Zimmerer eingesetzt werden können . Das sich der¬
gestalt ergebende arbeitseinsatzmaßige Bild . wird dann
weiterhin noch vervollständigt werden durch die Fest¬
stellung aller überhaupt berufsfremd Beschäftigten , und
zwar werden auch diese sowohl nach Berufsarten als
auch nach ihrer Altersgliederung erfaßt werden . Auch
die Lehrlinge werden nach Berufsarten ausgezählt
werden . Sodann soll noch festgestellt werden , wie sich
die beschäftigten Arbeiter und Angestellten , insonderheit
auch die berufsfremd Beschäftigten auf die verschiede¬
nen Wirtschaftszweige verteilen . Schließlich werden
von der Erhebung auch die nicht in arbeitsbuchpflichti-
ger Beschäftigung Stehenden erfaßt . Es kann sich dabei
sowohl um Beschäftigte als auch um zur Zeit nicht Be¬
schäftigte handeln . Die letzteren sind dabei besonders
als Kranke oder als Arbeitslose auszuweisen . Be¬
schäftigte werden als Selbständige oder als mithelfende
Familienangehörige gezählt . Endlich werden auch die
Arbeitsbuchinhaber mit unbekanntem Verbleib fest¬
gestellt , besonders solche , die seit dem 15 . Mai d . I . aus
einer arbeitsbuchpflichtigen Beschäftigung ausgeschieden
sind.

Die Sonne „ stand auf dem Schornstein ". Infolge dev
warmen Witterung versagen die mancherlei Essen und Schorn¬
steine mitunter , der Rauch zieht dann vor allem in den Stun¬
den nicht gut ab , wenn Windstille herrscht . Aus diesem Grund
— der Bolksmund nennt diesen Vorgang „Die Sonne steht auf
dem Schornstein . . ." — zog auch am Sonnabendabend in
einem Haus am Dobben der Rauch nicht durch den Schorn¬
stein ab , sondern suchte sich durch Ritzen und Löcher einen
anderen Ausweg , so daß der Rauch Treppen und Flure des
Hauses anfüllte . Ileberängstlich riefen die Bewohner daher
die Feuerlöschpolizei herbei , die jedoch unverrichteter Sache
wieder abrückte.

Wer hat diese Goldsachen verloren ? 1. Eine goldene Ketten?
qliedevhalskette , oa. 45 Zentimeter . lang mit einfachem Ver¬
schluß und Sichevheitskette (585) . Das Anhängsel ist aus
Silber , jedoch stark vergoldet , 5 Zentimeter lang , in der Mitte'
ein Herz ausgeschnitten , darüber ein runder Rubin , an den
Seiten 7 Klunker . 2. Ein goldener Ring (585) mit einem
Brillanten von oa. V- Karat , Ringschiene zur Hälfte Barock
ziseliert . Gefunden in der Weser . 3. Ein Gliederarmdand,
Platin , Gold , mit 4 Brillanten und 3 Smaragden . Die Eigen¬
tümer dieser Sachen wollen sich umgehend im Polizeihaus,

wer spriiM me llöMscks LrdsilMMt
SIS Laerfordnungen in einem IaHr

Kampf der DAF . um gerechten Lohn und Urlaub

Nach Mitteilung des Sozialamtes der DAF . sind im
Jahre 1937 insgesamt 919 *Tarifordnungen und Richt¬
linien erlassen worden . Davon entfielen auf neue Tarif¬
ordnungen 486 , wähzeud -iit '362 -Fällen Abänderungen
und Ergänzungen wttKts ^ PktzlMMNer - TMftftMftngen
vorgenommen wurden . Sämtliche Neuregelungen
besassen sich insbesondere mit der günstigeren Ürlaubs-
'gestaltung . In allen Wirtschaftszweigen des Reiches , in
der Textilindustrie , wie im Baugewerbe , auf den Reichs¬
autobahnen als auch in der chemischen Industrie ist mit
diesen Regelungen und Verordnungen im vergangenen
Jahre dem deutschen Schaffenden Urlaub und Lohn in
gerechtem Maße gewährleistet worden.

Sas neue „flrbeiterlum"
Aus Anlaß der Siegerfeststellung im Reichsberufs-

wettkampf bringt das „Arbeitertum " , für deren Bezug
in diesen Tagen die Kreiswaltung der DAF ., Bremen,
geworben hat , ein Interview mit dem Leiter des
Reichsberufswettkampfes aller Schaffenden , Obergebiets¬
führer Axmann , in dem dieser Auskunft über neue
Erkenntnisse bei der Durchführung des Mettkampfes
gibt.

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe wird
durch Veröffentlichung der Namen aller Musterbetriebs
und mit einem Artikel über seine Durchführung
im Traditionsgau München -Oberbayern besonders
gewürdigt.

Vom Leben an Bord unseres neuen KdF .-Schiffes

„Wilhelm Guftlvfft HHZM -'.dtzk Vertrag,

O 'Zm KMl .agMH MthMpl'
Verfugung stellte . .

Weiter sei auf den Artikel von Gerhard Starcks
„Tatsachen des faschistischen Aufbaues " hingewiesen , dep
aus Anlaß der Jtalienreise unseres Führers besonderes
Interesse verdient . Der Verfasser zeigt uns , wie tat¬
kräftig das faschistische Italien auf allen seinen Sebens-
gebieten den inneren Aufbau anpackte und welche großen
Erfolge es dabei schon gezeitigt hat.

In der Artikelserie „Männer , die Arbeit schufen"
wird das Lebenswerk von Gustav Fischer gewürdigt , der
durch seine Erfindungen dem graphischen Gewerbe und
der papierverarbeitenden Industrie viele neue
Maschinen zur Verfügung stellte und ein Werk von
Weltruf aufbaute.

Mit der Fortsetzung von Otto Pausts Roman „Land
im Licht " wird das mit vielen Photos ausgestaltete Heft
beschlossen.

Me Seuische flrbettsfront
Montag , 16. Mai

Ortswaltung Gröpelingen . Schulungsabend der NSDAP.
mit allen Gliederungen , Lokal Sieler , 26.36 Uhr.

Ortswaltung Walle . Jugendwaltersitzung in der Dienststelle,
26.30 Nhr.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltersitzung um 19.30 Uhr
in der Dienststelle.

Ortswaltung Pagcntorn . Stabswaltersitzung um 26.00 Uhr
in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt . „Der Deutsche Handel ". Feierstunde des
Handels um 26.30 Uhr in . der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Dienstag , 17 . Mai
Ortswaltung Ostertor . Gaststätten - und Beherbergungs¬

gewerbe um 16.30 Uhr im Magdeburger Hof.
Ortswaltung Findorsf . Fachschaftsversammlung der Fach¬

gruppe „Das Deutsche Handwerk ^ im Hotel Washington um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Steintor . Stabswaltersitzung um 20.30 Uhr
bei Schreyer.

Ortswaltung Buntentor . Fachvers . Handwerk um 20.30 Uhr
bei Belseineher , Buntentorstcinweg 310. .

Ortswaltung Walle . Um 20.00 Uhr im Kaffee Post zur Heide
Handwerkerversammlung.

Ortswaltung Hastedt . Spartenwaltersitzung Handel/Hand¬
werk um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt . Frauen . Arbeitsbesprechung mit den
Betriebs -Frauenwalterinnen der Fachbt . Eisen u . Metall und
Holz im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 304, um 20.00 Uhr.

Mittwoch , 18. Mai
Ortswaltung Gröpelingen . Fachschaftsversammlung „Der

Deutsche Handel " um 20.00 Uhr der Sieler.
Ortswaltung Findorss . Fachschastsversammlung „Der Deut¬

sche Handel " um 20.30 Uhr im Schlachthofrestaurant.
Ortswaltung Stcintor . Jugendwaltersitzung um 20.30 Uhr

in der Krankenanstalt.
Ortswaltung Habenhausen . DAF .-Waltersitzung um 20.30

Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Buntentor . Stabssitzung in der Dienststelle,

Buntentorsteinweg 180.
Ortswaltung Altstadt . Großhandel/Einzelhandel in der

Jacobihalle , großer Saal um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Osten . Monatsversammlung sämtlicher DAF .-

Walter und -Warte in der Goldenen Kugel um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Ostertor und Steintvr . Fachschastsversammlung

Handel/Handwerk um 20.30 Uhr im kl. Casinosaal.
Donnerstag , 19. Mai

Ortswaltung Gröpelingen . Fachschastsversammlung „Das
Deutsche Handwerk " um 20.00 Uhr bei Sieler . — Turnabend
in der Schule Ohlcnhos um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Horn und Schwachhausen . Fachschaftsversamm¬
lung Handel/Handwerk bei Vahlsing um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Sportabend der DAF .-Walter um
20.00 Uhr in der Schule Kornstraße . — Fachschaftsversamm¬
lung „Der Deutsche Handel " bei Belsemever . Buntentorstein¬
weg 310.

Ortswaltung Hcrdentor . Fachschastsversammlung Handel/
Handwerk in den Centralhallen , kl. Saal , um 20.39 Uhr.

Kreiswaltung , Abt . Frauen . Zusammenkunft aller Bctriebs-
frauenwalterinnen im Wilhelm -Decker-Haus um 20.30 Uhr im
Filmsaal.

Kreiswaltung . Abt . „ Der Deutsche Handel ". Zusammenkunft
der Betriebsobmänner des Eaststättenqewerbes in der Dom¬
schenke um 16.00 Uhr.

' Freitag , 20 . Mai
Ortswaltung Woltmershauscn . Fachversammlung Hand¬

werk um 20.30 Uhx im Odeum , kleiner Saal.
Ortswaltung Gröpelingen . Arbcitssitzung der ges. DAF .-

Walter , Brema , um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Utbremen . Fachversammlung Handel/Hand¬

werk um 20.30 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Filmsaal.
Ortswaltung Altstadt . Fachversammlung Handel/Handwerk

um 20.30 Uhr im kleinen Museumssaal.
Ortswaltung Pagcntorn . Amtswaltersitzung um 20.30 Uhr

in der Lettow -Vorbeck-Schule.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämtlicher Be¬

triebsobmänner bei Bunger , Westcrstraße 93/95 , um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Steintor . Mitgliederversammlung im Casino.

kleiner Saal , um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Altstadt . Kaufmännisches Hilssgewerbe um

20.30 Uhr in der Domschenke.
Sonnabend » 21 . Mai

Ortswaltung Altstadt . Versammlung für Handel/Hsndwerk
um 20.30 Uhr im Festsaal des Dietrich -Eckart -Hauses.

Fachgruppe Hausgehilfen . Sprechstunde der Fachgruppe
Hausgehilsen in der Ortswaltung Pagentvrn , Uhlandstr . 1»,
jeden Dienstagnachmittag von 5—7 Uhr - (Fernruf : 43 61 1).

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . . Geme, 'v schüft'

.Kraft durch freude"
lUi» lllsk tolyaockao d4tn«tlrwg»oVvhürvv »um

Abt . „Wandern"
Radwanderungen : 22. Mai:

nach Er , Jppener.  Tressen : 7 Uhr , Grunenkamp,
Wandergruppenführer : Bgrtlock;
zum Wehrmeister - See.  Tressen : 8 Uhr, - Osterdeich/
Altenwall , Wandergruppenführer : Busekist;
zur Alten Aller . . Tressen : 8 Uhr , Domshos -Doin,
Wandergruppenführer : Hilcker;
zum Stüher Wald.  Treffen : 7 Uhr , Langemarck-
straße/Neuenlander Straße ; .
„Ins Blaue ". Treffen : 8.30 Uhr , Domshos , Wander-
gruppensührer : Hoerlein.

Fußwanderung : 22. Mai:
4 Schmidts Kiefern.  Tressen : Endstation Linie 8

(Burg ), Wandergruppenführer : Heißenbüttel.

Fröhliche Sportabende:
Jeden Mittwoch : 20.30 Uhr , Schule an der Karlstr.
Jeden Donnerstag , 20.30 Uhr , Schule a . d. Schleswiger Str.

Heimabend:
Jeden Dienstag : 20 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus . Saal II.

Sonntag , 22. Mai , Sonderzng nach Porto , Fahrpreis hin
und zurück 3.10 RM.

Himmelfahrt am 26. Mai . Autobusfahrt nach Porta
Fahrpreis 5 RM .. Abfahrt 7 Uhr , Llohdbahnhof.

Himmelfahrt am 26. Mai , AutobuKfahrt nach Oyler Vera.
Fahrpreis 2.80 RM ., Abfahrt 7 Uhr . Lloydbahnhos . ^
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deutsches INuttertum ist heilig
Für den morgigen Muttertag konnten sich die Kinderreichen

Bremens keinen würdigeren Auftakt wünschen als die ani
Donnerstag vogi Abschnitt Huchting - Grolland  des
' dK. im „Grollander Krug " veranstaltete Feierstunde , an der
neben Pg . Rippe  und seinen engeren Mitarbeitern >v«it
über 100 Mütter des . Abschnittsgebiets teilnahmen . Fleißige
Frauenhände hatten dem überfüllten Raum ein stimmn ngs-
frohes Aussehen verliehen , die Zeichen der Bewegung und des
Reichsbundes grüßten von den Wänden und junges Grün
prangte auf den blitzsauberen Tafeln . Hitlerjugend und BDM.
hatten an diesem Abend gern den Ehrendienst übernommen.
Eine Gruppe junger Mädel leitete die Feier mit mehreren
Liedern ein . Nach einem Marschlicd der HJ . hieß Abschnitts-
wart Pg . Günther  die Gäste in herzlichen Worten will¬
kommen und wies in kurzen Zügen auf den Zusammenbrach
des deutschen Volkes im Jahre 1918 hin . Mit einem uner¬
schütterlichen Glauben an die Heimat kehrten sie damals zurück,
doch mußten sie bald erkennen , welcher Geist sich unter art¬
fremder Herrschaft in Deutschland breitgemacht hatte . Nur
die deutsche Mutter  war es , die die Helden des großen
Völkerringens mit offenen Armen begrüßte . Anschließend
überbrachte die Ortssrauenschastsleiterin von Neustadt -Süd.
Pgn . Frl . Mentzel  die Grüße der Kreisfraucnschaftsleiterin
und gab ihrem aufrichtigen Wunsche Ausdruck , daß die Orts¬
gruppe der NS .-Frauenschast und der Abschnitt gemeinsam
nach besten Kräften die Freundschaft ausbauen.

Kreisabschnittswart Pg . Rippe  hob in seiner Ansprache
die Notwendigkeit hervor , daß sich die Frauen und Mütter
einmal unter sich in gleichdenkender Gemeinschaft vereinen
und für einige Stunden von Sorgen und Lasten befreit sind.
Abseits der Hast des Tages gedenkt die ganze Nativn
der deutschen Mutter , die die - Spenderin , Pflegerin und
Hüterin des Lebens ist . Wir haben erkannt , daß das deutsche
Muttertum heilig und ewig ist und die Zukunft unserer
Nation bedeutet . In Liebe und Dankbarkeit  aber
müssen wir der Frauen gedenken , denen ein Kindersegen nicht
vergönnt ist . Wir wollen sie nicht abseits stehen sehen, denn
Viele von ihnen sind Müttter des Volkes  geworden,
wenn sie auch kein Leben spenden konnten . Nachdem Pg . Nippe

in treffenden Worten die Aufgaben der Mutter umrissen
hatte , schloß er mit den Worten , daß nur ein mit Kinder¬
reichtum  gesegnetes Volk seine eigene Lebenskraft stärken
und festigen kann.

Die Führerehrung leitete zum kameradschaftlichen Teil über,
für den frischer Buttcrkuchen und duftender Kassee zur Ver¬
fügung standen . Bei Unterhaltung und Konzert , ausgeführt
von einem unermüdlichen Duo , verlief die Feierstunde in
schönster Harmonie . sZ.

Sonderfahrten der Reichsbahn
Das unermüdliche Bestreben des Verkehrsamtes Bxemen der

Reichsbahn , seinen Fahrgästen während der Sommermonate
Erholung und Anregung zu verschaffen , findet auch in diesem
Jahr in dem kürzlich erschienenen Uebersichtsplan einen be¬
redten Ausdruck . Zahlreiche Sondcrzüge laufen wieder die be¬
liebtesten Ausflugs - und Wandcrziele unserer nordwestdeut-
schen Heimat an . Bei einer Preisermäßigung von
5 0 bis 60  v . H. ist für die Teilnehmer ein abwechslungs¬
reiches Programm zusammengestellt worden , das allen Volks¬
genossen eine erlebnisreiche Sonntagssahrt in den schönen
Sommer ermöglicht . Außerdem sorgt die Reichsbahn bei
möglichst niedrigen Preisen für Uebernachtungen , Kraftwagen-
fahrten und Besichtigungen unter sachkundiger Führung . Für
Anjchlußstreckcn nach und von dem Anfangsbahnhof und von
den Haltebahnhösen der Sondcrzüge werden im Umkreis von
100 Kilometer die gleichen Fahrpreisermäßigungen gewährt
wie für die Sonderzügc . Aus der großen Zahl der Fahrten
seien Bad Zwischenahn , Borkuni und Norderney , Wangerooge,
Porta , Dctmold , Soltau . Walsrode , Hamburg , Hannover und
Berlin erwähnt . Ab Mitte nächsten Monats werden Mittwoch¬
nachmittags die beliebten Kaffeefahrten  in die nähere
Umgebung Bremens durchgeführt . Als Ziele sind in Aussicht
genommen : Baden , Bookholzberg , Dötlingen , Eanderkefec
Hude , Immer , Lübberstedt , Osterholz -Scharmbeck , Schierbrok,
Shke und Wildeshauscn . stz.

Staatsbibliothek . Am Sonnabend , dem 21. Mai , bleiben die
Staatsbibliothek und sämtliche Volksbüchereien wegen eines
Betriebsausfluges ab 11 Uhr geschlossen.

25jähriges Geschäftsjubiläum . Der Photohändler Wilhelm
Schröder,  Bor dem Stsintor 7, kann am heutigen Tage
aus ein Lbjähviges Bestehen seines Geschäftes zurückblicken.

Hohes Alter . Gestern konnte
Frau Grete Schütte,  geb.
Kopmann , Bremen , Borgsel-
der Landftr . 2, ihren 70. Ge¬
burtstag feiern.

Hohes Alter . Aug . Böhning
begeht heute seinen 70. Ge¬
burtstag . Nachdem der Jubilar
säst 25 Jahre als Vorsitzender
die Geschickedes Bremer Wirte-
Dereins von 1877 geführt hat,
arbeitet er heute nach Aus¬
lösung des Vereins in der
Wirtschaftsgruppe des Gast¬
stätten - und Beherbergungs¬
gewerbes . ' 8

Nr. 132 Jahrgang

Silbernes Arbcitsjubiläum.
Auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
A.-G. kann der Hofarbeiter
Heinrich Lemmermamn,
Hansastraße 112, zurückblicken.
Seinen Dienst versieht er aus
Bahnhof 1. .

MMH

Silberhochzeit . Das Ehepaar N. Börs  ch, Germaniastr . 6,
kann am heutigen Lage das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Wilhelm Heinemann,
Bremen , Waller Ring 91, kann heute auf eine 25jährige
Tätigkeit als Werkmeister bei den Bremen -Besigheimer -Oel-
fabriken zurückblicken.
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Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird . ^
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich ^ >
9—ll , 16—18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr . '

Muttertag . Sonntag , 15. Mai , 16 Uhr , Feierstunde zu
Ehren d<;r deutschen Mutter am Gesallenen -Ehrenmal auf >
der Altmannshöhe . Ansprache : Pastor Rahm . Es wirken mit:
Das Musikkorps des III . Bat . Jns .-Regt . 65 Verben und
Chöre des Deutschen Sängerbundes.
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die Menschen mit der Harmonika
zur Welt kommen ! Alles will er¬
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19,4 Mrd. RM Spareinlagen
Geringere Rückzahlungen als im Vorjahr

Die Spareinlagenaunahme belief
136,1 MiH - BM . Sie lag damit wtedeT un“
um die Hälfte über derjenigen im Vergle ^ hsmonlt
des Vorjahres Der Einzahlungsüberschuß 'auf  den
Sparkonten betrug allein 123,3 Mill . RM gegen 87 7
M0 \l Efi Min ^ 6™ber dem Vorjahr
darauf ^zurTickzufdhren, 6I'e', "" 1I1^^ 1̂ ’I-lgS ^- 6rSe l̂u ^

Deutsche Linoleum
Beläge aus deutschen Rohstoffen —Weitere Zunahme der Inlandsumsätze

Die Deutsche Linoleum -Werke A -G, Berlin -Bietig¬
heim , kann für 1937 über eine Erhöhung des Gesamt¬
umsatzes berichten , die hauptsächlich aus dem In¬
landsgeschäft stammt . Die Ausfuhr konnte wertmäßigOllf /Iam IT 'XU « J _ _ tt _ • v . , . , 1-. %.

darauf zurucKzufdhren , daß die Einzahlungen sieh I der  Hohe des Vorjahres gehalten werden . Da die
gegenüber uem Vorjahr wieder erhöht , die Rückzah - Kontingentierung des wichtigsten Rohstoffs , des Lein¬
lungen jedoch beachtlich vermindert hatten . Diese be - I ? ls,’ begehn Hon wurde , war die Kontingentierung des
reits seit längerer Zeit ersichtliche Entwicklung der Mandsabsatzes weiter notwendig . Die Entwicklung
Rückzahlungen ist bei dem ständig steigenden Spar - cles  , Gesam t Konzerns hat gegenüber 193G (in Reiehs-
einlagenbQEtand besonders bemerkenswert . Ende April !??ar  5. gerechnet ) wieder eine kleine Erhöhung der
war z. Jo. der Spareinlagenbestand um mehr als 17 I J Spracht , wobei jedoch die Abwertung des
Mrd. KM , d . h . um mehr als ll "/o höher als im Vor - holländischen Gulden und des Schweizer Franc zu be¬
jah ^ und trotzdem hat der Monat geringere Rück - r ücksichtigen ist.
Zahlungen ^gebracht als im Vorjahr . Die Rückzah - I a.usw eispf 1ichtige Rohüberschuß der deutschen
luugshäufigkeit der Spareinlagen wird damit_ *m A ii Qaw /I „ Tni _.. i . i .. ,
geringer . Außer dem Einzahlungsüberschuß is ^ den I h ^ ' isüch „Sonstige Aufwendungen “ von 10,92) Mill.

Gesellschaft hat sich auf 17,58 (i . V . 14,94, d . h . 25,85

Spareinlagen im Berichtsmonat noch
Zinsbetrag von . 4,1 Mill . RM zugewachsen ; die Jahres - gen v ? n  * as *- unv - L75 Mill . RM wird vor ' Ausweisung
abschlußbuchungen für 1937 sind also nun im allee - I c*es  Reingewinns einer Sonderrücklage ein Betrag von
meinen zu Ende geführt . Durch sonstige Veränderun - Mill . RM zugeführt . Der Gewinnvortrag aus
gen haben sich die Spareinlagen im April außerdem wird wieder in die Poolrückstellung mit 1,03
noch um 8,7 Mill . RM erhöht . I (®>61) Mill . RM eingewiesen . Es verbleibt dann ein

Die gesamten Einlagen der Sparkassen stiegen im 1 *
April um 13 2.5 MiH . RM gegen 102,7 Mill . RM i m
Vormonat und 101,9 Mill . RM im April des Vorjahres
an . Sie erreichten damit einen Betrag von 19 429 5
Mill . RM . der um fast genau 2 Mrd . RM höher ist als
der Gesamteinlagenbestand , am Ende des Vergleichs¬
monats des Vorjahres.

Im Aktivge schüft  der Sparkassen war _ „ „ _
Berichtsmonat wiederum die stärkste Bewegung bei G b e r b a r m e n , bestätigt die schon aus den bisher
den eigenen V er tpa pier en  zu bemerken , die um bekannt gewordenen Zahlen ersichtliche Wiedergesun-
217,0 Mill . RM anstiegen . Diese beachtliche Zunahme düng dieses führenden Unternehmens der Kupfer¬
beruht wohl zum größten Teil auf der Beteiligung kunstseidenerzeugung.
der Sparkassen an der letzten Konsolidierungsanleihe
des Reiches , an deren Unterbringung die Sparkassen
wie üblich mitgewirkt haben . Daneben konnten die
Sparkassen auch im örtlichen Kreditgeschäft wieder
die insgesamt ausgeliehenen Beträge erhöhen . Die
„Sonstigen Schuldner “, also die kurzfristigen Mittel-
staadskredite der Sparkassen in Buchkreditform er¬
höhten sieh um 9.8 Mill . RM gegen 6,1 Mill . RAI im

.Vormonat . Das Wechselportefeuille blieb annähernd
unverändert . Im langfristigen Geschäft machte sich
wohl die mit der fortschreitenden Jahreszeit zu¬
nehmende Bautätigkeit bemerkbar . Die Hypotheken¬
darlehen nahmen weiter zu , und zwar um 25,0 Mill.
RM gegen 13,0 Mill . RM im Vergleichsmonat des Vor¬
jahres . Diese Erhöhung der Kredit - und Anlage-

;posten in den Sparkassenbilanzen war im Berichts¬
monat von einer Abnahme der flüssigen Mittel und
Dispositionskonten begleitet . Die Kassenbestände ver¬
minderten sich um 22,0 Mill . RM , und von den Bank-

| guthaben wurden insgesamt netto 36,1 Mill . RAI ab-
'gerufen . Innerhalb der Bankguthaben erfolgten wie
■der einige Umschichtungen von den kurz - auf die
langfristigen Anlagen . Während sich die täglich
fälligen Guthaben um 38,2 Alill . RAI verringerten,
nahmen die längerfristigen Guthaben bei den Giro¬
zentralen nochmals um 21,0 Alill . RM zu . Auch die
Bankguthaben mit einer Fälligkeit von mehr als
3 Afonaten , die unter den Schuldnern ausgewiesen
werden , wurden abermals um 7,3 Mill . RM verstärkt.

RAI erhöht . Außer den Anlageabschreibun-

Der jetzt vorgelegte Bericht über das Geschäftsjahr
1937 der I . P . Bemberg A - G , Wuppertal-

Reingewinn  von 1 650196 (2 086 444) RM . Aus die¬
sem nach Berücksichtigung der verschiedenen Zuwei¬
sungen eher höheren als niedrigeren Reingewinn
wird , wie gemeldet , eine Dividende von wieder 10%
auf das umlaufende Aktienkapital von 10 Mill . RM
gezahlt.

Bei der deutschen Gesellschaft sind im Rahmen - der
Bemühungen um die Rohstoffgrundlage eitle Extrak¬
tionslage zur Rückgewinnung von Rohstoffen aus Ab¬
fällen in Betrieb genommen und Tischbeläge
aus deutschen Rohstoffen  auf den Markt
gebracht worden . Für Fußbodenbeläge hofft die Ge¬
sellschaft im laufenden Jahre gleichfalls Erzeugnisse
aus deutschen Werkstoffen anbieten zu können.

Die Umsätze in den ersten vier Monaten des 1 a u -
f e n d e n - Jahres weisen im Inlandsgeschäft eine
weitere Steigerung auf , während die Ausfuhr rück¬
läufig ist . Die Zahl der Gefolgschaftsmit¬
glieder  beträgt bei der deutschen Gesellschaft fast
unverändert 2525. Für diese wurden insgesamt 8,17
(7,58) Mill . RM an Sondervergütungen aufgewendet.

Volle Betriebsausnutzung bei Bemberg

Die Kapitalanlage
der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten

Die im Verband öffentlicher Lebensversicherungs¬
anstalten zusammengeschlossenen Anstalten einschl.
der Deutschen Versorgungsanstalt haben im abgelau¬
fenen Jahre 5131 Hypothekendarlehen über ' insgesamt
33,83 Alill . RM begeben (i . V . 5222 HApothekendar-

Die im Laufe des Berichtsjahres und auch noch
1938 erheblich erweiterten Fabrikationsanlagen
konnten nicht nur voll ausgenutzt werden , son¬
dern genügten noch nicht , den Lieferungswün¬
schen gerecht zu werden , die im Jahre 1938 noch

weitere Steigerungen erfuhren!
Der unmittelbare Export,,  der in der ersten Jah¬

reshälfte gesteigert wurde , flaute im weiteren Ver¬
lauf ab , doch bewegten sich die den Verarbeitern ge¬
währten Vergütungen für den mittelbaren Export
1937 auf der ungewöhnlichen Höhe der Vorjahre . Die
Weberei Augsburg entwickelte sich befriedigend,
ebenso die Cuprophanabteilung.

Von den auf 2,954 (0,619) gestiegenen Abschreibun¬
gen wurden 1,534 Mill . RAI als außerordentliche vor¬
genommen , die laufenden mit Rücksicht auf die stär¬
kere Betriebsausnutzung daher teilweise erhöht . Für
Neuanlagen wurden rund 3,75 (1,3) Alill . RM aufge-
wendet . Die Liquidität zeigt eine starke Besserung,
die flüssigen Mittel sind um 6,657 (i . V . 0,65) Mill . RAI
gestiegen . Die Vorräte sanken um 1,036 (1,24) Alill.
RAI , -während die Lieferantenverbindlichkeiten in Ver¬
folg der ProduktionsausvCeitung um 0,67 Mill . RAI
(i . V . 0,23) Zunahmen . Der nach dem neuen Schema
ausgewiesene Ueberschuß  beträgt 17,05 Alill . RM,
wozu (in Mill . RM ) 0,09 (0,05) Beteiligungs -, 0,08 (—),
Zins - und 0,18 (0,58) außerordentliche Erträge traten.
Andererseits gingen ab : 8,51 (7,24) Löhne und Gehäl¬
ter , 0,58 (0,51) soziale Abgaben , 2,95 (0,62) Ab¬

schreibungen  auf Anlagen (i . V . außerdem 0,24
andere ) , 2,86 (0,92) Steuern und 0,68 außerordentliche
Aufwendungen (i . V . betrug der Ueberschuß 11,88
Mill . RAI , die übrigen Aufwendungen 2,51 Alill . RM ).
Zinsen erscheinen diesmal nicht mehr (i . V . 0,16). Nach
Deckung von 449 089 RM Verlustvortrag (i . V . 747 641)
Verbleibt ein Reingewinn von 1343 874 RM (i. V.
Jahresgewinn 298 552 RAI ) , woraus bekanntlich die
Dividendenzahlung mit 6% auf 20 Mill . RAI AK wie¬
deraufgenommen wird . 58 364 RM verbleiben zum
Neuvortrag.

In der Bilanz  sind aufgeführt (in Mill . HM ) das
Anlagevermögen mit 12,42 (11,77), Beteiligungen mit
1,115 (unv .) , das Umlaufsvermögen mit 17,34 (13,43).
Andererseits betragen Rückstellungen 4,18 (1,65) , Ver¬
bindlichkeiten 3,49 (3,01) . Die i . V . mit 1,0 angewiese¬
nen Bankverbindlichkeiten sind aus der Bilanz ver¬
schwunden.

Ueber die Auslandstöchter  wird mitgeteilt,
daß die Ameriean -Bemberg 1937 günstig arbeitete und
weitere Abzahlungen auf die seit 1932 rückständigen
Vorzugsdividenden mit 28 Dollar leistete . Ueber die
Aussichten für 1938 könnten keine Angaben gemacht
werden . British -Bemberg "zeigte weiter eine schwierige
Lage . Der Ueberschuß 1937 genügte nur zu einer Teil¬
deckung der Abschreibungen . Die am Jahresschluß
fälligen Schuldversehreibungszinsen konnten nicht ge¬
zahlt werden , auch hier könnten über 1938 noch keine
Angaben gemacht werden . Asahi -Bemberg in Japan
arbeitete wieder befriedigend und erbrachte für Bern
berg 31841 RAI Dividendenerträge . Die italienische
Bemberg SA Gozzano konnte die erforderlichen Ab
Schreibungen verdienen und zeige auch gegenwärtig
ein erfreuliches Bild . — Aus dem beigefügten Sozial
bericht ergibt sich eine Steigerung der Gefolgschaft
von 3599 auf 4232 oder um 17,6% , davon 56% männ
liehe Arbeitskräfte (i . V . 54,6%).

Preußische Landesrentenbank
Vor dem Uebergang auf das Reich

Die Aufgaben , die der Beauftragte für den Vier-
jahresplan der Landwirtschaft vorgezeichnet hat , haben

lehen über insgesanlt 31,25 Mill . KM ) . Damit ist Ende auch 'die Tätigkeit der Preußischen Landesrentenbank im
1937 der Gesamthestand auf 33 630 Hyijothekendäf - Berichtsjahr 1937 maßgeblich beeinflußt . Wie bereits im vor-
lehen HiBer in ^ esäuit 267,38 Mill . RM gestiegen Hifegerf
39 073 Hypothekendarlehen über insgesamt 240,11 Alill . E ^ enheimenfü ? ländUche Arbeiter und Handwerker über-
RM Ende 1936, und 24 404 Hypothekendarlehen über 1 ' - - - - J — I--~ —— T' ——
insgesamt 214,23 Mill . RM Ende 1935) . Von diesem Be¬
stände wurden 17934 ländliche Hypotheken
dariehen  über iinsgesamt 107,46' Mill . RAI , 5442
kleinstädtische Hypothekendarlehen üben 44,49 Alill.
RAI und 4583 mittelstädtische . Hypothekendarlehen
über 41,86 Alill . RM gew .ährt , d . h . der Anzahl nach
entfallen auf das Land 53,33% , auf Kleinstädte 16,18% ,
auf Alittelstädte 13,63% und der Summe nach auf das
Land 40,19% , auf die Kleinstädte 16,63% • und auf
Alittelstädte 15,66% der gesamten durch Hypotheken
gesicherten Ausleihungen . Die Durchschnitts¬
summe  der neuen Ausleihungen ermäßigte sich
1937 auf 6594 RM gegen 7951 RM des Bestandsdureh
Schnitts . Wie aus einer Gliederung der begebenen
Hypothekendarlehen zu ersehen ist , entfallen rund
58% des Gesamtbestandes auf Hypothekendarlehen bis
zur Höhe von 5000 RM und rund -81% bis zur Höhe
von 10 000 RM , dagegen nur 6‘/Wo auf Hypotheken
darleben über 20 000 RM und rund 1% auf Hypotheken
dariehen über 50 000 RM . Im Durchschnitt betrug das
Hypothekendarlehen im Jahre 1937 7951 RM gegen
8259 RM im Vorjahr . Von den neu ausgeliehenen
Geldmitteln sind 16,26 Alill . RM (48,05% ) für W o h -

tragen worden . Zu diesem Zwecke wurden bis zum Dezem¬
ber 1937 Kredite in Höhe von 15,3 Mill . RM bewilligt und in
Höhe von 2.3 Alill . RM ausgezahlt . Der Bericht Betont , daß
dieses für den Jahressehluß festgestellte Ergebnis jedoeh
kein Alaßstab für die Beurteilung der tatsächlich in die
Wege geleiteten Arbeiten sei . Ein zuverlässigeres Bild gibt
erst der erste Vierteljahresabschluß 1938. Hiernach ist das
erste Ziel der Begebung von 30 Mill . RM Zwischenkrediten
voll erreicht . Auf dem Gebiete der Neubildung deutschen
Bauerntums konnte die Landesrentenbank die Ablösung von
Zwischenkrediten weiter fördern . Sie hat im Berichtsjahr
mit Wirkung vom 1. Januar 1937 Dauerkredite in Höhe von
8 025 500 RM gewährt . Seit Gründung der Landesrentenbank
im Jahre 1928 Sind insgesamt 13 384 Rentengüter mit einer
Fläche von 174 357 ha durch Gewährung von Dauerkrediten
finanziert worden . Die Zahl der 1937 mit Dauerkredit ver¬
sehenen Rentengüter belief sich auf 462 mit einer Fläche
von 5253 ha . An Landesrentenbriefen waren bis zum 31. De¬
zember 1937 109 959 400 Gold - bzw . Reichsmark ausgegeben.
Die bis auf weiteres zinslosen Barabfindungen bezifferten
sich unverändert auf 65 805 635 GM. Die gesamte Abfindung
erhöhte sich um . die erwähnten Dauerkredite somit auf
213 211 492 RM.

Die Begebung neuer Emissionen  zur Umwandlung
der für den Landarbeiterwohnungsbau gewährten Zwisehen-
kredite in Dauerkredite aus den bereits genehmigten 30
Mill . RM steht für die nächste Zeit zu erwarten . Die Kurs¬
pflege der Landesrentenbriefe und der sonstigen Werte der
Landesrentenbank erfolgte wie bisher durch die Preußische■j i j k oa  Tt *■;-]i t >tt  c dAoi\ -Pity»  I LäuQ6sr6ni6QDaiiK erioigre wi0 uisuer uuren uic i rcuoist -Jic

n u ngsneubauten  und 5,29 Mill . KM (15,o4 /o) ixiT  I Staatsbank . Die Kursentwicklunff der Landesrentenbriefe
Siedlungsbauten verwandt worden , das sind rund o4®/q ] zeichnete eich wie in den Vorjahren durch große Stetigkeit
der gesamten Neuausleihungen . Hinzu kommen die
mittelbar begebenen Hypothekendarlehen im Betrage
von rund 4 Alill . RM , die gleichfalls für Wohnungs-
bzw. Siedlungszwecke zur Verfügung gestellt worden
sind.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig
Die Kammgarnspinnerei zu Leipzig , Leipzig , weist für

1937 einen JahfOSertrag von 3,02 (i . V. Betriebserlös 4,49.
dagegen sonstige Aufwendungen 1,00) Mill . RM aus . Außer¬
ordentliche Erträge erbrachten 0,04 (0,11) Mill . RM , wahrend
andererseits Löhne und Gehälter 2,06 (1,95) Alill . R ^f , soziale
Abgaben 0,16 (0,15, dazu freiwillige Aufwendungen einschl.
Ruhegehälter und Unterstützungen 0,16), Zinsen 0,13 (0,08),
Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen 0,38 (i . V.
Besitzsteuern 0,32, sonstige Steuern und Abgaben 0,18) Mill.
RM erforderten . Abschreibungen  auf Anlagen sind
mit 0,24 (0,48) Mill . RM eingesetzt . Einschließlich 20 331
(15 351) RAf Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 100 687 „ „ „„ _ _ _ , _ _
(298 331) RM , aus dem , wie gemeldet , 3 (6) % Dividende auf I h u n g e n und Rückstellungen von 0,84 (0,94) Alill . RM er-
3 Mill. RAI Stammaktien und wieder 10 % letztmalig auf 1 nt , ich -d -im- —~
die eingezogenen Vorzugsaktien ausgeschüttet und 6687 RM
vorgetragen werden . .. . , ,,

Im Geschäftsbericht wird ansgeführt , daß ' sich die allge-

Die im Rahmen des Vierjahresplanes eingeleitete Aktion
zur Förderung des Landarbeiterwohnungsbaues bestimmte
die Landesrentenbank zum Finanzierungsinstitut für diese
Aufgabe im ganzen Reichsgebiet . Nachdem durch Reichs¬
gesetz vom 14. Juni 1933 über die Neubildung deutschen
Bauerntums das ländliche Siedlungswesen zur ausschließ
liehen Aufgabe des Reichs erklärt wurde , sind im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr im Wege der Vereinbarung vom 16. Ju¬
ni 1937 mit Wirkung vom 1. Juli 1936 von dem Land Preu¬
ßen seine finanziellen Interessen an der landwirtschaft¬
lichen Siedlung und damit auch seine Kapitalbeteiligung an
der Landesrentenhank an das Reich abgetreten worden . Es
steht zu erwarten , daß der formelle Üebergang der
Landesrentenbank auf das Reich  in Kürze
durch Reichsgesetz geregelt wird.

Die Gesamteinnahmen stellen sieh 1937 auf 11,06 (10,87)
Mill . RAf. wovon auf Zinserträge allein 10,79 (10,53) Mill.
RAf entfallen . Nach Verrechnung sämtlicher Unkosten , dar¬
unter 8,72 (8,46) Afill . RAI Passivzinsen , nach Absehrei-

gibt sich ein Gewinn einschl . 0,14 (0,16) Alill . RM Vortrag
von 813 321 ’(849 604) RAf, aus dem wieder 3 % Dividende auf
das eingezahlte Grundkapital von 20 Mill , RM ausgeschüt¬
tet werden sollen ; der Sonderrüeklage werden 0,05 (0,11) zu¬
geführt und 0,66 Alill . RM vorgetragen . — Aus der B i

_ _ _ _ _ . . ] a n z (in Alill . RAI) : Wertpapiere 25,13 (23,35), Bankguthaben
die Versorgung des Werkes mit Rohstoffen in qualitativer I bei Seehandlung 6,83 (3,49), sonstige Forderungen 16,50 (13,53),
Hinsicht schwieriger als im Vorjahr gestaltete . Die Gesell - Ansprüche aus Darlehensverpflichtungen 17,54 (17,95), Lan-
scliaft war daher genötigt , bedeutende Alengen unkuranter desrentenbankrenten zur Deckung der Landesrentenbriefe
Wollen und Exoten zu kaufen , ohne deren Verarbeitung 1,209,09 (202,93), zur Deckung der Liquidationsgoldrentenbriefe
sie zu starken Einschränkungen hätte schreiten müssen . | 34,53 (34,70), Reichssehuldhuehforderungen 6,69 (6,60), rück¬

meinen Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Welthandels
im Jahre 1937 noch weiter verschärft hätten , so daß sieh

Durch die Verarbeitung dieser Alaterialien seien jedoeh
leider beträchtliche Verluste entstanden , da bei den - ein¬
leitenden Versuchen noch nicht vorherzusehen g-ewesen
war, wie schwierig sich diese Alaterialien bearbeiten lassen

ständige Renten - und Kapitaltilgungsbeträge 3,38 (2,89). Im
Vorjahr wurden noch eigene Wertpapiere gesondert mit 5,55
ausgewiesen . Auf der Passivseite betragen umlaufende An¬
leihen 143,43 (144,50), aufgenommene Darlehen 122,21 (114,29),

würden . Die Verarbeitung von Zellwolle an Stelle der aus - I Verbindlichkeiten 6.19 (3,46), Rücklagen 22,225 (22,12) ,' Rück¬
fallenden Wolle sei durch verhältnismäßig geringe Kon - I Stellungen -1,01 (0,70), Wertberichtigungsposten 1,71 (1,70),

Zinsen von Rentenbriefen und Abfindungsgoldschuldver¬
schreibungen 2,52 (2,52).

Unveränderte Dividenden bei den Allianz -Gesellschaften.
In den Aufsichtsratssitzungen der Allianz und Stuttgarter
Verein Versicherungs -A-G, Berlin , und der Allianz und
Stuttgarter Lebensversicherungsbank A-G, Stuttgart , wur¬
den die Bilanzen und die Gewinn - und Verlustrechnungen
für das Jahr 1937 vorgelegt . Bei der Allianz und Stutt-

Ungente begrenzt gewesen . Die Gesamtproduktion
Werkes lag niedriger als 1936, während es andererseits nicht
möglich war , die Unkosten entsprechend anzupassen . Die
Nachfrage nach Kammgarn blieb auf dem Inlandsmarkt
gleichmäßig stark . Die Gesellschaft bringt weiter zum
Ausdruck , daß die Qualität von Alischgarnpn und reinen
Zellwollgarnen im Berichtsjahr durch die Anwendung ge¬
eigneterer Arbeitsmethoden wesentlich verbessert werden
konnte . Der Export,  der früher zeitweise bis zu 45 %
gen nfc<l?t 1anf >1sleiSipr eHöhpkffehalte n̂ 0weÄ Enr  tm RataTn I gärteT Verein Versicherungs -A-G, die über einen befried!*en  ment auf gleicher Hohe «gehalten weraeii . im naninen i . fjpcphnftsvprlaiif berichtet wird die Aii ^ phiittiin^
Oer Umstellung auf die Verarbeitung von Alischgarnen und ff" d“ B "redsSa tet®J| l vön 8 % (wie ^ V ) und dfe Ueber®
Zellwolle mußten wesentliche Investitionen yorgenommen | tveis Ung von 2"o (2,2) Mni . RAI auf Ras Konto „Forde-

rimgen auf noch nicht eingezahltes Aktienkapital “ vorge-
sclilagen . — Bei der Allianz und Stuttgarter Lebensver¬
sicherungsbank A-G erhielten die Versicherten wieder
99 % des Ueberschusses aus , dem - gewinnberechtigten Ge¬
schäft . An die Aktionäre wird , wie i. V. eine Bardivi¬
dende von 8 % sowie eine Ueberweisung von 1,0 Mill . RM
(wie i . V.) auf das ' Konto „Forderungen auf noch nicht
eingezahltes Aktienkapital “ in Vorschlag gebracht . Die Zu¬
führung an die Gewinnrücklage hat sich gegenüber dem
Vorjahre erhöht.

Werden. Erfreulicherweise sei in den letzten Monaten eine
Erleichterung der Versorgungslage für Wolle eingetreten,
fbenso habe die Gesellschaft eine gewisse Vergrößerung
ihres Zellwollkontingents zu verzeichnen gehabt , so daß
sie beruhigter als bisher in die Zukunft ^ schauen könne,
zumal für mehrere Monate Aufträge  vorlägen.

Freiwillige Zuwendungen an die Gefolgschaft werden für
»las Berichtsjahr mit 142 539 RM angegeben.
Janz (in Mill . RM ) erscheinen : Anlagevermögen 2,21
Jlmlaufsvermögen 5,69 (4,78), darunter Vorräte 4,11 (2.8«),
Warenforderungen 1,31 (1,41), sonstige Forderungen 0,21 ( - ) ;
andererseits gesetzliche Rücklage 0,42, Sonderrücklage 0,10
Jbeide unverändert ), Rücklage für getilgte Vorzugsaktien
J*04, Rückstellungen für ungewisse Schulden 0,23 (i . V.
Wertberichtigung für Forderungen und Wechsel 0,14, allge-
rneine Rückstellungen 0,32), Pensionsfonds 0,21 (0,16), Ver¬
bindlichkeiten 3,71 (1,84), davon Anzahlungen 0,37 (0,08),
Warensehulden 1,03 (0.49). Verbindlichkeiten gegen Konzern-

Gotbaer Lebensversleherungsbank a . G. Nach Mitteilungen
auf einer internen Tagung wurden bei der Gothaer Lebens¬
versicherungsbank 1937 rund 90 Mill . RM Versicherungs-

| summe allein in der Kapitalversicherung neu beantragt:
die Steigerung der Antragssumme betrug gegenüber 1936
rund 12»/2%. gegenüber 1935 22Vs%. Der Gesamtversiche¬
rungsbestand belief sich Ende 1937 auf mehr als 716 Mill.

_ UCi  uiMDitKUGHiuiu _ _ RM . Die Beitragseinnahme erhöhte sich um annähernd
1.10 (0,07). ’ Wie im Bericht bemerkt wird , war die Er - 2 Mill . RAI auf rund 31% MilL RM . Das Vermögen der
böliuug der Vorräte  bedingt durch die Bemühungen Bank ist aqf mehr als 208 MiII . RM gestiegen . Der Jahres-
mn vorsorgliche Eindecküng , wofür andererseits Kredite m I Überschuß lag um rund 820 000 RM über dem des Vor-
Anspruch genommen werden mußten . * lahres . Er betragt fast 7,7 Mill . RM.

Unternehmungen 0,20 (i . V. gegenüber Spinnerei Coßmanns - rungsbestai
dorf GmbH ., der Großaktionärin , 1,20) , Bankverbindlichkeiten I RM . Die1 TA /a am. . . . . . ■ * , 1 ■_ Ti! I O A4, I I Li fl.

Hermes Kreditversicherungs -A-G, Berlin . Der Abschluß
für 1937 ergibt nach Zuweisung von 100 000 RAI an die
gesetzliche Rücklage , die dadurch auf 500 000 RAI gebracht
wird , und nach Zuweisung von weiteren 125 000 RM an die
im Vorjahr geschaffene Reserve für den schwankenden
Jahresbedarf einschließlich des Vortrages von 114 843
(83 016) RAI einen Reingewinn von 410 431 RAI. — Der GV
soll vorgeschlagen werden , nach Abzug von 300 RAI Di¬
vidende auf die Vorzugsaktien 7 (6) % Dividende zu ver¬
teilen , davon 1 % an den Anleihestock , ferner einem Soü-
derpensionsfonds für Angestellte 50 000 RM zuznführen.

Aschaffenburger Zellstoff — volle Anlagenausnutznng.
Im Berichtsjahr 1937 war sowqlil in Zellstoff als auch in
Papier die Beschäftigung für da's Inland das ganze Jahr
hindurch sehr gut , während in der Ausfuhr seit dem
Herbst in wichtigen für den Absatz in Frage kommenden
Ländern eine Stockung eingetreten ist . Aus diesem
Grunde , und nicht zuletzt wegen der erheblich grö¬
ßeren . Belieferung der Kunst ! aserindu-
s .trie,  konnte der Export in Zellstoff nicht auf Vor-
jährshöhe gehalten werden . Dagegen ist es gelungen , die
Ausfuhr von Papier wesentlich zu steigern . Die Anlagen
waren voll ausgenutzt . Die Produktionserhöhung in den
Haupterzeugnissen betrug bei Zellstoff 6 %, bei Papier 7 %
und bei Sprit 12 %. Wertmäßig ist der Umsatz um 15 %
gestiegen . Der Anteil der Gesellschaft an der Versorgung
der Zellwoll-  und Kun &tseiden -Industrie konnte bei
dem starken Alehrverbrauch in diesen Industrien erheblich
gesteigert werden . Das Werk Stockstadt wurde im Laufe
des Jahres zum größten Teil auf die Herstellung von
Kunstfaser -Zellstoff umgesteift , ebenso in beträchtlichem
Umfange die Anlage in Pirna . In Walsum wird dieser
Produktionszweig erst nach Fertigstellung der Bleicherei-
Vergrößerung gegen Alitte 1938 auf genommen . Laut Er¬
folgsrechnung beträgt der Bruttoüberschuß 20,05 Mill . RAI.
Nach 2,83 (4,0) Alill . RAI Abschreibungen auf Anlagen
(i . V. noch 4),12 Alill . andere Abschreibungen ) und 0,65 Mill.
RAI Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage (0,34 Alill . RM
zur Reserve für evtl . Währungs - und sonstige Anslands¬
risiken ) ergibt sich unter Einrechnung von 0,21 (0,18) Alill.
RAI Vortrag ein Gewinn von 1 678 665 (2 100 480) RM . aus
dem die Ausschüttung von wieder 6 % Dividende auf die
Stammaktien und wieder 7 % auf die Vorzugsaktien vor-
geschlagen wird.

Kötitzer Ledertuch - und Wachstuch -Werke A-G, Kötltz
bei Coswig . — 27prozcntige Umsatzsteigerung . Der GV
wird für 1937 die Ausschüttung einer Dividende von wie¬
der 8 % auf 5 028 000 Stammaktien und eine Dividende von
wieder 11 % auf 120 000 RAI Vorzugsaktien vorgeschlagen . Die
Gewinn - und Verlustreehnung zeigt * einen Gewinn von
546 590 (i . V. 551 255) RAI. 50 000 RAI sollen dem Sozialfonds
(wie im Vorj .) zugewiesen werden . Abschreibungen auf
Anlagen und andere Abschreibungen und Rückstellungen
betragen insgesamt 756 261 (748 505) RM . Die Umsatz-
Steigerung betrug gegenüber dem Vorjahre 27 %. Hieran
hat auch der Export teilgenommen.

Gununi -Werlie „Elbe “ A-G, Piesteritz bei Kleln -Wittenbcrg
(Elbe ). In der in Köln abgehaltenen GV wurde der Ab¬
schluß für 1937 entgegengenommen und der Verteilung
von 8 (6) % Dividende auf 1,24 Mill . RAI Aktienkapital
zugestimmt . Der gesamte Aufsichtsrat ist ausgeschieden.
Entsprechend den neuen Besitzverhältnissen — die Aktien¬
mehrheit ging Anfang dieses Jahres auf die - Felten &
Guilleaume  Carlswerk A-G, Köln , über — wurde er
wie folgt neugewählt : Generaldirektor Lehmann , Direktor
Dr . Jos . Horaz , Direktor Karl Oberhoff (sämtlich Felten
& Guilleaume ) und Direktor Bernhard Steinbrüeke (Dresd¬
ner Bank ), sämtlich Köln . Der bisherige Verlauf des
neuen Geschäftsjahres war befriedigend . Angesichts der
vorliegenden Aufträge könne mit einem weiteren zufrie¬
denstellenden Verlauf gerechnet werden.

Siemens Glas . — Weiterer Absatzanstieg . Das Jahr 1937
hat den Unternehmungen der A-G für Glasindustrie vorm,
r riedr . Siemens , Dresden , weitere Absatzsteigerungen ge¬
bracht . Auch der Export weist eine Erhöhung der Um¬
satzziffern aus . — Die ausländischen Fabriken haben die
Jahre des Niederganges der Konjunktur in den betreffen¬
den Landern zum Teil überwinden können . — In den in¬
zwischen verflossenen Alonaten des neuen  Geschäfts¬
jahres haben sich die mengen - und wertmäßigen Umsätze
gegenüber den Absatzziffern in der gleichen Zeit des Vor-

«höht . - Der Rohüberschuß stellt sieh auf
8,8 Mill . RM (i . V. Rohertrag 10,62, dagegen übrige Auf-
Wendungen 3,82 Alill . RM ). — Für Abschreibungen auf
Anlagen wurden 0,94 (0,56) Mill . RM abgesetzt (i . V. noch
sonstige Abschreibungen 0,19 Alill . RAI). — Der Reingewinn
unter Einbeziehung von 0,13 (0,12) Mill . RAI Vortrag er-

•(1725,01) BM - der GV  wird vorge-schlagen 5 /: (5) % Dividende auszuschütten und 0,13 Alill.RAI vorzutragen.
Maschinenfabrik Aloenus A-G, Frankfurt a . M. — Aus.

fuhrstelgerung . Die günstige Beschäftigung hat 1937 noch¬
mals eine wesenthohe Besserung erfahren . Der Absatz zeigte
eine weitere Steigerung um 12 % gegenüber dem Vorjahr,
woran sowohl das Inland als an oh das Ausland beteiligt
waren . _ Die Erhöhung trat allerdings im Inland stärker in
Erscheinung als im Ausland . Der Anteil des Auslandes am
Verkauf der gelieferten WaTen betrug 53% . Bei einem
Bruttouberschuß von 3.38 (i . V. 3.22 Mill . RAI, wobei aber
• ■.sonstigen Aufwendungen “ von 0.32 Mill . RM zu berück¬

sichtigen sind ) und Abschreibungen von 0.16 (0.14, wozu noch
eine Rücklage auf Außenstände und sonstige Abschrei¬
bungen von OJ9 traten ) verbleibi einschl . '32 965 (31 4'54) RM
Vortrag ein Reingewinn von 5805« (270 099) RAI. Wie bereits
gemeldet , soll der GV vo-rge ’sehiLaĝ n werden , hieraus eine
T00 6 /ö erhöhte Dividende zu verteilen , aus Anlaß
des 75jährigen Jubiläums der Firma eine einprozentige
Sonderau 'sschuttung vorzunehmen , nach Verzinsung und TL1-
gung der restlichen Gennßrechte für vertragliche und frei¬
willige Gratifikationen an Gefolgsohaftsmitgldedor 77 119R.A1
und aus Anlaß dies Jubiläums an die Gefolgschaft 58 000 RM
auszuzatolen , so daß noch 54 044 RM znm Vortrag verbleiben
— Der vorliegende Auftragsbestand sichere der Gesellschaft
für Monate volle Beschäftigung . .Auch 4m neuen Geschäfts-
jahr eetzo such d>er gute Auftragseingang aus

dem In - und Auslande fort , so daß auch für daa  Jahr 1990
ein günstiges Ergebnis erwartet werden darl.

Stoewer -Werke A-G vormals Gebrüder Stoewer , Stettin.
In der GV wurde der bekannte davidendenllose AbsehOUB
für 1037 genehmigt . Das laufende Geschäftsjahr habe Sich-
weiter gut entwickelt , insbesondere sei das Unternehmen man
Behördenaufträgen gut versorgt , auch das privat » GesohaM
habe eine Steigerung erfahren . Alan rechnet daher nffln)
einem günstigen Abschluß für 1038.

Continentale Linoleum -Union , Zürich . Für das Geschäfts¬
jahr 1037 wird eine Dividende von 14% vorgesehlagen gegen
14 6 % im Vorjahr . Die gleiche Dividende wird auch von
der schweizerischen Tochtergesellschaft , der Linoleum A-U
Giubiaeoo , vorgeschlagen.

Bonner Bergwerks - und Hütten -Verein A-G, Oberkassel
bei Bonn . Die von der GV neugefaßten und einstimmig
angenommenen Satzungen bringen -u. a . eine A e n d e *
r u n e der Firma  in Bonner Portlandzementwerk A-G*
sowie die Umwandlung der 360 000 RM Vorzugsaktien m
Stammaktien . Aus dem Aufsiehtsrat ist Geb . Regiernng *-
und Forstrat a. D. Overbeck , Bad Godesberg , ansgeschre-
den , an dessen Stelle Geheimrat Burgers -Koln gewählt
wurde . Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde mitge¬
teilt , daß sich der Absatz gegenüber dem Vorjahr noch
etwas erhöht habe , wie man überhaupt für 1938 mit einem
leicht erhöhten Gesamtabsatz und damit mit wieder einem
'günstigen Ergebnis rechnet . Di © Neueinrichtungen □©•
Werkes gingen ihrer Vollendung entgegen.

Bergwerksgesellschaft Dahlbusch , Gelsenkirehen -Rotf*
hausen . ' In der GV. wurde der Abschluß für 1937 zu#
Kenntnis genommen und die Verteilung des Reingewinn «.
(6 % Dividende auf die Stamm - und 7 % — davon 1 % an
den Anleihestock — auf die Vorzugsaktien ) genehmigt , -r*
Die Kohlenförderung konnte 1937 gegen 1936 um 11.01 •/#
gegen 1932 um 57.66 %, die Kokserzeugung um 31.6 V« bzw.
173.7 % gesteigert werden . Der gesamte bisherige Auf*
sichtsrat wurde bis auf Bankdirektor Dr . Georg SohnBen*
Berlin wierlergrewählt . Neu gewählt wurde Bankdirektof
H . J . Abs -Berlin.

Grün & Bilfinger A-G, Mannheim . Wie aus den Mittel»
lungen der GV hervorging , ist der Umsatz im Berichtsjahr
gegenüber dem vorausgegangenen Jahr weiter gestiegen
und dürfte seinen Höchststand  erreicht haben . Aut
65 Arbeitsstellen im Inland beschäftigt das Unternehmen
7000 Arbeiter und 600 Angestellte.

Die Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder ln d 0t
Wirtsehaftsgruppe Einzelhandel veranstaltet .in der Zeit vom
16. bis 18. Mai zu Frankfurt a . M. eine Tagung.

In Königsberg und Danzig findet vom 26. Mal bis 3. JunS
der 15. Deutsche Weltwirtschaftstag statt . 4

Der „Verein deutscher Färber e. V.“, angegliederter Fach,
verein des Vereins Deutscher Chemiker im NS -Bund Deut»
scher Technik , hält seine diesjährige Arbeitstagung vom
4. bis 7. Juni in M.-Gladbaeh ab.

In der Zeit vom 22. bis 25. Juni findet in Mannheim diS
diesjährige Reichsarbeitstagung des Fachamtes Chemie deC
Deutschen Arbeitsfront statt.

Um die Möglichkeit zu haben , aktiver , als es bishet
möglich war , an der planvollen Lenkung des Verkehrt
mitzuwirken , hat sich der Reichskraftwagenbetriebsverbäna
entschlossen , von dem ihm übertragenen Recht des Ab¬
schlusses von Besehäftigungsverträgen mit seinen Unter»
nehmern Gebrauch zu machen.

. Englands Außenhandel stark passiv
London , 14. Alai . Im April betrug die englische Einfuhr

73.68 Mill . Pfund . Gegen März zeigt eie einen Rückgang um
11.20 Mill . Pfund und gegen April 1937 einen solchen um
9.32 Mill . Pfund ; Dieser Rückgang im Vergleich zum Vor¬
jahrsmonat erstreckt sich vor allem auf Rohmaterialien .und
Fertigwaren . Die Ausfuhr  war im April mit 317.27 Afd’liU
Pfund um 4.89 Alill . Pfund niedriger als im Vormonat und
um 5.76 Mill . Pfund geringer als im April des Vorjahren
Die Wiederausfuhr belief sieh im letzten Monat auf
5.01 Mill . Pfund . — In den ersten vier Monated
dieses Jahres erreichte die Einfuhr 318.4il Mill . Pfund , d. m
5.87 Alill . Pfund mehr als im gleichen Vorjahrszeitraum.
Die Ausfuhr war mit insgesamt 158.14 Mill . Pfund uaB
6.01 Mill . Pfund geringer , desgleichen die Wiederausfuhr
mit 20.80 Alill . Pfund um 5.23 Mi’ll . Pfund.

Die britische Eisen - und Stahlerzeugung Im April , Najcül
Angaben der British Iron & Steel Federation stellte «iah
die britische Roheisenerzeugung im April auf 0.66 Mill . I
gegeu 0.71 Mill . t im Vormonat nmd 0.68 Alill , t im April
d;qs .Vorjahres , An Stahl wurden in der Beriohtssseit Ml
Mill . t erzeugt gegen 1.12 Mill . t im Vormonat und 1.08
Mill . t im April 1937. End © April waren 111 Hochöfen iS
Betrieb gegen noch 118 Ende März . — Auf Anfrage gab da#
Sekretär im Britischen Handelsamt Wallace im UnterhatSI
bekannt , daß auf sämtliches ausländisches Roheisen mit
Ausnahme gewisser Qualitäten vom 13. Mai ab ein neues
Zoll  in Kraft treten wird , und zwar in Höhe von 33%
des Einfuhrwertes . Die größte Einfuhr von Roheisen kan®
im vergangenen Jahre aus den Vereinigten Staaten.

Das Leistungsprinzip im KohlengroBhandel
Wiesbaden , 14. Alai . Am 13. und 14. Mai hielt die Fach¬

gruppe Köhlengroßhandel in Wiesbaden eine Arbeitstagung
der bezirklichen Obmänner der Fachgruppe ah . Der Leiten»
der Fachgruppe , Paul Steiubeck , Hannover , erstattete einen
eingehenden Bericht über die bisherige Arbeit im
Jahre 1938. Bei der Behandlung der Aachener Kohlengroß¬
handeisfrage und der Neuregelung im mitteldeutschen
Absatzrevier wies der Leiter darauf bin , daß die im letzte»
Vierteljahr durohgefübrten drei Versammlungen die völlig«
Uebereinstimmung deT Fachgruppe mit den Mitglieds-
firmen erwiesen hatte . Die Mitgliedsfirmen hatten di«
Fachgruppe ausdrücklich um Weiterarbeit auf dem hesohrii>
tonen Wege gebeten . Er betonte , daß Ergebnisschwierig»
keiten niemals die pflichtmäßdge Arbeit der Faohgrup
beschränken könnten , zumal der Kohlengroß - und Kohlen .«
einzelhandel ihre gemeinsame berufsstänidische Spitze in der
Reichsgruppe Handel finden . Auf der Tagung gäbe»
anschließend die Obmänner einen Bericht über ihre bezirk-
liebe Tätigkeit und die . ihnen aus den Alitgliedsikreisen
zugegangenen Anregungen . Als Ergebnis wurde Ueberein-
Stimmung dahin erzielt , daß eich die Fachgruppe für diia
wirtschaftliche Betreuung ihrer Mitglieder und damit für
die Durchführung der wirtschaftepolitischen Ziele für den
selbständigen KoMengroßhandel und für die Durchsetzung
des Leistungsprinzips einzusetzen hat . Eine Ordnung des
Koblengroßhandels setzt also die Schaffung der gleiche»
Wettbewerbsgrundsätze für alle im Kohlenhandel tätige»
Unternehmungen voraus . Als erste Ataßnahme muß für
den selbständigen Kohlengroßhandel und den produktive»
Handel der gleiche Start geschaffen werden . Bei ihrer
Arbeit wird ' die Fachgruppe wie bisher im engsten Zusam¬
menwirken und in völliger Uebereinstimmung mit def
Reichsgruppe Handel und der Wirtschaftsgruppe Groß -*
Ein - und Ausfuhrhandel Vorgehen.

Keine Arbeitsbuchpflicht für ausländische landwirtschaft¬
liche Wanderarbeiter . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat im
Reiehsanzeiger vom 13. 5. eine Anordnung erlassen , nach
der ausländische landwirtschaftliche Wanderarbeiter , dia
nach Ablauf des Saisonarbeitsvertrages das Reichsgebiet
wieder verlassen , für ihre landwirtschaftliche Saison-
besohäftigung kein Arbeitsbuch erhalten . Hat ein aus¬
ländischer landwirtschaftlicher Arbeiter ein Arbeitsbuch
erhalten und verläßt dieser Arbeiter das Reichsgebiet , so
ist — abweichend von der Anordnung zur Einführung des
Arbeitsbuches vom 18. Alai 1935 das Arbeitsbuch nach der
Schließung vom Arbeitsamt gegen Empfangsbestätigungeinzuziehen.

Uebei -produktion an Zucker ? — Tagung der Wirtschafts¬
gruppe Zuckerindustrie . Auf der nach Breslau einbern*
fenen Arbeitstagung der Wirtsehaftsgruppe Zuckerinduatri«
in der Hauptgruppe VII der Reichsgruppe Industrie teilt«
Generaldirektor Aumiiller -Delitzsch als Leiter der Tagung
u . a . mit , daß von seiten der Wirtsehaftsgruppe Mittel zur
Konstruktion einer brauchbaren Rübenerntema*
s c h i n e und zur Durchführung eines Großversuchs für
'Saftreinigung , der im Herbst in einer schlesischen Fa¬
brik durchgeführt werden soll , zur Verfügung gestellt
werden . Er gab weiter der Meinung Ausdruck , daß bfci
einer normalen Rübenernte  im kommenden Herbst
eine erhebliche Zuckerühererzeugung  ein-
treten Werde , und es sei dann notwendig , den Zucker,
verbrauch erheblich zu st ei gern;  Das Optt.
male des Rubenanbaus müsse den Böden Vorbehalte»
werden , die einen nachweislich sicheren Rühenertrag brin¬
gen , und es müsse dringend davor gewarnt werden , dai*
über hinaus für andere Früchte geeigneteren Boden zumRubenanbau zu benutzen.

Zucker

Alaiajuni’ 1,31S50. 14' ^ Gem ' MeliS ! Mai 31,45 un <1
Neivyork , 14. 5. Rohzucker k. stet.
Mal 1.84 n I September l .96/97»I Januar 1 97/00«
Juli 1.92/93* INovember 1.99 „ | Mär“! 199/ » »

•) Geld - und Briefnotierungen.

Kakao
Hamburg , 14. Mai . Rohkakao ': Die Preisgestaltung

am Weltmarkt war nach der stetigen Haltung der letzten
Tage uneinheitlich . Für Edelkakao traten Erhöhungen ein
Accra gf , loko 22 sh 6 d, Accra fff. Ernte für AnrH/TrtYti
Tlinml a, Cf ^\ Laff0 ? B C.nte für  April/Juni 20 sh cif , Sup!
Tliome auf Appipbation für April/Mai 25 sh 6 d cif , Sud
Bahia monatl . Abladung für Juni/August 24 sh cfr .. Plant!
Trinidad ..erste . Marken für April/Mai 32 sh cfr ., S|»p . Epoca
Arr11)a fiu ’ AI;irz/A ])ri .l 36 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba für
Apnl .AIai 37 sh cfr ., Sup . Afaehaia für März/April 35 sh 6 d
cfr . für 50 kg netto unverzollt . — K a k a o h a 1 b f a b r i.
Ji ? Kakaohalbfabrikate ergaben sieh gute Absatz-
moghehkeUen , da die Bedarfsnachfrage anhaltend lebhaft
nh „,N1amen T1Ch, Kakaopulvef und Kakaomasso fanden gut«
Beachtung . In den Preisen trat keine Veränderung ein»
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lorsenberichfe
Still

Hamburg , 14. Mai . Die Umsatztätigkeit war sehr be¬
grenzt unil lag noch unter dem ah und für sich geringen
Geschäftsumfang der letzten Tage . Schiffahrtswerte lagen
teilweise freundlich . Hamburg -Süd besserten sich um Vs"/»
auf 132!/i, während Hapag um V*o/o auf 7G1/* abbröckelten.
Für Norddeutscher Lloyd kam kein Kurs zustande . Hansa
Dampf blieben mit , 125 behauptet . Für Bremer Schlepp¬
schiffahrt wurde 87 Geld notiert (am Vortage 90 Brief ).
Industriepapiere , in denen Umsätze nur vereinzelt statt¬
fanden , hatten eine unregelmäßige Kursentwicklung . Bre¬
mer Wolle waren mit 172 (plus 2 o/o) gut erholt . Um 1 °/o
fester lagen Hoffmann Stärke , die auf 154 anzogen . Beis
und Handels hielten ihren letzten Stand mit 141. Am Markt
für unnotierte Werte erlitten Deschimag eine Ab-
schwäehung von 5V2% auf 172. Für Nordd . Hochseefischerei
und Nordstern bestand Kauflust zu unv . 130. Sonst waren
kaum Veränderungen zu beobachten . Geestemünder Bank
wurden wieder mit 98 aus dem Markt genommen . — Am
Bentenmarkt  traten Umsatz - und kursmäßig wenig
.Veränderungen ein . ,

Knapp behauptet
Hannover , 14, Mai . . Aktien hatten am Wochenschluß

zwar etwas vermehrtes Geschäft , die getätigten Abschlüsse
fanden aber zuerst zu leicht ermäßigten Kursen statt.
Bei bezahlter Notiz gaben Ilseder Hütte V«% nach,
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn gaben ebenfalls 1 o/„
nach . Harzer Zement wurden wie zuletzt gehandelt . Höher
gesucht waren Gebhardt & König und Harzer Zement.
Das Bentengescliäft  blieb äußerst still . Von Gold-
Sfandbriefen waren einige tausend Mark Landeskredit undrauiischweig -Hannoversche , letztere teilweise leicht be¬
festigt , im Verkehr . Landeskredit Liquis wurden etwas
leichter umgesetzt . Von letztem Kurse gingen Provinz¬
anleihe um . Reichsanleihe Altbesitz waren 10 Pfennig
schwächer , Burbach 73—75.

Freundlich
Berlin , 14. Mai . Die Wochenschlußbörse glich im Umsatz

und Tendenz ihren Vorgängerinnen . Auf gut . gehaltener
Basis entwickelten sich Umsätze , die weit unter der Grenze
normaler Geschäftstätigkeit lagen . Immerhin ist es be¬
merkenswert und ein Beweis für die gesunde Verfassung
des Wertpapiermarktes , daß diese Geschäftsstille keine
rückläufige Bewegung auszulösen vermochte . Im Ver¬
lauf  herrschte ein freundlicher Unterton vor , ohne daß
allerdings das Geschäft eine nennenswerte Belebung er¬
fahren ' hätte . Farben befestigten sich um 5/«°/o auf 158Vs,
Bheinmetall Borsig wurden gegeü die erste Notiz um V<“/o
heraufgesetzt , ferner stiegen Bekula ' um Vs"/, . Har-

Dollar = 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.39 (12.390) RM

pener, ' die bereits 1 °/o fester angesetzt hatten erhöhten sich
erneut um V*°/o auf 1721/*. Die 'Börse schloß nahezu ohne
Umsatz . Die noch festgestellten Notierungen lagen auf
Verlaufsbasis , so auch Farben , die mit 158Vs aus dem Ver¬
kehr gingen . Hansa Dampf konnten ihren Anfangsgewinn
von 5/< auf 2 % abrunden . Vorbörslich wurde nicht gehan¬
delt.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
zogen Cömmerzbank um Vs und Deutsche Ueberseebank um
s/s °/o an . Von Hypothekenbanken fielen Deutsche Hypo¬
theken mit plus V:, Meininger dagegen mit minus V: %
auf . Von Industriepapieren gewännen Hoffmann * Stärke
4 "/». Von Kolonialpapieren ermäßigten sich DOAG um 1,
Schantung um l 1/*°/o. — Steuergutscheine waren bis auf
die 1938, die unverändert notierten , gestrichen . Anleihe¬
stocksteuergutseheine zogen um 10 Pfg . auf 82.90 an.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft im allgemeinen
ruhig . In Pfandbriefen stand jedoch etwas mehr Material
zur Verfügung , nichtsdestoweniger wurden vielfach noph
immer Zuteilungen vorgenommen . Liquidationspfandbriefe
neigten teilweise zur Schwäche . Reichs - und Länderanleihen
lagen auf Vortagsbasis . Erste Dekosama stiegen um «/*»/o.
Sonst waren keine nennenswerten Bewegungen zu ver¬
zeichnen . Am Markt der Industrieobligationen büßten
Farbenbonds V«”/o ein . Krupp Treibstoff gaben um 0,45
und Daimler -Benz um "/*°/o nach . Andererseits wurden Fahl¬
berg List nach Pause um */a°/o .heraufgesetzt . — Privat¬
diskont unverändert 27/s »/».

Bei dem in den letzten Tagen zu beobachtenden lebhaften
Bedarf an unverzinslichen Schatz anweisun-
gen  des Reichs ist wieder eine Serie per 15. 3. 1939.aus¬
verkauft worden , so daß die Begebung neuer Abschnitte
per 15. 4. 1939 zu einem unveränderten Diskontsatz von
3V»«1/« erforderlich wurde.

Vorwiegend stetig
Newyork , 1'4. Mai . Nach stetiger Eröffnung war der

Handel sehr schleppend . Unter kleinen Gewinnmitnahimen,
die hauptsächlich in VersoTgungsweWen atattfanden , trat
zunächst auch eine leichte .Absehwäehung ein , später konnte
sich jedoch eine Erholung durchsetzen . Der Abbruch dier
diplomatischen Beziehungen zwischen Großbritannien und
Mexiko Wirkte sich hemmend auf die Unternehmungslust
aus . Den Beschäftigungsgrad der -Stahlindustrie im Pitts-
hurger -Bezirk schätzt man für die nächste Woche auf
30.5 •/• und im Gebiet von Youngstown auf 20 •/». Gegen
Ende des Verkehrs ergaben sieh nur noch bruehteilige Ver¬
änderungen . Die Börse schloß stetig.

Ostafrikanische Wechselkurse vom 14. Mat
Newyork gegen Japan 29.00—29.05. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.57/», Hongkong l .l ’Vss, Schanghai

0.113/*, Kobe I .HVk (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

14 . 5.
Geld

1938
Briet

13 . 6.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12 . 675 12 . 705 12 . 676 12 . 705
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 651 0 . 655 0 . 651 0 . 655
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 ..90 41 . 98 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 ' 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 . 25 55 . 37 55 . 25 65 . 37
Danzio 100 fl 4 - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 . 12 . 375 12 . 405 12 . 375 12 . 405
Estland 100 e . Kr. «2 — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. «i. 81 . 00 6 . 47 5 . 48 5 . 47 5 . 48
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 963 6 . 977 6 . 963 6 . 977
Griechenland 100 D. b 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 83 138 . 11 137 . 83 138 . 11
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 37 15 . 41 15 . 37 15 . 41
Island 100 ist . Kr. 6* 112 . 60 55 . 35 65 . 47 65 . 35 55 . 47
Italien 100 Lire 4« . 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 721 0 . 723 0 . 721 0 . 723
lugosl. 100 Din. 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477
Lettland 100 Lats 6 — . — 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Litas 6)4 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3X1 112 . 75 62 . 20 62 . 32 62 . 20 62 . 32
Polen 100 Zloty *% — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 . 24 11 . 26 11 . 24 11 . 26
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 79 63 . 91 63 . 79 63 . 91
Schweiz 100 Fr. 1)4 81 . 00 56 . 80 66 . 92 66 . 81 66 . 93
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 — . — - . - - - - . -
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 656 8 . 674 8 . 656 8 . 674
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1 . 099 1 . 101 1 . 069 1. 071
V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 489 2 . 493 2 . 489 2 . 493

An den internationalen Devisenmärkten blieb es ziemlich
ruhig und in der Gesamtverfassung stetig . Der Belga
neigte , nachdem er heutfe früh zwar noch unverändert lag,
wieder zur Schwäche und stellte 'sieh gegen London auf
29,58V* nadh 29,55V:. Das englische Pfund war leicht be¬
festigt und notierte in Amsterdam 8,98V». (8,98), in Zürich
21,79 (21,78V*). Der Dollar war dem Pfund gegenüber un¬
verändert . Infolge des schwächeren Schweizer Francs
wurde auch der französische Franc in Zürich mit 12,26'/:
nach 12,26 bewertet . Der ' Gulden zeigte eine geringe Be¬
festigung.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 . 5.
Berlin 72 . 57^
London 8 . 98/5
Newyork 180 . 62/6
Paris 6 . 052

london , 14 . 5.
Newyork 4 . 97 ( 3
Paris 177 . 65
Berlin 12 . 37}(
Spanien 82 . 00 n
Montreal 600 . 68
Amsterdam 8 . 9793
Brüssel 29 . 56
Italien 94 . 50
Schweiz 21 . 782
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 18 . 39/i
Oslo 19 . 90/i
Helsingfors 22S . 40
Prag 142 . 81
Budapest 25 . 12 B

Zürich , 14. 6.
Paris 12 . ? ßü
London 21 . 79
Newyork 438 . 12/4
Belgien 73 . 72g
Italien 23 . 05
Spanien

'

Holland 242 . 60
Berlin 176 . 10
Stockholm 112 . 32/i
Oslo 109 . 60

Kopenhagen , 14 . 5.
London 22 . 40
Newyork 451 . 50
Berlin 181 . 20
Paris 12 . 75
Antwerpen 75 . 90
Zürich 103 . 10
Rom 23 . 95
Amsterdam 250 . 00
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 97
Prag 15 . 80
Warschau 85 . 45

Newyork, 14 . 5.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 . 00

Belgien 30 . 39
Schweiz 41 . 23
Madrid — . —
Oslo 45 . 15
Kopenhagen 40 . 12#

Belgrad 218 . 50
Sofia 405 . 00 &
Rumänien 667 . 00 B
Lissabon 110 . 21
Istanbul 623 . 00 6
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 37
Moskau 26 . 36
Lettland 25 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 81 B
Montevideo 21 . 00
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai —/160n

Kopenhagen 97 . 27#
Sofia . —
Prag 16 . 25
Warschau 82 . 60
Budapest 86 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 63#

Oslo , 14 . 5
London * 19 . 90
Berlin 162 . 00
Paris 11 . 40
Newyork 492 . 00
Amsterdam 223 . 00
Zürich 92 . 15
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 68 . 25
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 35
Prag 14 . 15
Warschau 76 . 50

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 96g

Lond . 60 Tg.
B' wechsel' 4 . 9635
H' wechsel 4 . 9635
Paris 2 . 79#
Brüssel 16 . 84#
Rom 5 . 26^
Madrid — . —
Bern 22 . 80
Amsterdam 65 . 33

Stockholm 46 . 32%
Pray 6 . 29
Privatdisk. V*6— sju
Tägl . Geld
1 Monatsg. \
Kobe T/197
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12%
London aut ,

Bombay 1/590
Bombay aut

London 1/587
Buenos auf

London 19 . 00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires 114 . 75
Japan 127 . 00

Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. n
£ p 3 Mte. 4%
S p 1 Mt. %
S p 3 Mte. X

Stockholm, 14 . 5.
London 19 . 40%
Berlin 157 . 25
Paris 11 . 05
Brüssel 66 . 00
schw . Plätze 89 . 50
Amsterdam 216 . 60
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 390 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 20 . 70
Prag 13 . 70
Warschau . 74 . 25

Stockholm 25 . 62%
24 -97/iOslo

Kopenhagen 22 . 17%
Prag 3 . 48%
Belgrad 19 . 90
Budapest 2 . 33
Athen 0 . 91%
Japan 28 . 96
Buen . Aires 30 . 82
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 18%

Die Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft , Heft 3,
beziffert die Höhe der langfristig zu finanzierenden An¬
lagen der Erbhöfe für das “Jahr 1936/37auf rd . 664 Mill . RM . ,

Baumwolle
Bremen , 14. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loko : 10.71 (10.61).

Bremen Mai Juli Okt. Dez . | |an . | März

Vor . Schluß
Eröffnung -
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

10 . 00/95
10 . 00/99
9 . 97/94

10 . 29/26
10 . 33/31
10 . 29/27

10 . 39/35
10 . 43/41
10 . 40/38

}

10 . 45/40
10 . 48/46
10 . 45/44

10 . 54/51
10 . 58/56
10 . 55/53

Abrechnung 9 . 90 9 . 95 10 . 28 10 . 39 10 . 44 10 . 54

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.00, Okt . 10.32, Dez . 10.42,
Jan . 1939 10.47, März 10.58, }0.56.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.95, Okt . 10.28, Jan . 1939
10.44.

Bremen , 14. Mai Der Markt eröffnete . stetig 4 bis 6 Punkte
hoher , da die Witterung im amerikanischen Baumwollbelt
teilweise als nicht mehr ganz so günstig bezeichnet wurde.
Unter dem Einfluß der schwächeren Kursmeldungen aus
Liverpool bröckelten die Kurse im Laufe des Vormittags
aber wieder langsam ab . Der Markt schloß um 12.30 Ulir
ruhig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Ham bnrg , 14. Mai ,
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine , mgd , Sclnde white rougish Bremer
Klausel 1 . . , 3 . 90

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 35

Newyork Juli Olctb. Dez. Jan. Man Mat

Vor . Schluß 8 . 76/— 8 . 80/81 8 . 84/- 8 . 85/- 8 . 91/- _/—
Heutig . Schluß 8 . 72/73 8 . 78/- 8 . 81/- 8 . 82/— 8 . 90/91 8 . 93/—

Loko : 8 . 72 (8 . 76 ) •
New Orleans . heutige Not. 8.9t vorige Not. 8.91

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000 | 4000

Loko : 8 . 72 (8 . 76 ) •
New Orleans . heutige Not. 8.9t vorige Not. 8.91

Abwartend
Newyork , 14. Mai . Bei ruhigem Handel war die Eröff¬

nung am Baumwollterminmarkt trotz der rückläufigen Be¬
wegung in Liverpool stetig , da die Abgaben ausländischer
Häuser und das Angebot aus dem ' Süden gering blieben.
Abschlüsse kamen nur wenig zustande , doch waren die
Preise infolge mäßiger Kaufneigung der Kommissionäre
und der Platzfirmen behauptet . Beachtung fand die weiter
gebesserte Nachfrage in Textilien . Auch die Klagen über
schleppende Wachstumsfortsehritte im westlichen Anbau¬
gebiet boten der . Stimmung eine Stütze . Bei leicht anzie¬
henden Preisen legte sich der Handel jedoch wieder Zu¬
rückhaltung auf , um die weitere Entwicklung abzuwarten.

London , 14. Mai . Jute . (£ per t vyf .). Tendenz : Träge.
Erste Marken per April -Mai 173/* Brief , do. per Mai -Juni
17s/s Brief , do. per Juni -Juli 17*/i» Brief , do . per Aug .-Sept.
17V» Brief . — Geringere Marken per April -Mai 17 Brief,
do. per Mäi -Juni 16:/a Brief , do . per Juni -Juli 16V» Brief.
— Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : Ruhig . Grad J per
Mai -Juli 21 Brief , Grad K per Mai -Juli 195/* Brief , Grad L
Nr . 1 per Mai -Juli 19 Wert , Grad L Nr . 2 per Mai -Juli 16V*
Wert , Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 161/* Wert , Grad M
Nr . 2 per Mai -Juli 151/* Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ).
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq . Mai -Juli
16V» Brief , Juni -Aug . 17 Brief , Aug .-Okt . 171/* Brief.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14. Mai . Die Umsätze im Berliner Getreidefrei¬

verkehr nahmen allgemein nur geringes Ausmaß an , da-
die Anlieferungen der Landwirtschaft keine Verstärkung
erfahren haben . Man rechnet jedoch in Kürze mit einer
Belebung des Geschäfts in Futterhafer , zumal mit dem
1. Juni die Festpreise hierfür eine Ermäßigung um 4 RM
je t erfahren . Zuerst standen aber nur kleine Posten zum
Verkauf , die laufend aufgenommen wurden . Brotgetreide
ist am Platze nicht abzusetzen . Am Mehlmarkt können
Neuabschlüsse nur in spärlichem Umfange erfolgen.

Newyork, 14 . 5. Mals loko 71 . 87% Engl . Fracht 2/7 - 3/-
Weiz . Rw . 1.
Weiz . Hw . 1.

98 . 25
106 . 00

Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

4 . 80
4 . 90

Kont . Fracht 14—22

Ghikago, 14 . 5. Mals stetig Juli 27 . 50

Gerste loko 72 —84 Mai 58 . 37% September 27 . 12%
Weizen unrglm. Jui 69 . 50

60 . 37%
Roggen stetig

Mal 8i; s—S September Mal 69 . 75
Juli 78 %—% Haler stetig Juli 68 . 50
September 79 %—79 Mal 29 . 00 September 57 . 12%

Viehmärkte
Bremervörde , 13. Mai . Auftrieb : 1245 Schweine . Preise:

4—6 Wochen alte Ferkel bis 23, 6—8 Wochen alte 24—33,
8- 10 Wochen alte 34—38 RM.
Ghikago , 14. 6. Schweine
lelciit .n . Pr 8 . 05 ' I schw . n . Pr . *7 . 75 | Zufuhren 6000
■eich . h . Pr . 8 . 20 | schw . h . Pr . 8 . 00 | Im Westen 12000

Seefische
Am 14. Mai landeten in Wesermüjide sechs Dampfer

674 300 kg , davon brachten fünf Dampfer von Island 485 000
Kilogramm meist Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch,
ein Dampfer von der Bäreninsel 189 300 kg , namentlich
Kabeljau und Schellfisch . Vier Hoehseesegler stellten
4950 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Preise zeigten für fast alle Sorten Rückgänge . Bäreninsel:
Kabeljau I und II 5, Schellfisch I 5V<—71/*, II 5V:—71/:. III
5—6, Seelachs 9—91/*, Goldbarsch 7V*—81/*. — Island : Kabeljau
I 5—5V*. II 5—5V*, Schellfisch I 8'/»—11, II 8—10*/», Seelachs
71/:—9, Lengfisch 5—6, Goldbarsch 6—91/:, Seelachs II 6—S5/*.

132 3at )tgang 1938

stetig I Jul. 8.60 1 Oktober 8.80 B
8.30G | September 8.70 Januar —,—

. 6. Oele und Felle
8. 15 Juli 8. 15 Terp . Sav. 23.00
6. 12% September 8.03 Petr . SWC. 16.25

Oktober 7.95 Petr . SWT. 12.25
Mid . Conti. 1.16

8.39 Terpentin 28.00 Pens . Rohöl 127%2.05
Bremer Kafleebericht

4. Mai. (Eigenbericht ). Die vergangene Woche

* Warenmärkte
Hamburg , 14. Mai

Reis : Die Verladungen nach dem Inlande nahmen inj
bisherigen Rahmen ihren Fortgang . Preisveränderungen
haben sieh nicht ergeben.

Gewürze : Das Geschäft in Gewürzen war klein . Die Ver«
brauchersehaft bekundete wenig Kaufneigung . Die For*
derüngen lauteten wie zuletzt.

Hülsenfriichte : Der Handel verlief in ruhigen Bahnen.
Bei den Sorten , die auf der bisherigen Preisgrnndlage
getätigt wurden , handelte es sich überwiegend um kleine
Posten . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Kaufwiinsche richteten sich vor¬
nehmlich auf Haselnnßkerne , Korinthen und Rosinen . Von
etwa vorliegendem Angebot hierin wurde schlank Gebrauch
gemacht . Der Bedarf in Pflaumen war ebenfalls rege , die
allerdings nur vereinzelt zur Verfügung standen . Aprikosen
und Misehobst wurden gern aufgenommen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 515/it, für Juni -Juli 6, füg ;
,Juli -August 6Vi» Pence für ein Ib.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 21V» Dollar , Pore«
lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene.
Standardmarken , transito ab Kai 22V»—225/» Dollar für 100 kg , 1
Ghikago , 14. 5. Schmalz

Tendenz:
Mal

Schmalz
Talg , lose

BW ' saatöl
Mai

markt gab nach einer Befestigung zum Schluß der vori¬
gen und zu Beginn dieser Woche in den letzten Tagen 1
wieder nach . Die Umsatztätigkeit bewegte sich in engen *
Grenzen.

Wenn das deutsche Geschäft in den letzten Wochen schon
sehr ruhig war , so boten sich in dieser Woche seitens der
Erzeugerländer keine Anregungen . Man hörte lediglich
von einigen kleineren Abschlüssen in Venezuela -Kaffees zu
höheren Preisen gegen die letzthin getätigten Kontrakte.
Die von Kolumbien vorliegenden Offerten lauteten ca . 1.50
RM höher als gegen Ende April , doch wurden nene Kon¬
tingente bislang nicht verteilt . Die vorliegenden Berichte
lassen jedoch erkehnen , daß die Aussichten auf neue Ge¬
schäfte mit Kolumbien günstig beurteilt werden können.
Ueber Geschäftsmöglichkeiten mit Brasilien verlautete
nichts . Auch Zentralamerika bot keine Anregungen zu
irgendwelchen Kontrakten.

Die Nachfrage des Inlandes und am Platze ist durch das
knappe Material naturgemäß sehr gut , und die zur Ver¬
fügung stehenden Kaffees und Kontrakte werden schlank
aufgenommen . Selbst die qualitativ sehr geringen Kaffees
fanden in den letzten Tagen größere Beachtung . Es wur»
den .auch verschiedene Abschlüsse hierin getätigt.

Hamburg , 14. Mai . Vom Inlande wurden laufend Auf¬
träge hereingenommen , die zu den letzten Preisen ihre’
Erledigung fanden.

Hamburg , 14. Mai . In Hamburg wurden in der Woche
vom 9. bis 14. Mai insgesamt 91 049 Sack Kaffee gegen
82 533 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 70121 (18 776), Rio 2041 (2561), Parana , Viktoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 2854 (2205), Ca¬
racas und La Guayra 1682 (1101), Puerto Cabello 1264 (252),
Maracaibo 3129 (4151), Guatemala 893 (12 503), Mexiko —' ri
(10 653), Salvador 729 (8519), Nicaragua — (5250), Costarica }
— (6478), Kolumbien 5239 (6876), Ecuador 783 (50), Ostindien
und NiedCrländiseh -Indien 1168 (337), Afrika 119 (—) uhd auf
diverse . Sorten 1918 (2731) Sack Kaffee.
Newyork , 14. 6.

Tendenz : stetig
Santos loko 7 . 25
Mai 5 . 73/74*
lull 5 . 84

Newyork , 14. Mai.
in Le Havre schritten am Kaffeeterminmarkt einige euro¬
päische Firmen zu Abgaben und Glättstellungen , anderer¬
seits tätigten jedoch der Handel und die Platzfirmen an¬
gesichts der stetigeren Haltung des Lokomarktes Anschaf¬
fungen und Deckungen.

September 6 . 89 Mai ' 4 '22 * v,
Dezember 6 . 89/90* Jul! 4 . 28 n
März 5 . 94 r September 4 . 19 n ;

4 . 15 nTagesums. 9000 Dezember-
März 4 . 12 n

Rio loko 5 . 00 Tagesums. 2000 » -

Auf Grund der schwächeren Stimmung }

Metalle
Berlin , 14. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif 1

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver - :
einigung für die Dt . Elektrolytkupfemotiz ) 55V» RM fiis
100 kg . _ , 1

Feinsilber (1 kg fein ) 36.50—39.50 RM . ■. 4
/Standara -Blei für Mai 191/* RM für 100 kg . J

Berlin , 14. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für ;
eine Unze Feipgold 139 sh 11 d gleich 86,6784 RM , für eia *
Gramm Feingold demnach 53,9811 Pence gleich 2,78677 RM,

Hambnrg , 14. Mai » Altmetalle . Kupferdraht 483/*—51V»,
Sehwerkupfer 481/*—505/*, Rotguß 461/=—49, Schwermessing
■31V*—JSV., Leichtmessing 24«/:—27, Messingspäne 311/:—34’/*,
Altzink 71/:—9«/-, Altblei 14V*—167* RM für 100 kg je naca
Menge und Lagerort.

London , 14. Mai . Silber . Barrensilber prompt IS3/*, Fein¬
silber prompt 201/*, Barrensilber auf Lieferung 187/i«, Fei » ,
Silber auf Lieferung 197» Pence je Unze . ,

London , 14. Mai . Heute wurde aln hiesigen Markte Gold
im Werte von 431 000 Pfund zu einem Preise von 139 sh
11 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 14. 5.
El . Kupt . I. 9 . 35 Bl Blei , loko 4 . 50 I Weißblech 6 . 35
30/90 Tage 8 . 35 B Zink , loko 4 . 00 Roheis . N. 2 27 . 60
Zinn , loko . 38 . 00 | Silb . aust . — | do . N.2plain 26 . 25

Reichsbankdiskont 4 ®/e fW ,ertfi » ai » ierIfuvse der BZ . vom 14 . P9ai
Lombardsatz 5 ®/l

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche WeTte
Deutsche Reichs - 14. 5.
u. Staatsanleihen
5 Dt . Reichsanl . 27 102 . 00
4 do . do . 34 99 . 30
4V > Dt . Retchs . Sch .35 99 . 75

do . 36 II . Folge 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87

4V » Reichspost 34 I. 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 25
Bremen Neubesitz 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25
Dtsch . Altbesitz 133 . 50
Bremen Altbesitz 131 -50
Hamburg Altbesitz 132 . 00

13 . 5 ."

102 . 00
99 . 30
99 . 75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 62
95 . 26
28 . 25
28 . 25

133 . 87
131 . 50
132 . 00

Kreditanstalten und Körper-

14 . 6 . 13 . 5.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloGbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano - Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . LDbeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nerdd . Steingut

150 . 00 160 . 00
172 . 00 170 . 00
174 . 50 170 . 00
—84 . 00

156 . 00 166 . 00
93 . 00 93 . 00

110 . 00 110 . 00
150 . 50 150 . 20
194 . 00 194 . 00
132 . 00 132 . 00
154 . 00 1fa3. 00
120 . 00 120 . 00
137 . 00 137 . 00
133 . 00 133 . 00
147 . 00 147 . 00

14 . 6 13 . 6.

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwcstd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handele
Ruberoidwerke

137 . 00 137 . 00
156 . 00 156 . 00
143 . 50 144 . 37
141 . 00 141 . 00
135 . 00 135 . 00

Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

126 . 00 125 . 00
123 . 00 123 . 00
120 . 00 125 . 00
114 . 00 113 . 50
126 . 00 126 00
82 . 00 82 . 00

Kolonialwerte
Kamerun - Eisenb .-G. —90 . 00
Neu -Guinea -Comp . 130 . 00 125 . 00
Otavl -Minen 25 . 50 25 . 504

schäften
4V : Oldb .- Br . Stl.
Kfd . Pfbr . v . 25 100 . 37 T00 . 37
4 ' /s do . S . 1 U. 3 100 . 37 100 . 37
4Vs do. S . 2 100 . 37 100 . 37
4 l/2 do. S . 4 100 . 37 100 . 37
4 «/s do. S . 5 100 . 37 100 . 37
4 ’/» do . *■ S . 6 100 . 37 100 .37
47 . do. S . 7 — . — -
4 !/a do . Kom. S . 1 100 . 00 100 . 00
4 Vs do . do. S . 2 100 . 00 100 . CO
4 >/s do . do. S . 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 : Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
SV » do . Liquid . 101 . 50 101 . 75

do . Anteilschein — . — — . —
4V » Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0.
5V : do . Liq . 26 A 2 — — . —
47 .- Pr . Ctrbk . Bad.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 . 00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 — — . —
fällig am 1 . 4 . 1935 — — . —
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1 . 4 . 1937 — — . —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 75 119 . 75

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 99 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 104 . 50 104 . 62
Schl . -Hol . Bk . i. Husum 92 . 00 91 , b0
Vereinsbank 131 . 00 131 . 00
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt . Relchsb . -Verz . -A. 126 . 50 126 . 50
A- G für Verkehr 137 . 60 138 . 00
Bremer StraBenbahn — . — 94 . 00
Hamburger Hochbahn 102 . 00 102 . 37
Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges . 87 . 00 90 . 00
Dt . Ost -Afrika -Linie - . —
Hapag 76 . 65 77 . 00
Hbg . -SDdam . D. -6 . 132 . 75 132 . 75
Hansa - Linie 125 . C0 125 . 00
Neptun 132 . 00 132 . 00
Norddeutscher Lloyd — . —
Unterw . Reederei — — . -
Woermann - Llnie 76 . 00 76 . 00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 112 . 00 112 . 00
Beiersdorf 290 . 00 290 . 00
Blll -Brauerei 140 . 00 140 . 00
Breitenburger Cem . 157,00 158 . 50
Brem . -Veg . Flsch -G. 140 . 00 14U. 00
Br . Cb . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br , Papier u . Wellp . 146 . 50 146 . 50
Br . Silberwarenfabr . 160 . 00 160 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Pro » . Anl.

R. 15 99 . 76 99 . 76

5 1/ : Hann . Bod . Kr . *
Liqul . Pfandbr . 101 . 37 101 . 37

<•/ • Lüdenscheid M
Obi . 104 . 75 104 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 ’: Oldb .-Br . St !.
Krd . Pfbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

4V : do . Korn . S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brscbw . Staatsb.

5oldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 1/. ' ’n . Ldkr . G.-

PI . S . 7 1 926 100 . 37 100 . 37
5 1/ : do . Liqui . Pfdbr . 101 . 12 101 . 25
4 do . RM Pfdbr . S .6 96 . 50 96 . 50

Ritterschaften
47 : Brschw . rittl . G.-

Pi . von 29
47 > Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 : Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . V. 28
47 : do . da . V. 27
47 : Celler rittl.

Goldpt . C

100 . 00 100 . 00

100 . 50 100 . 50

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

101 . 00 101 . 00

Stadtschaften
47 : PreuB * Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

\
Hypothekenbanken
47 : Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldptd.
von 1929

5V : de . Liqul . -Pfdbr.
47 : Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7

100 . 25 100 . 00
101 . 37 101 . 37

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 104 . 00 103 . 75
6 Hackethal Obi . 104 . 75 104 . 75
6 Llndener Brauerei

Obi . 104 . 60 104 . 50
5 Mech . Linden Obi . 84 -60 94 . 50
6 Vorn  Zem . Obi . 103 . 25 103 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt . ( Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

95 . 00 95 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornlfhat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

204 . PO 205 . 00
188 . 00 186 . 00
112 . qo 112 . 00
129 . 00 129 . 00
135 . 25 135 . 26

310 . 00 310 . 00
125 . 00 125 . 00
180 . 00 180 . 00
169 . 50 170 . 00
132 . 00 132 . 00
195 . 00 195 . 00
129 . 00 127 . 60
170 . 00 170 . 00
119 . 50 119 . 50
175 . 00 175 . 00

114 . 00 114 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb . 58 . 00 58 . 00
Ueberlandw . Hann . 116 . 00 118 . 00
Marlenborn -Beend . 100 . 00 101 . 00

Reichsschnldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1 . 4.

Ausgabe 1

Geld | Briet

Ausg
Cield

abe 2
Brief

1938 — _^
1939 100 . 12 100 . 87 100 . 12 100 . 87
1940 100 . 12 100 . 87
1941 100 . 00 100 . 75
1942 99 . 76 100 . 50 —._
1943 99 . 62 100 . 37 ' _,_

—
1944 99 . 37 100 . 12
1946 99 . 26 100 . 00

1946 99 . 26 100 . 00

1947 99 . 25 100 . 00 -
1948 99 . 25 100 . 00 —
Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 • • • • • «. . • • • | - *■*— I
1946/48 . 1 — 1

Berliner Börse 13 . 6.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . ' Anl . Ausl . 133 . 75 133 . 87
5 Reichsanleihe 27 102 . 00 102 . 00
4 Reichsanleihe 34
57 : Int . (Young)
47 : Pr . St . -Anl . 28
47 : Bayern St . 27
47 : BrschW . St . 28
4V » Dt . Schutzgeb.

.47 : Dt . - Reichsp . 34
47 : do . 35

.47 : Dt . Reichsb . 35
47 : do . 36
47 : Pr . Ldr . 1 u . 2

99 . 30 99 . 30
104 . 25 104 . 00
109 . 50 109 . 50
99 . 87 100 . 10
99 . 75 99 . 75
11 . 95 11 . 95

100 . 00 ICO. 90
100 . 00 100 . 87
100 . 76 100 . 75
100 . 00 100 . 00
100 . 00 — .—

Stadtanleihen
47 : Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 62 99 . 62
Oeffentliche Kreditanstalten
47 : Bin . Pldbr . -A.
Dt . Komm . -Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2
47 : Hann . Landes¬

kredit v . 26 S. 1
47 : do . Pfd . V. 27

Serie 2
4 V: Oldb . -Br . Stl.

Krü , Pfbr . S . 2
47 : do . S . 7
47 : do . Kom . S. 1
5 ' /; do . Liqui.
4 ’/ : Pr . Lds . -Pfd . R. 4
47 : Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 : West . Id . G. (8 >/,)
Schi . -Holst . Id . G. 24
47 : Ostpr . lg . G. (87 *)

100 . 00 100 . 00
140 . 00 139 . 75
152 . 37 152 . 37

—100 . 37

100 . 37 100 . 37

— 100 . 00
101 . 75 — _
100 . 00 100 . 60

100 . 00 99 . 87
99 . 62 — . —
99 . 75 — —
93 . 60 — . —

14 . 5 . 13 . 5.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 , .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

—103 .62
—107 . 62
— _ 111 . 62
—115 . 62

119 . 75 119 . 75
111 . 62 III . 62

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch —102 . 00
Hann . Ueberland 102 . 00 116 . 50
Lübeck -Bächen — — . —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . AsiaL Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

104 . 37 104 . 37
104 . 87 105 . 00
102 . 00
127 .62 127 . 62
116 . 00 115 . 87
120 . 26 120 . 25
- 685 . 00

116 . 00 116 . 12
113 . 60 113 . 12
118 . 60 119 . 00
93 . 50 - . —

196 -75 197 . 50

124 . 26 124 . 60
135 . 75 136 . 00

112176 112 *75

i5o ! öo 150I25

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis

84 . 50 84 . 00
109 . 75 109 . 75

146 . 50
(34 . 60 135 . 12

153 *. 00 I56 ! oo
158 . 75 160 . 00
112 . 00 — .—

185 . 12 185 . 12
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

138 . 50 138 . 25
200 . 00  —
123 . 00 123 . 50

- 147 . 00

132 . 60 — . —
149 . 00 148 . 00
139 . 00 139 . 00

121 ! oo
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan 112 . 76 —
Rosenthal Porzellan 106 . U0 106 . 00
Sarottl 125 . 00 124 . 25
Schles . Portland 144 . 50 145 . 50
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstott
Wanderer -Werke

173 . 50 —

165 *00 164 ^00

Kolonlalwerte
Dt . Ost -Afrika 122 . 00 123 . 00
Neu -Gulnea — — —
Otavl Min . U. EiS -0 . 25 . 62 25 . 50
Schantung 125 . 00 126 . 26

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitskurs

’ Hypothekenbanken
4v , Braunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
4V * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 100 . 00 100 . 00
47 : Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00 tOO. OO
4V : Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00 100 . 00
4 1/: Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
47 : Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2 — 4 100 . 00 100 . 00
47 : Pr . Pfandbr . -

Bank 50 100 . 00 100 . 00
47 : Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10,12 100 . 00 100 . 00
47 : SchlesW - H. Idsch

Gold ' 30 99 . 75 99 . 75
47 : Berl . Hyp . t5 100 . 00 100 . 00
47 : Bl . Hyp . K. 6 100 . 00 100 . 00
5 1/: Bl . Ctrbk . LIqu . 101 . 10 101 . 80
47 : Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
47 : Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 —100 . 00
47 : Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 : Hann . Pfd . 4

von 1929 —100 . 37
47 : do . 5 u . Erw . 100 . 37
Kommunal - Obligatlonen
47 : Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4 1/: Pr . Ctr . Boden
. Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00

47 : Rh . Westf . Bdrk.
Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen 1
5 Thür . ELG . 37 . 102 . 60 102 . 62
6 Zuckerkredit 103 . 25 103 . 25 I

kur#
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . «/• Ablösungsch . 133 . 80

57 » Gelsenk . -Werk — . —
47 » Fried . Krupp -RM-Anl . —
57 » Mltteld . Stahl —
%•/,  Ver . Stahl -Ohl . — . —

Accumulatoren - Fabrlk —
Allg . Elektricitäls -Ges . 124 . 25
Aschaffenburaer Zellstoff 136 . 25

Bayer . Motoren -Werka 160 . 00
I. p . Bemberg 149 . 87
Julius Berger Tiefbau 168 . 37
Bl . Krall u . Licht AG. 161 . 75
Berl . Maschinenbau 142 . 50
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke —

Charlottenb . Wasserwerk 110 . 12
Chem . von Heyden 150 . 50
Continental Gummi 204 . 75

Daimler -Benz 150 . 75
Demag 148 . 50
Deutsch . Atlant . -Telegr . —
D. Cont . Gas Dessau 124 . 50
Deutsche Erdäl S43 . 62
Deutsche Llnolwerke 174 . 00
Deutsch releph u . Kabel ~ •—
Deutsche Watten —
Deutscher Elsenhandel 169 . 60
Christian Dlerlg AG. 197 . 75
Dortm . Unlon -Brauerel —

Eintracht -Braunkohle 164 . 76
Eisenbahn -Verkehrsm , 167 . 60
Elektr . - Lleferungsges , 120 . 75

kurs 14 . 6. 13 . 6.

133 . 80 133 . 76 133 . 87
102 . 76 102 . 75 102 . 76

100 . 10 99 . 90— —.— 102 . 87
— .— 99 . 20

_ ._ 244 . 37 ' 245 . 00
124 *. C0 124 . 25 124 . 60
136 . 50 136 . 50 136 . 00

159 . 76 | 160 . 00 160 . 26
149 . 50 149 . 87 149 . 75
158 . 00 158 . 00 158 . 50
162 . 37 162 . 37 162 . 00
142 . 50 141 . 75 «41 . 75

174 *00 11 u m ‘.oo
120 . 00 120 . 00 120 . 00

110 . 37 110 . 50 110 . 00
150 . 50 149 . 50 _._
204 . 76 204 . 00 205 . 37

160 . 50 151 . 12 151 . 87
148 . 25 148 . 25 148 . 25

124125 I24I25 124A0
143 . 62 143 . 87 143 . 62
174 . 00 174 . 87 170 . 76
—. — —.— 136 . 00
—-. — —

169 . 75 169 . 62 160 . 00
197 . 75 197 . 25 196 . 00
—•— 210 . 00

164 . 75 164 . 75 165 . 00
167 . 50 167 . 50 167 . 75
120 . 75 120 . 00 120 . 75

Anfangs - Schluß - Einheitskura

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscil.
Gebrüder lunghans

’ Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I . Bergbau
MaximilianshOtte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

kurs kurs 14 . 6. 13 . 5.

117 . 00 117 . 00 117 . 00 117 . 62
143 . 26 143 . 87 142 . 75 143 . 00
— . — 86 . 75 86 . 75

’r,
158 . 25 158 . 87 158 . 87 168 . 50
136 . 62 136 . 75 137 . 60 136 . 75
144 . 25 144 . 25 144 . 00 144 . 00

i
147 . 37 146 . 75 147 . 00 147 . 37
143 . 00 143 . 00 142 . 25 142 . 50

149 . 60 150 . 50 150 . 50 160 . 00
— . l

172 . 00 172 . 25 172 . 00 170 . 26
114 . 00 113 . 75 113 . 62 114 . 00
166 . 37 166 . 50 166 . 00 166 . 00
100 . 60 100 . 75 101 . 00 100 . 50_ 164 . 00 102 . 00

— . — 139 . 25 139 . 00
120 . 25 120 . 25 121 . 00 121 . 00

mm* — *._ 156 . 60 164 . 50_,_ 107 . 35 106 . 60—._ 121 . C0 120 . 50 121 . 50
157 . 00 167 . 00 166 . 75 157 . 12

132 . 50 133 . 00 132 . 87—#_ — 19 . 00 18 . 62
128 . 25 128 . 25 128 . 25

115 . 00 114 . 87 114 . 75 114 . 87
148 . 75 — , — 148 . 26—.— 200 . 00 — . — *

— 138 . 60 139 . 87 138 . 00

160 . 25 160 . 26 161 . 50 162 . 00

116 . 62 116 . 50 116 . 50 116 . 60 '

231 . 50 231 . 60 231 . 60 232 . 00—.— —,— 127 . 00
143 . 00 143 . 75 143 . 87 143 . 50
125 . C0 125 . 87 125 . 62 124 . 76
146 . 00 146 . 75 146 . 62 146 . 25 j
156 . 37 156 . 25 156 . 25 166 . 50

Salzdetfurth Kall _,_ 164 . 75 164 . 00
Schles . El . u . Gas UL B —,— — . - — . — 141 . 60
Schubert & Salzer — . — — • 143 . 50 144 . 62
Schuckert & Co . Elektr. 184 . 25 184 . 50 184 . 25 184 . 00
Schultheiß -Patzenhofer 103 . 50 103 . 50 103 . 75 103 . 62
Siemens & Halske 211 . 25 211 . 00 211 . 00 211 . 50
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte

— . — — — 132 . 00 132 . 75
91 . 12 91 . 12 91 . 75 — . —

Süddeutsche Zucker 217 . 75 217 . 75 — . —

Thüringer Gas Leipzig - . - 140 . 75 140,00

Vereinigte Stahlwerke 108 . 87 109 . 12 109 . 00 109 . 12
Vogel Telegr . Draht — • — ~ . — — . —

Wasserw . Gelsenkirchen _ t_
Westdeutsche Kaufhot 109 . 00 109 . 00 109 . 00 109 ! 00
Westeregeln Alkali “ - e*™* — . — — . _
Wintershall —*• — 130 . 87 — . —

Zellstatt Waldhol 147 . 00 147 . 00 146 . 50 147 . C0

Banken
Bank lür Brau -lndustrle 130 . 00 130 . 00 130 . 00
Reichsbank 197125 197 . 25 196 . 75 197 . 50

Verkehrsvrerte
AG. lür Verkehrswesen 137 . 75 138 . 00 138 . 00 138 . 00
Allg . Lokalb . u . Kraltw. 153 . 75 153 . 75 153 . 75 — . _
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 126 . 50 126 . 50 126 . 60 126 . 60
Hamb . Amerika Packetf« — . — — 77 . 12 77 . 12
Hamburg -SUdam . Dampf. — . — — . — 132 . 25 132 . 25
Hansa - Linie 125 . 50 126 . 75 125 . 60 125 . 00
Norddeutscher Lloyd 79 . 12 79 .62

’
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Getreidehäfen Bremen
Die leistungsfähigen Umschlagsanlagen an der Unterweser«sss

Zeitraum von Januar bis Marz 1938 nahezu verd r ei
facht.  An dem Gesamtumschlag war V Getreide¬
empfang mit 22a 591 t gegen 99 006 t im 1. Quartil
1937 und der Getreideversand mit 58 523 t gegen 2106t
in  dem Berichtszeitraum des Vorjahres beteiligt Die
starke Erhöhung der Getreideeinfuhr über
Bremen durfte in erster Linie auf die veränderte
Lage auf dem Trampirachtenmarkt zurückzurühre,i
sein, die es im vorigen Jahre erforderlich machte
einen größeren Teil der umtangreichen Getreideein¬
fuhr über Rotterdam und Antwerpen heveiuzunehmen
Nach dem Rückgang der Getreideraten in der Tranin-
schiffahrt können jetzt wieder die leistungsfähigen
Umschlagsanlagenan der Unterweser für die Einfuhr
und den Umschlag von Getreide ins Binnenland in
stärkerem Umfang herangezogen werden. Die Bedeu¬
tung dieses \ erkehrszuwachses für die bremischen
Häfen ergibt sich daraus, daß von der im 1 Viertel
fahr 1938, eingetretenen Zunahme des seewärtigen
Güterempfangs um 207 000 t allein über ’60% auf “die
Jfehreinfuhrvon Getreide entfallen . Die Getreideein¬
fuhr ist an dem seewärtigen Wareneingang der bremi¬
schen Häfen gegenwärtig mit 24% beteiligt , während
im1. Vierteljahr 1937 der Anteil 13,5»/» betragen hatte

Der Getreideumschlag der bremischen Häfen setzte
sich im 1. Vierteljaur 1937 und 1938 nach Auf¬
stellungendes Statistischen Landesamts im einzelnen
wie folgt zusammen (Mengen in Tonnen) :

ländischen Rheinmündungshäfen nach der Weser
steigende Bedeutung gewinnt. Im einzelnen wurden
von dem seewärtigen Getreideversand Bremens im
deutschen Küstenverkehr 31065 t und nach Nord-

t mehr abgefertigt als im 1. Vierteljahr
1937. Nach Westeuropa gingen 21612 t Getreide mehr
r>u -lm d4e  hauptsächlich wohl über denRhein nach West- und Süddeutschland versandt seindurften.-

Der Seeschiffsverkehr
- des Unterwesergebiets im April

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen , nach Auf¬
stellungen des Statistischen Landesamts , im April 839 (Vor¬
monat 8o2) Seeschiffe mit 903 806 (932 672) NET an . Davon

680 (C80) Bekiffe mit 665 238 (684 163) NRT oder ' 73,6
f, i -i . ,,u - deutsche Flagge . Von der Gesamtzahl der

301. <28°) mit 126186 (161 398) NRT oder 14,0
(17,3) “/« der ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
Yr?! ü !!- “ Im If ü ste n verkehr  liefen 473 (445) Schiffe2,1 838 (292 30«) NRT ein und im Auslandsverkehr 366
(40,) Schilfe mit 631 968 (640 365) NRT.
LoÄ?s.?eh ei?d„wurden im April in den Unterweserhäfen 801
(890) Seeschiffe mit 903 707 (918 705) NRT gezählt . Die dent-
^be Flagge war mit 647 (728) Schiffen mit 664 698 (685 340)

(74,6) v/o vertreten . 118 (95) Schiffe mit 144 405
(123 210) NRT oder 16,0 (13,4) “/« der ausgehenden Gesamt¬
tonnage lielen leer oder in Ballast aus . — Im Küsten¬
verkehr gingen 437 (426) Schiffe mit 246 354 (242 315) NRT ab
NRT m Auslandsverkehr 364 (464 ) Schiffe mit 657 353 (676 390)

Empfang Versand
o 1937

Weizen 25 394
Roggen 26 679
Gerste 10 705
Hafer 8 864
Mais 27 364

1. Vierteljahr
1938 1937 1938

70 576 307 16 329
27 205 1799
47 494 — 20 330
41274 —. 18
39 042 — 21 846

Zu der Steigerung der Weizeneinfuhr trugen be¬
sonders, die Mehrankünfte aus Südamerika (+ 28 981 t)
Südosteuropa(+ 17 482 t); Nordamerika (+ 5 967 t) und’
Siideuropa(+ 2514 t) bei. Die Weizenzufuhr aus den
deutschen Ostseehäfen hat dagegen um 12 435 t abge-
nomnien, während die gleichfalls zur Hauptsache von
der Ostsee bezogenen Roggenanküufte eine geringe
Erhöhung aufwiesen. Die Zunahme der Gersteeinfuhr
beruht vor allem auf .vermehrten Lieferungen aus
Südamerika(+ 16 824 t), Siidogteuropa. (+ 11476 t),
Nordosteuropa(+ 5578 t) und den deutschen Ostsee-

Die von dem Hanseatischen Abwehrverband seither
gezahltenEinfuhrprämien für bestimmte über die
SeehäfenBremen und Hamburg nach dem früheren
Staate Oesterreich eingeführte Güter werden für Ab¬
schlüssenach dem 15. Mai 1938 nicht mehr gewährt.

Har Güterumschlag der wichtigeren deutschen Küsten-
häfen blieb im Februar — im Gegensatz zur Entwicklung
der Binnenschiffahrt — arbeitstäglieh um 10•/« und insge¬
samt um 14"/« (rund 0,7 Mül . t ) hinter dem Ergebnis des
Vormonats zurück . Von diesem Verkehrsrückgang blieben
nur eiuige dritte ],große Häfen , u . a . auch Brake  und
Rostock , verschont : besonders stark wurden dagegen Bruns¬
büttel und Nordenham  betroffen , in denen der Umschlag
um mehr als die Hälfte zurüokging . Der Inland verkehr hat
etwas (plus 11 000 t ) zugenommen : dagegen sind der Aus-
l'andseinpfang um ein Fünftel (fast 0,5 Mi 11. t) und der
Auslandsversand um 14 “/« (minus 209 000 t ) gesunken . Im
Inlandsverkehr stieg der Umschlag von Getreide , Steinen
und verschiedenen Industrieerzeugnissen , dagegen hat der
Kohlen - und Mineralölverkehr a'bgenommen . Beim Ausland-
empfang nahmen die Getreideeingänge zu ; hei fast allen
andern Güterarten ist eine Abnahme eingetreten , insbe¬
sondere _bei Mineralölen (minus 172000 t ), Erzen , Kohlen,
Düngemitteln , Holz und Metallerzeugnissen . Im Ausland-
versand gingen die Kohlen - und Düngemittelverschiffungenstark zurück.

Gegenüber Februar 1037 beträgt die Verkehrest ei geruug
659 000 oder 18 "/«. Hiervon entfielen 471 000 auf ' den Irnland-
verkebr und 218 000 t auf den Auslandsempfang , während
der Auslandversand um 30 009 t abgenommen hat . Die
Steigerung im Inlandverkehr entfällt auf mineralisch « Roh¬
stoffe und landwirtschaftliche Erzeugnisse , im Auslands-
empl 'ang auf Getreide , Futtermittel und Erze . Der Rück¬
gang des Auslandversands ist vornehmlach auf die Abnahme
der Verladungen von Düngemitteln , Eisenwaren sowie Zell¬
stoff und Papier zurückzuführen.

häfen(+ 5168t). An der höheren Hafereinfuhr waren
die deutschen Häfen mit 19126 t, Südamerika mit
5799t, Westeuropa mit 4604 t und Nordosteuropa mit
2813t beteiligt . Die Steigerung der, Maiseinfuhr ent¬fällt zur Hauptsache auf vermehrte Lieferungen aus
Nordamerika(+ 24171 t) und Südamerika (+ 5002 t),
demgegenübersind -die Maisheziige aus den südost¬
europäischenLändern i*m 19 300 t zurückgegangen.

Beachtlich ist die starke Zunahme des seewärtigen
Get re i d ev er sandes  von Bremen aus, der neben
dem Binnensehiffahrtsverkehr und der Beförderung
durch Eisenbahn und, Kraftwagen nach der Ueber-
leitung eines Teiles der Getreideeinfuhr von den aus-

Der Güterumschlag in Rotterdam und Ant¬
werpen  hat gegenüber Januar 1938 etwa im gleichen
Ausmaß abgenommen wie in den deutschen Häfen . Gegen¬
über Februar 1937 verzeichnet der Umschlag in Rotterdam
eine Abnahme um 6 "/« und in Antwerpen um 9 “/• — im
Gegensatz zu der Entwicklung in den deutschen Häfen . Be¬
merkenswert ist der starke Anstieg des Seever¬
kehrs in den Rheinhäf en,  der sich gegenüber dem
Vormonat auf fast 100“/», gegenüber Februar 1937 auf über
zwei Drittel beläuft.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser - Wil-
helm - Kanal  war im Februar mit insgesamt 1,4 Mill . t
um rund 450 000 t kleiner als im Vormonat , dagegen um
336 000 t größer als im Februar 1937. Diese Steigerung , die
ganz den fremden Schiffen zugute kommt , betrifft haupt¬
sächlich den Kohlen -, Holz - und GetreddeverkehT in ost¬
westlicher Richtung.

Afrika
Ein Handbuch für Wirtschaftund Reise
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Nachdemdie dritte Auflage “dieses ausgezeichneten
Handbuches und Reiseführers seit über einem halben
Jahr vergriffen war, ist nun die lang erwartete 4. Auf¬
lage erschienen. Wieder haben die Herausgeber sich
nicht darauf beschränkt, das Buch durohzusehen und
alle Angaben auf den neuesten Stand zu bringen, son¬
dern es sind umfangreiche und sehr wertvolle Ergän¬
zungen und Erweiterungen vorgenommen worden. So
ist der Textumfang des Buches jetzt auf über 1100 Sei¬
ten gestiegen, während die Zahl der Karten und
Pläne  auf 48 erhöht wurde.

Die Einteilung des Buches entspricht der bei der
3. Auflage vorgenommenen, die sieh vortrefflich be¬
währt hat. Der erste Band umfaßt den allgemeinen,
wirtschaftlichen Teil, der zweite Band den Reisefüh¬
rer. Inj Wirtschafteten sind die statistischen
Angaben  fast überall bis einschließlich
1936 ergänzt  worden . , Im übrigen ist der Text
sorgfältig durchgesehen, so daß er den Zustand der
afrikanischenLänder in den ersten Monaten 1938 zu¬
verlässig wiedergibt.
' Verstärktes Gewicht wurde auf die Neubearbeitung
des zweiten Bandes gelegt . Verschiedene Kapitel
wurden neu hinzug’efügt oder völlig neu bearbeitet.
Das gilt ganz besonders für die großartigen Land¬
schaften Zentralafrikas. Albert-Parlc und Kiwusee,
Rmvensoriund Virungavulkane sind jetzt in aller
Ausführlichkeitdargestellt . Man stellt mit Erstaunen
fest, wie hervorragend die Verkehrswege
und das Hotelwesen in diesen entlegensten Teilen
Afrikas bereits entwickelt sind, und mit welchen ver¬
hältnismäßiggeringen Mitteln man dort heute reisen
kann.

Durch 6 Hauptkarten und 42 Karten und Pläne im
Text wird die Darstellung ausgezeichnet veranschau¬
licht. East jede größere Stadt West-, Südwest-, Süd-
und Ostafrikas ist jetzt durch einen, oder mehrere
kleine Pläne vertreten. Das gleiche g'ilt für die tou¬
ristisch besonders wichtigen Gebiete, wie z. B. Krü-
ger-National-Park, Viktoriafälle , Albert-Park und
Kiwusee, Kenya, Kilimandscharo und Meru, Usam-
barahochlandusw.

Die Mitteilungen über Jagd  und .Tagdbestimmun-
gen sind jetzt im zweiten Band vereinigt . Ein aus¬
führlicher Aufsatz ist den Jagdverhältnissen in Ost¬
afrika, das heute wie früher das Paradies des Jägers
ist, gewidmet. Das Buch schließt mit einem Kapitel
über Italieniseh - Ostafrika,  in dem die
neueste Entwicklung dieses hoffnungsvollen Gebietes
berücksichtigtist. _ . . . .. .Erster und zweiter Band ergänzen sich in glück¬
licher Weise. In seiner Vereinigung von Handbuch
und Reiseführer ist es für alle an Afrika in irgend¬
einer Weise Interessierten unentbehrlich. Es gehört
in jede Bibliothek, in jedes größere Büro. ,

Otto Martens/Dr . O. Karstedt
Afrika . Ein Handbuch für Wirtschaft und Reise.

Vierte » durchgeseliene und vermehrte Auflage ; llOtr
Seiten mit 48 Karten und Plänen , auf Dünndruckpapier,
in 2 Bänden . Preis 7 EM , Dietrich Reimer , Berlin 1938.

Unrentabler Frachtverkehr
Belgrad , 14. Mai . In jugoslawischen Seeschiffahrts-

kreisen herrscht lebhafte Besorgnis , '"'eil durch die fran¬
zösische * Rrancabwertung . die . meist auf dieser _Wahrung
berechneten Frachtsätze unrentabel geworden sind , ..eine
Erhöhung sich aber gesehäftslähmend auswirken wurde.

Die Zementrate nach dem La Plata . Auf Grund der
l ’irzlich . gepflogenen Verhandlungen mit der Internationa¬
len Zement -Export -Konferenz sind nun sämtliche deutschen
Zementwerke - dem Abkommen angeschlossen und genießen
somit ohne weiteres die gegenwärtige Kontraktrate von
15 engl . Schillingen netto per 1000 kg nach Montevideo und
Buenos Aires . Diese Kontraktrate ist bis auf weiteres
gültig.

Stapellauf eines Fruchttransport -Motorschiffes . Auf der
Reihersitieg- Werft in ’ Hamburg lief - am Sonnabend - das -für
die Hamburger Reederei F . Laeisz G. m . b . H . gebaute
3700 t große Fruchttransport -Motorschiff ,,Pomona . vom
Stapel . . . . . . . .

Norwegischer Schiffbau für britische Rechnung . Es ist
bestimmt nicht alltäglich , daß eine britische Reederei ein
Schiff auf einer norwegischen Werft bauen laßt : aller-
dmgs handelt es sich hier um ein Spezialschiff der Nylands
mek. Verksted , dessen Kessel,  um Laderaum zu sparen,
5 ,u beiden Seiten der Turbo - Compound-
M a s c Ji.i n .e ,a uf g e s ,t e.H t . sind , zu der die lurbine
ron der D e s o li i m ä g , Bremen , geliefert wurde . Das
2t>00 t große Schiff , das den Namen „ A lham  a “ führt , ist
nach zufriedenstellender Probefahrt von der Mossgiel
Steamship Co., Glasgow , übernommen worden

Hohe Aufliegeziffer der estländlschen Handelsflotte.
Nach Angaben - der Handels - und Industrieknmmep Eey .al
lagen am 1. Mai in den Häfen Reval , Pernau , Närwa und
Arensburg insgesamt 77 Schiffe mit 37 934 BRT , darunter
45 Dampfer mit 31 485 BRT auf . Gegenüber dem Vormonat
ist die aufliegende Tonnage um 10 045 BRT gestiegen . Ein¬
schließlich der in andern Häfen aufliegenden Segelschiffe
belief sich die aufliegende Tonnage auf insgesamt 48 000
BRT oder 30 “/« der gesamten Tonnage der eslländischen
Handelsflotte.

Umgestaltung des Verwaltungsrates der Ersten Donan-
Dampfschiffahrts -Gesellseliaft . In der Verwaltungsrats¬
sitzung der Ersten Donau -Dampfschiffahrts -GesellscTiaft
wurden an Stelle der ans dem Verwaltungsrat ausgeschiede¬
nen Mitglieder der Polizeipräsident a . D. Pg . Dr . Franz
Brandl , Direktor Dr . Hans Friedl , Präsident Amedeo Cam-
hino , Sektionschef a . D. Anton Pöselimann , Kapitän a . D.
Pg . Karl Pospischil , Sektionschef Ing . Moritz Prinz und'
Sektionschef a . D. Dr . Franz Wolf in den Verwaltungsrat
gewählt.

Vereenigde Nederlandsclie Schecpvaart -Mij ., den Haag.
Aus dem Reingewinn der Vereenigde Nederlandsclie Schehp-
vaai ‘t -Mij ., den Haag , in Höhe von 2,24 (1,28) Mill . hfl
soll eine Dividende von 5 (3) “/« ausgeschüttet werden . 1,00
Mill . hfl werden der Reserve zur Erneuerung der Flotte
überwiesen . In dem Bericht heißt es , daß der Südafrika¬
dienst sehr befriedigend gewesen sei . Dasselbe gelte für
den Frachtverkehr nach Ostüfrika und die Ostasien -Falir-
teri , während die Australien -Route noch nicht völlig be¬
friedigen konnte . — Ende 1937 seien die Frachtsätze ent¬
sprechend den ungünstigen Verhältnissen zum Teil schnell
und vielfach auf den Stand von 1936 gesunken . Die Aus¬
sichten für 1938 müßten ' daher als unsicher bezeichnet
werden.

Frachtenmarkt
Unbeständiges Heimfrachtengeschäft

Fast täglich ändert sieh zur Zeit die Tendenz an den
einzelnen Heimfrachtenmärkten . Der einzig ruhige Pol
ln dem fortwährenden Auf und Ab der Getreidecharterun¬
gen war auch in der verflossenen Woche das stetige Zucker¬
geschäft an den westindischen  Märkten zu durchweg
festen und zum Teil noch ganz leicht anziehenden Raten.
An den argentinischen  Märkten liegt das Geschäft
nach wie vor still . Infolge der sehr unbeständigen Witte¬
rung kommt man mit der neuen Maisernte nicht weiter,
die infolgedessen nur sehr langsam an den Markt kommt.
Nach zeitweise recht lebhafter Chartertätigkeit an den
St .-Lawrence -Märkten und verhältnismäßig befriedigenden
Getreideverschiffungen vom Golf , ist das Befrachtungs¬
geschäft gegen Ende der Woche im Nordamerika-
Abschnitt wieder merklich abgeflaut . Schrott - und Kohlen-
ladungen fehlten gänzlich , , nur Zuckerfrachten wnrden
stetig angeboten und zu festen Baten aus dem Markt ge¬
nommen . Der 'Nordpazifikmarkt  ist zur Zeit gätiz-
lich ausgeschaltet . Im O s t e n ist in den bisher verhältnis¬
mäßig lebhaften Reiseabschlüssen eine Panse eingetreten,
doch sind die Charterer trotzdem noch an Frachtraum
interessiert . Das Bohnengesehäft war vorübergehend recht
befriedigend , doch sind die Ablader auf Grund der etwas
höheren Raten im Verlauf der Woehe wieder zurück¬
haltender geworden . Dagegen wurde Frachtraum an den
nahen indischen  Märkten , für Oelkerne , Leinsaat und
auch Weizenladungen , verhältnismäßig gut gefragt . An
den Mittelmeer markten  hat sieh nichts geändert,
Erzfrachten waren nur knapp , andere Ladungen waren
überhaupt nicht am Mafkt . Auch vom Schwarzen
Meer  sind keine neuen Abschlüsse gemeldet , da die von
den Charterern verlangte Schiedsgerichtsklausel „Schieds¬
gericht Moskau “ von den Reedern abgelehnt wird . Am
ausgehenden Kohlenmarkt hat sieh das Befrachtungs¬
geschäft nach Südamerika zum Schluß wieder etwas belebt.

An den argentinischen  Märkten bestehen immer
noch keine Möglichkeiten fiir eine Wiederaufnahme der
Befraehlungstätigkeit nach Europa.

An den nord amerikanischen  Märkten wnrden
vom St . Lawrence Getreideladungen zeitweise recht lebhaft
angeboten . Ein handlicher Dampfer wurde für 20. Mai
cancelling nach ausgewühlten Häfen des U. K ./Antwerpen/
Rotterdam zu der besseren Rate von 3 sh per Quarter ge¬
schlossen . während im übrigen Mindestraten bezahlt wur¬
den . Vom Golf  nach Antwerpen/Rotterdam wurde ein
großer Dampfer für Anfang Juni -Abladung zu der leicht
erhöhten Rate von 2 sh 10'/: d per Quarter befrachtet . -
Zuckerladungen von westindischen  Häfen wurden
dagegen stetig zu festen Raten angeboten . Ein 11 000-t-
Sehiff wurde für Juli -Abladung - von drei kubanischen
Häfen nach ausgewählten Häfen des U. K ./Kontinent zu

■17 sh befrachtet , während ein 6500 t ladender Dampfer für
Anfang Juni -Abladung nach London/Hull/Immingham/Ant¬
werpen/Rotterdam zu 17 sli 3 d aus dem Markt genommen
Ugd ein 81Q0-t -Dgmpfer für erste Hälfte Juni von Barbados
nach London/Liverpool/Greenock zu 15 sh 9 d geschlossen
wurde.

Im Osten  war das Befrachtungsgeschäft an den Reis-
und Bohnenmärkten etwas schwächer . Bohnenladungen
wurden für Juni -Abladur .g, von Dairen nach Rotterdam/
Hamburg , mit Optionen , zu 26 sh 9 d geschlossen . Teil¬
ladungen Reis von Saigon nach Hamburg wurden für Mai-
Positionen zu 30 sli geschlossen , während für 7500 t und
Anfang Juni -Abladung von Burma nach Gdingen 29 sh .
bezahlt wurden . Au den australischen Märkten war das
Getreidegesehäft unstefig . pc  . — „„ „ MindestratenTtofieri.

An den Mittelmeermärkten  lag das Geschäft
unverändert still , selbst Erzfrachten wurden nur in sehr
beschränktem Umfange angeboten . ,V° n Morphou Bay wurde
ein italienischer 8200-t-Dampfer mit Erz nach Hamburg zu
10 sh geschlossen , Während ein 6600-t -Dampfer mit Erz von
Seriphos nach Herrenwiek zu 9 sh 9 d und ein kleiner
Dampfer von Morphou Bay nach Triest zu 8 sh 3 d be-

, fruchtet wurde . Kohlenladungen  von Wales nach
Buenos Aires gingen zu 15 sh aus dem Markt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Mai
Stavros , griech ., von Hüll . Herrn . Dauelsherg , Röchling.

Weser , dtsch ., vqn Danzig , Getreide -Anlage , Getreide . Pax,
.dtseb ., von Norwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Ariadne , dtsch ., D. G. Neptun , Hafen I , Seil . 9,
Stückgut . -
Angekommene Seeschiffe am 14. Mal

Montevideo , dtsch ., von Porto Alegre , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 15, Kaffee . Niobe , dtsch .. von
Narvik , D. G. Neptun . Hafen II , Schuppen 18, Stückgut.
Uhenfels , dtsch ., von Bombay , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12,' Baumwolle . Rheinfels , dtsch ., von
Madras , Hamburg , D. D. G. Hansa , Bremen -Besiglieimer
Oelfahriken , Erdnüsse . Reiher , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsherg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Apollo , dtsch .,
von Südspanien , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 13. Mal

Medea , dtsch ., nach Rotterdam , (lotlfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Sterling , engl ., nach London , The Gen . Steam Nav„
Stückgut . Electra , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Heotor , dtsch ., nach Riga , Göttfr . Stein-
me'yer . Stückgut . Switzevland , engl ., nach Manchester,
Carl Scholle , Stückgut . Perseus , dtsch ., nach Stavanger,
Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Rhoen , dtsch ., nach Rostock,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Sao Paulo , dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . ' Phoenieia . dtsch .,
nach Westindien , Carl J . Klingeuberg . Charles L . S„
franz ., nach Kanada , Nie . Haye & Co. Dwarssee . dtsch .,
naoh Stettin , Nie . Haye . Liebenfels , dtsch .. nach Rangoon,
D. D. G. Hansa . Stückgut . Werdenfcls , dtsch ., nach Port
Said , D . D. G. Hansa . Frauenfels , dtsch ., nach Rio de Ja¬
neiro , Herrn . Dauelsherg , Kohlen . Friedenau , nach Car¬
diff , Rah . & Stadtl . Torsa , sehwed ., nacii Malmö , Carl
Scholle, ' Kohlen . Nordland , dtsch ., nach Königsberg , Carl
Scholle , Kohlen . Absirtea , ital ., nach Catania , Gebr . Specht,
Kohlen . Theseus . dtsch ., nach Königsberg . Heinr . Gerlid.

! Fisser , Stückgut . Blumenau , dän ., nach Jütland . Nie . Haye
J & Co., Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland . Nie.Haye & Co., Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 14. Mat
Lübeck , dtsch ., nach Hamburg , Carl ,T. Klingenberg , Rest¬

ladung . Youngstown , amerik ., nach New Orleans , Dasco,
Stückgut . Hermonthis . dtsch ., nach Westküste Südamerika,
Carl ,T. Klingenberg , Stückgut . Norhurg , dtsch ., nach der
Levante , Gebr . Specht , Stückgut . Valencia , dtsch ., nach
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer . Babitanga , dtsch ., nach
Pernambuco , Gebr . Specht , Stückgut . Erlangen , dtsch .,
nach Cuba , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Saar , dtsch ., nach
Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut . Helios , dtsch ., nach Por¬
tugal , D. G. Neptun , Stückgut . Habicht , dtsch ., nach
Huil , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Möwe , dtsch ..' nach
London , Herrn . Dauelsherg . Stückgut . Zealand , engl - nach
Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Proeris , nach Bristol,
Nie . Haye & Co., Stückgut . t

Norddeutscher Lloyd , Schfeppschiffahrt
Bremen -Stadt angekoinmen am 14. Mal

Lloydleichter 165 (Glahr ). von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,
Stückgut . Lloydleiehter 170 (Schulz ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 14. Mal

ML Tie (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut . Lloydleichter
100 (Sehuldt ), nach Hamburg , Stückgut . Lloydleichter 137
(Pätsch ), ' nach Hamburg , Stückgut . Lloydleichter 169 (Olt¬
manns ), nach Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven abgegängen:

Lloydleichter 145 (Wagner ), nach Hamburg , Schrott.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : -Arueas 1, Optima 2, Venus 10, Ariadne 9. Pax 6,

Alb 'atroß (Dock ), Zander , Orlanda (unterhalb Dock ).
Hafen II : Apollo 11 (80026), Adalia 13 (80033), Coburg 15

(80164), Walküre 17 (85339), Montevideo 15 (80068), Walküre 17
(85390), WTolfsburg 12 (85376), Uhenfels 12 (85343), Niobe 18,
Donau ' (Erzplatz (80185), Ostmark (Erzp )atz 80212).

Holzhafen : Rheinfels (Bremen -Besigheimer Oelfahriken ),
Vera (O. D. Ablers ).

Industriehafen : Afrikana , Stavros . Cosenza , Mincio (Röch¬
ling ), Ilmenau (Nordd . Hütte ), Rahe (Krages ).

Werft : Optima (Dock III ), Trave (Dock V), Altenfels,
Arta , Sehwabenland , Sehönfels , Gambian (Werfthafen ),
Schwaben (U-Bootsliafen ). . -.

Getreide -Anlage : Anneliese Eßberger , Harald Schröder,
Weser.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Stuttgart , Arueas.
Hamburg : Attika , Elbe , Inn , Leipzig , Ems.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13. ab St . Thomas

nach Antwerpen . Anatolia 14. an Kapstadt . Arueas 14. an
Bremerhaven . Chemnitz 13. ab Philadelphia nach Tampa.
Columbus 13. ab CherbouTg . Crefeld 14. ab Belawan nach
Port Said . Der Deutsche 14. an Bremerhaven . Eisenach 12.
ab Para nach Hamburg . Gneisenau 13. ab Hongkong nach
Schanghai . Hameln 13. ab Maranhao nach Tutoya . Komm.
Johnsen 14. Terscliilling FS pass , nach Hamburg . Leipzig
13. an Hamburg . Oder 14. Singapore pass , nach Hongkong.
Osnabrück 13. Haiti pass , nach d. engl . Kanal . Potsdam 13.
ab Port Said nach Genua . Scharnhorst 13. ah Antwerpen
nach Southampton . Wiegand 13. ab Port Said nach Colombo.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
Ehrenfels 14. in Karachi . Frauenfels 13. von Bremen nach
Rio de Janeiro . Hundseck 13. von Lissabon . Lahneck 14.
Ouessant ' pass . Liehenfeis 13. von Bremen . Ockenfels 13.
Perim pass . Olbers 13. von Hamburg nach Pasajes . Rhein-
fels 14. in Bremen . Rolandseck 13. in Sevilla . Sonnenfelsv
13. Cape Wratli pass . Stahleck 13. von Hamburg/Oporto.
Uhenfels 14. in Bremen . Werdenfels 13. von Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
13. von Antwerpen nach Bilbao . Apollo 14. in JJremen.
Bacchus 14. von Bremen nach Rotterdam . Bellona 14. von
Bremen nach Antwerpen . Ceres 10. in Königsberg . Diana
14. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Flora 13. von Rotterdam
nach Hamburg . Heetor 14. von Bremerhaven nach Danzig.
Helios 15. von Bremen nach La Coruna . Hercules 14. von
Antwerpen nach ' Bremen . Juno 14. in Rostock :- Kepler 14.
in Antwerpen . Kronos 14. von Antwerpen nach Santander.
Latona 13. von Antwerpen nach Stavanger . Najade 13. von
La Coruna nach Vigo . Nereus 13. von Rotterdam nach
Gdingen . Niobe 14. in Bremen . H . A. Nölze 14. von Bremen
nach Norköping . Pallas 14. von Bremen nach Königsberg.
Pax 13. in Bremen . Phaedra 13. in Emden . Phoebus 13.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Pollux 14. in Elbing . Rliea
13. von Danzig nach Bremen . Themis 13. von Amsterdam
nach Bremen . Triton 13. von Antwerpen nach Setubal.
Venus 14. in Bremen . Vesta 13. von Oporto nach Lissabon.
Hans Carl 13. von Königsberg nach Bremen . Oskar Fried¬
rich 14. Brunsbüttel pass , naeh Kopenhagen.

Argo Reederei Richard Adler & Co . Bremen . Aar 14.
von London nach Bremen . Altair 13. in Teneriffa . Areturus
14. Lizard pass , nach Hamburg . Elster 14. von London naeh
Hamburg . Falke 14. in Le Havre . Fasan 14. von London
nach Bremen . Hecht 13. von Rolterdam naeh Riga . Meise
13. von Boston nacii Hamburg . Phoenix 14. von Hüll nach
Hamburg . Schwan 13. von Hnll naeh Bremen . Taube 13.
von Leningrad nach Bremen . Wachtel 14. in Reval.

Deutsche Levante -Linie G. m. h. H. fAtlas LevanterLinle
A-G. Bremen . Deutsche Lpvaute -Linie Hamburg A-G. THam-
burg ) . Aclinia 13. von Ceplialonia naoh La Goulette . Adana
13. in Istanbul . Derindje 14. in Antwerpen . Galilea ‘13.
Gibraltar pass . Ithaka 14. Ouessant pass . Konya 14. in
Rotterdam . Larissa 12. in Piräus . Morea 13. von Istanbul
nach Izmir . Tilly L. M. Russ . 14. Norderney pass.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 14. ah Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 12. ah Bremerhaven . Ginnheim 12. in Cardiff . Schwan¬
heim 29. 4. ab Port Pirie . Gonzenheim 12. in Newyork.
Boekenheim 14. ab Hamburg . Heddernheim 3. ab Galveston.
Kelkheim 8. in Houston . Eschersheim 9. in Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co „ Bremen . Werner Vinnen 13. an
Santa FA

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und
Golflnifen : Hamburg 14. Bishop Rock pass , naeh Newvork.
Deutschland 13. < an Newyork . Newyork 13. an Hamburg.
— Westküste Nordamerika : Vanoouver 13. Vlissingen pass .,
25. in Curaeao fällig . — Miftelamerika , Westindien : Pn-
(rieia 13. Scilly Inseln pass , nach Amsterdam . Phoenieia
14. an Hamburg . — Westküste Südamerika : Saarland 12.
ah St . Thomas naeh Antwerpen . Hermonthis 13. an Bre¬
men . — Südafrika , Australien . Nieder ],-Indien : Gera 13.
Cap Finisterre pass , naeh dem La Plata . Magdeburg 13.
an Port Pirie . — Ostasien : Kulmerland 12. Aden pass,
naeh Colombo . Ermland 14. in Hamburg fällig . Burgen-
laml 13. ah Schanghai naeh Hongkong . Preußen 13. an
Manila . Oldenburg 12. ah Penang naeh Colombo . Neumark
13. ah Tsingtau nach Moji . Oliva 13. ah Suez . — Vergnü¬
gungsreisen : Milwaukee 13. ah Split/Snalato nach Kata-
kolon . — Trampfahrt : Iserlohn 13. ah Madeira naeh Ham¬
burg.

Hamburg -Siidanierikanlsclie Dampfschifffalirts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 13. von Lissabon nach Boulogne s/m . Ge¬
neral Artigas 14. in Bremerhaven . General San Martin 14.
Fernando Noronlia pass . Monte Olivia 13. in Las Palmas
Monte Rosa 13. von Florianopolis nach Rio Grande . Monte
Sarmiento 14. von Montevideo nach Rio Grande . Bahia 13.
von Victoria naeh Las Palmas . Cordoha 14. von Antwerpen
nach Mittel -Brasilien . Dover pass . Espana 14. Fernando
Noronha pass . Parana 14. von Rotterdam nach Hamburg.
Pernambuco 13. in Rio Grand » Sao Paulo ll . ln Ham-
™' *. Tenerife .13. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : üsaramo 13. ah
Funchal . Ussukuma 13. ab Freetown.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 10. ab La Plata . Karpfanger 30. 4. ab Cardiff.
Kersten Miles 25. 4. an Stettin . Simon v. _Utrecht 30. 4. ah.
Diamante . Memphis 13. an Abo . Sesostris 12. ah Algier.
Hein Hoyer 8. an Sorel.

II . C. Horn , Hamburg . Schürbek 13. in Antwerpen.
Reederei F . Laeisz G. m. b. II ., Hamburg . Python 13.

Ouessant pass . Pelikan 13. Dakar pa6s.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschifls -Rhederel , Hamburg.

Palos 13. von Antwerpen nach Larache . Rabat 13. von
Casablanca nacii Port Lyautey . Porto 13. von Gibraltar
nach Laraelie . Tenerife 13. won Las Palmas nach Antwer¬
pen . Larache 13. in Antwerpen . Sevilla 13. in Agauir«
Pasajes 13. Dover pass . Santa Cruz 14. Ouessant pa ^s.

Rickmers -Lliile RIckmers Rhederci A-G, Hamburg . Sophie
Rickmers 9. ab Singapore naeh Manila . Moni Rickniers 12.
ab Suez naeh Port Said.

Roll . M. Sloman jr . Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
13. Dungeneß pass , von Lissabon nach Hamburg . Barcelona
13. Dover pass , von West Bay nach Rotterdam . Castelion
13. ab Genua nacii Neapel . Catania 12. ab Palma nach
Malaga . Genua 12. ah Messina nach Palermo . Lipari 13. an
Bilbao . Maiag >a 12. Finisterre pass , von Hamburg nach Port
St . Louis du Rhone . Marion 12. Messina pass , von Stettin
nach Split . Messina 12. an Negpel . Palermo 10. ab Oran
nacii Vigo . Sardinien 10. an Buenos Aires . Spezia 11. ab
Vigo nach Malaga . Valencia 12. an Bremen . Waltraud 11,
Finisterre pass , von Rotterdam nach Huelva.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermiinde

Angekündigte Dampfer : Dr . R . Wahrendorff , N. Ebeling«
Ostfriesland , Island , Vardö , Mosel (Bäreninsel ), Amtsger,
Pitschke (Norw . Küste ), Saarland , Nordenham , Franz Dank¬
worth , Heinr . Bueren , Doggerbank , Oskar Neynaber (Is¬
land ), Graz , Präs . Rose ' (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Teutonia (Bäreninselli
Fritz Hincke , Wega , Condor , Mainz , Brgin . Smidt (Island ),

In See gegangene Damjifer : Üelini Sühle (Norw . Küste )«
Adolf Kühling (Island ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 15. Mai bis 21. Mai 1938

Name von Reeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

15. Mai
Nixe Riga D. G. Neptun Stokg ./Zell.
Rliea Danzig do. Stgt ., Getr.
Fasan * London Dauelsherg Stückgut
WalmerCastJe Southampton Carl Scholle do.
Konya Adria Böning & Co. Wein , Holz
Königsberg New -Orleans Rab . & Stadtl. Bwolle , Holz
Sofia Hamburg Böning & Co.
Heraklea Hamburg do.

GetreideHansburg Rotterdam Gebr . Specht
Unden Madras do. Erdnüsse
Casamanze
Taurus

Afrika Dauelsherg
John Bode

Okoüme ,
Arueas Hamburg Habal

16. Mal
Themis Amsterdam D. G. Neptun

do.
Mais/Kopra

Fortuna Kopenhagen Stückgut
Mercur Rotterdam do. do.
Astarte Gotenbürg do. do.
Pylades Amsterdam do. do.
Thalia Soederhamn do. Zellulose
Aar London Dauelsherg Stückgut
Ostara Rotterdam Rab . &Stadtl. do.
Ganter Kotka do . \ do.
Orla Raumo do. do.
Kong Alf Skieu Dauelsherg do.
Pasajes Kan . Inseln G. Steinmeyer Bananen
Arkadia Levante' Böning & Co. Zwiebeln
Patricia Westindien Klingenberg Kaffee , Tabak
Hercules Nord 'Spani -en D. G. Neptun Stückgut
Wiima Hamburg Dewes
Yselliaven

17. Mai
Galveston Haye . & Co/ Baumwolle

Jupiter Königsberg D. G. Neptun Stgt ., Getr.
Reval Tallin do. do.
Priamns Danzig do. do.
Tillv L. M. Russ Constanza Böning & Co. Weizen
Lindenau Dublin Haye & Co.

naoh BremorKBremen Newyork Nordd . Lloyd
18. Mai

Finland Liverpool Carl Scholle Stückgut *
Carl Claußen Jütland Haye & Co. do.
Feronia Gefle D . G. Neptun do.
August Stettin H . G. Fisser do.
Wagogo Hamburg Habal
Elbe Hamburg Dauelsherg

19. Mai
Hans Carl Königsberg D. G. Neptun Zellulose
Hero Portugal do. Korkh ./Stckgs,
Slarling London■ Steam . Nav. Stückgut
Habicht London Danelsberg do.
Glasgow Hamburg Carl Scholle do.
Salmonpool Savannah Rab . & Stadtl. Baumwolle
Main Australien Nordd . Lloyd Wolle
llmar Afrika/Rotterc Habal do.
Villa Franca Hamburg Haye & Co.
Curytiba Hamburg Gebr . Specht
Poelau Brass Hamburg G. Steinmeyer

20. Mal
Möwe London Dauelsherg
Albatroß Hamburg do.

StückgutKong Sigurd Hamburg do.
Holstenau Hamburg Haye & Co. do.
Helen Claußen .Tiitland do. do.
Ida Claußen Jütland do.
Las Palmas Sevilla G. Steinmeyer Korkholz
Leipzig Kanada Nordd . Lloyd Stückgut .

21. Mai
City of Norfolk Hamburg Daseo

KotolenHelmönd Leith Böning & Co.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
15. Mai 4.11 16.29 3.51 16.09 1.51 14.09
16. Mai 4.50 17.04 4.30 16.44 2.30 14.44
17. Mai 5.25 17.37 , 5.05 17.17 3.05 15.17.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
12. Mai 1.38 2.28 1.68 2.21
13. Mai 1.35 2.24 1.61 2.15
14. Mai 1.36 2.23 1.55 2.07

Konkurse i
Hamburg : Kauffrau Wwe . Margaretha Friederike Schlü¬

ter geh . Fricke in Hamburg -Altona in Fa . Peter Holm.
— Iserlohn : Naclil . Wilhelm Körte in Honsel . — Naumburg/
Saale : Baumeister Kurt Kulint , Baugesehäft . — Pirna:
Kaufm . Kurt Günther in Pirna -Copitz.

Vergleichsverfahren
Cbenmitz : Kaufm . Emil Max Fischer in Kleinolbersdorf

in Fa . Brückner & Fischer , Sanitäre Großhandlung . —
Beantragt:  Essen : Ehefrau Karl Heinz Heyne . Ger¬
trud geh . Schulz , Wein - und Spirituosenhandlung . —
Mainhurg : Kajifm . Josef Grasmeier , Lebensmittelgeschäft.

Generalversammlungen
17. 5. Kohlenberg & Putz , Seefischerei A-G, Wesermünde
20. 5. M. Aehgelis Söhne A-G, Wes &rmünde -G.
21. 5. Kaffee -Handels -A-G. Bremen
23. 5. Atlas -Werke A,G , Bremen
24. 5. Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A-G«

B remen
24. 5. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwollspln-

nerei A-G, Leipzig (GV in Bremen)
24. 5. Gerhard Stalling A-G, Oldenburg
24. 5. Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G, Wesermünde-

Lehe ■ ’
25. 5. Bauwirtring A-G, Bremen.
27. 5. Obernkirchener Sandsteinbrüche A-G, Obernkirehen

(GV in Hannover)
27. 5. „ Geta “ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen
27. 5. Assecuranz -Compagnio Mercur , Bremen
31. 5. Bremer Vulkan Schiffbau upd Maschinenfabrik , Vege¬sack (GV in Bremen )'
31. 5. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen
31. 5. Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen
2. 6. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G, Bremen
3. 6. „Amisia “ Versieherungs -A-G, Leer i .0.
8. 6. Atlas Levante -Linie A-G. Bremen
9. 0. Unterweser Reederei A-G, Bremen

10. 6. Kaiserhof A -G, Norderney
14. 6. Deutsche Schiff - uud Maschinenbau A-G, Bremen

preise sieiu sich lur neu 12. Mai wie in der Vorwoeh
auf 105,5 (1913 “ 100). Die Kennziffern der Hauptgruppe
lauten : Agrarstoffe 105,8 (minus 0.1 “/«,), Kolonialwaren 89,
(unverändert ),_ industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93.
(plus 0,2 ®/o), industrielle Fertigwaren 125,9 (unverändert:

■dv?1 xr a,1IolD/iioTOT? Umzugsgut durch Auswanderer . Dutc
RH  Nr . 38/38 D. St . vom .13. 5. werden verschärfte Be
Stimmungen über die Mitnahme von Umzugsgut durch AusWanderer veröffentlicht . r

Flnanzanzclge.
sehin  e -n hau
14. Juni . ein.

Aü ie Deutsche Schiff - und Ma-
A - G , Bremen,  beruft ihre GV auf den

.. .. . . i .A,uoittuie .viJurim ;jiieinsciian ; mit «er beleisc
Gruppe nahmen einen günstigen Verlauf, wenn sie anoch nicht zu einem abschließendenErgebnis gehnwerdenkonnten. . h ‘



rlsst kislrtrolriililung spsrsn ftiltt? vurok billigen
Uinkeuk an ksierkttegsn, üurok günstigen Einkauf
von Konserven (in zzroösn Dosen slncl r. S . silsofts
64 ? f., QsniUss 44 ?t., b/Illoft 18 ?t., billiger als
im kleinen ) un6 üuroft „Ksmpt clsm Verclsrb"
sparen wir monstlloft 4 bis S KD4. Des rsloftt tiir clis
Ltromlcostsn uncl sinsnlsil clsr^ brsftlungl vsrum:

6er 8reeIc6o86

^/r/rv - xübiun§
vnä bllliZ t8t L3 aussdr 6em.

Parls - ösrstung

87X07 . sil . siK7ir0 - >- IähI5
SokUsssllcorb 3

Siedelungsgeuojsenschaft
„Erdsegen"

e. E. m. b. H. i. L., Bremen
Einladung

zur Jahreshauptversammlung am
Montags dem 30. Mai 1938,
2V Uhr, im Kassee Gödeken,

Bremen -Horn.
Tagesordnung:

1. Bericht der Liquidatoren über
das Geschäftsjahr 1SS7 und Vor¬
lage der Vermögensausstellung
nebst Gewinn - und Verlustrech¬
nung.

2. Bericht des Aufsichtsvats.
8 . Jahresbeitrag 1938.
4. Wallten in den Aufsichtsrat.

Bremen -Horn , den 14. Mai 1938.
Die Liquidatoren:

Dörrenberg . Strodthoff . Barlach.

Lmtlieks

LskemnlmaekuvssQ
ausvvärtissr ösbörclsn

Wegen Beschädigung der Dreh¬
brücke zu Huntebrück im Zuge der
Reichsstraße 212 Telmenhorst — Els-
fleth ist der gesamte Verkehr über
die Huntebrücke gesperrt.

Die Umleitung wird durch Schil¬
der geregelt.

Oldenburg , den 13. Mai 1938.
Der Minister des Innern.

I . A.: Zeidler.

87LLI8IHLLIL»

/irntlicks

Lskmuitrnackuntzssn

Zugeslogen : zwei Wellensittiche.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : drei Ba¬
stardhunde ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident

Die Maul - und Klauenseuche un¬
ter dem Viehbestände von Christian
4 >sekamp,  Brunnenstraße 6, ist
geloschen.  Die angeordneten
Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

1F . 5 . 1938 . Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von Her¬
mann Clausen  in Niederblock-
land Nr . 5 ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.
Die verseuchte Weide und die an¬
grenzenden Weiden sind gesperrt.

14. S. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von Bern¬
hard Wendt,  Wendtstr . 36, ist die
Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen.  Gesperrt sind: das ver¬
seuchte Gehöft und das Gehöft Feld¬
straße 163.

14. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1938
ab habe ich
1. Hinrich v. Seggern in Lankenau

Landstraße 95 — F . 52 826 —
zum Fleischbeschauer und Tri-
chinenschauer für den Bezirk 19
(Lankenau , Rablinghausen und
Vorstadt Woltmershausen ),

8. Georg Siemer in Habenhausen
Solthören Nr . 23 — F . 42 459
(Schmidt ) — zum stellvertreten¬
den Fleischbeschauer und Tri-
chinenschauer für die Bezirk« 15,
16 und 17 (Arsten, Habenhausen
und südliche Buntentorsvorstadt)

bestellt.
14. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Stratzenbauarbeiten sür den
Um- ünd Ausbau der Reichsstraße
Nr. 75 aus rd. 82V m Länge (von
Kurde Duckwitzstraße bis Kleinbahn¬
übergang Huchtinger Heerstraße)
sollen vergeben werden , Verdin-
gungsunterlagen sind bei der Amts-
kgsse Bauhof , Bremen , Herrlichkeit
18, gegen Bareinzahlung von 3,5V
Reichsmark erhältlich.

Einreichungs - und Erössnungs-
termin 28. Mai 1938, 11 Uhr, im
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 11.

2. 5. 1988.
Amt sür Straßen - und Brückenbau.

Staatsbibliothek . Am Sonnabend
dem 21. Mai, , bleiben die Staats¬
bibliothek und sämtliche Volksbüche¬
reien wegen eines BetriebSaussluges

.ab 11 Uhr geschlossen.

Wetterungs -Verband
Schauung der Schinkel, der Flete

und des Mittelweges am Donners¬
tag. 9. Juni 1938, Beginn 9 Uhr.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die Schinkel und Flete in schau-
baren Stand zu setzen und die seich¬
ten Stellen auszutiesen , das Alte-
Weide-Flet und das Langenkamps-
slet sind auszuloten : der Mittelweg
muß zugespurt und auf tiefe Stel¬
len festes Material ausgebracht wer¬
den. Brücken und Stege " müssen
während der Schauung entfernt sein.

14. 5. 1938.

Das Schicdsamt sür Zahnärzte
und Dentisten hat in seiner Sitzung
vom 12. Mai 1938 beschlossen:

Der Dentist Richard Leutner
in Bremen , Friesenstraße 91, wird
gemäß tz 24 Abs. 1 der Zulassungs-
vrdnung sür Zahnärzte und Den¬
tisten sür den Verteilungsbezirk
Bremen (Stadt - und Landgebiet)
zur Tätigkeit bei den Krankenkassen
zugelassen.

Der Beschluß wird vom 16. bis
zum 22. Mai 1938 einschließlich im
Geschäftszimmer des Oberversiche¬
rungsamts Bremen , Domshos 26,
3. Stock, ausgehängt.

(Segen diesen Beschluß kann bin¬
nen zwei Wochen nach dem Ende
der Aushangsrist die Erteilung einer
Ausfertigung des Beschlusses . mit
Gründen gegen Erstattung der
Kosten beantragt werden.

15. 5. 1938.
Das Schiedsamt für Zahnärzte

und Dentisten bei dem Oberversiche¬
rungsamt Bremen.

( -rsricktlicks ,

LskvmntmackuQgsn

(Nr . 38.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 14. Mai 1938.
Neueintragungen:

I 389. Hermann Oliwer , Bremen
(Handel mit Damen - und Herren¬
garderobe, Textilwaren , Schuhwaren,
Kausmannsmühlenkamp Nr . 5). In¬
haber ist der hiesig« Kaufmann Her¬
mann Oliwer.

I . 399. Theodor Heinemann , Vege-
sack (Möbelhandlung und Polsterei,
Hafenstraße 66). Inhaber ist der
Kaufmann Hermann Christian Theo¬
dor Heinemann in Vegesack.

Veränderungen:  .
8 183II . C. Hustede, Bremen

(Schlachthosstraße). H. H. Rieken ist
am 19. Januar 1938 gestorben.
Seine Witwe , Martha Frieda Mar¬
garethe, geborene Pöker, als be¬
freite Vorerbin , und I . H. W,
Ottilige führen die Gesellschaft sort.

1? 491II . G. FSsenseld L Co
Bremen (Schlachthos). C. G. Rit¬
ter ist am 19. Februar 1938 ver¬
storben. Die Gesellschaft wird von
den verbleibenden Gesellschaftern
fortgesetzt.

I- 553 II . F . Liidecke Nachfolger,
Bremen (Langenstraße 24). Die an
H. Landsberg , H. Stubmann und
W . F. Driesens erteilten Prokuren
sind erloschen. An Franz Jacob
Arnold Driesens in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

I 29. Automobil -Han-
dels-Gesellschast Dr .-Jng . Thielsch
und P . Jacobs , Bremen (Walsroder
straß« 9/13) . Dr .-Jng . M. L. Thielsch
ist als Gesellschafter ausgeschieden.Die Firma ist geändert in
Automobil -Handels -Gesellschast P . u.
K. Jacobs.

X 125. Koch L Bergfeld , Bremen
(Kirchweg 290). An Eduard Laade
in Bremen ist Gesamtprokura er¬
teilt . E. Lande und Leo Segger ver
treten die Firma in Gemeinschaft.

l? 299 II . Fruchthandel Gesell¬
schaft Scipio L Fischer, Bremen
(Breitenweg 21/22). Die an H. Lster-
horn erteilte Prokura ist erloschen.
An Walter Himmelsbach in Bremen
ist in der Weise Gesamtprokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Firma
in Gemeinschaft mit einem anderen
Gesamtprokuristen zu vertreten.

^ 52. Fr . Lürßen Pacht- und
Bootswerst , Vegesack. An Gerhard
Peter Hans Lürßen in Vegesack ist
in der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß er berechtigt ist , die Firma in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

ist 387II . Maschinenfabrik Bre¬
men Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Holzhasen). In
der Gesellschasterverfammlung vom
4. Mai 1938 ist § 8 des Gesellschasts-
vertrages neu gefaßt worden . Her¬
vorgehoben wird : Sind mehrere Ge-
chäftssührer bestellt, so wird die Ge-
ellschaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschästssührer und
einen Prokuristen vertreten-

588. Deutsches Kolonialkontor Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Holzhasen) . Der Kausmann
Georg Blanke in Bremen ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt.
Dieser ist am 19. November 1937
gestorben. Der Prokurist Dr . Hans-
Dietrich Stegemeher in Bremen ist
zum weiteren Geschäftsführer bbstellt.
An Karl -Alexander Meyer in Bre¬
men und Martha Marcinkowski in
Berlin -Charlottenburg ist Prokura
erteilt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts de

itzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 233/37 und Nr . 57/38 des Leut¬
chen Reichsanzeigers bekanntgc^

macht.
S 1835 II . Johannes W . Brist

Bremen (Holzhasen , Pillauer Str .)
Der Kaufmann Mar Ecks in Bre¬
men ist als Gesellschafter «ingetre
ten- Osfene Handelsgesellschaft seit
dem 14. Mai 1938. Die Gesellschaft
haftet nicht für die im Betriebe de?
Geschäfts begründeten Verbindlichkeit
ten des früheren Inhabers . Aer Ge¬
sellschafter E. W . I . W. Brill ver¬
tritt die Gesellschaft nicht.

Erloschen:
^ 367. Martha Winkle », Bre¬

men. Die Firma ist erloschen.
R 675 II . Hermann Rosenstcin.

Bremen , Die Firma ist erloschen

Heute , 15 Uhr,
Klein - Preise : RM . 9 .35 - 2 .79

vss I -Sllck
lies l-süielns

29 Uhr , Dienstng -Platzmiete
Ende unges . 22 .45 Uhr

Zvss I-ikbesverbot
Komische Oper u . Rich . Wagner

M ». , 29 Uhr.
St .-Anr ., 9, Borst . Er . L

ZUKors Säst
v . O . Erler

Di .. 29 Uhr,
St .-Anr ., 9 Borst . Er . 0

vss I-SIlä
s lies ksekslos

Mi ., 15 .39 Uhr , Pinipfenbühne,
1. Ring , letzte Borst . :

- Lkors Säst
29 Uhr , St .-Anr .. 9 . Borst ., Er . z

: Uöiil!iiil!eftmii« M
Do . « . So . , 29 Uhr , Nutz . Platzm.

Ermäßigte Preise : ^ 9 .59 —3 .79

? vsr rsrewitsclL
Operette v . Fr . Lehar

Wegen Betriebsausflug werden die
Kasse » und Viiros des Staats-
theaiers am Montag , den 18 . Mai,

erst um 19 Uhr geöffnet.

veMscke Lekütt-unü
Mselünsnbsu LkttengsstsHsekstt

in öremen
Einladung

zur 12. ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre
am Dienstag , dem 14. Juni 1938, vormittags 11.39 Uhr,
im Gebäude der Norddeutschen Kreditbank A. G.»

Bremen , Obernstraße 2—12.
Tagesordnung:

1. Bovlegurrg des Jahresabschlusses und des Geschäfts¬
berichts für 1937 mit dem Bericht des Aufsichtsvals.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und die
Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsrots.

3. Beschlußfassung über eine Neufassung der Satzung,
insbLsondero zwecks Anpassung an das neue Ak-
tiengesetz unter Abweichung vom Gesetz oder der
bisherigen Satzung in folgenden wesentlichen
Punkten:
Bezeichnung des Gegenstandes des Unternehmens
Beseitigung der Umwandetbabkeit von Inhaber¬
aktien in Namensaktien : Erfordernis der Reichs-
angühöviglkeit und Befugnis zur Amtsniederlegung
für AnfsichtSrotsinitgtieder ; Einberufung und Be¬
schlußfassung des Aussichtsrats : Befugnis des Auf¬
sichtsrats zur Aenderung der Satzungsfasfung ; Auf
sichtsratsvergütung : Bemessung der Fristen für
Vorlegung des Jahresabschlusses an Aufsichtsrat
und Hauptversammlung ; Neuregelung des Aktien-
hintevlegungszwanges für . Hauptversammlungen;
Beschränkung des Stirwmrechts auf «inen Höchst-
betrag ; Mshrheitserfordernisse sür Beschlüsse der
Hauptversammlung.

4. Neuwahl des Aufsichtsrats.
5. Wahl des Abschlußprüfers sür 1938.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , die
ihre Aktien oder den Hintevlogungsschein eines Notars
spätestens mki 11. Juni 1938 bet einer der nachstehend
verzeichneten Stellen hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellen:
in Bremen:  Kasse der Gesellschaft,

Norddeutsche Kreditbank A. G .,
Bremer Bank Filiale der Dresdner

Bank,
Deutsche Bank, Filiale Bremen,

in Berlin:  Berliner Handelsgesellschaft,
Dsllbrück, -Lchickler L Co.,
Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Hardh L Eo ., G . m. b. H., Berlin,
Mendelssohn L "Co.,
Rsichskredit-Gesellschaft A. G .,
Bank des Berliner Kassenveroins (nur

sür Mitglieder des Givoeffckton-
depots ),

inHamb  u rg :Norddeutsche Kreditbank A. G.
Bremen , den 13. Mai 1938.

_Der Vorstand.
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Verweigerung
üer verksllenen kksnäer

kucl , Lussmann
4m IVo » 4»

Plsl-I-,

MiliM -
ps-snkl -l es, ir. «3VSL

Umzüge,
Möbeltransporte,

Stadt und Fern,
bist Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 94 10

Zwangs-
Versteigerung
Ain Dienstag,

dem 14. Mai 1938,
vorm . 19 Uhr,

im Pfandlokale
Königstvaße 11:
2 Warenschränke,

1 gr. Plattenspiel-
schrank, Schreib-
schvank, Schreib¬
tisch, Küchenbüfeti
Tresen , Klubsessel,
Teppich, Schreib¬
maschine u . a. m.
meistbietend gegen
bar.
Nustede. Rötsch,

Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

Ruf 2 53 78
v _

Verdank

la Ferkel.
Herm. Cordes,

Walle , Dünenst . .
Vrima

Ferkel
Ssbaldsbrücker
Heerstraße 251

Glucke mir Kücken
Rhodeld. Hinden-

burg -Allee 44

OstfneMches
Schaf

einjährig.
Lecste,

Siedlung 325

l.IWMillllWlöl'
Eisen, Metalle,

SrUKN 5 7 34
N-ustadtswall 12

Sichere Abhilfe in
feucht. Wänden u.
Deck. Gar . R.89194

preiswert
Karl Vartols,
Vagtstratzc 7

Polstcrarbeiten
B a r t s ch,

Andrcestratze II

Lleigsitäs Lswinns
— reell — erzielen Sie durch
Kapital -Anlage , auch mit klei¬
nen Anteilen , aus

LäeloskÄlsrruckl
Interessenten erhalten unver¬

bindlich Bedingungen , Sicher¬
heiten usw . durch

Rost -Institut , Wt . 1907 ,
Berlin W. 8, Französische Str . 62

visIrLek

Lekart
der Künder und
Kämpfer des Drit¬

ten Reiches
'von

R. Lembert.
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert, von dem
Dichter, Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
Schassen dieses ur-
deutschsn Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine ^zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt, äußeres
Geschehen ob. Da¬
ten aufzuzählen,
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt.Die
zahlreichen Beleg«
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks. Volksbl.
Brosch. 60 Pfg.
In jeder Buch-

handlg . zu haben.
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cüs Zdädcsals
dsstimmtsn!

<?op^riFkt Dsutsoksr Usänktions-Visust, Berlin 8^V. 68.

(2. Fortsetzung)
Se ? XuS «/er A/lmkckerür /

-Maria Margaret « v. Brinvilliers entstammte dem
altberühmten französischenAdelsgeschlechider D'Aubrai
mid verheiratete sich, einundzwanzig Jahre all , mit
dem Marquis v. Vrinvilliers , Oberst eines französischen
Regiments, der in den Kreisen seiner Freunde und
Standesgenossenallerdings nicht in einem hohen An¬
sehen stand. Er war ein Lebemann und ein Wüstling.
Kein Wunder, daß die -junge , Frau sich schnell enttäuscht
fühlte. Doch ihre Enttäuschung nahm von -Ansang an
«ine jähe Entwicklung . .

Jedenfalls fand sie ein alter Kamerad ihres Mannes
der Kapitän Jean Baptiste v. Sainte -Croix wenige
Tage nach ihrer Hochzeit höchst unlustig und mißge¬
stimmt. Befragt nach dem Gründ ihrer bösen Laune , be¬
hagte sie sich über den Gatten . Worauf der Kapitän
grenzenloses Erstaunen heuchelte:

„Ich begreife nicht, wie Euch der Marquis untreu
«erden konnte, und das schon so bald ! Welch ein Glück
muß es sein. Euch zu eigen nennen zu dürfen ! Bei Gott,
wenn ich Euch anschaue, so ist mir , als träume auf
Euren süßen Lippen das Schicksal!"

Die beiden starrten sich an . Und die Marquise neigte
sitz ein wenig vor. „Erprobt es !" Und sie küßte ihn mit
den schicksalsvollen Lippen ! Fortan war ihr der Kapitän
mit Leib und Seele verfallen . Grqusige Schicksals sind
aus diesem Kuß hervorgegangen.
-Das Liebesverhältnis der beiden war in Paris bald

offenkundig. Um es zu beendigen, veranlaßte der Mar¬
quis v. Brinvilliers die Festsetzung seines alten Ka¬
meradenauf der Bastille . Diese Trennung hatte aber
keineswegs den erwünschten Erfolg , sondern entflammte
im Gegenteil immer heftiger die Leidenschaften.

Nach einjähriger Haft wurde Sainte -Croix aus der
Bastille entlasten, wo er Gelegenheit gefunden hatte,
sich von einem italienischen Mitgefangenen umfangreiche
Kenntnisse in der Giftmischerei anzueignen . Sofort eilte
er zu der Geliebten und schlug ihr vor, sich ihrer Ver¬
wandten durch Gift zu entledigen . Als erster sollte
ihr eigener Vater dran glauben , des Erbes wegen. Die
Marquise war einverstanden, wollte aber zunächst der
Wichen Wirkung des Giftes sicher sein. Deshalb stellte
sie an Tieren und an Bettlern und ihren eigenen Be¬
dienten Versuche an . So nahmen die Morde ihren An¬
sang. . .
Dann reiste -sie zu ihrem Vater , überschüttete den

alten Mann mit Zärtlichkeitsbsweisen und verabreichte
ihm das Giftpulver in Speisen . Er starb wie gewünscht,
Md sie heuchelte bei seinem Tode furchtbaren Schmerz.
Niemand kam auf den Gedanken, gegen sie auch nur den
leisesten Verdacht zu äußern.
Sainte -Croix .gelang es,, sie zu veranlassen , auch ihre

beiden Brüder , die noch zwischen dem großen Erbe
ständen, zu vergiften . Und in der Folge gewann die
ran an diesem schauerlichen Gewerbe solche satanische
Äst, daß sie als berüchtigte Eiftmischerin aller Zeiten

in die Weltgeschichteeingegangen ist. Sie gedachte auch,
ihren Gatten zu vergiften , um so eine eheliche Ver¬
bindung zwischen ihr und ihrem Spießgesellen zu er¬
möglichen. Sainte -Croix aber dachte nicht daran , sich
Mich enger an die furchtbare Frau zu ketten. So gab
die Marquise dem Gatten dauernd Gift — während
der Kapitän ihm jedesmal schleunigst Gegengift ein¬
flößte . . .

mS/«wecken
Sainte -Croix hatte inzwischen seine Kenntnisse der

Wtkunde zu einer wahren Wissenschaft gesteigert. Er
hatte sich ein eigenes Laboratorium gebaut, in dem er
an Tieren die Folgen von Vergiftungen studierte. Um
fitz selbst beim Experimentieren vor der Einatmung der
Eiftdämpfezu schützen, bediente er sich einer Maske aus
Glas. Eines Tages fiel ihm diese bei unvorsichtigem
Hantieren herunter und zerbrach. Unter qualvollen
Schmerzenstarb Sainte -Croix unter der Einwirkung
der Gase.

In seinem Testament hatte er die Marquise mit einem
Kästchen und mit einem versiegelten Brief bedacht. Der
ganze Nachlaß aber wurde amtlich beschlagnahmt und
geöffnet. So fand man in dem Vrief alle Schandtaten,
alle Morde der Marquise und des Toten säuberlich auf¬
gezeichnet und in dem Kästchen eine Sammlung aller

überhaupt möglichen Eiftpnlver und -tränke mit ge¬
nauester Gebrauchsanweisung.

Die Gerechtigkeit wollte zugreifen, aber die Marquise
v. Brinvilliers flüchtete vorher nach England und von
dort nach Deutschland. Schließlich ging sie nach Lüttich
und trat hier in ein Kloster ein. Erst den Bemühungen
des Polizeidetektivs Desgrais gelang es, sie zu ermitteln.
Er gab sich ihr gegenüber als glühender Bewunderer
ihrer Schönheit aus und schwur ihr ewige Liebe. So
entwich sie heimlich aus dem Kloster, um mit ihrem
neuen Geliebten wieder nach Paris zu fahren Als sie
aber die französischeGrenze überschritten hatte , zeigte
ihr neuer Liebhaber sein wahres Gesicht, verhaftete sie
und führte sie in Ketten nach der Hauptstadt.

Das Gericht verurteilte sie zum Tode. Ungerührt be¬
trat sie das Schafott. Das Gericht aber hatte befunden,
sie solle nach gründlicher Tortur zur Kirche Notre Dame

L 'n Orcrmcr , cZcrs ciis srrssts

einem gertenschlanken Körper, der im Schwung der
Rhythmen schier zerbricht, spielt wie der Teufel, geigt
den Kaffeehausgästen die Seele aus dem Leib und ent¬
fesselt Sensationen an Beifall - Wer ist dieser Magier?
Rigo nennt er sich, ein „Prinz " will und soll er sei» !
Man weiß ja : Zigeunerprinzen sind billig ! Was be¬
deutet das auch? Wenn man ihn härt , oergißt man
Herkommen und Titel!

Das spricht sich herum. Viele kommen und hören den
neuen Zigeunergeiger. Und dieser neue Geiger wird
nicht alt in dem Kaffeehaus mittlerer Güte. Dafür hat
das Hotel Ritz an der Dunapalota , dies traditions¬
gemäße Jnterimsheim aller inkognitoreisenden Fürst¬
lichkeiten, aller Multimillionäre der alten und vor allem
der neuen Welt , eine neue Sensation :-

„Hier spielt der Zigeunerprimas Rigo mit seiner
Kapelle !"

8
Li
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geschleift wenden, dort mit bloßen Füßen, eine zwei-
pfündige brennende Kerze in der Hand, Gott, den König
und die Justiz um Vergebung anflehen . Tann sollte man
sie auf dem Schafott köpfen, hernach verbrennen und
ihre Asche in die Winde streuen. Und so geschah es.

Ein besonderes Gift , das sie selbst .erfunden hatte,
das sogenannte Sukzessionspulver, dazu bestimmt, lästige
Erben aus dem Wege zu räumen, wurde durch eine
eigens hergerichtete Gerichtskammer, die „Chambre ar-
dente", erst in langjährigen Bemühungen ausgerottet,
denn es hatte inzwischen schon aus der Geheimkammer
der größten Giftmischerin der Weltgeschichteseinen Weg
in die Leffentlichkeit gefunden. Die Todesopfer dieser
Frau sind bis heute nicht zu zählen. . . .

Die t/kei Mne cker Ägeune«
Ein Kaffeehaus mittlerer Güte zu Budapest hat einen

neuen Stehgeiger ; Klavier und Cymbal begleiten ihn.
Schön, das ist nichts Besonderes in der Donaustadt,
auch in den neunziger Jahren des letzten Jahrhunderts
nicht. Aber dieser junge Geiger, schlank und schwarz-
gelockt. mit feurigen Augen wie glühende Kohlen, mit

So meldet die Reklame. Und er spielt, dieser junge
Mensch, dank seines vorbildlichen Fracks jäh gewandelt
zu vorbildlicher Eleganz , spielt, daß den Ehemännern
und Liebhabern der exklusivenWelt unsicher und ängst¬
lich zu Sinn wird . Denn sie beobachten, wie die Blicke
ihrer Damen nach kurzen Minuten schon an diesem ele¬
ganten Zauberer hängen, der sie magisch einsängt in
den Bann seiner seligen Geige und seiner lodernden
Augen. — Sie beobachten deutlich, wie die Duzen sich
stürmischer heben . . . wie die Lippen zu sehnsüchtiger
Feuchte sich öffnen . . . wie ein feines Seüöengcspinst
fremder, schillernder Romantik netzhast sich »m das
Wesen und die Sinne der geliebten oder doch nahen
Frauen schmiegt.

Vek/rä/Mü
Rigo ist eben 22 Jahre alt als die dunkle Gefahr, die

er und seine Geige ausstrahlen , zum erstenmal einem
Menschen, einer jungen Frau , zum Verderben werden.
Es ist das eben 18jährige Fräulein von Marosz-Erdei,
aus altem ungarischen Adel, Tochter eines mehr als
reichen ungarischen Großgrundbesitzers^

Napoleons I.SioIiSN2NF wird wiederholt
Vorbsrsltunysn rur Hun6srtjalir1s1sr 6sr Lsisstruny 6ss yroüsn Lorssn / Wsr6sn 61s ^ Lär^s 6ss Kaisers ysöltnst?

, hat zu diesem Zweck die alten Mannschaftslisten aus
dem Museum geholt und bemüht sich nun, nach den
Namen der Eetreuesten Napoleons ihre Enkel und Ur¬
enkel festzustellen.

. - sb. Paris 14. Mai.
Im Jahre 1940 jährt es sich zum hundertsten Male,

dqß die LeicheNapoleons des Großen im Jnvalidendom
zu Paris beigesetztwurde. Schon jetzt sind in Frankreich
umfangreiche Vorbereitungen im Gange, um diesen
Cedenktermin zu einer großen Nationalfeier zu ge¬
stalten.

Mer in diesen Tagen über die Pariser Boulevards
spaziert, wo die frischgestrichenenTische und Stühle be¬
reits wieder vor die Cafes gestellt werden, und ein Teil
dex Straßenhändler statt sensationeller Zeitungsnach¬
richten jetzt Maiglöckchenausruft , entdeckt, daß ein längst
Verstorbenerdie Seinestadt neu erobert hat : Napoleon!
Man findet sein Bild in den Auslagen zahlreicher Ge¬
schäfte, sieht seinen Namen auf neuen Buchtiteln und
trifft immer häufiger auf die bekannte Bronzerepro¬
duktion, die den Kaiser als „kleinen Korporal " dar¬
stellt. Diese plötzlich wiederaufgelebte Verherrlichung
des Korsen ist darauf zurückzuführen, daß sich bereits
heute die französische Hauptstadt zur Begehung eines
großartigen Napoleonfestes rüstet. 1940 wird es nämlich
hundert Jahre her sein, daß der Leichnam des verbannten
Kaisers von St . Helena nach Paris übergeführt wurde.

Es war ein trauriger Dezembertag, an dem vor einem
Jahrhundert die sterblichen Reste Napoleons in die
Hauptstadt einzogen. Zwanzig schwarzumflorte Pferde
trabten dem riesigen, mit allegorischen Darstellungen ge¬
schmückten Trauerwagen voraus . Paris war in düstere
graue Nebelschleier gehüllt, es stürmte, Schnee und
Hagel vertrieben die spalierbildenden Zuschauer bald
von der Straße . „Dieses triste Schauspiel darf sich im
Jahre 1940 nicht wiederholen", verlangt Monsieur
Edouard Driault,  der bekannte Napoleonforscher,
dem die Organisation der Feierlichkeiten übertragen
worden ist. Am 5. Mai , dem Todestag des . Adlers"
wird sich die Zeremonie hoffentlich Lei schönstemFruh-
kingswetter abwickeln.

Ein Besuch in der Wohnung Edouard Driault 's zeigt,
wie weit die Vorbereitungen dieses Gelehrten, der die
Arbeit seines ganzen Lebens dem Gedächtnis des größ¬
ten Herrschers der Franzosen gewidmet hat , bereits ge¬
diehen sind Als Einleitung der Feierlichkeiten soll eine
große Veranstaltung im Hauptsaal der Sorbonne statt¬
finden, die ersten Schauspieler und Musiker Frankreichs
werden Werke der Dichter und Komponisten, die Na¬
poleon gewidmet waren , zum Vortrag bringen . Alan
wird Beethovens „Eroica " hören, dann werden Gedichte
und Nomanstellen berühmter französischerLiteraten ver¬
lesen werden. Am Vorabend des 5. Mai sollen Per¬
sönlichkeiten verschiedensterNationen am Triumphbogen
eine Leichenwachehalten.

Im Literatuvnrufeum , das als eines der wenigen
Gebäude der Weltausstellung erhalten geblieben ist,
wird eine möglichst komplette Ausstellung oller Bücher
und Aufsätze, die in allen Ländern über Napoleon er¬
schienen sind, veranstaltet werden. Man wird zu diesem
Zweck einen gangen Flügel des Museums räumen
müssen, denn die Zahl der Werke über Napoleon und
seine Zeit wird auf ungefähr 11000 geschätzt und man
nimmt an , daß diese Ziffer eher zu niedrig als zu hoch
gegriffen ist. Auch die bekannteste Statue Napoleons,
die bis zum Jahre 1871 auf der Vendömesäule stand,
soll wieder ihren alten Platz erhalten . Sie war von
den Eommunarden in die Seine gestürzt worden, wo
sie dreißig Jahre verblieb , ehe man sie im Jahre 1901
aus dem Fluß zog und ihr einen Platz im Ehrenhof des
Jnvalidendoms gab.
Die Nachkommen der Kaisergarde

An dem Tranerzug , der bis in die kleinsten Einzel¬
heiten ein genaues Abbild des Begräbnisses von 1840
sein wird , sollen alle jetzt noch lobenden Abkömmlinge
der napoleonischen Leibgardiften mitmarschieren. Alan

Der Höhepunkt der Zeremonien soll die geplante Oeff-
nnng des Napoleongrabes im Jnvalidendom sein. Der
Körper des Kaisers ist bekanntlich balsamiert und ruht
in sechs Sarghüllen . Der erste Sarg ist aus Weißblech,
das , wie bei der letzten Leffnung des Sarges bereits
festgestellt wurde, stark verrostet ist Der zweite Sarg ist
aus Acajou, der dritte aus Blei , der vierte ist gleichfalls
aus Blei und trägt die Inschrift des Todestages , der
fünfte ist aus Ebenholz und mit feinziselierten Gold-
ecken geschmückt, der sechste aus einfacher Eiche. Die
Leiche selbst, gekleidet in die Korporalsuniform , ist in
feinen Satin gehüllt. Werden die Gesichtszügedes Toten
der Verwesung widerstanden haben? Das ist die Frage,
die man sich in den Kreisen der französischenNapoleon-
verehrer nicht ohne Bangen stellt. Um den Festen des
Jahres 1940 eine besondere Bedeutung zu geben hoffen
die Organisatoren der Veranstaltung auf die Ueber-
lassung der Asche des Sohnes Napoleons an die fran¬
zösische Nation . Die Urne mit den sterblichen Resten
des Herzogs von Reichstadt befindet sich in Wien, wo er
als Verbannter starb.

So soll ein Jahrhundert nach seiner Beisetzung in der
Hauptstadt Frankreichs Napoleon eine Wiederans-
erstehung in den Herzen der Franzofen -feiern. Vielleicht
entspringt dieser Kult um den Korsen der Linsicht des
Landes, wie sehr in der Führung der Nation die Ent¬
schlußkraft von einst einer Entschlußunlust Platz gemacht
hat . Denn selbst im demokratischenFrankreich hat man
es nachgerade satt . bei jedem Aufblättern der Morgen-
zeitunq darauf gefaßt sein zu müssen, daß das Kabinett
zurückgetreten ist und der Abgeordnete X. mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt wurde . . , 2b.

Lrckettcie Wektyesckickte
Das Pflaster.  Professor Virchow. der berühmte

Berliner Arzt, wurde einmal zu einem sehr vornehmen
Herrn gerufen, der sich — in den Finger geschnitten
hatte . Virchow ärgerte sich nicht wenig, - aß man ihn
wegen einer solchen Kleinigkeit bemühte. Er schrieb
schnell auf seinen Rezeptblock die Anweisung „Ein
Päckchen englischesPflaster ", reichte ihn einem Bedienten
und sagte: „Holen Sie das -in der nächsten Apotheke!
Aber laufen Sie schnell, bevor es zu spät ist! Der
„Verwundete" erbleichte, als er diese Worte horte und
fragte zitternd den Arzt : „Warum zu spät? Was soll
das heißen?" Virchow sah seinen vornehmen Patienten
tiefernst an : „Weil sonst die Wunde schon von selbst
zugeheilt ist!"

Das mißverstandene Gutachten.  Der
Chirurg Ernst v. Bergmann war bei seinen Vortrügen,
besonders solange er sich in Süddeutschland aufhielt,
wegen seiner urwüchsigenlivländischen Mundart oft nur
sehr schwer verständlich. Eines Tages war er vor ein
bayrisches Gericht als Sachverständiger geladen worden

. und sollte durch sein Gutachten Wer Leben und Tod
eines mutmaßlichen Gattenmörders entscheiden. .Unter
Vorweisung des Schädels der Toten versuchte Bergmann
die Geschworenen davon zu überzeugen, daß kein Mord
vorliegen könne und der Angeklagte seiner Meinung
nach unschuldig sei. Plötzlich aber meldete sich, noch
während der Professor sprach, der Angeklagte, und
erklärte zum allgemeinen Staunen : „Ich will es doch
lieber gleich zugeben: ich hab's getan !" Der Mann
hatte den livländischen Dialekt des Sachverständigen
nicht verstanden und den temperamentvollen , von .leb¬
haften Bewegungen begleiteten Vortrag Bergmanns
mißdeutet und zu seinem Ungunsten ausgelegt . Darum
zog er es vor. durch ein Geständnis seine Lage zu ver¬
bessern. Professor v. Bergmann aber war nicht wenig
überrascht, daß er durch eine gutgemeinte Verteidigungs¬
rede, einen Verbrecher zu einem unerwarteten Geständnis
veranlaßt hat.

Die Macht der Dichtung.  Der englische Dichter
Spenoer . ein Zeitgenosse Shakespeares, kam einst, als
er noch arm und unbekannt war , in das Haus des Lord
Sydney , der ein Gönner aller jungen Künstler war . Er
überreichte dem Lord sein neuestes Werk, der sogleich die
schönen Verse Spencers zu lesen begann. Schon nach
kurzer Zeit beauftragte der Lord entzückt seinen Kam¬
merdiener : „Gebt dem Dichter 50 Pfund !" Dann setzte
er seine Lektüre fort und rief nach einiger Zeit . immer
mehr in Begeisterung geratend : „Gebt ihm 100 Pfund !"
Der Kammerdiener wartete : der Lord las weiter , und
schließlichwar er von dem Wohllaut der Sprache des
jungen Dichters so entzückt, daß er seinem Kammer¬
diener zurief : „Gebt ihm 200 Pfund und werft ihn
hinaus ! Denn wenn er noch länger da ist, und ich lese
weiter , dann macht er mich noch bankrott !"

Junggeselle Menzel.  Der große Maler Adolf
von Menzel bat dem schönenGeschlecht sein Leben lang
Scheu und Mißtrauen entgegengebracht. Man fragte
ihn häufig , warum er denn Junggeselle geblieben sei.
Dann pflegte Menzel, sinnend über die Brille blickend,
zu sagen: „Es gab wenige Frauen , deren Mann ich
hätte sein mögen, und noch weniger junge Männer , deren
Vater ich hätte werden wollen !"

Sie weilt zu Besuch bei intimen Freunden der Fa¬
milie in Budapest Man spricht davon , daß sich zart«
Bande knüpfen zwischen dem ältesten Sohn des Gast¬
gebers und ihr und. daß Budapest wohl bald eine feier¬
liche und pomphafte Hochzeit in altem Magnatenstil er«
leben wird.

Eines Tages speist man an festlich gedecktem, mit den
kostbarsten Orchideen schier schon verlobungsmäßig ge¬
schmücktenTisch im Speisesaal des Hotel Ritz an der
Duno^ asota, wo man sicher sein kann, streng unter
seinesgleichen zu weilen. Die Stimmung ist gemessen
angeregt . Nur die Damen schweigen immer verträum¬
ter ; sie lauschen, die Chignons leicht geneigt, in halber
Vsrsunkenheit, in halber Erwecktheit seltsamer Art nach
draußen , nach der marmornen Halle, deren Zublick vom
Speisesaal her durch Palmen und Oleander verdecktist.
Eine Geige singt in der Halle, hinter Palmen und
Oleander . . . eine Geige singt, flüsternd begleitet vom
Csmballo, vom Cello und vom Flügel . . .

Trotz des Sekts und feuriger Ungarweine will keine
rechte Stimmung aufkommen an diesem festlichen Tisch!
Der Teufel hole die Musik, die die Damen verrückt
macht!

Nach Beendigung des Soupers zieht man sich, um den
Mokka und die Liköre zu nehmen, in die Halle zurück.
Hier gibt es viel zu sehen, Bekannte sitzen in den Ni¬
schen, in den bequemen Fauteuils , auf den Tabouretts,
und Berühmtheiten wandeln auf den mit dicken und
dämpfenden Teppichen belegten Gängen gemessen auf
und ab. Man nickt, man deutet , man flüstert sich Na¬
men zu.

Und über allem singt die Geige- . .
Aha, das also ist dieser junge Allerweltsmusiker, ron

dem neuerdings das elegante Budapest nicht genug her¬
machen kann! Dieser „Prinz " Rigo , dieser Zigeuner!
Wunderbar , dieser Kerl — und viel kann er auch, das
muß man ihm lassen! Der Satan scheint zu singen in
dieser Geige! Was spielt er nur ? ! Ah, dies uralte
zuckende Lied der „Romi ", dieser braunen Nomaden!
„Wir waren und sind Romi , die die Welt durchwanderen.
Den süßestenWein , den buntesten Traum und die Liebe

der Mädchen,
Wir erhalten sie geschenkt!
Wir Romi , wir Wanderer , wir ältesten Menschen.
Upd keiner liebt so wie wir !"

Tiefer beugen sich die Frauenköpfe mit den schimmern¬
den Diamanten und Perlen . Und am tiefsten zu Traum
und Hingabe geneigt ist die weiße Stirn des jungen
Fräulein v. Marosz-Erdei . Unverwandt hängen ihre
Augen an der Gestalt des magischen Geigers — und
funkelnd verschenken sich die lodernden Augen des „Prin¬
zen" ihrem hingegebenen Blick:

Heute abend spielt Rigo nur noch für die auserlesene
Schönheit des Fräuleins 0. Marosz-Erdei.

Und plötzlichevhebt sich die Tochter des Magnaten.
In visionärer Schau tastet sie sich vorwärts durch die

Halle — verschwindet in der Biegung des Ganges hin¬
ter prächtigem Vlumenausbau.

Ihren Freunden , die mit ihr im Ritz weilen , fällt nichts
auf — sie ahnen nicht, warum auf einmal für schicksal-
schwangereMinuten die eine himmlisch-höllenhafte Geige
schweigt, der Zigeunerprimas seinen Platz verläßt und
me Musik nur mit Cello, Cemballo und Flügel das
Gespinst der begonnenen Melodie weiterführt . In diesen
Minuten kiißtRigo hinter dem Blumenaufban das junge
Fraulein v. Marosz-Erdei . . .

Bis der Geiger wieder erscheint, das Instrument an
sich reißt und einen Czardas herunterwirbelt , daß es
klingt und jauchzt und triumphiert wie ein satanischer
Hollentanz voll letzter Hemmungslosigkeit aller tobenden
Lebenslüste ! Und bis das junge Fräulein v. Marosz-
Srdei wieder am Tffch ihrer Freunde sitzt jäh gewandelt,
die Augen glänzend in rauschhaftem Verlangen — so daß
die inngfraulich zurückhaltende Magnatentohter kaum
mehr wiederzuerkennen ist. Sie hat. in den zerwehten
Mu ' uten die sie draußen verweilt , ihre verschlossene
Madchenseele eingetauscht gegen das neue Ich einer
nach Abenteuern und Taumel dürstenden Bacchantin.
L ^ shren Freunden an der Zeit, aufzu¬
brechen. Man geht Schwur und Lockung, Fordekung und
Triumph singt die tolle Zaubergeige des Zigeuners
hinterdrein : — „und keiner liebt so wie wir . . .1"

(Fortsetzung folgt)
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GineMutter wartet auf dem Bahnhof
Wir halben in jüngster Zeit viel in den Zeitungen-

gelesen von den bangenden Müttern kühner Ozeans!re¬
ger, waghalsiger Sportkämpfer , wir gedenken immer
wieder der Mütter unserer Millionen Toten, die jene
erwarten , deren Heimkehr nicht mehr menschenmöglich
ist — hier will ich heute nur von einer Mutter erzählen,
die sich bald nach Kriegsende auf den Bahnhof meiner
Vaterstadt setzte, um ihren Sohn zu erwarten . Ich selbst
war damals aus meiner Truppe entlassen worden, wäh¬
rend Hunderttausende von Feldgrauen noch geduldig in
den Kasernen ihrer Entlassung harrten oder aus dem
Rückmarschvon der Front waren.

Diese Mutter war eine Bergmannswitiöe . die nur
noch ein Glück aus Erden besaß: ihren Sohn Anton.
Der „Antek", wie sie ihren Herzensjungen auf gut Ober-
schlestsch nannte , war nun auch wirklich allen Franzosen¬
kugeln und Granaten entwischt und sollte heimkehren.
Nur ein einziges Mal hatte dieser tapfere Pionier in
all den vier Jahren des großen Krieges Urlaub genom¬
men, denn es war in seiner Kompanie schon bekannt,
daß der Anton Robitschka gern für einen Familien¬
vater oder einen Sohn , der seiner Mutter nötiger war,
auf seine Urlaubsansprüche verzichtete. Vor mehr als
zwei Jahren hatte Frau Robitschka ihren Sohn das
letzte Mal in die Arme geschlossen, als er abermals an
die Westfront ging.

Und nun sollte er wiederkehren. Ganz heil und ge¬
sund. Die Mutter wollte es noch immer nicht glauben,
daß ihr Hangen und Bangen in der zu Gott flehenden

Seele, ihr ja den Sohn in dem mörderischen Kampfe
zu erhalten , nicht mehr nötig wäre . Immer noch einmal
ließ sie sich von den Nachbarn aus der Zeitung vorlesen,
daß tatsächlich Waffenstillstand geschlossensei, daß die-
Soldaten bald ihren Rock ausziehen würden und wieder
das Arbeitskleid ihres Berufes tragen dürften . So wird
auch ihr Antek die jahrelang nicht getragene Berg¬
mannskleidung bald hervorholen — blitzblank geputzt
stand schon die Laterne da, mit der er zur Nachtschicht
in die Preußengrube hinabsahren wird —, sauber ge¬
wichst waren Schurzfell und hohe Stiefel . Kein Stäub-
chen, kein Rostfleck zeigte sich mehr an dem sonstigen Ar¬
beitsgerät . Das beste Linnen noch aus Großmntters
Zeiten hatte Frau Robitschka über die Betten gezogen,
denn sie gedachte des Jubelgeschreis, mit dem seinerzeit
in Urlaub der Antet in das Bett sprang, das er als
Lagerstatt kaum noch kannte. Und vorerst sollte sich der
Junge ein paar Tage tüchtig ausruhen , «he er zu schuf¬
ten begann.

„Mit dem nächsten Zuge kommeich, Mutter —" stand
in dem Brief . Welches der nächste Zug war , woher er
käme und wann er anlangte , das stand freilich nicht in
dem Brief ; denn kunstgerechtund klar seine Gedanken
mitzuteilen , war bestimmt nicht des Anton Robitschkas
starke Seite . Aber allzulange würde es ja wohl nicht
dauern , bis dieser „nächste Zug" eintraf ; und so begab
sich denn Frau Robitschka, kaum, daß sie den Brief
empfangen hatte , kaum, daß er gemeinsam mit den Nach¬
barn entziffert war » auf den Bahnhof — und wartete,
wartete , wartet «.

Ein Rmrps holt Milch
Eine kleine Geschichte aus dem jüngst in I . F.

Lehmanns Verlag , München , erschienenen Buch
„Krieg über der Kindheit ", herausgegeben
von Renate von Stieda , Wolf Justin , Hartmann
und Jrmgard von Maltzahn . (Steisumschlag
Mk. 3.60, Lwd. Mk. 4.80.)

Wie ein gewaltiges Mahnmal aus Vorzeittagen,
sturmumtobt und fagenumwittert , ein Schicksalskl'otz, den
die Riesengötter dem deutschenVolk auf seiner Wande¬
rung durch das Jahrtausend vor die Füße warfen , damit
es wieder einmal zeige, daß das Blut stärker ist als
alles Eisen und Gestein der Welt zusammen -» so ragt
der Weltkrieg in das Leben der neuen Jugend hinein.

Vor uus Weiteren aber , die wir in jenen schweren
Tagen Wer Fibel und Schiefertafel saßen, die hilflos
dem Beben der Erde gegenüberstanden und Sinn und
Zusammenhang nicht zu begreifen vermochten, die es
nicht anders kannten, als daß der Vater nicht da war
und die Mutter schmal und blaß und mit einem Zittern
in den rauhen , abgearbeiteten Händen an ihr Tagewerk
ging — vor uns Äelteren wachsenin manchen einsamen
Stunden , da Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft
zuweilen zu einem wunderbaren , gesegneten Ganzen sich
einen , die kleinen, allerkleinsten Dinge der Jungen¬
jahre auf ; Dinge, die so nebensächlichund wertlos er¬
scheinenund gerade darum die erregende Einfachheit und
goldene Armut des ersten Lebens so rührend spiegeln.

Es muß im letzten Jahre des Krieges gewesen sein,
da trottete ich, der Knirps , früh vor der Schule die
Straßen der Großstadt entlang , um Milch zu holen und
mich dazu rechtzeitig anzustellen. Es ist ja noch nicht
vergessen, wie schwer es war , Milch zu bekommen. Denn
lange Schlangen standen vor den Läden, um in nie
ermüdender Geduld Wer Stunden zu warten - bis -man
dann glücklichmit einer Kanne voll kostbarer Mager¬
milch den Heimweg antreten konnte. Meine Mutter
vertrug dieses lange Stehen nicht; auch ließ. es die Ar¬
beit und die Sorge um meine kleine Schwester nicht
immer zu, daß sie die ganze Zeit fortblieb . Darum
teilten wir uns darein ; und bis zum Anfang der Schule
stand ich zwischenall den Großen, die Kanne fest in der
Hand, und wartete , bis dann die Mutter erschien und
mich ablöste, der ich ein gutes Stück schon in der
Menschenmengevorangekommen war und nun stolz, das
Ränzel auf den Rücken, davonging . Die Mutter und ihr
Knirps — halt auch Soldaten des Krieges . . . Und
einmal — es muß wohl in den Ferien gewesen sein,
jedenfalls blieb ich unter den anderen stehn — wanderte
ich nach Eroberung unserer Milch mit der Kanne nach
Haufe. Nun muß man wissen, daß damals alle Dinge,
gleich welcher Art , von unschätzbarem Werte waren,
denn man bekam ja nichts wieder, und wenn, dann
fehlte das Geld. Wir Jungen hatten es auch gelernt.

die Kleinigkeiten des täglichen Lebens zu achten, soweit
eben Kinder sich Gelb und Geldeswert vorstellen können.
Unbeschreiblichwar darum mein Entsetzen, als ich auf
halbem Wege plötzlich bemerkte, der Deckel zu meiner
Kanne war nicht da ! "Er stellte einen kleinen metalle¬
nen Becher dar , den man kunstvoll auf das blaue Ge¬
fäß aufzusetzenvermochte. Und dieser herrliche Becher—
war er gestohlen? Hatte ich ihn verloren ? Ich rannte
zurück, die Milch schwappte gkucksxnd Wer , was machte
es ! Der Deckel fehlte, mein Becher war nicht da ! Mit
pochendemHerzen. Tränen in den Augen, jagte ich die
Straßen entlang . Natürlich fand sich der Deckelnicht.
Und langsam, ganz langsam, das Leid der Menschheit
auf den Schultern tragend , kam ich nach Haus — ohne
Deckel. ,

Ich werde den Blick meiner Mutter nie vergessen, mit
dem sie mich ansah, als ich von meinem Unglückstockend
berichtete. Es war jener Blick, den wohl nur die Mütter
des Krieges an sich haben : da ist kein Vorwurf , da ist
kein Tadel . Aber jene große Traurigkeit liegt darin,
die keine Worte mehr findet, weil sie viel zu tief ist.
Es ist wohl der Krieg gewesen, der unseren Müttern
diesen Blick gab. Schau heute einmal hinein , und du
erschauerst . . .

Sie wartet einen Tag . Sie wartete eine Nacht. Mili¬
tärzüge kamen und gingen. Jedem der hier aussteigen-
den Feldgrauen schaute sie mit ihrem suchenden? sehn¬
süchtigen Mutterblick scharf ins Auge, aber nie war der
Antek darunter . . Sie fragte diesen und jenen, ob er
ihren Antet kenne, aber sie wußte nicht einmal recht die
Nummer seines Feldbataillons zu nennen , sie wußte
bloß, daß er irgendwo im Westen gestanden hatte —
o sie wußte, daß er dort tapfer gewesen und wie alle,
die jetzt heimkehrten, sein Bestes für das Vaterland
hergegeben hatte . Aber das , was ein Stationsvorsteher
braucht, um Auskunft erteilen zu können, wann solch
ein „nächster Zug" eintrifft , das ging bei noch so oft
wiederholtem Durchlesen des Briefes nicht aus Antons
Zeilen hervor.

Sie wartete den zweiten Tag und die zweite Nacht.
Es sprach sich in der Stadt herum. Ein heimliches Pil¬
gern begann zu dieser Mutter , die so geduldig im Warte-
saal saß, dann und wann ein Stückchen trockenBrot aus
ihrem BüNdöl hervorholte und aus der Sölterflasche
trank, in die hinein schwarzer Kaffee gefüllt war . Der
Vahnhofswirt bot ihr warmes Essen an, sie sagte zwar
nicht Nein, aber sie aß kaum die Hälfte, denn in ihr
tobte nur ein Hunger : der nach ihrem Sohn.

Der dritte Tag begann . Die Zeitungen schrieben von
dieser Mutter , die still und ergeben auf ihren Sohn
wartete . Und auch ich ging mit meinen Eltern an jenem
dritten Tag auf 'den Bahnhof. Es war nicht Neugierde,
es war schon Andacht geworden, mit der man sich dieser
Mutter , die auf ihren heimkehrenden Sohn wartete,
näherte . Und ich erinnere mich, nur auf russischen Bahn¬
höfen Bauern und Bäuerinnen tagelang so geduldig
auf den Zug, der nur jede Woche einmal an der abge¬
legenen russischenStation vorüberfuhr , harren gesehen
zu haben 'wie diese Frau.

Natürlich wollten Verwandte und Bekannte Frau
Robitschkaimmer wieder bewegen, nach Hause zu gehen
und sich endlich einmal auszuschlafen, denn hier nickte
sie nur ganz wenige Stunden in der Nacht ein, um mit
jähem Ruck bei jedem einlaufenden Zug sofort empor-
zuschrecken und an die Sperre zu eilen , durch die die
Reisenden hindurchmußten. Der Antet kam nicht.

Doch trotz dieses ewigen Wartens leuchtete in dieser
Mutter Augen eine geduldige Zuversicht, und auf alle
Fragen , aus all das Einreden hatte sie nur eine Ant¬
wort : „Ich weiß, mein Sohn ist unterwegs , er kommt
zurück, um nie mehr von mir zu gehen. Und das würde
ich nicht überleben , daß ich meinen Antet nicht vom
Bahnhof abgeholt habe, wenn er nach so langer Zeit
aus dem Felde heimkehrt."

Daß diese Mutter solange auf ihren heimkehrenden
Sohn warten mußte, hatte einen höchst natürlichen
Grund . In den damaligen Demobilmachungswochenwar
die Abwicklung des Eisenbahnverkehrs sehr schwierig
geworden; von Tag zu Tag waren die Strecken durch
verspätete Züge da und dort mehr verstopft. Und so

man eine Mutter liat, ein VMöpf Sattes,
^welche uns neun Monate lang in seinem Leib
bewahrte und von seinen Säften nährte und
wachsen ließ, das ist eine unsagbar verehrungs-
würdige Mitgift, wir ftnd dadurch dem Seheim-
nis des Lebens und der Semelnschast der Men¬
schen oerädert. die Mütter geben uns in die
Heimat und Vaterland. . .
wir glauben, weil es Mütter gibt. Venn weil
Mütter sind, ist Liebe, in der Welt. Lurch sie
hindurch fließt die unversiegbare aus dem guel!
der Liebe.

8aus Usivrivb Dbrlsr
(L.US „blit dem Kerrien ssäaelit ")

laugte auch Anteks „nächster Zug" erst vier Tage nach
seinem Brief in Oberschlesien an. Wie sich später, als
ich mich mit Anton Robitschka unterhielt , herausstellt«
— er wohnte mit seiner Mutter nicht weit von meinem
Vaterhaus —, hatte der Antet „das mit dem nächsten
Zug" auch so gemeint, daß der Feldwebel ihm gesagt
hätte , mit dem nächsten Zug käme er daran ! Freilich
konnte der Anton, nicht wissen, daß sein Feldwebel mit
diesem nächstenZug einen meinte, der -erst in drei Tagen
von Kassel abging, wo das Bataillon zunächst nach dem
Abmarsch von der Westfront kaserniert worden war.

Doch dies alles blieb in dem Augenblick gleichgültig,
in dem -sich nicht nur auf dem Bahnhof, sondern von
Mund zu Mund als die größte Sensation dieses Tages
in der Stadt die Kunde verbreitete : Frau RMtschkas
Antet ist da!

Ja , er war leibhaftig gekommen. Sie hielt ihn in den
Armen, sie streichelte ihn , sie küßte ihn. All die Um¬
stehenden, die sich im Nu versammelten, hatten Tränen
in den Augen, als Frau Robitschka nun aus ihrem
Bündel zwei liebevoll gebratene Koteletts und gekocht«
Eier hervorholte , damit der Antek sich gleich so richtig
sattessen könnte. All« wußten , daß dies« beiden Koteletts
eine Portion Fleisch darstellten , die man damals nur
erstehen konnte, wenn man die Fleischkarten von min¬
destens zwei Wochenrationen aufsparte.

Gerade wie der Antet mit Behagen seine Koteletts
verzehrte, kam auch ich hinzu, um an dem lichtesten
Schauspiel jener düsteren Nachkriegswochen teilzuneh¬
men, das heute noch unvergeßlich in meiner Seele leuch¬
tet . Ich glaube, kein Soldat des Weltkrieges ist eine
solche Triumphgasse entlanggewandelt wie dieser Anton
Robitschka am Arm seiner Mutter durch die StrasM
meiner Vaterstadt , in denen die Menschen Spalier
standen und den beiden, besonders aber der in opfer-
voller Geduld harrenden Mutter Robitschka, zujubelten.

^lkreä llsin

Mutters Ritter / Von Wolfgang Henker

Es war etwas Entsetzlichesgeschehen: Heinz hatt « die
Hand gegen seine Mutter erhoben!

Heinz war zehn Jahre alt . EI sollte Ostern aufs
Gymnasium kommen. Mit seinen Bleisoldaten baute er
Schlachten aus, von denen er in seinen Weihnachts¬
büchern gelesen hatte . Später wollte «r Flugkypitän
werdet: oder TämgeschwaderführerlO -> E.

Von seiner Schwester Hilde verlangte «r ünLMntzte
Unterordnung . Sie mußte, so wenig es ihr auch Freude
machte, in den Bleisoldatenschlachten die kleinen
Kämpfer rücken, und zwar auf der Seite , wo nicht ge¬
siegt wurde. Sie wußte diese Ehre nicht zu schätzen, und
manchmal gab es Streit.

An dem Unglückstag — Heinz wollte gerade als
Gustav Adolf bei Lützen sterbend siegen — hatte Hilde
es plötzlich satt gehabt und alle Pappenheimer Reiter
mit einer Handbewegung umgewischt, statt sie nach des
Bruders Anweisung einzeln zur Flucht umzudrehen und
zurückzuziehen. Sogar ein paar schwedische Feldschlangen
hatten daran glauben müssen. Der Höhepunkt der
Schlacht war jämmerlich verpfuscht.

Da war Heinz auf die unbotmäßige Tillyvertreterin
losgefahren , hatte ihr linkes Handgelenk gepackt und
sie zwingen wollen, die umgestürzten Krieger wieder
aufzustellen. Hilde hatte nach Leibeskräften gebrüllt.
Da war die Mutter herzugekommen. Hatte nun Hilde,
im Vertrauen auf die mütterliche Unterstützung, es
getan ? War es die Mutter selbst gewesen? Das ganze
in tagelanger Arbeit aufgebaute Schlachtfeld war auf
einmal durcheinandergeworfen, und den Feldherrn
steinz hatte schrecklicher Zorn gepackt. Da hatte er gegen
eine Mutter die Hand erhoben. Nur erhoben! Aberk-

das ist das Entsetzlichste, was ein Mensch tun kann. So
hatte die Mutter ihm gesagt.

Er hatte die Soldaten in ihre Schachteln gepackt, das
ganze Schlachtfeld von Lützen weggeräumt und im
Schrank verstaut . In dumpfem Schmerz wartete er auf
des Vaters Heimkehr. Es mußte doch irgendeine Strafe
kommen, die das alles wieder,in . Ordnung brachte. ..

Bei ..Tisch sM . 'Heritz'Mk .Mn 'A Tellsf .Httt ^ Der '
Däter wußte schon Bescheid, da'tl fstürteier . Doch Mn ?
Wort wurde davon gesprochen, zwei Tage lang , bis
Sonntag war.

Und dann kam alles anders . Der Vater nahm seinen
Jungey mit zn seiner Sonntaaswanderung . Auf den
stillen, winterlich einsamen Wegen des verschneiten
Waldparks erzählte er Heinz von der Mutter.

Kein Wort des Vorwurss wegen neulich kam von sei¬
nen Lippen. Nur wie die Mutter Schmer? leidet um
ihr Kind, und wie sie eins mit ihm, von Anfang an
und immer, das erfuhr nun Heinz, und ihm war feier¬
lich zumute und so, als wenn er nun schon ganz groß
sei.

Ganz zuletzt nur sagte der Vater noch: „Nicht wahr,
mein Junge , gegen deine Mutter wirst du nicht mehr
die Hand erheben?" — „Nie, Vater , nie !"

Hand in Hand kamen sie dann nach Hause, die beiden
Männer , beide Mutters Ritter.

Heinz grübelte von da an, wie er durch ein Opfer
seine Schuld sühnen könne, und er fand keins, das schwer
genug gewesen wäre.

Ein paar Tage später wurde Hilde krank- Es endete
damit , daß ihr die Rachenmandeln herausgenommen
wurden . Sie schrie vorher entsetzlich, und es mußte
wohl gefährlich und schmerzhaft gewesen sein. „Die

Mutter hat am meisten dabei ausgestanden !" sagte der
Vater.

Hilde wurde verwöhnt . Heinz grübelte . Nach einer
Schneeballschlachtwohl mehr infolge des Gebrülls als
durch die Kälte , tat ihm der Hals weh. Endlich! Heim»'
lich hatte er schon darauf gehofft. Sein Entschluß stand
fest.

Er wußte, wo Doktor Herrmann , ihr Hausarzt wohnte-
Und die Sprechstunde hatte er an dem weißen Schild
am Haustor festgestellt.

Als Doktor Herrmann an diesem Nachmittag ins
Wartezimmer -kam, saß da der ihm bekannte Junge
zwischen den Erwachsene«. Er winkte ihm zuerst. Der
Heinz war aufgeregt , aber beherrscht: „Herr Doktor,
bitte , schneiden Sie mir die Mandeln heraus , ich will
auch gar nicht schreien!" Der Arzt schüttelte den Kopf
und sagte: „Mach mal den Mund auf !" Heinz holte
Atem und ballte seine Fäuste. „Jetzt gilt 's" dachte er
tapfer , machte den Mund auf und die Äugen zu. Denn
sehen wollte er das Messer doch nicht. —

Da schlug ihm die Hand des Doktors kräftig auf die
Schulter : „Behalt ' mal den Hals so, wie er ist, mein
Junge ! Dir fehlt nichts."

Heinz wußte kaum, wie er nach Hause kam.
Doktor Herrmann hatte wohl bei den Eltern ange¬

rufen . Denn der Vater fragte : „Sag mal , Junge-
warum wolltest du dir denn die Mandeln herausnehme«
lassen?"

„Weil ich dachte . . . ich wollte Mutti die Aufregung
ersparen , weil ich sie doch so lieb habe !"

Oualitöt nicb » ru li bsfti -sktsn,
Lpcnrem im Ssdi -oucli . preis Kid 2V8 .»m
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„Hab' sie nicht gesehen", antwortet Anna , „der Herr
war da — der Herr Assessor Heitmann ."

„So ", sagt Marianne , „na , es ist gut, Anna ."
„Nett von Heitmann ", erklärt Doktor Eberhardt , als

das Mädchen gegangen ist, „daß er sich ein bißchen um
Fräulein Marqüardt kümmert. Scheußliche Geschichte."

„Ja ", antwortet Marianne und denkt: Frauen wie
Fräulein Marqüardt werden immer Männer haben,
die sie in scheußliche Geschichten hineinreißen , und
andere, die sie wieder herausziehen . Sie sind hübsch und
gescheit, aber nicht zu sehr, und man muß ihnen helfen,
wie ahnungslosen Kindern . Es gibt Frauen , die es gut
haben.

Zwölftes Kapitel
„Die Morgenzeitung — die Morgenzeitung — die

elegante Frau heute neu — vielen Dank, Herr Rat —
die Morgenzeitung , bitte ! — Verflixt , ich hatte doch
eben einen Fuffziger ! — Die Illustrierte Rundschau,
diesmal besonders interessant . — Hier ist er ja ! —
Guten Morgen, gnä' Frau —"

Kruse springt wie ein Eummiball zwischenHaltestelle
und Zeitungswagen hin und her. Er ist sehr Pergnügt
— prachtvolles Wetter ! Nach all dem Nebel und der
Nässe ein strahlender froftklarer Tag. Natürlich geht
dann das Geschäft noch mal so gut.

Die Dreiviertelachtuhrbahn kommt angefchnurrt —
rappelvoll . Die Illustrierte Rundschau zwei-, dreimal
die Morgenzeitung . Nanu — und da drüben kommt die
Christi aus Nummer 12a und schlenkertseelenruhig mit
der Mappe . Sie sieht reizend aus mit einem langen,
braunen Mantel und braunen Schuhen, aber eigentlich
müßte sie sich beeilen, findöt Kruse. Selbst der Schaffner
lugt hinüber und wartet ein paar Augenblicke. Dann
zuckt er die Achseln, der Schaffner läutet zum zweiten
Male ab, und die Bahn saust davon, ohne die Christi.
Jetzt — komisch— jetzt steht sie vor Pieroths Schau¬
fenster, und dann schlendert' sie hinüber , um sich für
Skundriks Auslage samt den Haferslockenpaketen und
Patenweinen zu interessieren. Luzie hat diesmal den
Aufbau wirklich recht nett gemacht, aber das dürfte
kein Grund sein, die Schule zu schwänzen, nach Kru 'es
Ansicht.

Plötzlich setzt das junge Mädchen seine hübschen
Beine in Bewegung.

Die Haustür von Nummer 12 hat sich aufgetan ..
Christi tritt auf Doktor Heitmann zu. Sie sprecheneine
Weile miteinander , und Kruse grinst. Das ist ja aller¬
hand!

Christi ist hochrot und nestelt in tödlicher Verlegen¬
heit an ihrer Gürtelschnalle. „Entschuldigen Sie bitte,
Herr Doktor", sagt sie höflich und vertritt ihm in aller
Bescheidenheitenergischden Weg, „ich hätte Sie gern —
ich möchte Sie bitten — es ist nämlich —" Unter ihrem
schiefen Mützchen fällt das glatte , blonde Haar über
die Wange. Doktor Heitmann betrachtet sie mit Wohl¬
gefallen und lächelt verstohlen.

„Na , mein kleines Fräulein , was soll ich denn ent¬
schuldigen? Vielleicht, daß mir am frühen Morgen
gleich eine so reizende junge Dame über den Weg
iäuft ? Das bringt doch Glück. Ober was gibt es denn
sonst?"

Christ! wirft einen schüchternen Blick zu ihm auf,
um sich gleich darauf um so heftiger mit ihrem Gürtel
zu beschäftigen. „Ich möchte Ihnen etwas sagen." -

„Na, denn schießen Sie mal los", sagt Doktor Heit¬
mann und sieht mit einigem Bedauern seine Bahn
davonfahren.

Christi zögert und plagt sich sehr. „Aber Sie dürfen
nicht böse sein. nein ? Und Sie dürfen es auch niemand
weitersagen, ja ?"

„Natürlich nicht", bestätigt . Doktor Heitmann ernst¬
haft mit innigem Vergnügen.

„Der Lutz war es nämlich", sagt sie leise und kaum
verständlich. Doktor Heitmann ist sofort todernst.

„Was war der Lutz?"
„Der. der dieses blöde Geschwätz aufgebracht hat . Diese

alberne Rederei über — über Fräulein Marquardr,
wissen Sie ?"

Heitmann atmet auf. „Ach so — ja , ich habe so was
gehört. Ziemlich taktlos und dumm von ihm. nicht
wahr ?" Christi nickt mit gesenktem Kopf und schä nt
sich ersichtlich schrecklich für den Bruder . „Nun sagen
Sie mal , wie kommt der Bursche eigentlich dazu?"

„Ich glaube", antwortet Christ! vorsichtig, „er
schwärmt sehr für Fräulein Marqüardt ."

Doktor Heitmann lacht kurz auf. „Na, zumindest ein
etwas sehr seltsamer Ausdruck von Verehrung , häßliche
und unzutreffende Gerüchte über den Gegenstand seiner

Bewunderung in die Welt zu setzen. Immerhin werde
ich mal —"

„Sie werden doch nichts unternehmen ?" fragt Christi
und sieht flehend zu ihm auf. „Bitte nicht, ach, bitte,
tun Sie es nicht. Es wäre schrecklich, wenn es heraus¬
käme, wie albern er ist. Er macht wirklich schon genug
Unsinn, und ich habe ihm Bescheid gesagt. Es wäre so
furchtbar —"

„Na , aber. liebes Kind , man kann doch solche Dinge
nicht einfach durchgehen lassen, nicht wahr ? Wer gibt
denn die Gewähr , daß er nicht morgen —"

„Nein, nein, er tut es bestimmt nicht wieder, ganz
bestimmt nicht! Sie können ganz sicher sein!" Christls
Ton ist beschwörend. „Es wäre nur einfach schrecklich,
wenn —"

„Sie meinen, Ihre Eltern könnten davon erfahren,
nicht wahr ?"

Christi nickt. „Ja ", sagt sie leise, ,es ist ja nicht so sehr
der Mutter wegen, wissen Sie . Die ist ja Kummer mit
uns gewöhnt. Aber der Vater — der Vater macht sich
schreckliche Sorgen um ihn und ist so gut zu uns , viel
zu gut. Und wenn Sie es ihm sagen, wäre er wieder
ganz verzweifelt. Er nimmt all die Geschichten mit Lutz
immer so tragisch und denkt, es ist seine Schuld, weil
er ihn nicht richtig erzieht oder behandelt . Und das
kann man doch nicht tun , wissen Sie —"

Christls Stimme wird immer leiser, ihr Kops sinkt
immer tiefer herab . Und plötzlich schnupft sie einmal
auf, und ihre Schultern beginnen zu zucken.

Doktor Heitmann greift nach ihrer Hand und sagt
freundlich: „Aber. aber . liebes Kind. das ist doch kein
Beinbruch. Darum brauchen wir doch so früh am Mor¬
gen nicht zu weinen. Nein . nein , es geschieht ihm nichts,
bestimmt nicht. Das verspreche ich Ihnen . Jedenfalls
nicht, was das betrifft . Aber ich wollte heute nachmit¬
tag sowieso mal mit Ihrem Bruder reden. Das geht
dann ganz gut. Und jetzt —"

„Hat er sonst noch was angestellt, um Gottes willen ?"
Christi hebt ihr kläglich verweintes Gesichtzu ihm auf.

„Ach wo — ich glaube nicht. Nein, nein , wird schon
alles in Ordnung gehen." Ich scheine eine gewisse Eig¬
nung zum Seelentröster für weinende junge Damen zu
besitzen, lacht Doktor Heitmann heimlich grimmig.

„Und Sie sagen es bestimmt niemand ? Nichts?"
Doktor Heitmann schüttelt den Kopf. „Bestimmt nicht.

Das ist eine Sache, ganz unter uns beiden. Abgemacht,
ja ? Und ich tue ihm auch nichts —"

„Ach, das können Sie ruhig . Tüchtig, sagen Sie ihm
nur tüchtig die Meinung , das schadet dem gar nichts.
Aber wenn nur die Eltern nichts erfahren —"

D:e beste Mutter ist d,e größte Wohltäterin ihres
Volkes. Lromber.

„Nein , es wird sich hoffentlich vermeiden lasten. So,
mein Kind, und jetzt wischenSie sich mal die Augen —
da kommt unsere Bahn —"

Christi sucht verzweifelt nach einem Taschentuch und
hat keines. „Fahren Sie denn — heute — nicht — im
Auto ?" fragt sie zwischendurch.

„Nein, der Wagen ist schon wieder mal kaputt.
Immerzu ist was dran . Hier, kommen S ?e mal her !" Er
zieht sein Taschentuch, schüttelt es aus und faßt Christi
am Kinn . Sie ist schrecklich verlegen, läßt es aber ruhig
geschehen, daß er ihr das Gesicht abtupft . „So . nun noch
Naseputzenund dann ist nie etwas gewesen." Christi tut
es gehorsam und reicht ihm das Tuch zusammengedrückt
zögernd hinüber.

„Wenn wir jetzt laufen , kriegen wir sie noch." Und
die beiden rennen einträchtig zur Haltestelle. Als sie
im Wagen sitzen, sind sie ein wenig außer Atem. Heit¬
mann lacht vergnügt , und Christi beginnt zu lächeln.
Sie beginnt sogar langsam zu strahlen. Sie kommt zwar
zu spät zur Schule, aber sie fährt gemeinsam mit Doktor
Heitmann , sie unterhält sich mit .ihm, und er bringt
die Sache in Ordnung . Sie ist ganz sicher, daß er nie«

'mand etwas verraten wird . Sie betrachtet ihn ver¬
stohlen von der Seite — sie hat es ja gewußt, daß er
der feinste Kerl von der Welt ist!

„War übrigens der Lutz gestern abend zu Hause?"
fragt Heitmann so nebenbei.

„Gestern? Ja . ich glaube, richtig, er ist gegen zehn
Uhr nach Haus gekommen."

„So ", entgegnet Doktor Heitmann kurz.
„Um Gottes willen , Sie glauben doch nicht etwa, daß

er da mit dem Ueberfall auf die alte Frau Ballnet —
ach Gott —"

„Nein", sagt Heitmann ruhig , „,ich glaube gar nichts.
Sie können ganz unbesorgt sein."

Und Christi muß aussteigen und verabschiedet sich,
rot , mit einem tiefen Knicks. —

Als der Fernsprecher läutet , schlingert der Chef per¬
sönlich zum Tisch am Fenster. „Hier' Autozubehör und
Reparaturwerkstatt Krämer . Ja ? Bitte ? Wie ? Der
Hellwig arbeitet am Wagen — was ? Verstehe nicht —
Ach so — ja . ist recht —"

Als er den Hörer auflegt , steht Lutz Hellwig in sei¬
nem schmutzigenOverall blaß wie eine Wand vor dem
kleinen blauen Sportwagen . Die Hand mit dem schweren
Montierschlüssel hängt schlaff herunter.

(Fortsetzung folgt)
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Äöam und Eva in - er Eisenbahn
Eine fröhliche Deichte / Von Mkolaus Kchwar k̂opf

Es war im Herbst des aufgewühlten Jahres 1923,
als ein Pfund Butter , auf eine echte Mark ge¬
schätzt, eine Billion kostete, als die Bauern das
Geld mit der Mistgabel aufluden und in den Scheu¬
nen aufspeicherten . Damals war nur das Menschen¬
herz noch wertbeständig , und selbst die Natur nahm
an dem Taumel teil . Ja , in diesem Herbst der
Nullen stand die Natur üppiger als je in Saft
und Frucht , als hätte sie ihre ewige , unvergäng¬
liche , unabänderliche Göttlichkeit deutlich beweisen
wollen.

Der saftige deutsche Landstrich , der Rheingau,
barst förmlich vor Ueppigkeit : die Obstbäume mutz¬
ten von allen Seiten gestützt werden , die Sonnen¬
blumen hingen schwer an den dicken Stämmen , und
sie sahen der Sonne nicht mehr ins Gesicht, weil sie
schweren Kopfes und schweren Bauches sich zur Erde
neigten , von der sie genommen sind. Der Wein
aber taumelte an den Stöcken , und die Veeren-
häute platzten fast und waren so durchsichtig, datz
man die Kerne liegen und den Säst brodeln sah.
Schwer schwangen sie im Wind , der die Wohl¬
gerüche des paradiesischen Gartens betäubend und
verführerisch umherftreichen lieh , indes in den
Vrusttaschen der Menschen die Nullen sich breit¬
machten und so taten , als wären auch sie wert¬
beständig und von großer Güte.

Ich kam an jenen Tagen mit meiner Frau aus
dem bergigen Hinterland , das solche Kostbarkeiten
nicht reifen läßt , die Brust geschwellt von Nullen,
den Magen leer . Das Geld reichte nicht aus zu
kaufen , was ich kaufen wollte , und an einen saf¬
tigen Pfirsich , einen Tropfen Ueberflutz , war nicht
mehr zu denken . Da hingen die Pfirsiche warm in
den Siesten , strahlten von den roten Wangen die
Sonne aus und dufteten aufdringlich . In Körben
lagen sie unter den Bäumen , in Körben wurden
sie an uns vorbeigefahren zum Bahnhof , aber ich
konnte auch nicht ein Pfund kaufen , nicht einen ein¬
zigen Pfirsich . So stiegen wir trockenen Gaumens
in die Kleinbahn , um wieder heimzufahren ins
Gebirge . Wir gerieten in ein leeres Abteil und
setzten uns links und rechts an die geöffneten Fen¬
ster , das vyr Kraft knisternde Reifegeschäft der
<ieau Sonne uns anzusehen . Wir schwiegen uns
an vor Freude ob des Segens , aber auch vor lechzen¬
der Lust nach diesen Säften . Selbst das Abteil
duftete nach Pfirsichen.

Ich war in den Anblick etlicher Frauen vertieft,
die auf Leitern in den Sträuchern standen und
Frucht um Frucht vorsorglich abnahmen , um sie wie
rohe Eier i« die Schürzen und dann in die Körbe
zu legen , und als ich die wundersame Regung einer
solch jungen Gestalt träumerisch verfolgte , schrie
meine Frau plötzlich auf . Sie deutete ins Gepäck¬
netz empor , wo eine Schachtel stand , bunt bedruckt,
mit einem ländlich dicken Strick kreuzweise um¬
schnürt. Tatsächlich : Da der Eichwald schon neben
uns herbranste , woher kam noch immer der Duft
des Pfirsichs ? Er kam unfehlbar aus der Schach¬
tel , die angab , ein Waschmittel zu bergen . Meine
Frau griff nach der Schachtel , roch daran , hielt sie
mir hin , und ich roch auch daran . Wir sahen uns
einen Augenblick an , das Herz lachte uns im Leibe,
ich schnitt das Seil entzwei , und zehn echte rhein-
gauer Vollpfirsicher , rotflaumig , sammetweich , aus¬
erlesen , lachten uns an.

Wem mochte diese Schachtel gehören ? Wer mochte
sie vergessen haben ? Sogleich stand fest, daß nur
einer sie vergessen haben konnte , der im Ueberfluß
schwelgte , ein Uebersättigter ! Unfehlbar stand das
für uns fest.

Obgleich »reine Frau nicht Eva Heißt, griff sie
zuerst nach dem Pfirsich , ich, voll männlicher Ver¬
antwortung , innerlich gekitzelt , die Ueberlieferung
vom Sündenfall zu widerlegen , wollte den ersten
Bissen tun , kam aber zu spät . Der Saft troff an
meiner Frau schönen Mund , sie beugte sich vor , daß
sie das Kleid nicht besudele (was Eva damals nicht
nötig hatte ) , hielt mir den Pfirsich hin , und auch
ich biß an . Wir schlürften , kauten , tranken , warfen
die Säfte wie guten Wein auf der Zunge hin und
her , beherrschten uns nicht mehr , bändigten uqs
-nicht mehr und hörten erst auf , als die zehn Früchte
verzehrt waren.

Nun erst, nachdem die Tat vollbracht , regte sich
das Gewissen , und , wie man sieht, ließ es mir bis
heute keine Ruh . Der Bindfaden lag auf der
Bank , die bunte Schachtel schleuderte ich zum Fen¬
ster hinaus in den Ginster am Abhang . Daheim
stiegen wir aus , dem Mann an der Sperre klopfte
ich auf die Schulter , als hätte ich sagen wollen:
Junge , Junge , wenn du wüßtest ! Aber wir dachten
dabei : ein Mensch , der solche Köstlichkeiten liegen
läßt , darf nicht erwarten : die Kleinbahn haftet mir
dafür . Nun habe ich etwas erzählt , und ich bin
froh , daß ich, was immerhin eine Sünde war,
öffentlich bekannt habe . >
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Der Abb « de Pörigord
Als neunzehnjähriger Abbe saß Talleyrand-

Psrigord im Salon der Madame Dubarry zu Ver¬
sailles . Einige junge Nichtstuer erzählten der
schönen Favoritin des Königs von unzähligen pi¬
kanten Abenteuern . Der junge Abbö schwieg.

„Nun , Herr Abbe ?" fragte die Dubarry , „Sie
sagen uns gar nichts ?"

„Nein , Madame , ich überließ mich einer recht
traurigen Betrachtung ." -

.Worüber , wenn man fragen darf ?"
„Um wie viel leichter es ist, in einer Stadt wie

Paris Frauen als Abteien zu erhalten ."
Der König lohnte diese Antwort mit der Ver¬

leihung der sehr einträglichen Pfründe von St.
Denis . Das war Talleyrands erster Erfolg ; in
fünf folgenden Jahrzehnten wußte er die geschliffene
Masse seiner Satire und seines Witzes wohl zu
nutzen.

Veleuchtungsfragen
Während der Revolution ging Talleyrand nach

einer stürmischen Sitzung der Konstituante durch
den Tuileriengarten . Eine wütende Volksmenge
erkannte den als Roywlisten Verschrieenen undschrie : „K In lantsrue !"

„Nun . und wenn ich dort hänge ?" fragte Talley¬
rand ruhig , .werdet ihr dann Heller sehen ?"

Die Leute -lachten und ließen ihn unangefochten

Entschleierte Wünsche
« Konstituante zählte Mirabeau , der ^
kanntlich ein von Pockennarben entstelltes Gest
besaß , die Eigenschaften auf , die zur Präsidentsch
befähigten . Talleyrand , der sehr gut den Wur
erwid Präsidentensessel heraushöi

„Mirabeau hat alles gesagt , was uns zu wissen
frommt , nur dies eine nicht , daß der Präsident
blatternarbig sein müsse."

Vorschlag für Religionsstifter
Unter der Direktorialregierung begründete La

Reveillere -Lspeaux die religiöse Sekte der Theo-
philantropen und legte Talleyrand eine Denkschrift
vor , in der die Sekte zur Trägerin der Staats¬
religion empfohlen wurde.

Talleyrand sagte ernst „Es scheint mir nur eine
Bemerkung am Platz . Zur Begründung seiner Re¬
ligion ist Jesus Christus gekreuzigt worden und
von den Toten auferstanden . Im empfehle den
neuen Rsligionsstiftern , für ihre Lehre Las gleiche
zu tun ."

Eine Lektion
Während des Wiener Kongresses bildeten die

stets gastfrei geöffneten Salons Talleyrands einen
Sammelpunkt für die Prominenten aller Länder.
Eines Abends saß der Fürst mit einigen Diploma¬
ten , unter ihnen Marquis d'Agon , einer der reich¬
sten Männer Frankreichs , beim Spieltisch . Beim
Spiel fiel dem Marquis ein Goldstück unter den
Tisch ; er brach das Spiel sogleich ab , rückte Tisch
und Stuhl fort und begann auf dem Teppich her¬
umzukriechen , um das Goldstück zu suchen.

„Einen Augenblick , Marquis !" sagte Talleyrand
lächelnd , „ich werde Ihnen leuchten ."

Er ergriff eine Fünfhundertfrankennote aus sei¬
nem Spielgeld , rollte sie zu einem Fidibus zusam¬
men , zündete sie an und leuchtete dem verdutzten
Knauser , bis dieser sein Zwanzigfrankengoldstück
gefunden hatte.

Selbsterkenntnis
Jemand sagte von dem Polizeiminister FouchS,

er sei ein großer Menschenverächter.
„Das muß wahr sein ", meinte Talleyrand , „weil

er sich ausgezeichnet beobachtet hat ."

Der Konjunkturritter
1818 bewarb sich jemand um eine Anstellung und

machte geltend , daß er irr Gent gewesen sei, wvhiir

^ v

Luvwtg XVIII . rväHre-ud der hundert Daige geflüch¬tet war.
„In Gent ?" fragte Talleyrand , „sind Sie wirklich

nach Gent gegangen oder nur von dort zurück¬
gekehrt ?"

„Ich verstehe nicht . . ."
„Nun , sehen Sie , in Gent waren ungefähr sieben,

hundert Noyaliften , nicht mehr , und nach meiner
Schätzung sind deren sünfzigtausend zurückgekom¬
men . kos.

Fehler machen. . .
In der Garde Napoleons diente bei den Jägern

der General Groß . Seiner unbändigen Tapferkeit
hatte er seine - Laufbahn zu verdanken und nicht
seiner Bildung , denn die besaß er nicht . Ein ein¬
facher Sohn der Auvergne , beherrschte er zeitlebens
seinen Heimatdialekt , niemals aber das Schrift-
französifch. Ja , es ging das Gerücht , er könne nicht
einmal seinen Namen ordentlich schreiben.

Hierüber spöttelte einmal ein Höfling in Gegen¬
wart Napoleons . Der aber antwortete:

„Ich habe niemals bemerkt , daß Groß auf dem
Schlachtfeld Fehler im Französischen gemacht hat ."

L . k.

Erlkönig
Es war im April des Jahres 1781.
Schon stit fünf Tagen war das einzige Kind

eines sehr wohlhabenden Landwirts aus dem Dorfe
Kunitz schwer erkrankt . Als sich der Zustand des
Kindes am fünften Tage bedrohlich verschlimmerte,
befahl der Bauer , daß sein Reitpferd gesattelt
werde . Inzwischen hüllte er sein krankes Kind sorg¬
sam in Decken ein , sprach seiner weinenden Frau
Trost zu . Und schon eine Viertelstunde später ritt
er , das kranke Kind in den Armen , nach Jena,
um dort einen bekannten Professor der Medizin
um Hilfe zu bitten . Der Arzt untersuchte den kran¬
ken Knaben . Angstvoll wartete der Vater auf das
Ergebnis . Schließlich zuckte der Arzt die Schultern
und meinte:

„So leid es mir tut , aber hier ist alle ärztliche
Kunst vergebens , die Krankheit ist schon zu weit
fortgeschritten . Ich kann Ihm seinen Jungen nicht
mehr retten ."

Der Abend war inzwischen hereingebrochen . Ein
milder Frühlingsabend . Die Gesträuche und aller¬
lei niederes Buschwerk standen schon im ersten
frischen Grün , durch die grauen Wiesen stachen die
hellen Spitzen des jungen Grases , und über deo
Wäldern lag der Glanz des erwachenden Lebens.

Dumpf klopften die Pferdehufe auf den Boden,
als der Vater , sein todkrankes Kind in den Armen,
zurückjagte , seinem Heimatdorfe zu. Als er am
Gasthaus „Zur Tanne " voriiberjagte , stand die
Wirtin gerade vor der Tür . Sie sah dem Reiter,
der wie ein Gespenst durch das mittlerweile tief-
eingedunkelte Dorf Hinritt , lange nach. Freilich
wußte sie um den Ritt des bekannten Bauern nach
Jena , es hatte sich mit Windeseile im ganzen Dorfs
herumgesprochen . Als drum die Hufe durch das
Dorf donnerten , traten manche unter die Türen
und an die Fenster.

Keiner ahnte , auch der Reiter wußte es nicht,
daß das kranke Kind inzwischen in den Armen
seines Vaters gestorben war.

Zwei Wochen später war es . Die Bäume standen
nun voller Knospen und Blüten . Zwei warme,
wundervolle Wochen hatten das große Wunder be¬
rufen . Und die mächtige Erlenallee , die die Land¬
straße vor dem Dorfe Kunitz flankierte , leuchtete
im frischen Grün.

Am frühen Nachmittag fuhr ein Reifewagen vor
dem Gasthaus „Zur Tanne " vor . Ihm entstieg ein
bekannter , fröhlicher Gast : Der Herr von Goethe
aus Weimar , und hinter ihm stiegen noch einige
Freunde aus dem breiten Wagen . Die Wirtin
machte ihren schönsten Knicks.

Auch der Bericht aus dem Jahre 1792 , dem diese
kleine Szene hier nachgeschrieben ist, verrät es
nicht , wie das Gespräch dann auf den Tod des
Knaben kam, der unter der Anteilnahme des gan¬
zen Dorfes vor ungefähr zehn Tagen begraben
worden war . Als Goethe von dem Vorfall horte,
von dem wilden Ritt des verzweifelten Vaters
nach Jena und von der Heimkehr ins Dorf , da wich
das fröhliche Lachen aus seinem Gesicht. Er stand
auf , rückte sich den blauen Ueüerrock fest an die-
Schultern und ging allein in das Eckzimmer hin¬
über , wo er sich niedersetzte und — von dem Ge¬
hörten tief ergriffen — die wundervolle Ballade
„Erlkönig " schrieb. st'-
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Seeräuber
aus verlorener Ehre

Heinrich v. Kleist erzählt uns in seinem berühmten
Michael Kohlhaas die tragische Geschichte des
beleidigten und verirrten Rechtsgefühls . „Michael
Kohlhaas, " so sagt Kleist , „einer der rechtschaffensten
zugleich und entsetzlichsten Menschen seiner Zeit
würde bis in sein dreißigstes Jahr für das Muster
eines guten Staatsbürgers haben gelten können.
Das Rechtsgefühl aber machte ihn zum Räuber und
Mörder ."

Wir möchten ' heute auf einen fast in allen Zügen
gleichgearteten Fall aus der Welt der Seeschiff¬
fahrt  hinweisen , der nicht nur wegen seiner

schlagenden Aehnlichkeit fesselt , sondern auch des¬
halb für uns besonders reizvoll erscheint , weil er
in Niederdeutschland spielt und auch mehrmals
unsere Stadt Bremen  berührt . Wir müssen
Michael Kohlhaas und Gottschalk Remlinck-
rad  miteinander vergleichen . Sterngläubige wür¬
den sicherlich behaupten , die beiden seien unter
einem Stern geboren , denn gar zu vieles in ihrem
äußeren Lebenslauf , in Wesen und Auftreten ist
nahezu völlig gleich . Nur der Ort ihrer Geburt
und das Feld ihrer Tätigkeit ist verschieden . Kohl¬
haas lebt an der Havel und handelt mit Pferden.
Nemlinckrad lebt an der Ostsee und handelt mit
Schiffen . Sogar die Zeit ihres Auftretens ist die¬
selbe , in der sie ihren vergeblichen Kampf um ihr
Recht kämpfen ; es ist die Zeit nach Martin Luthers
Auftreten die Zeit des Humanismus , welche die
Einzelpersönlichkeit stärker wertet und dadurch
vielleicht auch das Verhalten der beiden Männer
mit beeinflußt hat . Oder handelt es sich bei der
Kleistschen Gestalt um ein Fabelwesen dichterischer
Phantasie , zu oer er nur „aus einer alten Chronik"
sich hat anregen lassen?

Eottschalk Nemlinckrad ist kdin Fabelwesen . Die
llniversitäts - Bibliothek zu Rostock
und das StaatsarchivzuVremen  bewahren

die Zeugnisse seines Kampfes um sein Recht auf.
Wir geben hiermit die von W . v. Vippen  ver¬
öffentlichten Schriftstücke auszugsweise und in
unserm heutigen Plattdeutsch wieder . Wir werden
dabei sehen, oaß die Schiffsversicherung schon um
1500 eine alte Gepflogenheit war , und daß der
ehrbare und vorsichtige Reeder und Kaufmann
wegen eines Versicherungsbetruges sein Recht sucht.

„Alle , de düssen Äreef to sehn vörkummt , geef ik,
Eottschalk Nemlinckrad , hiermit to erkennen , dat ik
to minen ewigen Verdarben angrepen bün un
darllm dat klagen mutt . wat 1531 mit mien Schipp,
„De Danziger Swaan , passert is . Dütt Schipp
harr tk to Lübeck kofft, betahlt un mit allerhand
Koopmannsgood beladen wedder an eenen Genueser
Koopmann in Antwerpen mit Namen Thomas
Bumbelli verkosft . Aflevern scholl ik dat Schipp
in Arnemuiden op Zeeland . Nu harr mi averst
dat Schipp mit all dat Koopmannsgood meist all
mien Vermögen köst, un ik dach, scholl dat Schipp
in Storm un Ahnweder op See bliven , un du hest
Last un Gefahr ganz alleen to drägen , dennso heft
du womöglich tiedlebens dien Verdarben dar von
weg . So heff ik denn dat Schipp , as dat ja in de
Stadt London in England ölen Eebruk is , in
Brügge un Antwerpen versekert mit 1885 Pund^
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sine 44 düchtigen See-
lüde ünner Norwegen in Storni un Ahnweder

un Hess ok, wat ik an Prämie to vetahlenharr, de
Kooplüdedar henschickt. Dat weer een Lombarder,
een Spanier, een Potugalöser un een dütschen
Koopmann."

„Scholl dat Schipp good överkamen, so schollen se
dat Geld beholen, scholl dat Schipp avers bliven
(un so is dat leider Gotts ja kamen), dennso
schollen se mi de 1885 Pund binnen twee Maand
toschicken, jedereenvon de veer Kooplüdeun Asse-
kuradörs sinen Deel. Dar för harrn se alltohoop
ehr Liev, Ehr un Good verpandt."

„Den 13. Juli 1531 is dat to Antwerpenallens
schriftlich maakt. Datt nu averst allens ganz un gar
sie» Recht kreeg, Hess ik dat Schipp un allens, wat
dar in weer, to Travemündedör den Vagt von den
Ehrbaren Raat to Lübeck besichtigen laten un Hess
sogar ok noch so'n Certifikat von den EhrbarenRagt to Lübeck oeklareerenlaten."

„Dat Schipp is averst mit
ünner Norwegen in

bleven, un as ik dat to mien Bedröfnis gewahr
worden, Hess ik foorts minen Notar, as sik dat
höört, na Brüggeun Antwerpenschriben laten. De
Kooplüdedar hebbtmi aversthöhnschen antert un
hebbt seggt, se wollen in ehren Landen för eenenDukaten veel so'n Lertifikationen utstellen. Dat
halse -Geld hebbt se mi baden, un woll ik dat
nich annehmen, so scholl ik weten, se weern bedacht,mi teihn Jahr int Recht optoholen. Darto wollen
düsse swaarriken Lüde mi ok noch na't Leben
trachten."

„JntsößteJahrheffikminubeklagt
bi ehre eegen Obrigkeit , int süßte
Jahr heff iknuümHülp anropenusen
gnädigen Röm schon Kaiser , Könige,
Fürsten un Herren , geistlike un welt-
like — allens iimsüß . Darum mutt ik dat
utschribenlaten in alle Welt: keen Minsch, keengodenKoopmann schall sik inlaten mit de ölen
utverschaamten, ehrlosen, verdürben un unchrist-
liken Lüde; keen Minsch schall mit jem eten,
drinken oder anner Gemeenschop hebben. Ut de
Gemeenschop, ut Karlen un Christenheitschall man
se verjagen, verdribenun verfolgen, so langen, bit
se mi schuldig un plichtigbetahlt hebbt."

„Kaamt se averst dör düsse Smähschristnich op
betere Gedanken, so mutt ik mi anners helpen. Ehr
beestig Liev. ehr düwelschGoot schall minen
Schadenbetern, un krieg ik de nich to faten, so
will ik mit Gewalt — vonwegenmien hoge Noot
— ehre Stadt ansäten un mit Macht feendlich an-
gahn. Wenn ik darbt denn unschullige Armeanfaten
mutt, so spreek ik mi darvon gegen Gott doch free;
ik do dat allens ja bloß ut Not un Elend."

„To llrkund heff ik. Gottschalk Remlinckrad, düt
hier ünnerschreben mit mien eegen Hand un heff
mien Siegel dar bi druckt."

Schrieb Remlinckrad1537 noch so warnend, fv
zieht er 1538 und 1539 bereits die Aufmerksamkeit
Lübecks, Wismars und Rostocks, außerdem auch
Hamburgs als gefährlicherSeeräuber auf sich. Im
Juli 1538 war er der Leiter eines seeräuberischen
Unternehmens, das sich zwischendem mecklen¬
burgischenFestlande und der Insel Poel mit
mehrerenFahrzeugenausrüstete. Im Oktoberdes¬
selben Jahres wußte man in Lübeck, daß Christopher
von Drontheim und Gottschalk Remlinckrad
englische Schiffe aufgebrachtund daß sie ihre Beute
in der Eolwitz geteilt und verkauft hatten.

Genau so wie bei Michael Kohlhaas wird der
Ton des in seinem RechtsgefühlverletztenMannes
stolzer und stolzer. Er tritt in einer späteren
Schrift an den Rat der Stadt Bremen fast wie ein
Landesfürst auf. Der Rat solle gefangene See¬
räuber, die in seiner, RemlinckradsSache vor¬
gegangenseien, sofort frei geben und sicher an ihn
gelangen lassen. Aehnelt nicht auch dies dem
„Kohlhaasischen Mandat, gegeben auf dem Sitz
unsrer provisorischenWeltregierung zu Lützen?"
Und nennt sich Kohlhaas in der Schreibweise Hein¬
rich v. Kleists „einen Statthalter Michaels, des
Erzengels, der gekommen sei, an allen, die in dieser
Streitsache des WidersachersPartei ergreifen
würden, mit Feuer und Schwert die Arglist, in
welcher die ganze Welt versunken sei, zu bestrafen,"
— so heißt es bei Remlinckradnicht minder ver¬
zückt: „Ut grodeArmootun hoge, unvörbigänglike
Not mutt ik nu op so'n feendlikeAart un mit
Gewalt mien Recht söken. Gott will ik dat klagen.
Gott erbarm, Gott mag dat wandeln!"

Wir wissen nicht, wie es Gottschalk Remlinckrad
weiter ergangen. Eine Zeitlang hatte er Schutz
gefunden bei Herzog Albrecht von Mecklenburg,
und auf dem wendischen Städtetag klagt man mit
Recht, daß er mit Wissen des Landesherr» auf
Eolnitz und KibbenitzSchuten und Jachten aus¬
rüste, womit er Rostocker Schiffe aufbringen könne
und werde. Eine SendungLübecks an Herzog Hein¬
rich und an die Räte Herzog Albrechtsvon Mecklen¬
burg war erfolglos. Die Fürsten hatten von der
Seeräuberei eben mannigfaltigen Nutzen.

Wir wissen nicht, ob Remlinckrad zu seinem Recht
gekommenist, ob er einen so gnädigen Herrn
gefunden hat wie Kohlhaas, dem zwar die
gestohlenenPferde gesund und kräftig zurück¬
gegeben wurden, der aber zugleich sich dem Urteil
kaiserlicherMajestät wegen Landfriedensbruches
beugen mußte. Vielleichtist auch Remlinckradin
der Ferne das Licht der wahren Gerechtigkeit und
die Aussicht auf eine rechtliche Genugtuung
erschienen, wahrscheinlich aber ist, daß er vor dem
Block des Scharfrichtershat niederknieenund daß
sein Haupt unter dem Beil hat fallen müssen, ohne
daß er mit funkelnden Augen vorher das Dokument
seines Erfolges in der Sache des Rechts hätte lesenkönnen. Lcbmiät-Lairien

Ein Neitermarsch für Äli / »«nZug »̂
Im Herzen der Insel Alsen lebte Ohm, bei dem

ich manchenSommer verbrachte, ein Mann mit
starkem Blick und einem Bart, der wie Feuer
flammte, dennochein ruhiger, ein schweigsamer
Mann, dessen Leben ausgefüllt schien mit seinem
Pfarramt, seinem von Kinderlärm erfülltenHaus,
seinem Obstgarten, der im Schutz hoher Eichen herr¬
liche Sorten reifen ließ.

Guter Kinderonkel! Obwohl er das Haus voller
eignerKinderhatte, lud er sich Neffen und Nichten,
auch Kinder irgendwelcher Bekannterein, er konnte
sich nicht genug tun, daß seine hochgewachsene,
schwer schreitende Frau Sorge trug, wie sie den
Tisch für so viel hungrigeMäuler deckte. Seiner
Personaber gestattet« er nur ein bescheidenes, keine
KostenverursachendesVergnügen, nämlichTrom-
petenfpielen.

Sein Waldhorn stand,des Nachtsneben seinem
Bett. Allmorgendlichhob er es und blies, wie
ihm zu Sinn war und wie der Tag eben begann,ein frommesoder weltlichesLied. Und wenn der
Hcrnruf durch das offeneFenster in den Garten
und über die grüne Insel schallte, dann wußten
U'cht nur die Mägde im Haus, -sondernauch die
Vruern ringsum daß der Pastor den Morgenundd.n Beginnder Arbeit ankünoete.

Als ich schon ein großer Junge war, erfuhr ich,
daß ersdie Pferdemärktein Sonderburg und auf.
SundeSitt besuchte; einige Mal« durfte ich ihn
begleiten. Dann ging er durch die Reihen der
angebundenenund schwer stampfendenGäule und
strich wohl einmal die Flankenund hob die Ober¬
lippe, das Gebiß zu prüfen, und sprach mit dem
Besitzer' und gab zu manchem Handel sein Wort,
denn er galt als Kenner; er selbst aber bot nie.

Einmal es war ein heißer Sommerabendund
in doch Schatten der Eichen spielten Blitze, da
waren Ohm und ich von einemMarkt zurückkehrt,
und wir setzten uns an den Tisch, den seine Frau,
obwohl sie sorgendzu den Wolkenaufblickte, im
Garten gedeckt hatte. Ich fragte so hin: „Ohm,warum kaufst du dir kein Pferd?"

die Hände begannen sich zierlich, fast tänzerisch
leicht aufzusetzen.

Die Bauern ließennicht nach zu spotten, und die
Frau wiederholte, was sie von den Leuten hörte:
nie würde das Tier zum Pflug oder zum Wagen
taugen; und wir Kinder waren früh, daß der
Pfarvhof nun doch ein Pferd, und dazu ein stolzes
und schönes, bekommenhabe. Ohm schwiegzu
allem. Als Ali sich gekräftigthatte, erbat er sich
vom Nachbarn die Erlaubnis, dessen Weide be¬
nutzenzu dürfen, was ihm schmunzelnd gewährt
wurde. Ali betrat, von seinem Herrn geführt, die
Koppel, auf der an die zwanzig Pferde, der Bestanddes halben Dorfes, gutes dänisches Halbblutgrasten.

Ali erging es schlecht auf der Weide. Die Stamm¬
gäste wollten von dem Eindringling nichts wissen»
sie bissen und schlugen ihn, daß die Bauern
schimpften, das Tier verderbe ihnen die ganzen
Pferde. „Geduld!" sagte Ohm. Und er blieb bei
(einemAli und wehrte die Zudringlichkeitder an¬
deren Gäule ab, bis der Tag kam, da Ali sich ein¬
gewöhnthatte; jetzt überließ er ihn sich selbst.

Und es geschah, daß Ali auf der Koppel zu An¬
sehen kam. Wenn er mit seinen zierlichenHufen
über die Koppel flog, dann setzte sich die ganze
Kavalkadeder schweren Dänen in Bewegungund
raste donnerndhinter ihm her und warf den Kopsund wiehertewie er und braustedie Koppel herauf
und herunter. Ohm war jetzt seinemWunschziel
nahe, auf eigenemGaul zu reiten, der seines¬
gleichen auf Alsen und dem Festland suchen durfte.
und er sah sich wohl schon auf dem schmalen Rücken
sitzen, das Waldhorn in der Faust, und dem See¬
wind entgegensprengen. Aber vielleichtwar der
Adel des Tieres wicht ganz wiederhergestellt, noch
galt es das Feuer der Seele, die Wildheit und die
letzte, königliche Anmut zu befreien: also ließ erAli den Sommerüber weidenund wartete.

Indessenversäumteer über Ali keineswegsseineHausvaterpflichten. Morgens schickte er seine
Kinderschar mit der Frau Pim Baden an den Bel^
am Nachmittagzeigte er uns seltene Blüten, die
er im Garten zog, oder einen Wildling, den er
selbst gepfropfthatte und der nun die erstenedlen
Früchteansetzte; er war niemals so sehr der gut«
Kinderonkelgewesenwie in diesemSommer, dader Aufstandder Pferde geschah.

Eines Morgens, ich war allein mit Ohm im
Hause geblieben, da stand eine Staubwolke am
Dorfausgang und zog die Straße zum Veit hin¬
unter. Ich weiß nicht ob jemand uns die Nach¬
richt gebrachthatte, aber mit einem Male stiege»wir auf die Räder und traten wie besessen und be¬
fanden uns auf der Straße bald unter gcht, zehn
und mehr Radfahrern, und.niemand sagte etwas
und wir fuhren und sahen immer nur geradeaus
auf die Staubwolke, die sich mehr und mehr von
uns entfernte, obwohl wir wie irrsinnig fuhren.

Die Pferde waren losgebrochen! Ali raste anihrer Spitze!

Ich hätte die Frage gerne zurückgerufen, denn
plötzlich witterte ich irgendeine gefährlicheSehn¬
sucht, die Ohms schweigsame Lippen verschlossen
hielten, da aber rief es schon den Tisch herauf und
herunter: „Ein Pferd! Alle haben Pferde! Vater,warum nicht?"

Ohm stand auf und ging ins Haus, und Stille
wie vor einem Unheil senkte.sich schwer herab.
Kein Kindermundwagte zu flüstern, bis prasseln¬der Regen, Blitze und nachhallenderDonner uns
aufscheuchten und wir alle mit einer Tasse, einem
Teller, einem Brotlaib ins Haus jachterten und
uns endlich an den neugedeckten Tisch setzten. Lachen
und Reden lebten bald wieder auf, nur Ohm er¬
schien nicht wieder. Am nächsten Morgen weckte
uns wie immer der Hornruf. Ohm blies das Lied
von Simon Dach, das ich nie wieder hören kann,
ohn« seiner frommenSelbstbescheidung zu gedenken:
„Ein getreuesHerze wissen. . ."

Und doch kam er eines Abendsmit einemeige¬nen Gaul heim. Himmel, war das ein Tier! Die
Frau schlug die Hände über den Kopf zurück, und
die Bauern, die Ohm begleitethatten, lachten noch
von der Straße herüber, als er-ein stolperndes
Etwas, ein Wrack von einem Gaul hinter sich her¬
zog und vor der Stalltür haltmachte.

„Gut!" sagte er, als wolle er damit unter den
Handel noch einmal einen Strich machen, und er
betrachteteseinenGaul, der zitternd und schweiß-
bedeckt dastandund mit hängendemKopf fast das
Hofpflasterstreifte; zehn Kinder und mehr um¬
ringten ihn, und keinessprach ein Wort.

Ohm mußte wohl wissen, wie es mit dem Tier
bestelltwar. Mochtendie Bauern lachen, mochte
die Frau die Hände ringen — mit dem Adel, derin ihm wohnte, hatte er erkannt, daß hier ein edles
Tier durch schlechte Pflege und Entbehrungenher¬
untergekommen war. Er stellte das Pferd auf und
fütterte es nach genauemPlan , und siehe! Nach
Wochen schon rundeten sich die Schenkel, die Haut
wurde glatt und zeigte flüssige Bronzelichter, der
Kopf hob sich und die Ohren spielten, wenn Ohm
„Ali" rief (denn dies war der Namedes Pferdes),

der die Kinder, unsereKinder vom Pfarrhof, vomBaden zurückkehren würben.
Motorrad, bEin , das erste auf der Insel knatterte

hinter uns her und setzte sich an die Spitze: der
Gendarm. „Schießen!" rief einer der Bauern
heiser. „Nichtschießen!" rief Ohm. „Die Kinder!"

Wir kamender Wolkenäher. Wir sahen Huf-
blitz, Schweife, zurückgeworfene Köpfe, und sahen
einmal Ali, wie er steil vor dem Himmel auf¬
bäumte, ein Vronzeguß, ein Bild unsagbarerHerr¬
lichkeit— dann schob sich ein Waldbuckel vor. Ohmhatte das Motorrad überholt, wir traten und
traten. Eine Kurve kam, und jetzt mußten wir
charf bremsen, daß mancher Fahrer in den Graben
log denn die Wolke stand. Wir stiegenab und
Hoben unsere Räder, irgendwo wimmerte eine
Kinderstimme. Wir gingen vorsichtig, auf Zehen¬
spitzen näher. Die Pferde hatten Wer ein Heck
gesetzt und standen; sie standen neben der Straße in
einem Kornfeld, dessenHalme wie zerbrochene
Speere herumlagen. Auf der Straße aber Lallten
sich die Kinder um die Gestaltder Frau, ein Haufe,
der von Schreck versteint war. Hinter dem Heck
standendie Pferde und senkten die Köpfe, und in
den geknickten Aehren lag Ali. Er hatte, vor den
Kindern scheuend oder die Gefährdungder Kinder
witternd, den Sprung über das Heck gewagt und
hatte sich verletzt. Jetzt lag er, aus dem Mund
blutend am Boden; seine Flanken bebten.

Der Gendarm trat auf ihn zu, hob die Pistole,
da aber war er schon zurückgesprungen mit hän¬
gendem Aermel: Ali hatte gebissen. Ohm kam und
nahm die Pistole. Er kniete neben Ali, betastete
den Leib, den Kopf, klopfte ihm einmal zärtlich
die Wange. Und das Pferd rührte die Ohren und
wahrhaftig, seine Lippen suchten nach seinerHand.
Da stand Ohm auf. Er schautezu den Kindern
hinüber, er schaute auf Ali. Er schoß. Die Pferde
bäumten hoch, die Kinder schrien, Ali aber streckte
sein schönes, schlankes Haupt.

Die Bauern suchten ihre Gäule. Ohm ging zu
seiner Frau und den Kindern. Alle zogen heim.
Die Bauern sagten, Gottlob sei alles noch gut ab¬
gelaufen, die Kinder, die schnell die Gefahr ver-
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essen hatten, fingen wieder an zu schwatzen; Ohm
chwieg. Ich weiß auch nicht, daß er später ein
Wort Wer diesen Tag, Wer den Aufstand der
Pferde oder über Alis Tod gesprochen hätte.

Am nächstenMorgen blies er den Marschder
finnischen Reiterei. Wir fühlten alle: das war der
Abschied von Ali. In Wirklichkeitaber blies er
auch seiner heftigen, edlen Liebe zu Pferden denAbschiedsgruß, denn niemals wieder hat er die
Märkte in Sonderburg oder auf Sundewitt be¬
sucht. Er blieb aber der gute Ohm, der ruhig und
schweigsam unter seinenApfelbäumendaherschritt,
indes die Luft von Kindergeschrei hallte.

Duell mit Doktor Eisenbart / Von Hans Uilnch

Höhenrauch
In den großen Mooren am Küsteukanal, im

Leeg- und Melm-Moor sowie in den angrenzenden
Gebre-ten sah man in den letzten Tagen, wie größere
Flächen abgebrannt wurden, um sie nutzbar zu
machen. Langsam schweltdas Feuer dahin und
erzeugt auf dem nicht ganz trockenen Boden einen
starken Rauch, der vom Winde erfaßt und hoch¬
getrieben wird. In größeremUmfangewird dasMoorbrennenheute nicht mehr geübt, seitdem man
weiß, daß es Raubbau am Boden ist. Durchden
Brand werden zu viele Nährstoff« verbrannt, so
daß sich das Land nach einer kurzen Zeit des Bren¬
nens erst in langen Jahren wieder erholen muß.
Wo heute noch gebrannt wird, handelt es sich um
besondersgelagerteFälle, um vorübergehendeNot¬
zustände.

Das Moorbrennenkam aus Hollandzu uns und
ermöglichtees erst, die deutschen Modre in größe¬
rem Umfange urbar zu machen. Die Arbeiten
Friedrichs des Großen waren in Ostfrieslandnur
durch die Moorbrandkulturdenkbar. Um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts wurden in Deutschland
alljährlich rund 300 Quadratkilometer Moorland
gebrannt; ein anderes Verfahrenkannte man nicht.
Um die Moorerdebrennen zu können, muß man sie
mit einer Hacke auflockern, damit Wind und Sonne
sie austrocknenkönnen. Aber auch dann kommt es
nicht zu einem Brennen mit hell auflodernder
Flamme, sondern es bleibt bei einem Schwelen mit
starker Rauchentwicklung.

Dieser Moorrauch, gewöhnlichHöhenrauchge¬
nannt, in Ostfriesland auch wohl als Veenrook
oder Beendampbezeichnet, in Westfalenals Har-
rauchbekannt, erfüllte weithin die Luft und wurde
vom Winde hin und her getrieben. Daß es sich
um riesige Rauchwolkenhandelte, geht schon ausder Größe der abgebrannten Fläche hervor. Er
machte sich bis nach Süddeutschlandbemerkbarundwurde von den Städtern als großePlage empfun¬
den. Die Sonne war oft noch als rötlicheScheibe
zu erkennen. Der Höhenrauch, über dessenUr¬
sprung man lange Zeit im dunkeln tappte, gab
allerlei Rätsel auf und wurde für Schäden
mancherleiArt verantwortlichgemacht. Er sollte
der Obstblüte schaden, Viehseuchen im Gefolge
haben und mancherleiUntaten mehr.

Gegen das Moorbrennenwurden schon früh Ver¬
bote erlassen; aber beseitigen ließ es sich nicht.
Eine wirksameEindämmungtrat erst ein, als von
Bremen aus der Verein gegen das
Moorbrennen  begründet 'wurde. DurchAuf¬
klärung wurde gezeigt, daß es andere Weisengibt,
das Moor urbar zu machen, daß man ihm durch
Brennen keine Nährstoffezu rauben braucht. In
Verfolg dieser Bestrebungenwurde eine Preu¬
ßische Moor - Versuchs - Station in
Bremen  gegründet; ihre Aufgabewar es, durch
neue Wege auf Grund wissenschaftlicher Erkennt¬
niss« die Urbarmachungder Moore voranzutreiben.

O. Ltsileu

Beim Abbruch des Hauses Apselstratze9 in Mag¬
deburg, das einem Neubau Platz machen mutzte,
entdeckteman eine Tafel , aus der ersichtlichwurde,
datz der weltberühmt gewordene Doktor Eisenbart
von 1703 bis 1727 in diesem Hause gewohnt hat.
Jetzt soll vor dem an dieser Stelle entstandenen
Neubau ein Brunnen aufgestellt werden, der von
Dr . Eisenbarts Leben und Wirken in Magdeburg
berichtet. Der viereckige Brunnen wird von einer
Bronzesigur des Wunderarztes gekrönt, während
die unteren Flächen Bronzeplatten mit Relief-
darstellungen aus dem Wirken Dr. Eisenbarts er¬
halten werden.

Von dem Doktor Johannes Akdreas Eisenbart
erzählt ein ebensolustiges wie bösartiges Schel-
menlied eine ganze Reihe von possenhaftenund
grausamen Quacksalberstreichen, rechte Albereien,
die noch heute, nach mehr als zweihundertJahren,
die Menschen mit einemkalten Schauderim Genick
belachen. So soll er einem unglücklichen Teufel 'n
Langensalza mit einem Hanfstrickden zentner¬
schweren Kröpf und damit zugleich die Lebenslust
abgeschnürthaben. Weiter soll er einem Küsters¬
sohn in Dideldum— wohl um des Reimes willen
— mit einigen Pfund Opium die ewigeRuhe ge¬
schenkt haben. Endlichsoll er sogar den Koch des
Großen Friedrich trepaniert haben, -indem er ihm
kurzerhandmit dem Beil den Schädel einschlug.
Wobei die schlichte Tatsache zu verzeichnen ist, daß
der Wunderdoktorschon lange vor dem Küchenckef
des Preußenkönigs verschiedenist. Er starb an
einemNovembertag Anno 1727 währendeiner Reise
in der Stadt München, nachdem er ein Menschen¬
alter lang vielen sein Bestesangetan hatte.

Wir wissen zwar auch heute in unseremklugen
Jahrhundert lange nicht alles von Doktor Eisen¬
bart, aber das eine steht für uns' fest, daß er ein
anderer und bessererMann gewesenist als derHeld des Schelmenliedes. Und so ist es wohl mög¬
lich, daß die folgendeGeschichte wahr ist, die noch
vor drei Jahrzehnten ein alter Schäfersmanner¬
zählte, der selbst bisweilen die Heilkunstmit eini¬
gem Erfolg ausübte. Er hatte die Geschichte von
seinem Pater und Großvaterund Urgroßvaterund
so fort bis in die Zeit um 1710.

Auf einer seiner Reisen kam Doktor Eisenbarteinmal in eine kleine Stadt am Rande des Elm-
waldes. Dort war gerade Jahrmarkt, und er ließ
Zelt und Bühne aufschlagen, Instrumente auslegen,
Salbentöpfe und Medizinflaschenaufstellen und
verkünden, daß er, der sehr berühmte Chirurgus
und Doktorder Medizin Eisenbart in diese Stadt
gekommensei, um alle Krankheiten und Leiden
nach der wahren Kunst zu kurieren. Er hatte viel
Zulauf. Für ein Goldstück befreite er einen reichen
Müller geschickt von drei gewaltigen schmerzenden
Backenzähnen, für einen Taler schnitt er einem
Tischlermeisterein böses Geschwürauf, und für
einige Groschen gab er einer Vauerntochtereine
Salbe gegen einen Ausschlag. Er ließ sich seine
Kunst bezahlen, das war gewiß nicht mehr als recht
und billig, aber er betrog niemanden.

So half er den ganzenTag vielen mit Rat und
Tat. Am Spätnachmittag, als sein Diener schon
begann, Zelt und Bühne abzubrechen, kam noch
ein armer Bauer, schlecht gekleidet und mit zersorg¬
tem Gesicht. Der trat demütig und verlegen vor
ihn hin: Er habe mancherleivon der Kunst des
berühmtenHerrn Doktor gehört, zwei Stunden sei

Vor Wo/r/re/no/rck /m
Ss/rr S/auos AeuerwerA am Lker B/ürsn.
L)/o or/r zu Hü/ou,
Au c/em c//o Aiu/tzsu >c/rou ^ ec/u/c// ^ Srürou
^u / A7?ovL uuck A/?u// uuc/ er̂ ueu Alaum.

/»es / c/as Gras uuc/ / ouLstl vom Tau,
Zec/oc/r c-or A/sorssn //? n/c/rr me/rr / o / oruo .'
Zum ^ 7uS / rc/r c/er Wmc- / L6ou Lorue,'
Er war/s / uur uocB, 6/s ckro er/ ?eu Srorue
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er gelaufen, seine Frau liege in schweren Kinds¬
nöten, die Wehmutter wisse sich keinenRat mehr.
Ob der Herr Doktor wohl die Gnade haben wolle
— freilich, Geld habe er keins, so bitte er denn,
daß der Doktorihm um des lieben Heilands willen
helfenmöge. Aber schnell, schnell!

DoktorEisenbart, obwohlherzlich müde von der
schweren Arbeit des Tages, sagte sogleich zu und
wollte sich schon mit dem Bauer auf den Weg
machen, als plötzlicheine vierspännige Kutsche
herandonnerte, der die prächtig gekleidete rotbackige
Massigkeit des Freiherrn von R. entstieg. Der Frei¬
herr grüßte so eben von oben herab: Er sei der
Baron von R. und bitte den Doktor, sogleich ein¬
zusteigenund mit ihm auf sein Schloß'zu fahren.
Da solle er ihn einmal untersuchen, er habe einige
leiblicheBeschwerden, hier —!, und er drückte mit
beidenFäusten auf den wohlgerunüetenBauch, den
eine kostbar gestickte Weste straff umspannte. Es solle
nicht zum Schaden des Doktors sein, auf einen
blanken Dukaten käme es ihm nicht an, fügte er
gnädig lächelnd hinzu.

„Heutenicht, morgen", antwortete DoktorEisen¬
bart. Morgenwolle er dem Herrn Baron eine Pur¬
ganz mischen, Spartium und Eratiola und Oleunt
Ricini, was gut sei gegen Beschwerden, wie sie der
Herr Baron habe und die sicherlich von den allzu
reichlich genossenen Freuden der Tafel kämen

Der Freiherr runzelte die Stirn : „Morgen?
Morgen?! Und warum nicht heute, he?"

DoktorEisenbart wies auf den Bauern, der die
Kappe in der Hand hielt und einen demütigenDiener nach dem andern buckelte: Weil er da not¬
wendigergebrauchtwerde! Darum!

Und er zog den Hut und schickte sich an, mit dem'
Bauern zu gehen.

Da aber vertrat ihm der Freiherr den Weg:
Was zum Teufel ihm einfalle! Er, der Baron
von R., solle um eines jämmerlichenBauernkerls
willen bis morgen warten! Er habe wohl nicht
recht gehört!

Doktor Eisenbart: Doch, er habe recht gehört!
Eine Frau liege in schwererStunde, da sei er,
der Doktor, notwendigerals bei einemBaron, der
sich, mit Verlaub, überfressenhabe!

Knallrot brüllte der Freiherr einen gottesläster¬
lichen Fluch: Seine Eämld sei zu Ende! Sofort
solle er einsteigen, der Herr Quacksalber und Jahr-
marktchirurgus, oder — !

Und er packte den Doktor am Arm. Der schlug
ihm die allzu eifrige Hand derb herab. Der Frei¬
herr, nun blaß vor Wut, griff nach dem Degen:
Beleidigung! fauchte er, die fordereBlut, aber —
nun, ein Edelmannkönne sich leider nicht mit einem
Zunftbruder der Henker und Abdecker schlagen!

Er wollte sich umdrehenund in seinen Wagen
steigen, nun aber trat ihm der Doktordazwischen!
Beleidigung! Jawohl, Beleidigung! Und die wisse
auch der Zunftbruder der Henker und Abdecker an
dem Edelmann zu rächen. Also nur heraus mit
dem Degen! Für einen kurzen Gang habe er gerade
noch Zeit!

Er zog den Degen̂ und — was blieb dem Frei¬
herrn übrig, als das gleiche zu tun! Die Klingen
klirrten aufeinander, und es zeigte sich, daß der
Doktor sich auf die Kunst des Fechtensebenso gut
verstandwie auf die Kunstder Medizin. Terz und
Quart und Quart und Terz, klirr, da zersprang
des Gegners Klinge in zwei lustig davonpfeifende
Stücke.' Zugleich fuhr des DoktorsDegendem Frei¬
herrn kunstgerecht, zwar nicht tief, aber doch schmerz¬
lich genug, in den rechten Oberarm.

„Genug!" ächzteder Freiherr, und: „Genug!"
sagte ruhig-der Doktor-und tat den Degen in die
Scheidezurück. So. und nun wolle er nach seiner
so gerächtenEhre seine ärztlichePflicht tun und
den Herrn Baron verbinden!

Der Freiherr von R.. im Grunde mehr ein Pol¬
terer denn eine schlecht« Seele, ließ es, sanftmütiggeworden, geschehen, mit dem roten Blut war der
heiße Jähzorn aus ihm' gefahren: Er sei ja ein
Teufelskerl, stöhnteer, aü, verflucht, er täte ihm
weh —! So, und nun mögeer seinenWeg zu der
Kindsbetterin tun, die ihm ja wichtiger sei als
ein Freiherr mit Leibweh! Er solle sich eilen, solle
seinen Wagen nehmen und hernach, wenn alles
glücklich vorüber sei, dann solle er ihm die Ehre
erweisenund noch einmal nach der verdammten
Armwunde sehen! Aber die Terz sei nicht übel
gewesen! Darauf lohnees sich schon, eine Vouteille
zu leeren! Falls der Herr Doktorspäter sein Gast
sein wolle!

Einige Stunden später feierten ?er Freiherr
von R. und der DoktorJohannes Andreas Eisen¬
bart in mitternächtlicherStunde bei einer Flasche
goldgelben Malvasiersihre Versöhnung. Die zweite
Flasche tranken sie auf eine meisterhafteTerz, die
dritte auf einen strammenBauernjungen, den derDoktor auf nenn Mund tarierte.
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tuffilm eine ftetrg stergenlde Bedeutung zu. Die deutsche Heimat oes „Freischütz
FNmprüduItion bringt innechalb eines Jahres etwa zweiter musikalischerKurzfilm erschließt die Hei-
173 Spielfilme heraus . Da jedem Spielfilm stet« ^ „Freischütz". Eine Reise der Kamera durch das
HM des Programms der LicktssoielbLiissor Ajergebivge begleiten die Klänge aus Carl Maria von
Sulturfilm MMw ö en wirdmnüE ^ kn Webers berühmter Oper. Der Deutschestealler Musiker
ÄurMme ^ Herstellung von wanderte im Jahre 1840 in den Wäldern Böhmens, in
KulturMmen iahMch etwa die gleiche Zahl umfassen den Triften , Auen und Schluchtendes Jsergebirges und
wie die spielfilmproduttion . schuf im Angesichtdieser Natur die erste deutscheVokks-

' ^per. Nach Richard Wagners Worten ist „der Wald
Feierabend rn tlltrutzland die Hauptperson im Freischütz ", und so singt und rauscht

Die Ufa, bei der kürzlich die Kulturfilmvrodnktion Webers Musik der Wald des Jsergebirges . Aus
aller deutschen Filmgesellschaften einheitlich »usammem romantischen Landschaft echebt sich die Barock-

'« -" Li . 'SNK ÄNA ,UL " " Exmd- q. «m W-ud -- O-Mmtm M-P -,-
neuesten Kulturfilme vor, die demnächst in den Licht- ^ ^ ^
spielhäusern eingesetzt werden . Der Film „Wenn die Salzgewinnung in Japan

Aneckt die schönsten Gegenden des alten ^ Die rauhe Wirklichkeit dagegen, -den Kampf eines
Z"^ / ^^ ^ <;̂ *A ^ Kd>aben-Cihor singt unter Serge Volkes um seine wirtschaftliche Unabhängigkeit und Er-
^arosf abendliche Lieder, zu denen das Bild einen Ein - nähvungsfreiheit zeigt ein interessanter Kulturfilm un-
blick usdie Buntheit des allrussischen Volkstums gibt . ter dem Titel „Salzgewinnung in Japan ". Der Film
Der Filmstreifen fuhrt auch rn die Heimat der Don- schildert, daß auch Japan unter der Knappheit der Roh-
Kösaken. Ern anderes Bild laßt uns eine mohamme- stoffe leidet und ihr aus eigenerKraft zu begegnenver-
daNlfche Abendfeier im Kaukasus miterleben , bei der ein sucht. Das Land benötigt jährlich über 2,3 Millionen
mohammedanisches Gebet von Tscherkessen im Chor- Tonnen Salz . Salzbergwerke, Salzauellen wie über-
gesang vorgetragen wird . Der leidenschaftlich gesteigerte Haupt nennenswerte Salzvorkommen sind aber in Ja-
Eesang geht endlich rn einen feurigen Tanz über . Be- pan gar nicht vorhanden . So gewinnt Japan in mühe-
somers stimmungsvoll^ist eine Szene am Dorfbrunnen , voller^Arbeit -
um den ukrainischen Bauern und Bäuerinnen in ihren
Trachten lagern und Volkslieder in die anbrechendeDämmerung singen.

Illatkias Wisinan im Lanal-Iälm cksr Lkai
,,^n..a Havetti"

. . 1,3 Millionen Tonnen Salz aus
dem Meere . Wie die Gewinnung des Kochsalzesin Ja¬
pan im einzelnen vor sich geht, wie Nebenprodukte er¬
schlossen und vielseitig verwendet werden, wie das an¬
fallende Kali zur Düngung, wie Salze zum Einsatz des
japanischen Luftschutzesgebraucht werden und wie end¬
lich Japan aus dem Meerwasser Leichtmetall-Magnesium
zur Herstellung von leichten Metall -Legierungen ge¬
winnt , beweist dieser Film in eingehender und ein¬
drucksvoller Form.
Liebesleben der Vogelwelt

Eine Kamerajagd auf die gefiederten Strandgäste
an der Ostsee ergab einen weiteren interessanten Kul¬
turfilm . Mit den besten technischenHilfsmitteln gelang
es, in der freien Natur bekannte und weniger bekannte
seltene Vogölarten zu belauschen, die an den Küsten
der Ostsee vorkommen. Einigen Szenen aus dem Fami¬
lienleben der Sturmmöven und Lachmöven schließt sich
eine Schilderung vom Leben der Kormorane an, die in
einer Kolonie an der Kreideküste von Rügen leben.
Der Schopfswgerwurde mit der Linse bei einem Liebes-
spiel beobachtet. Einer der interessantesten Vogel der
Ostseeküsteist der auch bei uns bekannte Kampfläufer.
Der Film. zeigt die originellen Tanzspiele der Männ¬
chen, die diese während der Balzzeit treiben und denen
das Tier seinen Namen verdankt. Auf den Meeres¬
grund führen endlich einige sehenswerte farbige Kul¬
turfilme , die kürzlich im Mittelmeer in der Nähe von
Neapel gedreht wurden. Hier kämen Aufnahmen zu¬
stande, mit sie bisher noch niemals geglücktsind und die
den Menschen einen Einblick in die Tiefen der Natur
geben, zu deren Erkenntnis er sonst kaum gelangen
könnte.

Hafenaufnahmen zu dre¬
hen.

Ph . L. Mayring und
Wolfgang Liebeneiner
arbeiten an dem Dreh¬
buch zu dem Terrafilm
„Ziel in den Wolken",
mit dessen Aufnahmen
unter Liebeneiners Re¬
gie im August begonnen
werden soll.

Harald Paulsen be¬
ginnt Anfang Juni mit
den Aufnahmen zu dem
Terrafilm „Die goldene
Stimme ", der in der
HerstellungsgruppeHans
Lonradi entsteht.
Brigitte Horney wurde

als Hauptdarstellerin des
Minerva - Films der
Terra verpflichtet, der
unter dem Arbeitstitel
„Du selber bist das Rad"
Mitte Mai unter der
Regie von Wokfgang
Liebeneiner ins Atelier
gehen wird.

Die Terra -Filmkunst
hat die Rechte zur Ver¬
filmung des Romans
„Nanu , Sie kennenHolm
noch nicht?" von G. H.
Jherina erworben und
Heinz Rühmann für die
Hauptrolle verpflichtet.
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U. Lraun unck Lola klexri in „Die kron.ins I-iigs".

Die SocmettiveA Lies

Neue Filme lrunclen sick an
Wolfgang Zeller hat die Musik für den Terrafilm

„WasserdroschkeJunge Liebe" geschrieben. Die Atelier¬
aufnahmen werden in diesen Tagen beendet. An¬
schließendgeht der Spielleiter Fritz Kirchhofsmit seinen
Mitarbeitern nach Hamburg , um dort die Außen- und
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Die Entwicklung eines Begriffes „Kulturfilm " und
eine vieljährige stille PioniertätigkeiL für ihn sind An-
gelegenheiten urdeutschen Bildungsdranges . Dennoch be¬
durfte es einer relativ langen Reihe von Jahren , bis
in der allgemeinen Anerkennung der Kulturfilm vom
Charäkter einer geduldeten Programmbeigabe bis zum
Range einer dem Spielfilm ebenbürtigen Leistung auf¬
stieg. Kulturmaßnahmen des Dritten Reiches und ein
schneller planvoller Ausbau von selten der Film¬
schaffenden halfen dieser Entwicklung. Heute hat der
deutsche Kulturfilm einen ideellen und künstlerischen
Vorsprung, der sich von gleichgerichteten Versuchen an¬
derer Länder bereits nicht mehr einholen läßt.

Bestimmte Aufgabenkreise zeitwichtiger Themen, be¬
stimmte Arbeitsmethoden und Stilformen kristallisierten
sich aus der Praxis , heraus . Man kann schon rückblickend
zwei Grundformen des Kulturfilms unterscheiden, die
sich aus den grundlegenden Zielsetzungen entwickelten:
einen -wissenschaftlichenund einen repartierenden Typ.

Jener entstand ursprünglich aus Aufgaben biologischer
Wissensvermittlung , dieser aus zeitgeschichtlich betonten
Arbeitsgebieten . Die jeweilige Bestform ergab sich aus
dem Objekte der Darstellung selbst- Dramaturgisch wie
technisch entspricht dem wissenschaftlichen Typ eine mosaik¬
artige , konstruktive Arbeitsmethode, dem repartierenden
Typ eine fließende, improoisatorische.

Aus diesen beiden Grundformen entwickelten sich in¬
zwischen freie Neuformen, die sich gemischter Arbeits¬
formen bedienen und ihren Zielen gemäß als doku¬
mentarischer Typ zusammengefaßt werden könnten.

Beispiele reden deutlicher als Begriffe . Erinnert man
sich noch des „Blumenwunder "-Films vor langen
Jahren ? Er gehörte zur Urform des wissenschaftlichen
Typs . Zum ersten Male wurde die technische Errungen¬
schaft der Zeitlupe bewußt in den Dienst biologischer
Anschauung stellt- Welch steiler Aufwärtsweg von dort
bis etwa zum „Vienenstaat", einer der letzten Leistungen
der Ufa-Kulturfilmabteilung . Hier wird keine unver¬
bindliche Naturbetrachtung mehr betrieben . Von An¬
fang an stand ein präzises wissenschaftlichesZiel fest:
Darstellung der Forschungsergebnisse aus der jahr¬
zehntelangen Arbeit des Zoologen Pros . Dr . v.' Frisch.

Dr. Ulrich K. T. Schulz als Regisseur und Drehbuch¬
autor und Wolfram Junghans als Aufnahmeleiter
brauchten mehr als zwei Jahre für diese Aufgabe. Alle
technische Spezialapparatur vorausgesetzt, blieb die Ar¬
beit mit den intelligenten und empfindlichen Insekten
von Phase zu Phase ein filmtechuischesProblem schwer¬
ster Sorte.

Endlich laain Tausenden minutiöser Einzelaufnahme-
Serien das Material vor, aus dem in buchstäblicher
Mosaikarbeii ein Filmablauf geschnitten und geklebt
werden konnte, der genau das ' gewallte Vienen'-Tage-
buch darstellte ; ein Film voll harter wissenschaftlicher
Logik, erregend nur durch die absolute Klarheit und

Plastizität , mit der die zoologischenErkenntnisse hiel
pralles , wimmelndes Leben wurden.

Der repartierende Typ nahm demgegenüber schon früh
manche Elemente der Wochenschau-Aufnahmetechnik zu
Hilfe. Ein sehr wertvolles Beispiel dieser Methodik er¬
lebten wir in dem bekannten Kulturfilm „Feierohmd",
der Werbung und völkische Wissensvermittlung mit
ziemlich einfacher Technik auf vorbildliche, nämlich An¬
teilnahme erweckendeWeise verband . '

Als Beispiel freier Neuformen nennen wir den Ufa-
Kulturfilm der Reichsbahn „Menschen hinter Maschi¬
nen". In dieser Arbeit wird nicht nur an Hand eines
ungemein sorgfältigen und dennoch lockeren Drehbuchs
die sinnverwirrende funktionelle Vielfalt des Eisen¬
bahnbetriebes anschaulich gemacht, sondern darüber
hinaus sind ausgesprochen ethisch-erzieherischeGebunkert
aufs natürlichste eingebaut.

Die Verschmelzung von Kulturfilm und Lehrfilm,
die sachlich schon beim rein wissenschaftlichenTyp gege¬
ben war , erscheint hier auf einer höheren, sittlichen
Ebene wieder.

Zu dieser unterrichtenden Gruppe gehören natürlich
auch die Höchstleistungen neuerer Heimatfilme , sobald
es ihnen nämlich gelingt , textliche Erläuterung nicht
durch einen Sprecher neben dem Bilde herlaufen , son¬
dern zwanglos aus dem Bildbericht selbst wachsen zu
lassen. Hier bietet sich als Beispiel der -- ausgezeichnete
Ufa-Kulturfilm „In der Rott ", der mit aphoristischer
Deutlichkeit wirklich sein heimatkundliches Thema er¬
schöpft.

Der dokumentarische Typ, heute noch das Endglied
der kulturfilmischen Formentwicklung, kann seine Gip¬
felwirkungen aus zweierlei Methodik beziehen. Einmal
von der äußeren Ausnutzung kameratechnischerMöglich¬
keiten und überwältigender Montagewirkungen . Dahin
gehört das Werk der Leni Riefcnstahl, voll Emphase
und Elan in den politischen Demonstrationen der
Reichsparteitagsfilme .̂ Oder in der vollen, sozusagen
entfesselten Dynamik jener Methode, auf der das neueste
Schaffen von Dr . Martin Rikli beruht . Sein dokumen¬
tarischer Film der deutschen Luftwaffe „Flieger —
Funker — Kanoniere " verbindet , noch fanatischer als
die vorhergehende Arbeit vom Arbeitsdienst „Wir er¬
obern Land ! , eine glücklicheImprovisation mit vor¬
angegangener genauer Planung.

Zwei Jahre Zeit , völlig neue Aufnahmetechnik vom
Flugzeug aus , 10 000 Meter Film waren nötig , ehe die
gleichschwierige Montagearbeit begann, die aus dem
Material ein filmisches Kunstwerk von wahrhaft
„fliegerischem" Schwung schuf!

So unnachahmlich Werke solchen Ranges in ihrer Art
sein mögen, durch ihr tiefes künstlerisches Ethos , das
ganz aus Sache und Zustand, aus Haltung und Leistung
wächst, wirken sie auf uns als Verheißung eines, die
Zukunft bereichernden kulturpolitischen Filmschaffens.

Verantvortlieb : HsivL Discbsr, Lrsmsv.'
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DasVuckim

Das Vilderlebms des Raumes
„Reichsparteitag der flrbelt" — „Deutsche Laue", zwei neue Raumbildwerke

Die Raumbildwerke DRGM ., geschaffenvom Raumbild -Verlag Otto Schönstem in Siehe« am Ammersee,
sinken die Beachtung weitester Kreise und find in kurzer Zeit zu einem schöpferischenBegriff
geworden. Die Werke find Kulturgut im besten Sinne des Wortes . Sie vermitteln «ns die Ereignisse
einer großen Zeit und zeigen bildhaft den auswärtsstrebenden Weg des deutschenVolkes in wahrer Gestalt.

Eine ganz neue Form der Buchkunst  wurde
gefunden. Die Entwicklung des Bildes , einer der bedeu¬
tungsvollsten Vorgänge in der Kulturgeschichteder letz¬
ten Jahrhunderte , ist durch die opfervolle Arbeit Otto
CchönsteiNs  auf die Stufe höchster Vollendung fort¬
geschritten. Der Drang des Menschen zum Bild ist an
sich sehr alt . Wir wollen heute sehen, was wir ge¬
schildert lesen, wollen bebildert schauen, was uns
berichtet wird. Der Genuß eines guten Buchwerkes
wird uns dadurch nicht nur kurzweiliger, sondern vor
allem erlebnisreicher. Denn das bestgewählte Wort , die
schönst« Beschreibung oder gedankenreichsteDarstellung
vermag uns oft nicht die Eindrücke wiederzugeben und
zu vermitteln , die stch durch das Bild , durch die Zeich¬
nung von selbst einprägen . Das bebilderte Buch gehört
schon mancher Generation an. Neu in unserem Dasein
ist die unerhörte Verlebendigung aller Ereignisse durch
die Photographie in ihren verschiedenartigsten Anwen¬
dungen. Der Film hat uns durch die rasche, Raum und
Zeit überbrückende Folge seiner Bilder gelehrt , viel
mehr und alles ganz anders zu sehen. Wir sind durch
ihn noch aufmerksamere Zuschauer der Zeitgeschichtege¬
worden. Je besser das Bild uns die Wirklichkeit des
Gegenstandes nahebringt , je körperhafter und greifbarer
wir alles betrachten können, desto tiefer werden wir
Form und Inhalt des Geschauten erleben.

Wir wissen um das alte Problem des plastischen
Sehens . Das flächige Bild , das mit der gewöhnlichen
einlinsigen Kamera aufgenommen wurde, kann die
Wirklichkeit der Form und des Raumes nicht hervor¬
bringen , denn die räumliche Welt ist hierbei immer in
ein« Fläche zusammengepreßt. Auch das schärfsteLicht¬
bild erscheint uns nur als ein unvollkommener Ab¬
klatsch jenes Raumbildes , das unser lebendiges Auge
erschaut. Man kennt nun schon seit langer Zeit ein
Verfahren , mit dem stch paumhafte Lichtbilder erzielen
lassen, die Raumbild - Aufnahme (Ctereoskopie ),
bei der zwei besondere Aufnahmen des gleichen Gegen¬
standes, die in Äugenabstand nebeneinander durch einen
optischen Betrachter besehen werden, durch einen ver¬
wickelten Vorgang unserer Sehorgane dem Auge tat¬
sächlichals Raumbild erscheinen. Wir empfinden nun
auch m der photographischen  Wiedergab « das
Raumerlebnis . Es ist heute kein Geheimnis und kein
Kunststückmehr, auch mit einer einfachen Kamera , die
nur ein Objektiv hat . Raumbilder herzustellen. Auf
den Gebieten der Wissenschaftund Technik, der Medizin
und Landesvermessung, der Kriminalistik und Werbung
ist die Bedeutung dieser Raumbilder ständig gewachsen.
Alle Luftaufnahmen unserer Wehrmacht werden stereo-
skopisch, d. h. als Raumbilder angefertigt . Die Männer
der Wissenschaft ringen um den plastischen Film.

Der Verleger Otto Schönstein hat das Problem des
raumhaften Bildes im Bereich des Buches gelöst. Das
Raumbild in seinen neuen Werken ist nicht mehr ober¬
flächliche Illustration , sondern es ist eigenständiĝ ,
lebendige Wiedergabe der Raumwirkung . Die Arbeit
Schönsteins bedeutet nichts Geringeres als die Er¬
ziehung unserer Generation , die daran gewöhnt war,
flächenhaft zu sehen, zum Raumbild , zur plastischen
Schau. Diese Umschulung wird sicherlich viele schöp¬
ferische Kräfte wecken. Die unbestechlichenRaumbilder
zwingen uns zu ruhiger und gesammelter Betrachtung,
fi« erfüllen in großartiger Weise zeitgeschichtlich¬
dokumentarische und kulturgeschichtlicheAufgaben.

In dem ersten deutschenRaumbildwerk „Venedig —
Ein Raumerlebnis"  zeigt der Verfasser des Be-
gleittextes , Kurt Lothar Tank,  daß die künstlerische
Gestaltung in Plastik und Raum in der Vergangenheit
wie in der Gegenwart als Ausdruck des jeweiligen Le¬
bensgefühls der Menschenzu deuten ist. Am Bauwillen
und an den Bauleistungen des Dritten Reiches wird die
Richtigkeit dieser Erkenntnis den Lesern und Betrach¬
tern der beiden Raumbildwerke „München — Die
Hauptstadt der Bewegung" und „Tag der Deutschen
Kunst" eindrucksvoll vor Augen geführt . Das Raum¬
bildwerk „Die Weltausstellung in Paris " bietet einen
Eesamtüberblick über die künstlerischenund industriellen
Leistungen der Gegenwart.

Don unvergleichlichem dokumentarischen Wert war
das erste Werk, das in der Sammlung „Raumbild —
Zeitgeschichte" des Verlages Otto Schönstein erschien.
„Die  Olympischen Spiele  1936 " hielten auf

LIiegerabenteuer
Zum1. Todestag Walter wittelksolzers

In der FührerkabiN« eines modernen Verkehrsflug¬
zeuges befinden sich u. a . folgende Geräte : zwei
magnetische Kompasse, ein Abtriftanzeiger , ein Ee-
schwindigkeitsanzeiger, ein Höhenmesser, ein Steig¬
anzeiger, ein Blindfluggerät , das sich mit der selbst¬
tätigen Steuerung , dem künstlichenHorizont und einem
Kreiselkompaß verbinden läßt . Der Pilot von heute
muß so viele Gerätschaften und Kenntnisse beherrschen,
daß jeder Flug das Lösen einer mathematischen Auf¬
gabe bedeutet. Die Tage der kühnen, auf gut Glück
fliegenden „Knüppelhelden" sind endgültig vorbei,
wenigstens im planmäßigen Luftverkehr.

Dabei soll man nicht glauben , daß Mut und Geistes¬
gegenwart nicht etwa auch zu den unbedingt not¬
wendigen Charaktereigenschaften des modernen „Flug-
kapitäns " gehören. Im Gegenteil : wenn man Walter
Mittelholzers  nachgelassenes „Fliegeraben¬
teuer " * liest — das zur Erinnerung an den Luft-
helden. der am 9. Mai 1937 in seinen geliebten Bergen
bei einer Hochtour tödlich verunglückte, soeben reich
bebildert im Verlag F . A. Blockhaus, Leipzig, er¬
scheint — hat man ein starkes Gefühl von Hochachtung
für die Pioniere des Luftraums . Außer der völligen
Beherrschung des schwierigen technischen Apparates,
den Walter Mittelholzer in allgemeinverständlicher und
spannender Weise schildert, verlangt dieser aufreibende
Beruf noch mancherlei männliche Tugenden. Zahlreich
sind die Gefahren, denen Walter Mittelholzer bei seiner
Arbeit begegnen mußte — und mit ihm die zahlreichen
unbekannten Flieger des Alltags , so daß das Leben des
Verfassers nur ein typisches, wenn auch in seinem Aus¬
maß über das Normale . hinausgehendes Beispiel dar¬
stellt. Mal war , in kalten Gegenden, das Wasser im
Kühler gefroren, mal wird der Leser des Buches Zeuge
einer gefahrvollen Kletterei auf den Flugzeugflügel
mitten während des Flugs , weil der Nebenbehälter ver¬
sehentlich nicht an den Hauptbehälter angeschlossenwor-

eindringliche Art die Stimmung der Juli - und August-
tage in Berlin während der Wettkämpfe fest. Zwei
Raumbildwerke, „Reichsparteitag der Ehre"
und „Reichsparteitag der Arbeit ", zu denen
der Reichsbildberichterstatter der NSDAP .s Heinrich
Hoffmann,  die Aufnahmen geliefert hat , zeugen von
den Höhepunkten in der Entwicklung des national¬
sozialistischenStaates.

„kslcksporlsitog c!sr ^ rksit"
ReichspressechefDr . Dietrich  schreibt im Geleitwort

zu diesem Buch: „Die Reichsparteitage der NSDAP.
sind Manifestationen der nationalsozialistischen Idee.
Der Kongreß zu Nürnberg ist das geistige Kraftfeld
des Jahres , die geistige Kraftturbine , von der aus
immer wieder durch den Führer die weltanschauliche
Ausrichtung der nationalsozialistischen Arbeit erfolgt
und die ĝeistige Marschrichtung für die Zukunft gegeben
wird ." — „Niemand kann heute sagen, daß er Deutsch¬
land kennt, wenn er nicht Nürnberg gesehen hat !"

Das deutsche Volk erlebt die Tage von Nürnberg
begeistert mit . Zeitung . Rundfunk und Film ver¬
mitteln uns schnell und , lebendig die großen Gescheh¬
nisse. Und doch ist das Ereignis nach einigen Monaten
zur Erinnerung geworden. Die Bilder verblassen
unter täglich neuen Nachrichten, die Wochenschauenvom
Reichsparteitag verschwinden und auch die Zeitungen
sind nicht mehr zur Hand. Ob wir dabei waren oder
nicht, wir haben den Wunsch, die Tage von Nürnberg
noch einmal zu erleben. Dieser Wunsch wird uns er¬
füllt . Im Raumbildwerk „Reichsparteitag der Arbeit"
ist das Erlebnis von Nürnberg wunderbar klar und echt
festgehalten. Wir betrachten eingehend' die hundert
Aufnahmen. Die Weite der Kongreßhalle, der Zeppelin¬
wiese und der langen Feststraßen ist nicht in eine Fläche
zusammengedrängt, hier sind die Menschen im Raum
nah vor Augen. Wir sehen den Führer bei der An¬
kunft. bei der Begrüßung im Rathaussaal , beim Vor¬
beimarsch der Formationen , bei den Reden, der Grund¬
steinlegung zum gewaltigen Stadion , bei den Sport¬
kämpfen und beim Fackelzug. dem Tag der Wehrmacht
und dem Schlußappell. Wir schauen die wehenden
Fahnen , erblicken aus nächster Nähe die führenden
Männer der Bewegung und hinter ihnen die Millionen
im weiten Raum . So viele Einzelheiten , die beim
raschen Ablauf des Films nicht auffielen , kann man

* Walter Mittelholzer „Fliegerabenteuer ". Mit einem
Geleitwort von Werner von Lnngsdorsf, 3i Abbildungen und
S Karten . Geheftet RM ' Ganzleinen RM . 6,90. Verlag
F A. Vrockhaus, Leipzig.

tolln1?oß stellt TlMelamerika
Colt« Roß: „Der Balkan Amerikas"

Mit Kind und Kegel durch Mexiko zum P -rnama-
kanal . Mit 82 Abbildungen und 2 Karten . F . A. Block¬
haus , Leipzig. Geheftet 4,85 RM ., Ganzleinen 6,00 RM.

Mit der umfassenden Schau des geistigen Menschen
zeichnet der uns allen bekannte Weitfahrer in raschen
Strichen das Bild der Staaten Mittelamerikas , die in
ihrer inneren Struktur das Gegenstückzu dem Balkan
sind. In ewiger Unruhe, von einer Revolution zur
anderen getrieben, von einer Bevölkerung erfüllt , die
einst durch die Spanier unterjocht dennoch der weißen
Rasse beharrlich widerstand, so beharrlich und von
ihrem Blute getrieben, wie es die Tragödie Maximi¬
lians dem entsetzten Europa zeigte. Mexiko, das Land,
in dem Politik und Pistole untrennbar miteinander
verknüpft sind.

Dennoch — auch uns Deutsch« betreffend durch die
Geschicke unserer Landsleute , die dort einen Verzweif¬
lungskampf führen um die Erträgnisse ihrer Arbeit.
Weit von uns entfernt , und doch ein Land, in dem
große Entscheidungen, auch für uns bedeutungsvoll , sich
-vorbereiten.

Wie Colin Roß  dies schildert, wie er uns unter¬
haltsam und trotzdem nicht am Oberflächlichen,haftend,
in die Problemwelt Mexikos und der mittelamerikani-
schen Staaten einführt , das zeigt seine große Ueber-
legenheit. Aus einem Reisebuch wird hier ein rassen-
kundlich-und politisch bedeutendes Werk. Die vielen,
sehr guten Abbildungen sind nicht nur Beigabe, son¬
dern wertvolle Ergänzung . vlriob Lebmiät.

den war , mal knickten — in Persien — bei einer
schnellen Notlandung die Vordersteven ein, und die
Maschine „sank sanft auf den Bauch wie ein Kamel,
das sich zur Ruhe niederlegt ". Oder der Zufluß zum
Vergaser versagte — das Flugzeug fing an in unan¬
genehmer Weise zu trudeln — oder in sehr dünner
Höhenluft wollte der Motor nicht mehr anspringen;
ein andermal überwanden die Boote die Caughaftung
des Wassers nicht — oder auf innerafrikanischen Ge¬
wässern gefährdeten Stürme den Aeroplan , so daß die
Flieger damit rechnen mußten, zu stranden. Zuweilen
waren in unbekannten Gebieten weit und breit keine
Landungsmöglichkeiten zu entdecken, und nichts anderes
blieb Walter Mittelholzer übrig , als das Niedergehen
auf einem unmöglich schmal erscheinenden, winzigen
Urwaldflüßchen zu versuchen. Doch welcher Lohn winkte
ihm da ! „Die Wellen plätscherten gegen die Schwim¬
mer. Der Mond ging auf und überflutete die Beiwacht
mit silbernem Licht. Millionen beschwingter Lebewesen
summten und zirpten . Glühwürmer blitzten durch die
Nacht."

Solche Erlebnisse entschädigten reichlich für die
bitteren Stunden , in denen der Tod neben dem Piloten
am Steuer hockte. Wenn nämlich etwa — in trostloser
Einöde — der Anlauf für das schwerbeschädigteFlug¬
zeug zu kurz war , so daß der Lebensfaden, an dem das
Menschlein hing, nur noch sehr, sehr dünn schien, oder
wenn die Schwimmer sich an einer tückischen Sandbank
förmlich festhakten, wenn, zum elften, zwölften, drei¬
zehnten und sofort, Eis Rumpf und Flügel belastete,
der Steuerknüppel während eines gewagten Sturzes
bei 330 Stundenkilometer gerade im entscheidenden
Augenblickganz kurz über dem Erdboden versagte, oder
wenn das Flugzeug in den Bergen durch heftige Sand¬
stürme angesogen und in die Tiefe geschleudert wurde,
wenn es über fremdem Land in dichten Nebel geriet,
oder wenn in großen Höhen der Wind schneller als die
Maschine dahinraste , womit diese aus einem Instrument
mit souveränem Willen zum ohnmächtigen Spielzeug
des launischen Wettergotts wurde.

„Dem Mutigen lacht das Glück!" wäre ein geeigneter
Leitspruch für dieses schöne und fesselnde Buch. Aber
einmal schienes doch, als ob der Vielgewandte, Listen¬
reiche, in allen Lagen steinern die Ruhe Bewahrende
seinen letzten Trumpf ausgegeben hätte . Das war
damals , als er über den Elarner Alpen in finsterstem

'-U

jetzt in Ruhe betrachten.
Im Raumbild liegt etwas
eigentümlich Erregendes,
das uns starke Wirklich¬
keit«- und Erlebniswerte
schenkt. Der Text von Pit-
ter Gern  ist frisch ge¬
schrieben und bringt
Farbe hinein , die den
Bildern vorläufig noch
fohlt. (Preis : Ganzleinen
RM . 18.—.)

„Dsulsciis 6ous"
Alfons von Czi -

bulka  hat dieses aus¬
gezeichnete Buch mit 200
Raumbild -Aufnahmen ge¬
schaffen. Die Ausstattung
ist wie bei allen Raum-
bildwerken des Verlages
Otto Schönstein «ine mei¬
sterhafte handwerkliche
Schöpfung. Der Holzein¬
band. in festem Leinen¬
rücken gefaßt, gibt dem
Buch schon rein äußerlich
einen Hohen Wett . Ein¬
gelassen in den Holzein¬
band sind die Photos und
der Bild -Betrachter.

In der Einführung
stellt der Verfasser Sinn
und Aufgabe des neuer¬
schienenen Werkes fest:
„Der schwere Schritt des
Bauern hinter Pflug und
Körnerwurf , der Sensen
rauschend Lied im Korn,
das Dröhnen und Lär¬
men der Arbeit in den
größten Wetten der Welt,
auf der Höhe der Bau¬
ten, in den Schächten der
Erde, auf Straßen . Bah¬
nen und Werften , einsam
grübelnder Denkersinn,
himmelstürmender For¬
scher- und Erfindergeist,
auf daß Hammer nicht
und Amboß ruhen, edelste
Leistung im Wettstreit
der Leiber und tiefschür¬
fende Gelehrsamkeit der
besinnliche Fleiß des
Handwerkers, der Wage¬
mut und weltweite Blick
des großen Kaufmanns,
mächtige Dampfer , die
über die Ozeane ziehen,über den Erdkreis don¬
nernde Luftschiffe und
Flugzeuge, hohe willens-
yarte , von der Liebe und
der Sehnsucht des Volkes
getragene Staatskunst,
ruhmvollstes Soldaten-
tum, opferfreudiger Ge-
meiwfinn und unbeug¬
samer Willen , unvergäng¬
liche Wette der Bildhauer,
Maler und Bankünstler ,Di enst am edlen Wort und die schon
gottnahe, die Seele unseres Volkes zum Erklingen brin¬
gende Kunst der Dichter und Tonkünstler. Märchenstille,
noch von Mauern , Türmen und Wehrgang gegürtete
Reichsstädte, stolze Burgen und Schlösser, modernste vom
Leben überschäumende Weltstädte, breit hingelagerte
Abteien und himmelragende Dome, das Brausen der
Orgeln und Glockenüber herrlichem Land , nüchternster
Alltag und der Erntelieder froher Klang und das alles
eingebettet und verwurzelt in eine bald heroische, bald
liebliche, bald strahlende, bald herbe Natur von
berauschender Schönheit und Vielfalt : Das ist Deutsch¬
land ! /

Die Landschaft , aus der dieser auf der Erde voll¬
kommenste Zusammenklang alles höchsten Seelischen,
Geistigen und Körperlichen gewachsenund geworden ist,
in Raumbild und Wort zu überschauen, ist die Aufgabe
dieses Buches. Dem Wandernden und Reisenden zur
Anregung und Erinnerung , dem an seine Scholle und
seinen Wirkungskreis gefesseltenzu Freude , Zerstreuung
und Stolz ."

Wir erleben in 200 Bildern den deutschen Raum,
das deutscheLand ersteht vor uns : von der majestäti-

Nebel um Haaresbreite an einer drohend plötzlich vor
ihm auftauchenden schattenhaften Felswand eben noch
vorbeipassierte, um kurz danach an einem steilen Schnee¬
hang ' Schiffbruch zu Meiden . Von einer Lawine mit
zu Tal genommen, konnte der Schwerverletzte sich mit
Aufbietung seiner letzten Kraft an eine Tanne- klam¬
mern — zum zweiten Male gerettet ! Dreizehn schmerz¬
volle Stunden verharrte er bis zum Morgengrauen in
einer Heuhlltte und machte sich dann mit auf doppelten
Umfang angeschwollenem Knie und doppeltem Ober¬
schenkelbruchauf den Weg talwärts . Mehrmals schlief
er ' ein . von Träumen umgaukelt, die ihm im Fieber¬
wahn leckereSpeisen und ein weiches Lager vortäusch¬
ten. Nicht rechtzeitig wieder aufzuwachen, hätte den
sicherenErfrierungstod bedeutet. Nach langen Stunden
quälenden Watens durch den tiefen Schnee beglänzte
das Mondlicht die ersten Häuser des schweizerischen
Dorfes Matt , wo ihn die Mädchen des kleinen Wirts¬
hauses am Wege entgeistert anstarrten , als er um
Mitternacht ins Lampenlicht stolperte. Er war ja noch
in voller Fliegerausrüstung mit dem Sturzhelm auf
dem blutenden Kopfe. Lsrvsrä k . brisärioks.

Der lachende Noland
Line neue Sammlung bremischer flnekdoten

Karl Lerbs,  der bremische Dichter, Uebersetzerund
Dramaturg , legt soeben seinen zweiten Band bremischer
Anekdoten unter dem Titel „Der lachende Roland " (er¬
schienen bei G. Kiepenheuer, Berlin ) vor. Wir . feine
Landsleute und Mitbürger , werden diese Anekdoren be^
sonders dankbar aufnehmen , nicht weil ihre Erzählweise
unsere Lippen und unser Zwerchfell unwiderstehlich rei¬
zen oder weil die Schlußwirkung — auf deutschPointe
— bis zum Ende kunstvoll gehermgchalten, uns immer
wieder überrascht: solchesVergnügen werden alle Leser,
die nicht hoffnungslos für Humor und Witz verloren
sind, an diesen Geschichtenhaben. Für uns Bremer be¬
deuten sie mehr, sie geben uns einen Spiegel unserer
Art , unseres bekanntermaßen eigenwilligen und oft miß¬
verstandenen Wesens und unserer im Lauf der Zeiten
angenommenen Gewohnheiten. Denn wie I . P . Hebels
Kunst im alemannischenLandbürgertum wurzelt , genau
so echt in Gehalt , Vortrug und sprachlicher Formung
erwachsendiese Anekdoten aus unserer Stadt und ihrer
Bürgertum , aus der Lust der Kaufmanns - und Nred,.

^ec Arseö . . .
Sleap, mim Kindjen sleap man!
Miin letj Djong,' .
Sleap, miin Kindjen sleap?
Moin kommt iis Baap. -
Dann bringt he de Knuken,
Uk en Buk tu luken, .
En en Poor nai Sku,
Dearom sleap man tu.
Daie, daie, daie,
Uun diin Daierken laie,
Daie, daie, d'ai, ,
Uun diin Daierken lai.
Hearst de Winn well siisen,
En deät Weeter briisen?
Kinnlain led keen Noad,
Lait uun fiin letj Woag,
Hark, de Heen hat nippen,
Ofdc al hast sliippen.

Will

schen Landschaft Oberbayerns nach Nürnberg ins Fran¬
kenland, nach Thüringen und Norddeutschland bis zur
deutschen Nord- und Ostseeküste, vom Schlesierland zum
Rhein , vom Schwarzwald bis zur Marienburg und zum
baltischen Strand . Wir erleben die große geschichtliche
Vergangenheit unseres Volkes in alten Städtebildern,
in den steingewordenen Zeichen deutschen Geistes, in
den Kunstwerken, die unsere Ahnen schufen. Wir lernen
das neue Deutschland Adolf Hitlers kennen, sein schaf¬
fendes Volk. Deutsche Heimat wird uns zum spannen¬
den und ergreifenden Erlebnis . Die Seele der Land¬
schaft, des Baues und des Denkmals im deutschen
Raum ist in diesem Buchwerk eingesungen.

Das Lob des Bildes gilt auch der Beschreibung. Mit
viel Liebe zur deutschen Landschaft, voll grünlichen
Wissens von der Geschichteunseres Volkes und mit
feinem Sprachempfinden führt uns Alfons von Czibulka
durch die kulturellen und landschaftlichen Schönheiten
der deutschenGaue. DaS Raumbildwerk erfüllt unsere
Sehnsucht, schenkt uns ein schönes Erlebnis und die
Kraft , die uns stärken soll, im Lebenskampf des deut¬
schen Volkes zu bestehen. (Preis : RM , 36,—.)

tts -vs valibor.

Häuser, der Schiffskombüsen und der breit gelagerten
Bauernhöfe , die unsere Stadt umgeben.

Karl Lerbs gibt in seinem liebeswürdigen Vorwort
bekannt, daß es ihm darum zu tun gewesen ist, bremi¬
schem Wesen in der besonderen Form der Anekdote eine

Wilhelm Schäfer an die große Ueberlieferung der deut¬
schen Anekdotenkunst, -an I . P . Hebel und Heinrich von
Kleist an. Bei aller Ehrfurcht vor diesem Namen sei
gesagt, daß Lerbs mit einem unverkennbar eigenartigen
Erzählerstil an Wilhelm Schäfers Seite tritt . Seine
Besonderheit aber liegt darin , daß er die bremischeUm¬
gangssprache. Tonfall und Ausdruck der „Tagenbaren"
zur Kunstsprache erhoben hat . Auch das wollen wir
Bremer ihm anrechnen. FValäsmur ^ ugustin^

korN» v! liied : Usiulrarck bixorrrxn,  örswsvi

k̂ oksssits 0U5 clsm nsusrsckisnsnsn i-Ielgolancikucli
„Van Noppen e n Bedeelen ". Hallu -ner BeersnakkesteMen feer Letjen en Größ¬

ten soam.elt en apskrewwen von de „HelgoländerHeimgruppe"  im Ring der Volks-
tumsgruppe der NSG . „Kraft durch Freude ". — De „Scherenschnitte" hat Fred! Janssen
vtklLpt. — Das - Buch- umsaht eknscht. Anhang 132 Seiten und kostet im dauerhaftem Ge¬
schenkband 2,ölt RM . EK kann durch jede Buchhandlung bezogen werden ; wo nicht erhält¬
lich, wende man sich an den Otto Meitzners Vertag , Hamburg 1.

gültige Prägung zu geben, aber , fügt er hinzu, nur in
seiner heiteren Hälfte, „in seinem wortkargen, deftigen,
vernünftigen , helläugigen Humor". Das ist richtig, denn
von der „anderen Halste" dem Ernst, der Tüchtigkeit,
dem Wagemut , der kaufmännischen Sauberkeit , der
Treue zur Scholle und zur Ueberlieferung wird nicht
eigentlich direkt etwas ausgesagt . Dennoch halten wir
diese Bemerkung für falsche Bescheidenheit; falsch des¬
wegen, weil der Urheber schon über Wesen und Bedeu¬
tung seiner Kunst wissen wird . Diese kleinen, scheinbar
so hinerzählten , in Wirklichkeit genau überlegten und
mit verfeinertem künstlerischen Instinkt geformten Er¬
zählungen runden sich wie Tautropfen . Wie ein Tau¬
tropfen dem, der stch aufmerksam über ihn beugt, im
kleinen Abbild die ganze Welt spiegelt, so fangen diese
sorgfältig gerundeten Geschichten, auch wenn sie schein¬
bar nur auf eine sonderbare Gestalt oder ein merk¬
würdiges Ereignis zielen, etwas von der gesaintbremi-
schen Welt ein . Und erst recht der ganze Band enthält
mehr als die Summe lustig-nachdenklicher Einzelheiten:
er enthält Bremen selber, seine alten Straßen , die Luft,
die aus Gewürzen, Tabak, Rotweinen riecht, die Bürger,
die stolz und „steif", ehrlich und peinlich genau und auch
wieder musischen Dingen aufgeschlossen sind, er zeigt
unser Wesen mit seinen besonderen Möglichkeiten und
seinen besonderen Gefahren auf.

Das Geheimnis solch weit reichender Wirkung liegt
darin , daß hier die Anekdote, die witzige oder humorige
Schilderung silier Gestalt, eines Ereignisses, zur Kunst¬
erzählung erhoben ist. Das sollten wir Bremer , die wir
begreiflicherweise vom Stofflichen anfangen , nicht über¬
sehen: -mit diesen Anekdoten knüpft Karl Lerbs wie



FrllkZakrsmll6s?
Es ist ES nichts davon bekannt, daß es Menschen

gibt oder ,e Meben hatt « die so wie manche anderen
Geschöpfe ihr Winterschlafchen hatten . Aber in gewissem
Sinne wirkt dennoch der Winter einMäsernd auf un¬
seren Körper. Er rostet em . Der Stoffwechsel verläuft
träger. Eine gewisse' innere Verschlackung macht sich be¬
merkbar. Wenn man sich frühjahrsmüde " Mit dann
weiß man darum Bescheid. Im allgemeinen sind das
die Folgen winterlicher vitaminarmer Ernährung
mangelnderBewegung. Fehlen von Lust und Sonne
Am kann der winterlichen Verschlackungrechtzeitig vor¬
beugen und verhindern , dass sich allzuviel schlaffmachende
DergistuWsstoffebilden . Man mutz nur die schwerver.
bauliche Kost einschränken und eine retztose bevorzugen
Mol Pflanzen, Gemüse, Obst! ° d -

Viele begrüßen das Frühjahr mit einer ihrem Körper
ant bekommendenErsrischungs- und Reinigunqskur in
deren Verlauf sre ihm viel wichtige Aufbaustoffe die er
im Winter entbehren mutzte, zuführen , wie Eisen Kalk.
Kieselsäure usw. Zur Unterstützungsolcher Frühjahrs¬
kur empfiehlt neuerdings die Medizin die Verwendung
eines alten und erprobten Volksmittels . Davon
sprichtz. B. Pros . Becher im der „Klinischen Wochen¬
schrift". wenn er van der entgiftenden und regulierenden
Wirkung,der Heilerde spricht. Es ist das — nach dem
Bericht dieser Fachzeitschrift— eine feinpulvrige Lösart
die aus Diluvialschichtenim Harz gefunden und von da aus
als altes Heil, und Entgiftungsmittel in die ganze Welt
verschicktwird. In der letzten Zeit ist sie durch eine
Reihe anerkannter Gelehrter in die innere Medizin ein¬
geführt worden. Sie enthüllt wertvolle Aufbaustoffe und
Mistende Substanzen wie Eisen, Kalk und Kieselsäure.

Es sind ja viele im Volk überlieferte und erprobte
Methoden der vorbeugenden und heilenden Medizin wie-
der zu Ansehen und Ehre gekommen: Wasser, Licht und
M . Darunter eben auch vor allem nun die heilende
Erbe. Sch-r.

Unsere HanUtascken un6 Gürtel

2route von êuie - Müiier oon morgen
krriclitung von öröutSL^ iuIsn , cks Ausgab « Kik 1938

ist schon fast zur Tradition geworden, daß das
Deutsche Franenwerk , Mütterdienst , zum Muttertag mit
einer neuen Leistung tu die Oeffentlichkeit tritt . Er
übergibt damit gleichsam der Mutter an ihrem Ehren¬
tag ein Geschenk, um ihr zu zeigen: Du stehst nicht
allem ; Wie du selbst für deinen Mann , für deine Kin¬
der unermüdlich schaffst vom Morgen bis zum Abend,
so arbeiten überall in Deutschland Tausende von Frauen
m deinem Dienst, um dir zu helfen, deine Aufgaben
besser und leichter zu erfüllen.

Während im vergangenen Jahr die erste Heim«
mütteoschule des Deutschen Frauenwerkes in Oberbach
in der Rhön als Reichsschul« ihrer Bestimmung über¬
geben wurde — inzwischen find nach ihrem Vorbild
in vielen Gauen ähnliche Einrichtungen entstanden —,
heiht heute die Parole : B r ä utes  chn-ilen des Deut¬
schen Frauenwerkes , Mütterdienst ? (Vergleiche auch die
„Bremer Zeitung " vom 11. Mai .)

Bränteschulen? Was sollen die Mütter damit an¬
fangen ? Ja , Bränteschulen. Denn — die Bräute von
heute sind die Mütter von morgen. Was das junge
Mädchen, das vor der Ehe steht, in diesen Schulen lernt,
kommt ihm zugute, wenn es als Hausfrau und Mutter
feinen wesensgemäßen Aufgabenkreis  ge¬
funden hat . Wie oft sagen Mütter , die eins reiche
Lebenserfahrung haben, die schon mehreren Kindern
das Leben schenkten uitd ihre Arbeiten umsichtig und
gut tun : „Hätten wir doch früher die Möglichkeit ge¬
habt , das zu lernen , was heute den jungen Mädchen
durch die Bränteschulen gegeben wird !"

Innerhalb von sechs Wochen werden die Teilnehmer¬
innen an den Lehrgängen der Bräuteschule in den Auf«
gabewkreis der Hausfrau und Mutter eingesAhrt und
haben die Möglichkeit, nicht nur einen Einblick zu ge¬

winnen in ihr gesamtes späteres Arbeitsgebiet , sondern
sie können sich auch schon praktisch darin üben.
Haushallführung , Eesundheitsührung, , Erziehung und
Heimgestaltung, die Arbeitsgebiete , die ebenso unzer¬
trennlich mit dem Leben der Hausfrau und Mutter wie
mit dem Aufbau des Mütterbienstes verbunden find.
fügen sich der Bräuteschule ein in der lebensnahen
Form , die für jede Schalung notwendig ist, um ihre
Wirksamkeit zu gewährleisten.

Die Tatsache, dah der Mütterdienst den gesamten
Aufgabenkreis der Hausfrau und Mutter umfaßt, kommt
in der Bräuteschule besonders deutlich zum Ausdruck.
Während in den festen Müttevschulen die Einzellehr¬
gänge sich wohl ergänzen, aber doch stets nebeneinander
herlaufen , während die Wanderkurse nur in gewissen
Zsitabständen in ein Dorf kommen, ist der Plan für
die Bränteschulen so angelegt , dich all « Schu¬
lungsgebiete des Mütterdienst « » sich in
ihren Tageslauf eingliedern.

So werden z. B. die Kursusteiluehmerinnen in ver¬
schiedene Gruppen eingeteilt : es gibt «ine Koch-, eine
hanswirtschaftliche und eine Nähgruppe usw. Für eine
bestimmte Zeit versieht jede Gruppe das durch den
Namen gekennzeichneteAmt, um dann ein anderes zu
übernehmen, so dah jedes Mädchen alle Arbeiten ein¬
mal so verrichtet. Anderes wird wieder mit allen Kur-
susteilnehmerinnen gemeinsam getan» so die Gymnastik,
die Arbeitsbesprechungen über Heimgestaltung, Säug¬
lings - und Krankenpflege nnd über Erziehungsfragen.

Der Lehrgang, der den jungen Mädchen, die all«
mit dem Gedanken an ihre Aussteuer und an die Ge¬
staltung ihres künftigen Heimes beschäftigt sind, beson¬
ders wertvoll ist, ist der über Heimgestaltung, Volks¬

und Brauchtum. Hier bekommen sie praktischeRatschlags
für die Ausstattung nnd für eine durchdachte Verwen¬
dung des Ehestandsdarlehens . Wie in allen anderen
Lehrgängen, unterstützen Beispiele das Wort . In der
Bräuteschule ist eine richtige Wohnung — eine Zwei¬
zimmerwohnung — eingerichtet, wie sie von einem Ehe¬
standsdarlehen von 1000 RM . beschafft werden kann.
Diese Wohnung wird während der Dauer des Aufent¬
haltes der Mädchen in der Bräuteschule von ihnen
bewohnt, -damit sie vor dem Anschaffen eigener Möbel
durch praktischen Gebrauch feststellen können, in welcher
Art die Räume schalten sein müssen, damit sie sich
später mit Mann und Kindern darin wohl fühlen.

Aber nicht nur diese praktischen Anregungen sind In¬
halt des Lehrgangs . Das Wichtigste für das Leben der
Familie im Heim,  die Beseelung des Alltags mit
Schönem, Frohen , die den Mann ausruhen und die
Kinder heranbilden , die sie gern in den Bereich des
Heimes zurückfinden läßt , wird besonders liebevoll rm
Lehrgang gepflegt. Er weih die kulturelle Ausgabe der
Frau zu stützen durch Pflege alten Volkstums und das
Verständnis zu weckenfür heimatliche Sitte und über¬
kommene Hausgebräuche, die gerade in der Familien»
mutier ihren stärksten Träger haben.

Die erste Reichsbräuteschule wird auf Schwanenwer»
der am Wannsse eröffnet als Must erschuI « für
die Gane,  die nach ihrem Vorbild weiter« Braute«
schule schaffen werden. Alle Mädchen, die vor der Ehe
stehen, können darin Aufnahme finden nnd sich hier auf
ihren Beruf als Hausfrau und Mutter vorbereiten.

Drn » Köpks,
Lsuptabtsiluvgslsltsrln <lss Vsntsobsv I'isnsnvorksH
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Wieviele Frauen tragen sorglich gepflegt« Schuhe!
Neben Tag werden sie geputzt, weil sie wissen, datz dm
Tchuhleder fachgemäßer Pflege bedarf , und datz es haß,
sich ist, mit ungepflegten Schuhen herumzulaufen . Hand,
laschen und Gürtel aber werden vernachlässigt.

Zioei trogen elie Goldene
Die arme Handtasche, was mutz st« alles aufnehme»

and aushalten ! Davon aber wird sie unansehnlich, sie
verstaubtvon innen heraus und auswärts bricht das
Leder. Das wär« nicht der Fall , wenn wir unsere Hand-
laschen ein wenig sorgfältiger behandeln würden . Auch
unsere Gürtel würden länger halten und weniger leicht
brüchig werden, wenn wir folgendes beachten:

Jede Handtaschesollte mindestens einmal in der Woche
Entrümpelt" werden. Das nicht mehr Notwendige , Na.
stzzettel und dgl., werden entfernt . Sodann wird die
Tasche umgestülpt und mit einer weichen Bürste ausge-
Äirstet; dabei werden die Jmrenfächer besonders ge¬
reinigt, weil sie meist viel Staub bergen . Was nicht un¬
bedingt in dr« Tasche hMsingehört , wird nicht au-fge-
wmmen; denn nur gar zu leicht verliert sie ihre Form.
Ist inwendig eine Naht geplatzt, so wird sie sorgfältig
wieder zugenäht. Dann kommt die äußere Seite daran.
Wir nehmen dazu farblose Schuhcreme, reiben die
lasche damit ein und polieren mit sauberem wollene»
Lappen nach. Lackledertaschenwerden öfters mit einem
Tropfen Osl oder Glyzerin eingerieben . WilÄledertaschen
reinigenwir mit einer Gummibürste , nicht Stahlbürste;
letztere greift das Leder zu leicht an . Die hellen Sommer,
laschen reinigen wir mit Fleckeutfevnungsmitteln oder
Waschbenzin.

Gut gepflegt — gut erhalten — gut gespart ! Und
lange Freude! V. R.

kiii kunclgcmg clurcki cks Î ustsklrstnsks , c!ls von krausn gslsitst ivsrclsn

Es ist eine stolze Auszeichnung — die Goldene Nadel
der DAF . —, die den Träger als Betriebsführer eines
mwtronalsGiälistffchen Musterbetriebes ausweist. Von
den 103 Betrieben , denen in diesem Jahr « die ersehnt«
Auszeichnung verliehen wurde, stehen zwei unter der
Leitung einer Frau . Mit stolzer Freude haben wir
deutschen Frauen miterleben dürfen , daß zwei yon uns
diese höchste Auszeichnung für vorbildliche wirtschaft¬
liche und soziale Leistungen im Dienst nationalsoziali¬
stischenAufbwuwillens erhalten haben, und wir freuen
uns nicht zuletzt Wer diese Ehrung , weil fi« das Ge¬
schwätz uns feindlich gesinnter Auslwndsstimmen Lügen
straft , die immer noch von Zeit zu Zeit von einer Miß¬
achtung der Arbeitsleistungen der deutschen Frauen
wissen wollen.
- Von den beiden so ehrenvoll ausgezeichnetenFrauen ist

die eine Besitzerin und Leiterin eines technischenBe¬
triebes im Gau Sachsen, die andere aber ist die Frau
des Reichspostministers, Frau Ohnesorge. Seit Jahren
eng verwachsen mit der Arbeit ihres Mannes , hat sie
sich von jeher um die sozialen Verhältnisse der großen
Gefolgschaft der Deutschen Reichspost gekümmert und in
praktischer Mitarbeit sich für die verschiedenstenErleich¬
terungen und Verbesserungen tatkräftig eingesetzt. Dabei
lagen ihr natürlich die 4V 000 weiblichen Eefolgschafts-

mitglieder am meisten am Herzen, und hier sind es
wieder vor allem die im Dienst der Reichsoost stehenden
Mütter , die auf die verständnisvoll« Hilfe der Frau
ihres Ministers rechnen können.

Wer sich je mit der Frag « «rwerSstktiger Mütter
befaßt hat . der weiß, welch ein schweres Problem diese
Doppelbelastung — Beruf und Sorge für Haushalt und
Familie — für jede Frau bedeutet. Wenn nun heute
infolge des Bedarfes an Arbeitskräften auf allen
Gebieten der Wirtschaft Millionen von Frauen dies»
Doppslbelastung tragen müssen — obwohl dies den
nationalsozialistischen Grundsätzen an sich widerstrebt —»
so verdient jeder Versuch «in«r Betriebsführung , ihrer
weiblichen Gefolgschaft diese Schwierigkeiten zu
erleichtern, aufrichtige Anerkennung. Deshalb weht
heute die Goldene Fahne der DAF . über dem Haus am
Rupenhorn in Berlin . Denn dieses schöne Heim inmitten
eines großen parkartigen Gartens in schönster Lage
oberhalb der Havel dient den jungen Müttern , die in
den Betrieben der Reichspost angestellt sind, und ihren
Säuglingen — es dient aber auch den jungen Frauen,
die noch vor der Entbindung stehen, und die nun hier
in der Ruhe des Waldes , unter der sorgsamen und
verständnisvollen Obhut der Heimleiterin sich Kraft für
ihre schwereStunde holen können.

Häufig finden sich unter den Gästen des Hauses
Frauen , die sich allzusehr von den Sorgen des Alltags
niederdrücken ließen, die vielleicht durch irgendwelch»
Umstände aus dem Geleise eines geregelten Lebens
geworfen wurden und die nun aus den augenblickliche»
Schwierigkeiten heraus nicht zu einer rechten Freuds
an ihrem Kindchen kommen können. In diesem Heim
herzlicher Kameradschaft aber finden sie sehr bald ihre»
alten Lebensmut wieder, und es dauert meist immer
nur ein paar kurze Stunden , bis auch der neue Gast des
Hauses von dem Geist des Frohsinns und der Freuds
mitgerissen wird.

Die Vetrjebsführerin selber ist täglich viele Stunde»
in dem von ihr geleiteten Heim, um sich um alle DingsA
des großen Betriebes persönlich zu kümmern. Daneben'"
aber hat sie stets Zeit für die Schicksale eines jede» !?
einzelnen Gastes und jeder Heimangestellten. Hierin
liegt vielleicht das letzte Geheimnis wirklicher Be»
triobsgemeinschaft. Der Betriebsführerin ist kein»
Frage zu gering, als daß sie nicht bereit wär «, sia
persönlich zu erledigen ; so ist sie nicht nur auf das
engste mit dem Heim, seinen Angestellten und Gäste«
verwachsen, sondern sie nimmt darüber hinaus auch dia
Verbindung mit den Angehörigen ihrer Schützlinge auf,
die Familien ihrer Gäste damit in die Gemeinschaft ein»
beziehend.

Wir besticken
unsere
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Zur Seite der Betriebsführerm steht die Hermlefterritz
die als Betriebsobmann gleichfalls von der DAF . per¬
sönlich geehrt wurde. Sie ist eine lebvnserfahren «, tat¬
kräftige Frau , die selber der großen Gefolgschaft der
Deutschen Reichspost angehört und als erste Frau i»
Deutschland den Titel Postinspektor erhielt . Für das
Heim am Rupenhorn ist sie der gute Geist, der Tag
und Nacht über die ihr anvertrauten großen und kleine»
Schützlinge wacht und für jeden immer bereit ist. Dr»
Betreuung der Säuglinge ist einer Schwester über¬
tragen worden; Postbeamtinnen , die früher Säuglings¬
pflege gelernt haben, stehen ihr als Helferinnen zur
Seite . Auch die Mütter werben zur Pflege mitheran-
gegogen, wenigstens soweit es notwendig ist, nm ihnen
die Grundbegriffe der Kleinkinderpflege und Erziehung
zu vermitteln.

Dm Hans am Rupenhorn herrscht der gute Geist dst
Gemeinschaft und Kameradschaft, den Dr . Ley von
einem nationalsozialistischen Musterbetrieb als erst»
Voraussetzung verlangt . Selbstverständlich ist auch dieser
Betrieb in seinen praktischen Einzelheiten noch nicht voll¬
kommen, das Heim steht ja auch noch mitten im Auf¬
bau ; Betriebsführung und Gefolgschaft haben für di»
Zukunft noch manchen anderen Plan , den sie in die
Tat umsetzen wollen. So soll, um nur ein Beispiel zu
nennen, die Betreuung der Waisen und
Halbwaisen  der deutschen Postbeamten stärker als
bisher durchgeführt werden. Daß alle Pläne noch nicht
verwirklicht werden konnten, ist ja für den Augenblick
auch nicht entscheidend— wichtig ist vielmehr nur , datz
hier durch die Initiative einer Frau ein Weg zur
praktischen  Lösung einer der brennendsten sozialen
Fragen gefunden wurde. Und um dieses Versuches der
Deutschen Reichspost willen, der anderen zum Vorbild
dienen soll, ist außer den über hundert Löistunqsbe-
trieben der deutschen Wirtschaft  auch ein soziales
Werk, ein Heim für deutsche Mütter und ihre Kinder
zum Musterbetrieb im nationalsozialistischen Deutschland
erklärt worden. i.

Guter Rat ist billig
Wasserstellen in Fußböden bestreut man mit Zigarren«

afche und poliert dann mit einem weichen Lappen nach,
Sind die Wasssrfleckenoch frisch, lassen sie sich mit Essig
entfernen . Der Fußboden muß aber mit einem trockenen
Tuch ordentlich nachgerieben werden. Um Wasserflecke
von poliertem Holz zu beseitigen, bestreicht man es mit
einem Swlzbrei und poliert nach einiger Zeit mit einem
weichen Korken nach.

SchmutzigeKorken reinigt man in einem irdenen Ge¬
fäß mit Wasser, dem man «inen Schuß fünfprozentiaer
Schwefelsäure zufügt. Die Korken müssen etwa 24 Stun-
den in dieser Lösung liegenbleiben . Alte Korken er¬
geben, in Petroleum getränkt , brauchbare Feuer¬
anzünder.

Leinen schützt man vor dem Vergilben , wenn man es
in blaues Papier einwickelt. LL.

Braungewordenes Holzgeschirrwird wieder hell, wenn
man es zehn Minuten in Lhlorwasser kocht; mit Sand
scheuert und gründlich mit fließendem, klaren Wasser
spult und an der Luft trocknen läßt . n.

Auf heißes, übergelaufenes Fett soll man sofort kal¬
tes Wasser schütten. So bringt man das Fett zum Er¬
starren und verhindert vor allem bei Holz ein tieferes
Eindringen des Fettes . »
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Ncllt !n rEsr 2öolinung ^ins Ontsrrs6ung mit clsr Î sicchsftousniülirsrin:
Äm Abend ist die Art der Beleuchtung bestimmendfür

die Wirkung und die Stimmung eines Raumes . Viel zu
sehr begnügt man sich im allgemeinen aus falscher Spar¬
samkeit mit einer Mittelleuchte, die von der Zimmer¬
decke herabhängt . Speziallampen für verschiedeneZwecke
sind dagegen, da sie nur Teile eines Raumes zu erhellen

, Dienst, nicstt Berufsausbildung
Dos V/srsn «iss nsusrriclilslsn s-rousniiilisLiisnstss — Xsins bsnocsitsiligung stüclelcssic in cisn ösruk

Der bedenkliche Mangel an Nachwuchskräften in den sozialen Frauen-
berusen,  hervorgerufen durch die gewaltigen Aufgaben, die sich der nationalsozialistischeStaat
aus dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und des Gesundheitsdienstes stellte, hat, wie die Reichs-
frauenführerln kürzlich bekanntgab, zur Neueinrichtung eines Frauenhilssdienstes für
Wohlfahrts - und Krankenpflege  geführt . In einer Unterredung mit einem Mit¬
arbeiter der NSK . gab Frau Scholtz-Klink noch weitere Einzelheiten dieses Hilfsdienstes bekannt,
der als freiwilliger Ehrendienst am deutschenVolk gedacht ist und alle Volkskreiseumfassen soll.

EI ^ -

Osiüs N. (2)
haben, im Gebrauch billiger , hier genügen oft schon ge¬
ringe Wattstärken. 2n der Küche über dem Herd, auf
dem Schreibtisch, an der Nähmaschine, als Nachttisch¬
lampe find besondere Leuchten tatsächlich unentbehrlich
geworden. Um einen Raum festlich zu beleuchten unter
Vermeidung jeglicher .Blendung , sind für größere
Räume Deckenstrahler zu empfehlen, die aus nach oben
geöffneten Schalen Licht an die Zimmerdecke werfen,
von der es reflektiert wird . Eine solche indirekte Be¬
leuchtung ist nicht in jedem Falle gemütlich: richtig
ausprobiert kann sie ein gleichmäßig reines angenehm
gedämpftes Licht im Raum erzeugen, über dessen Ur¬
sprung man sich meist im unklaren bleibt , dessen an¬
regende Wirkung aber man unbewußt empfindet.

Zum Aufhängen von schweren
nimmt man am besten Angelrutenschnur.
bleiben stets gerade hängen, wenn man
einmal um sich selbst dreht.

Bildern
Die Bilder
die Schnur

Wenn die Leistungen des heutigen Staates in allen
Zweigen der Volkswohlfahrt nicht größer sein würden
als die des vergangenen Systems,' dann würden wir
über einen Mangel an geeigneten Kräften auf diesem
Gebiet nicht zu klagen brauchen. 2m Gegenteil, für
manche Schwester oder Wohlsahrtspflegerin , die heute
im Dienst ist, würde sich ein Arbeitsmangel einstellen.
Die ungeheuren Aufgaben, die aber heute iin Dritten
Reich gelöst werden müssen, umfassen im Gegensatz zu
-früher, nicht nur die Betreuung der
Kracken und der asozialen Elemente,
sondern dazu ist noch die vorbeugende Gestund-
heitspflege,  die Beratung und Betreuustg der
gesunden Familien , das gewaltige Aufgabengebiet der
NSV . gekommenusw., so daß auf der einen Seite große,
unbedingt zu lösende Aufgaben stehen, und auf der
anderen Seite ein ganz empfindlicher Man¬
gel an geeigneten Fachkräften  zu ver¬
zeichnen ist. Hier schnellstensWandel zu schaffen, ist die
Aufgabe des neu eingerichteten Frauenhilfsdienstes , der,
wie Frau Scholtz-Klink noch einmal betont, keine
Berufsausbildung , sondern einen Dien  st
bedeutet, genau wie ihn die Männer im Waffenrock
oder im Zeichen des Arbeitsdienstspatens ablegen.

Freiwilliger Hilfsdienst also im wahrsten Sinne des
Wortes . Als Beispiel wird angeführt , daß man einer
überlasteten Gemeindeschwester ein Hilfsdienst¬
mädel zur Unterstützung  zuweisen wird, die
die Wohnung in Ordnung hält , das Essen kocht, Wäsche
ausbessert, Telephongespräche annimmt usw. und so
weitgehend zur Entlastung der Schwester beiträgt , die
sich so mehr ihren eigentlichen Aufgaben zuwendenkann.

Besondere Wünsche für den Einsatz werden natürlichgern berücksichtigt, denn manches Mädel , die aus der
Hauswirtschaft kommt, möchte sich gern in der Küche
eines Krankenhauses zur Unterstützung der Kiichen-
schwester betätigen , während «ine Stenotypistin viel¬
leicht mehr 2nteresse an der Arbeit eines Kinderheimes
hat . Die Einsatzmöglichkeiten vom Kran¬
kenhaus bis zu den Gemeinde schwe st ern¬
st ationen  sind jedenfalls so groß, daß fast allen
Wünschen Rechnung getragen werden kann. Die Reichs-
frauenführerin hofft, die ersten freiwilligen Helferinnen
schon im Mai einsetzen zu können.

Das Gespräch wird durch einen telephonischen Anruf
unterbrochen. Eine 19jährige Stenotypistin ist am
Apparats die von der anwesenden Leiterin des Frauen¬
hilssdienstes auf alle Fragen eine erschöpfendeAuskunft
bekommt. Bald stellt sich heraus , daß dieses Mädel von
ganz falschen Voraussetzungen ausgeht und glaubt , daß
sie während der freiwilligen zweijährigen Dienstzeit
zur Krankenschwester ausgebildet  werden
könne. Ihr wird nun ausführlich klargemacht, daß sie
lediglich Hilfsarbeiten zur Entlastung einer Schwester

Das Zeichen, unter dem Mir stehen
Di's ösclsutung Zss k̂rousnvcsrlcsabrsicsisnL istolcsnlcrsur un6 ftlon -kuns

Ein Abzeichen soll nicht lediglich die Zugehörigkeit
feines Trägers zu einer bestimmten Menschengruppe
aufzeigen. Es soll auch Aussagen machen über das , was
die Zielsetzung des Zusammenschlussesdieser Menschen
ist. Diese Forderung kann kaum ein Zeichen eindeuti¬
ger und eindringlicher erfüllen, als das des Deutschen
Frauenwerkes . Einprägsam steht auf schwarzemGrunde
die silberne Man -Rune , darüber das Hakenkreuz. Sinn¬
schwere Zeichen der germanischen Frühgeit sind so zu¬
sammengeführt.

Das Runenzeichen war Sinnbild , «he es Schriftzeichen
wurde . Als Sinnbild hat es seine Eigenart im deut¬
schen Volksb rauch über die .Jahrhunderte zu retten ver¬
standen. Das heilige Tonnenzeichen, das Hakenkreuz,
Heilszeichen aller arischen Volter , begegnet uns auf
den Erzeugnissen der Volkskunst. Wir treffen es in den
Hütten der Mauren und Steinmetze, in der Keramik,
im Eswandmuster , auf Stickereien. Lange, ehe es zum
weithin leuchtenden Zeichen für die Wiedergeburt des
deutschen Volles wutde , haben sich an dem flammenden
Rad , dem Sinnbild der lebensspendenden Sonne, Hoff¬
nungen , Wünsche und Ewigkeitsvorstellungen von Men¬
schen germanischen Blutes geheftet.

2hm eng verbunden, aber dem mütterlichen Boden
verwurzelter erscheint die Man-  Rune . Das Bild des
aufstrebenden Baumes , des steigenden Lichtes, zugleich
der göttlichen Fruchtbarkeit und Zukunftssetigteit der
Erde ist in dem knappen Zeichen zusammengedrängt. Es
birgt die Verpflichtung zum kommenden
T ag . Es weiß vom Weh des Werdens . Es breitet müt¬
terlich schirmend die Arme über saatengrünes Ücknd
und nimmt die junge Kreatur in seinen Schutz. Es ist

Träger aller Zukunft, Wegweiser zu dem Zieh, den das
Sonnenkreuz weist.

Mit intellektuellen Begriffen allein läßt sich der Be¬
deutung der alten Sinnbilder nicht beklommen. Sie sind
nicht erdacht oder ertüftelt . Sie sind gewachsen
und geworden. Darum aber kann man sich ihnen auch
nicht entziehen. Mau kann sie nicht beiseite stellen wie
verstaubtes Gerät . Für eine Zeit konnte sie (vorwiegend
im städtischen Leben), vernachlässigt, übersehen weiden.
2m Schoße des Volles haben sie immer Geltung behal¬
ten. 2etzt, da dieses Volt zum Bewußtsein seines Wesens
erwacht ist wie nie zuvor, jetzt gewinnen auch sie neues
Leben, treten vor ihre Menschen hin als die Boten
des Heils,  die sie von je gewesen.

Unter keinem anderen Zeichen konnte das Deutsche
Frauenwelt unserer Tage zusammentreten als unter
diesen beiden: Hakenkreuz und Man -Rune . Mahnt das
eine an die Sendung des gesamten Volles , umschließt
das andere der Frauen besondere Aufgabe, den mütter¬
lichen Kreis ihres Lebens, das tiefe Verbundensein
mit dem Schoß aller Dinge , dazu die starke Verantwor¬
tung für all»«, was unter ihrer Hand geschieht.

Rutb Uöblsi -Irrgsng.

Mar/eladenspeise (auf kaltem Wege hergestellt). 230
Gram « verbilligte Marmelade verrührt man in
14 Liter abgekochtemerkalteten Wasser, gibt den Saft
einer halben Zitrone hinzu und rührt dann zehn Blatt
vorschriftsmäßig geweichte, in ganz wenig heißem Wasser
gelöste rote Gelatine darunter . Nach dem Steifwerden
stürzen und mit Vanilletunke zu Tisch geben. Die Speise
wird am besten am Tage vorher zubereitet.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — al — at — brück — bürg — che— dah — de —
den — di — din — dor — e —e — e — e — e — ech
— el — en — fe — gall — gen — gen — go — göt —
in — inns — ken— krat — la — lan — li — nach—
ne — nef — ner — ni — o — pi — po — re — rei
— rho — röh — sar — se — se — sei — sei — sen —so — spei— spin— ster— ster— sti — tät — the
— then — ti — tik — tin — wol — zer — zi sind 23
Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben und dritte
Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen, ein Wort
von Goethe nennen. Die Wörter bedeuten:

1. Reptil , 2. italienische 2nsel, 3. Stadt in Griechen¬
land , 4. Lasttier , 5. altdeutscher Tanz, 6. deutsche Uni¬
versitätsstadt , 7. Rabenvögel, 8. französischer Fluß , 9.
Männername , 10. Zwischenhandlung, 11. Stadt in Tirol,
12. Verwandter , 13. Federkraft , 14. Singvogel , 15.
Herbstblume, 16. Ostsee-2nsel, 17. Teil des Halses, 18.
Schmetterling , 19. Wildhund , 20. Stadt in Ostpreußen,LI. Zeitabschnitt, 22. hohes Bauwerk, 23. Weltmeer.

Frühlingsgemüse

Neue Wörter

— d - ein — eis — so — in — kanab — an
r — ra — s — s —

Diese Silben und Silbenteile sind so vor die bereits
eingetragenen Wörter zu stellen, daß neue Wörter ent¬
stehen. Sind diese richtig gefunden, so nennen die An¬
fangsbuchstaben der neuen Wörter von oben nach unten
ein sehr schädliches2nsekt.

zu verrichten hat . Wenig« Sekunden darauf folgt «in
anderer Anruf von einer 23jährigen Hausangestellten.
Das Mädel ist über ihre künftigen Aufgaben schon voll¬
kommen im klaren und bekommt die Anschrift ihrer
Meldestelle. „Vierzehn Anfragen habe ich seit gestern
schon bekommen", meint lächelnd die Leiterin des Hilfs¬
dienstes, „wenn das so weitergeht, werden wir uns
nicht beklagen können."

Frau Scholtz-Klink weist weiter auf die vorhandene
Möglichkeit hin, daß die Angehörigen des Frauenhilfs¬
dienstes nach einhalbjähriger Dienstzeit auf Antrag in
die ordentliche Ausbildung  für den Beruf
der Krankenschwester, Volkspflegerin oder Kinder¬
gärtnerin übernommen  werden können. Die
Tätigkeit im Frauenhilfsdienst kann bei dieser Ueber¬
nahme bis zu einem halben 2cchr auf die Ausbildungs-
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zeit angerechnet werden. Die Reichsfrauenführerin
hofft, daß von dieser Möglichkeit viele junge Mädchen
Gebrauch machen, denn gerade hier herrscht ein empfind¬
licher Nachwuchsmangel.

Bei manchem Mädel mag vielleicht die Sorge auf¬
tauchen. daß sie nach Ableistung des freiwilligen Hilfs¬
dienstes nicht so schnell wieder einen Arbeitsplatz
bekommt. Diese Sorge ist jedoch unbe¬
gründet,  denn es ist selbstverständlich, daß man sich
der aus dem Frauenhilfsdienst entlassenen Mädel später
ganz besonders  annehmen wird, denn es ist ganz
klar, daß sie nicht gegenüber ihren Kolleginnen, die
sich nicht für diesen Dienst meldeten, benachteiligt
werden dürfen . Wer zwei 2ahre den Frauen -Hilfsdienst
geleistet hat, ist übrigens auch von dem Haus¬
wirts cha st l i chen Pslichtjahr befreit,  so
daß die eigentliche zusätzliche Dienstzeit für junge
Mädel im Grunde genommen nur ein 2ahr beträgt.
Eine besonders verheißungsvolle Auszeichnung für die
treu geleistete freiwillige Dienstzeit ist ein Ehe¬
standsdarlehen von 1000 ' Mark,  das nicht
zurückgezahlt werden braucht. Dieses Darlehen kommt
auch zur Auszahlung, wenn das Mädel erst einige 2ahre
nach ihrer freiwilligen Dienstzeit heiratet.

Frau Scholtz-Klink hofft, daß jedes deutsche Mädel
den großen Anforderungen unserer Zeit vollstes Ver¬
ständnis entgegenbringt und durch seinen freiwilligen
Einsatz im Rahmen des Frauenhilfsdienstes mit dazu
beiträgt , daß es für alle Aufgaben, die sich das Dritte
Reich auf dem Gebiete der Wohlfahrts - und Kranken¬
pflege gestellt hat , keine Teillösungen gibt , sondern daß
sie bis zur letzten Konseguenz zur Durchführung
kommen. Werner binde.

Der Wirifdraftsp!an der Hausfrau
ist 2U ssinsr 2sit bsi ihr fertig"

Um den Anforderungen des Tages zu genügen, ist im
Leben der jungverheirateten Frau die Aufstellung eines
Wirtschaftsplanes eine große Notwendigkeit, ganz gleich,
ob sie die täglichen Pflichten selbst oder mit einer Stun-
denhilfe oder mit ausreichend Personal im Klein- oder
Großhaushalt zu verrichten hat. Der Tagesplan gibt ihr
eine Kontrolle darüber , ob sie Zeit und Arbeit richtig
verteilt . Ein Wirtschaftsplan kann hierbei nie für alle
Haushaltungen gelten : denn die Lebensverhällnisse der
einzelnen Familien unterscheiden sich grundsätzlich
voneinander . Man kann daher nur versuchen, ein mög¬
lichst vielen GesichtspunktenRechnung tragendes Schema
aufzuzeichnen, das im Einzelsall jede Frau ihren Ver¬
hältnissen anpassen mutz.

Oft hört man die Freundin einer verheirateten Frau
sagen: „Es ist bei ihr niemals etwas zur Zeit fertig, sie
hat keine rechte Einteilung ". Diese „Systemlostgkeit" hat
schon manchen Familienzanl heraufbeschworen und
manche Ehe zerstört. Wir wissen alle, daß die richtig
eingeteilte Arbeit doppelt so schnellgetan ist, wie die
wahllos ausgeführte . Es ist wichtig, daß in diesem Plan
alle Arbeiten , auch die, die auf die anderen Haushalts¬
kräfte verteilt werden, genauestens angeführt werden.
Ein guter Tagesplan muß so eingerichtet sein. daß auch
die Hausfrau zu einem achtstündigen Schlaf kommt und
möglichst auch eine kurze Mittagsruhe von 14 bis
1 Stunde hat , um die reichlich in Anspruch genommenen
Nerven auszuruhen . Znr Erhaltung einer glücklichen
Ehe und eines harmonischen Familienlebens gehört es
nicht zuletzt, daß die Hausfrau und Mutter auch eine
Stunde für ihre persönlichen Liebhabereien und 2nter-
essen übrig behält , damit sie nicht als „Arbeitstier " all¬
mählich gegen das Leben abstumpft. ' 2st der Arbeits¬
plan gut durchdacht, und versteht die Hausfrau , kleine
Pflichten — man denke an tägliches Tischdecken, Geschirr-
abtrocknen usw. — an die heranwachsenden Kinder ge¬
schickt zu verteilen , ohne sie körperlichzu überanstrengen,
so kann sie sich ihr Tagewerk erleichtern und ist ihren
heranwachsenden Kindern eine bessere Mutter als die
allzu weichherzige. Nach Möglichkeit legt man die drei
Hauptmahlzeiten des Tages auf bestimmte Tagesstunden
fest, damit sich, soweit möglich, alle Familienmitglieder
danach richten können.

Alle häuslichen Arbeiten sollte die Hausfrau , wenn
irgend angängig , am Vormittag verrichten. Der Nach¬
mittag gehört der heranwachsenden Jugend , die sie bei
den . Schularbeiten beaufsichtigt, sich selbst nebenher mit
Nähen oder Flicken beschäftigend. Die vielen zeit- und
kraftsparenden Haushaltsgeräte , die heutzutage jeder
Hausfrau zur Verfügung stehen, wie : Staubsauger , Mop,
elektrischeBohnermaschine, Waschmaschine, Wäscheschleu¬
der, Schnell- und Turmkochtopf, Küchenmaschinen, nicht
rostende Bestecke, elektrischeNähmaschine u. a. m. bieten
manche Erleichterung. Selbstverständlich ist es von einer
Hausfrau , die ihren Haushalt mit Mann und Kindern
völlig selbständig versorgen muß, nicht zu erwarten , daß
sie jeden Monat jedes Zimmer einer gründlichen
Säuberung unterzieht : denn die Kleinen vom Säug¬
lings - bis zum schulpflichtigenAlter bedürfen ständiger
Beaufsichtigung und Pflege . Hier müssen an Stelle der
gründlichen Reinigung die täglichen Sonderarbeiten
treten , die das Großreinemachen so gut wie verbannen.

Eine wichtige Aufgabe der Stadthausfrau ist der Ein¬
kauf der Lebensmittel . 2st sie ihrem Kaufmann eine
treue und regelmäßig zahlende Kundin , so genügt eine
Bestellung der Waren am Morgen mündlich oder tele¬
fonisch, und sie werden ihr sicherlichnoch im Laufe des
Tages je nach Wunschins Haus geschickt. 2ede Hausfrau
sollte sich bemühen, ihren Einkauf auf den Vormittag
zu legen, nach Möglichkeit nicht aus den Sonnabend : der
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Waagrecht : 1. Kurort in der Schweiz, 3. Wasserveran¬
staltung , 5. planmäßiges Verfahren , 7. kleiner Eisen¬
bahnwagen, 9. Kleidungsstück, 10. Kinderkrankheit, 11.
Reinigungsmittel , 12. Stichwaffe, 13. Heilmittel , 16.
symbolischeFrauengestalt , 18. inneres Organ , 19. süd-
amerikanische Hauptstadt , 20. Niederschlag, 21. Stadt in
Westfalen, 23. Tugend, 25. Erdteil , 27. angehender
Meister, 28. persönlicher Gedenktag.

Senkrecht: 1. griechischerGott, 2. Keimträger , 3. Vor¬
trug , 4. Insekt, 6. Apostel, 8. Stadt am Rhein , 9. chinesi¬
scher Beamter , 11. Musikstück, 12. süddeutscher Maler,
14. Monat , 15. Gestalt aus „Bajazzo", 17. Schiffahrts¬
wesen, 18. fromme Erzählung , 21. Unterkunft, 22. römi¬
scher Kaiser, 24. Gedenktag im Mai , 25. Nachtvogel, 26.Edelknabe.

Nachmittag und Abend gehören dem Einkauf der be-
rufstätiqen Hausfrau , der vielfach ein früherer Einkauf
nicht möglich ist.

Wesentlich mehr Arbeit bietet das Eigenheim und der
ländliche Haushalt , wo außer der Hausarbeit auch noch
ein Garten und vielfach auch ein Viehstall auf die
fleißigen Hände der Hausfrau warten . Hier ist eine Ar¬
beitsplanung besonders wichtig. Gerade für die Land¬
frau bietet der Besitz zeit- und kraftsparender Geräte und
Maschinen in Zeiten größten Arbeitseinsatzes — sei es
zur Frühjahrsbestellung , Einmachezeit, zur Ernte , wenn
alle Hände gebraucht werden, oder zur Schlachtzeit —
eine große Erleichterung. Die segenbringende Einrich¬
tung der Erntekindergärten , die vielfach schon das ganze

-2ahr über von der Gemeinde offen gehakten werden»
wird daher hier besonders dankbar empfunden.

K. M.

Rkabarber bester Dbstersat;
2m Frühjahr , wenn das Obst knapp ist, hat die Haus¬

frau einen Helfer im Rhabarber , der wohlschmeckend,
erfrischend, gesund und vielseitig verwendbar ist.

Rhabarbersuppe.  Dort wo man süße Suppen
schätzt, wird Rhubarbeksuppe gern gegessen. Ein Kilo
Rhabarber wird in Stucke geschnitten, mit 114 Liter
Wasser weichgekocht, durchs Sieb gestrichen, mit 250
Gramm Zucker, mit dem Saft und der Schale einer
halben Zitrone gewürzt und nochmals aufs Feuer
gestellt. 2n die kochendeSuppe läßt man mit kaltem
Wasser angerührtes Kartoffelmehl (50 Gramm) ein¬
laufen und aufkochen. Die Suppe wird warm und kalt
gegeben, und wie alle süßen Suppen mit Zwiebackoder
Weißbrot gereicht. kt.

Rhabarber - Kompott.  Ein Kilo Rhabarber
wird gewaschen, in 3 bis 4 Zentimeter lange Stücks
geschnitten. X Kilo Zucker läßt man dann in wenig
Wasser aufkochen, gibt den Rhabarber hinein , läßt ihn
kurz einmal aufwallen und stellt ihn beiseite. Di«
Stücke sollen nicht zerfallen. ' kk.

Rhabarber - Auflauf.  14 Kilo Rhabarber wird
gewaschen, in Stücke geschnitten, eingezuckertund kurz«
Zeit gedämpft. Etwa 200 Gramm trockene Brötchen
weiden in Scheiben geschnitten und mit Rhabarber
lagenweise in eine Auflaufsorm gelegt. Ueber die
oberste Lage gibt man einen Guß aus 3 Eiern»
50 Gramm Zucker, 14 Liter Milch, einen Eßlöffel Mehl,
überstreut etwas Weckmehlund Butter - oder Marga,
rinestückchen. Der Auflauf wird im Ofen 14 bis V- Std.
gebacken. kk.

Rhabarbersaft.  Von 2 Kilo Rhabarber werden
die Stengel gewaschen und in Stücke geschnitten. Eine
kochende, abgeschäumte Zuckerlösungvon einem Kilo in
14 Liter Wasser wird über den Rhabarber gegossen, der
so 24 Stunden stehen bleibt . Der Saft wird hieraus
gesiebt, der Rückstand durch die Fruchtpresse und der
gewonnene Saft mit dem andern gemischt, in Flaschen
gefüllt und 14 Stunde bei 70 Grad Celsius gedünstet, kk.

Rhabarber - Kuchen.  Auf einen beliebigen
Kuchenteig werden die geschältenund in Stücke geschnit¬
tenen, vielleicht über Nacht eingezuckerten Rhabarber-
stengel verteilt , mit einem Obstkuchengußbestrichen und
in mittlerer Hitze gebacken. L

Wenn es brennt . . .
Wenn es brennt , gilt das alte und erprobte Rezept;

„Man nehme" — man nehme also einen Eimer Wasser
und schütte ihn auf den Brandherd und wiederhole
dies so oft, bis das Feuer gelöscht ist. Das stimmt in
den meisten Fällen . Aber nicht immer ; denn manchmal
ist das Löschen mit Wasser geradezu feuergefährlich.

Nehmen wir an, du Hast die Küche verlassen, die Tür
steht auf, ebenso das Fenster. Es gibt Zug. Die Gar¬
dine flattert vom Fenster hoch, erreicht den Herd und
steht >im Nu in Flammen . Du betrittst gerade die
Küche. Sofort das Fenster und die Tür schließen, den
Eimer her nnd Wasser darauf ! Oder Holz lag hinter
dem Ofen zum Trocknen. Es hat sich entzündet, weil
einer zu leichtsinnig war nnd es zu lange dort liegen
ließ. Schnell auseinanderreißen , den Eimer her und
Wasser darauf!

Aber — bei Bränden von Benzin, fettigen, öligen
oder teerhaltigen Stoffen wird das Unheil nur größer,
wenn mit Wasser zu löschen versucht wird . Da hilft
nur , dig Flamme zu ersticken mit Sand oder mit
Decken. Am besten ist es natürlich , mit einem Spezial-
feuerlöscher vorzugehen, sofern man einen hat. Auch bei
elektrischen Bränden ist Löschen mit Wasser gefähr¬
lich. Das ausgegossene Wasser kann zwischen dir nnd
dem Brandherd einen Kontakt herstellen. Der Strom¬
kreis ist geschlossen. Da befindest du dich nun drin , und
schon mancher hat so einen Schlag bekommen, der auf
der Stelle den Tod herbeigeführt hat . Auch wenn aus
irgendeinem Grund beim Kochen von Fett ein Brand
ansgebrochen ist, — nicht mit Wasser löschen! Dem
Feuer die Luft abschneiden und es ersticken!

Auf alle Falle ist die erste Hilfe auch bei Bränden
die beste Hilfe ! Darum ist es nötig, seine fünf Sinne
zusammenzuhalten; denn : Kopf verloren ist alles ver¬
loren ! _ _ Lob-rv

Buttermilch-Honig. Wenn die Marmelade alle wird,
kochen wir Buttermilch-Honig, ein sehr wohlschmeckender,
billiger , gesunder und schnell herzustellender Brotauf¬
strich. Wir kochen unter öfterem. Umrühren und auf
kleiner Flamme 14 Liter Vuttermilch und 500 Gramm
Zucker so lange bis er anfängt , goldgelb -zu werden
(nicht länger , sonst werden Sahnebonbons daraus ).
Dann schütten wir ihn in die Marmeladen -Dose und
lassen ihn erkalten, der Honig ist fertig.

L
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Sft-Sportabzeichen, vekennlnis zur Volksgemeinschaft
kein Weichling sein, du sollst Leib und

^ deutschen Männernda-n,t du dem Vaterland treu und
«dl-4 dre unerlüsliche Schuld bezahlen könntest. .

(Ernst Moritz Arndt)
Preußens tiefster Schmach

trat Ernst Moritz Arndt auf.
Preußen hatte ein müdes Da-
sein gelebt , keine verpflichtende
^>dee, kein blntsmähiger In¬
halt erfüllten den Staat . So
bot er günstigen Nährboden
sur die Ideologien der fran-
zojrschen Revolution ; deren Be¬
griff „Freiheit " den Menschen
zurückwarf in den Zustand
eines hemmungslosen Trieb-

. ..„ . lebens , deren Veariff Kleirb-
hell" eure völlige Entwertung allen Könnens und Lei¬
stens überhaupt bewirkte und deren Begriff Brüder¬
lichkeit" den naturgesetzmäßigen Unterschied"zwischen
Raffen und Völkern aufhob . Den in absolutistischen Geist
geleiteten Staaten war allerdings der Scharfsinn mr
die Erkennung der wirklichen Inhalte der Begriffe ver¬
lorengegangen.

Und doch wuchs, wenn auch noch nicht dauerhaft aus
dieser toten, zerrissenen Staatlichkeit ein neues Preußen
entstanddie Sehnsucht nach der deutschen Einheit Die
Befreiungskriege waren der sichtbare Ausdruck einer
völlig neuen und gewaltigen Auffassung von Volk und
Staat, stellten einen überwältigenden völkischen Auf-
bruch dar . Es begann eine neue Erziehung des Volkes
zur Gemeinschaft. Altes germanisches Rassenerbe wurde
wieder wach. Gegen alle weltbürgerlichen , internatio¬
nalen Anschauungen setzte sich das Germanisch-Nordische
durch. Als Iahn 1811 auf der Hasenheide bei Berlin
begann, die deutsche Jugend vorzubereiten , sie wehr-
willig und wehrfähig zu machen, erfüllte er hierdurch
den Sinn jeder körperlichen Ausbildung schlechthin.
Jede Erziehung, jede Ausbildung hat nur dann Sinn,
venn sie der Gemeinschaft, dem Volk nützt. Jahr¬
hundertelang war die körperliche Ertüchtigung nicht
zielgerichtetauf das Volk gewesen, sondern mehr oder
weniaergefühlsmäßig aus einer inneren Eingewurzelt-
beit heraus betrieben ^ zudem stand das Mittelalter mit
seiner Aszkese und ferner Abtötung des Leiblichen der
körperlichen Ertüchtigung teilweise feindlich gegenüber.

Es ist ein nordisches Wesensmerkmal , das sich Jahr¬
tausende hindurch erhalten hat , diese körperliche Er¬
ziehung zur Härte , zum Einsatz, zum Mut , zur Kame¬
radschaft. Aber sie war niemals Selbstzweck. Immer
können wir feststellen, war die körperliche Erziehung
abgestimmtauf die Gemeinschaft. In Deutschland sind
durch das Eindringen des Christentums die Aufzeich¬
nungen unserer großen Vorzeit vernichtet , aber hoch
oben im Norden finden wir die Wurzeln unseres We¬
sens. Aus isländischen Sagas wissen wir heute, daß der
Wehrsportbei den Germanen die Hauptrolle spielte. Es
waren nicht der Erfolg und Sieg entscheidend, sondern
Einsatz, Mut und Haltung des Kämpfers.

„Mut in der Brust ist besser als Stahl,
s wo sich Tapfere treffeu.

Den Kühnen oft sah ich erkämpfen
mit stumpfem Schwerte den Sieg ."

Der isländische Nationalheld Erettir faßt seinen
Kampfwillen und sein Vertrauen auf seine Kraft zu¬
sammen in die Worte : „Uebel ist es, den zu reizen,der niemals weicht." In der Njalssage finden wir
Wesenszügeder mittelalterlichen Nibelungensage , dir
uns von körperlicher Tüchtigkeit und von Wettkämpfer!
zu berichten weiß. Die germanische, körperliche Er¬
tüchtigung kannte keine Züchtung von großen Einzel¬
leistungen. Wertvoller war der Mannschaftskampf, wo
jeder als Glied der Gemeinschaft sein Bestes hergab und
nch gleichzeitig auf feine Mitkämpfer verlassen konnte.
Mühe und Ehre wurden gemeinsam erlebt . Schon in
der germanischen Frühzeit wurden die jungen Männer
der Sippe zusammengefaßt zu einer Kampfgemeinschaft,

nr der ste nicht nur im Spiel ihre Kräfte maßen, son-
^rn auch im Ernstfall des Krieges eine untrennbare
Kameradschaft bildeten . Führer konnte nur der sein, der
vorgeschriebene, körperliche Leistungen vollbringen
saunte , on den Sagas Islands können wir von Mann-
schaftskampfen zwischen den einzelnen Sippen lesen.
Aber immer bleibt der Grundgedanke derselbe: Körper¬
liche Ertüchtigung dient der Wehrhaftmachnng und Ge¬
sunderhaltung im Dienst der Gemeinschaft.

Dieselbe Bewertung der körperlichen Ertüchtigung als
Mittel zum Zweck der Erhaltung der Volksgemeinschaft,
sowohl vom rassebiologischenals auch vom wehrpoliti-
schen Standpunkt aus , finden wir in den Quellen, die
uns vom alten Griechenland überliefert sind.

Das Hellas, von dem die Geschichtsschreiberin so
glühenden Farben berichten, ist eine Schöpfung nordi¬
schen Geistes. „Am schönsten geträumt wurde der Traum
des nordischen Menschentums in Hellas ." (Rosenberg)

Bekannt ist die Zucht der Spartaner . Schon von Ju¬
gend auf kämpften und spielten sie und härteten sich ab.
Schon als Knaben schlössensie sich zu Kampfgemein¬
schaften zusammen und bestimmten einen Jnngmann
zum Führer und über die Jungmannen wurde ein
ougenbführer aus der Reihe der erwachsenen Männer
gestellt. „War einer", so schreibt ein römischer Ge-
jchichtsschreiber, „der Zucht entwachsen, so stand es ihm
durchaus nicht frei , sein Leben nach Gutdünken einzu¬
richten, sondern sie lebten dauernd im bürgerlichen Da¬
sein wie in einem Feldlager , hatten stets ihren geregel¬
ten Tageslauf und einen gemeinnützigen Beruf und
überhaupt glaubten sie ihr ganzes Leben hindurch nicht
sich selbst, sondern dem Staate zu gehören."

Mit solchen Männern konnte die GeschichteLänder
erobern und Reiche gründen — einsatzbereit, wehrwillig
und wehrfähig , erzogen zum staatlichen Denken, zum
Denken in der Gemeinschaft.

Dieses Denken in der Gemeinschaft und der Einsatz
bis zum letzten für diese Gemeinschaft ist ein Grundzug
nordischen Wesens. In der gesamten deutschenGeschichte
erkennen wir immer wieder diesen Zug der nordischen
Rassenseele. Wenn auch das Mittelalter mit seinen
lebensverweinenden Neigungen versuchte, die körperliche
Ertüchtigung und den körperlichen Einsatz zu hemmen;
— wenn im 19. Jahrhundert der marxistischeLiberalis¬
mus die Gefahr einer völkischen Erneuerung durch
Heranzüchten gesunder, einsatzbereiter Menschen er¬
kannte und — weil für seine Ziele nicht geeignet, be¬
kämpfte; wenn in der Systemzeit bewußt die allgemeine
körperliche Ertüchtigung abgelehnt wurde , und dafür
die Sorge um körperlich für die Volksgemeinschaft un¬
werte Menschen übertrieben wurde, so hat man die.
nordische Rassenseele, die ein Bekenntnis zur Volks¬
gemeinschaft ablegt durch Einsatz, durch Opferbereit¬
schaft, wohl zurückgedrängt und unterdrückt, aber abtöten
läßt sich das Blut nicht.

Das Jahr 1933 hat dem Volk wiedergegeben, was ihm
Jahrhunderte vorenthalten wurde. Das deutsche Volk
kann wieder denken und handeln , wie es das Blut
seiner jahrtausendalten Ahnen ihm vorschreibt. Für
dieses Volk sich einzusetzen, bereit zu sein, es zu ver¬
teidigen bis zum letzten Atemzug — wie in grauer
Vorzeit unsere Ahnen —, dieses wurde dem deutschen
Volk im Jahre 1933 wiedergegeben. Ein wehrwilliger
und wehrhafter Geist durchzieht das Volk. Gesund zu
werden und zu bleiben für unsere Nachkommen, denen
wir ein würdiges Erbe hinterlassen , ist die Aufgabe der
Lebenden.

Und so ist das SA .-Sportabzeichen nicht Abzeichen
für irgendeine erreichte Punktzahl . Unser SA .-Sport-
abzeichen bedeutet uns mehr. Es bedeutet in erster
Linie den Ausdruck des Willens , sich wert und würdig
zu erweisen unserer nordischen Ahnen. Es ist damit
das Bekenntnis der nordischen Rassenseele zur Gemein¬
schaft. Der Führer schuf das SA .-Sportabzeichen als
Symbol der wiedererwachten Werte des nordischen Blu¬
tes , welches sich dusch seine ihm innewohnende, bindende,
unlösliche Kraft im Dritten Reich offenbart . Wer es
sich erkämpft hat , hat bewiesen, daß er sich und seine
Kraft geprüft hat ; denn das „Abzeichen" wird keinem

geschenkt, es muß in harter Selbstzuchterstritten werden.
Mancher scheut sich, aus irgendwelchen Hemmungen her¬
aus , 25 Kilometer zu marschieren und dazu noch mit
12,5 Kilogramm Gepäck. Das ist es gerade, es muß
der, der das Ehrenzeichen tragen will, sich einsetzen,
irgendwelche Hemmungen überwinden ; er muß sich über¬
winden, statt sich noch einmal im Bett herumzudrehen,
durch nasses Heidekraut zu kriechen.

So ist unser Ehrenzeichen ein Prüfstein für den Mut,
den Charakter nnd die Härte . Und das macht dieses
kleine Ehrenzeichen noch wertvoller . Aber wenn wir
einmal genau hinsehen, dann können wir mit Freude
und Befriedigung feststellen, wie groß der Wille im
deutschenVolke ist zum Bekenntnis seiner Einsatzbereit¬
schaft und Wehripilligkeit. Daß die SA . das Sport¬
abzeichenerkämpft, ist selbstverständlich; aber ungeheuer
ist die Zahl derer , die nicht in den Reihen der SA.
stehen und mit Stolz auf ihr SA .-Sportabzeichen blicken.
Haben sie doch ihre Einsatzbereitschaft und körperliche
Leistungsfähigkeit bewiesen! Und die SAE 's (Sport¬
abzeichen-Arbeitsgemeinschaften, in denen durch sach¬
gemäße Leitung und Uebung jeder Volksgenosseauf den
Erwerb des SA .-Sportabzeichens vorbereitet wird)

wachsen, und sie werden weiter wachsen. Las der letzt? »
fähige Volksgenosse sich- durch--den Erwerb des SA>
Sportabzeichens zu Deutschland, zu seiner Volksgemein¬
schaft bekannt hat . . , ^Obsrsebarkübrsr Sültsmsisr , Sturm 1/75

Kameradschaft der rat!
Sturm 24/75 hilft seinen Männern bei der

Landbestellung

Helfen ist bei der SA . nichts Seltenes . Helfen ist
bei ihr immer eine Selbstverständlichkeit! In den Stür¬
men, die hart auf der Grenze von Stadt und Land
liegen, ist es aber ganz besonders dann eine Notwendig¬
keit wenn die Frage an die Männer herantritt , was
soll bei .dem andauernden SA .-Dienst aus dem vielen
Land werden, das auf Bestellung wartet?

Ganz besonders in den letzten Wochen war der SA .»
Mann verhindert , der wartenden Arbeit in seinem
Garten nachzugehen. Der Führer hatte das Volk aus-
Hermen, um «der heuchelnden We>li ins Gesicht zu rufen'
Wir sind ein Volk! Wir wollen ein Reich! Wir
kennen nur einen  Führer ! Die Vorbereitung dazu
erfaßte auch die Kraft und gesamte Freizeit des SA .»
Mannes . Ihm blieb keine Zeit , an sich zu denken. Dre
Arbeit am Werke des' Führers ging vor.. Die der SA.
dabei zugedachtepropagandistische Aufgabe mußte durch¬
geführt werden, Aufgabe nicht des Sturmes allein , son¬
dern jedes einzelnen Mannes . Und diese Aufgab«
wurde durchgeführt ! Was galt da Landarbeit?

Und nun stehen unsere Kameraden Alltag und Sonn¬
tag auf den Aeckernder Kameraden . Sie helfen ihnen
bei der Bestellung des Landes. Keine Stunde geht un¬
genutzt verloren . Fröhliche Arbeit im Kreise zuver¬
sichtlicher Kameraden.

Mit ganz besonderer Freude sind die Kameraden in
der Siedlung Erolland am Werke. Im Sonneuglast des
lachenden Frühlingstages grüßen froh die roten Häus¬
chen, eingebettet in das erste .Grün eines werdenden
Gartens . Und hinter diesen Häuschen wartet ein Strei¬
fen Landes, Anteil am heiligen Boden, den uns der
Führer erst wieder schätzengelehrt hat . Ihm statten
dafür die Kamexaden Dank ab durch ihre mustergültige
Arbeit in ihrer kleinen Welt . Dort arbeiten und helfen
sie alle . Kameradschaft der Tat ! Aus gemeinsamer
Arbeit nach hartem Einsatz wird ihnen der Segen nicht
versagt bleiben. -

ObsrsvbarkübroiLlsinlron, 8turm 24/75.

Wettfelnd volschewismus greift an
Vor Kampf des internationalen ludentums gegen rassemäßiges Volkstum

Roch stehen wir alle im Bann des überwältigenden
Sieges , den der Führer und mit ihm das deutscheVolk
als eine Einheit des Blutes errang über Mächte, die
diese natürliche durch den Schöpfer gegebene Einheit der
Rasse nicht anerkennen wollen. Die deutsche- Ostmark
kehrte heim zum Reich und zeigte uns allen im Reich
noch einmal wieder im letzten Stadium ihres Kampfes
in aller Deutlichkeit den Feind jeden Volkstums , der
nur herrschen kann dadurch, daß er die Völker im Brn-
derkainpf gegeneinanderhetzt und sich zerfleischen läßt:
Den internationalen Juden , der uns versteckt und getarnt
in gewjssen Demokratien und offen im Weltbolschewis-
mus entgegentritt . Zum zweitenmal mußte dieser Welt¬
bolschewismus sich vom Führer und damit von Deutsch¬
land eine empfindliche Niederlage holen. 1933 rettete
der Führer mit seiner Bewegung Deutschland. 1938
rettete Adolf Hitler seine Heimat nnd zeigte der Welt,
daß er zu seinem Volk steht und sein Wort erfüllt , wenn
die Zeit gekommen ist. In der Reichstagsrede vom
7. März 1936 erklärte der Führer  bei der Wieder¬
herstellung der Souveränität des Reiches über die
Rheinlande:

„Ich lehne die Zusammenarbeit mit dem auf die Herr¬
schaft der Welt Anspruch erhebenden Bolschewismus ab.
Ich bin Deutscher . Ich liebe mein Volk und hänge an
ihm . Ich weiß , daß es nur dann glücklich sein kann , wenn
ihm das Leben nach seinem Wesen und seiner Art mög¬
lich ist. Ich will nicht , daß über das deutsche Volk das
Granen der kommunistischen internationale « Haßdiktatur
gesenkt wird ."

Die Zusammenarbeits -Apostel der Internationale in
der Ostmark haben diese und alle darauffolgenden Mah¬
nungen des Führers nicht verstanden. Sie glaubten nur
in brüderlicher Zusammenarbeit mit dem Bolschewis¬
mus (Judentum ) leben zu können. Als sie dann zu der
Erkenntnis kamen, daß sich das Volk gegen ihre Machen¬
schaftenauflehnte, antworteten sie mit Terror , mit Mord
und Kerker. Jedoch diese Gewaltmittel ließen die Feuer
des Widerstandes gegen das internationale Judentum
und seine Knechte nur noch Heller auflodern . Wenn aber
die Gewalt versagte, dann mußte Betrug und Verrat

unblutigen Sieg des Volkes über die Internationale in
trefflicher Weise erlebt.

Her Weg des deutschen Volkes ins
)tVeNe veich/ krstcr rett:m° src>s°

klaeb einem Vortrug, gebaltsn vor äem Lturra 16/75
Als Napoleon I. das Deutsche Reich zerschlug, fand ein

Auflösungsprozeß seinen Abschluß, der ungefähr 609
Jahre gedauert hatte . Das mittelalterliche Reich
Ottos I. und Friedrich Barbarossas mit seiner Europa
überstrahlenden Kaiserherrlichkeit war längst nur noch
eine stolze Erinnerung . Das politische Leben hatte sich
in den Teilstaaten zu immer größerer Selbständigkeit
entwickelt. Schon, am Ende des 39jährigen Krieges
hatten ja die Fürsten die volle Landeshoheit über ihre
Erbiete erhalten . Seitdem gab es wohl eine preußische
und eine österreichische Geschichte, aber keine deutsche
Geschichte mehr im eigentlichen Sinne des Wortes . Da
hielt im Winter 1897/98 in Berlin ein Universitäts¬
professor eine Vorlesung , die sogleich auch im Druck

. erschien: „Reden an die deutsche Nation ." Es war das
Johann Gottlieb Fichte. Er wandte sich, wie er aus¬
drücklich sagte: „an die Deutschen schlechtweg, durchaus
beiseitesetzend alle die trennenden Unterscheidungen,
welche unselige Ereignisse seit Jahrhunderten in der
einen Nation gemacht haben". Die deutsche Nation
hat damals den Ruf gehört . Von da an beginnt der
Weg des deutschen Volkes ins Zweite und schließlichins
Tritte Reich , In den Befreiungskriegen 1813/14 zeigte
bereits die Nation , daß ste trotz der Kleinstaaterei der
vergangenen Jahrhunderte eine politische Wirklichkeit
war, die eine geschichtsbildende Kraft besaß. Es lag
aber in der Natur dieser neuen Kraft , die in ihrem
Wesen durch und durch revolutionär war , daß sie sich
gegen die bestehenden Mächte des politischen Lebens
richtete, d. h. gegen die Fürsten . War es nicht revolu¬
tionär, wenn Ernst Moritz Arndt sagte: „Das Land
nnd das Volk sollen unsterblich sein, aber die Herren
und Fürsten mit ihren Ehren und Schanden sind ver¬
gänglich." So war es kein Wunder , daß die Fürsten
sich einig waren in der Abwehr einer solchen ihren
Thronen gefährlichen Lehre. Es bildete sich die Front
der Reaktion, die durch Oesterreich geführt wurde . Uns
Oesterreichs Kanzler , Fürst Metternich , war die trei¬
bende Kraft . Die neue Bewegung aber , die von Män¬
nern wie Fichte, Arndt und dem Freiherrn vom Stein
getragen wurde, fand jetzt im Kampf gegen die Re-
«iftion einen Bundesgenossen, der sie auf einen Irr¬

weg führte und sie in ihrem Wesen verfälschte. Das
war der Liberalismus der französischen Revolution.
„Freiheit " war der Kampfruf der deutschen Männer
wie der französischenRevolution . Doch welch verschiede¬
ner Sinn ! Der große preußische Reformer vom Stein
wollte Freiheit , um die Menschen zu größerer Verant¬
wortung zu führen . Der Liberalismus wollte Freiheit,
um die Menschen von jeder Pflicht zu entbinden. Wo
die deutschen Männer „Volk" sagten, meinten sie eine
geschichtlich gewordene Gemeinschaft, die in Art und Ar¬
beit zusammengehörte. Der Liberalismus dagegen sah
im Volk mehr die Masse, die nach Rechten verlangte.
In der scharfen Opposition gegen die Reaktion fanden
sich nun diese Kräfte zusammen. Die Grenzen wurden'
nicht beachtet. Die Richtung, die dem einzelnen mehr
versprach, drängte die andere in den Hintergrund . Und
das war der Liberalismus . Das sind die politischen
Kräfte , die das 19. Jahrhundert beherrschten.

Von dem Zeitpunkt an . wo das Heilige Römische Reich
Deutscher Nation unter oem Ansturm Napoleons l- zu¬
sammenbrach und sich auflöste, war geschichtlichgesehen
die Frage des Deutschen Reiches aufs neue gestellt. Seit
diesem Zeitpunkt tritt diese eine große Frage , „die deut¬
sche Frage ", immer wieder als die politische Haupt¬
frage des deutschen Volkes hervor . Und wichtig ist fest¬
zustellen, daß von Anfang an ihre Lösung richtig gesehen
wurde. Ernst Moritz Arndt schrieb 1813 auf die Frage:
„Was ist des Teutschen Vaterland ?", die Worte : „So¬
weit die deutsche Zunge klingt . . . das ganze Deutsch¬
land soll es sein!" Und 1848 wurde in Oesterreich ein
Flugblatt verteilt — Dr . Goebbels hat es in seiner
Wahlrede in Wien verlesen —, in dem es heißt : „Durch
die Vereinigung aller Staaten , die deutsch sind von
Anbeginn , durch ihre Zusammenfassung wird gleiches
Recht für alle gegründet, und die durch so vieles Un¬
recht zerrütteten Staaten werden schöner und freier
unter einem einzigen Dache sich wiederaufbauen ."

Was haben nun die politischen Kräfte des 19. Jahr¬
hunderts für die deutsche Frage zu bedeuten? 1. Die
Lösung Großbeutschlauds galt als die Ideallösung des
Volkes. Lebte doch in aller Erinnerung der unselige
Zwist zwischen den deutschen Fürsten, , der die unge¬
hemmte Entfaltung der Gewaltherrschaft Napoleons in
Deutschland ermöglicht hatte . Die Einigkeit der Jahre

1813/15 aber hatte zur Niederwerfung Napoleons ge¬
führt . Der Einigkeit im Kriege mußte eine Einigkeit
im Frieden folgen. Ein einiges Deutsches Reich mußte
erstehen. 2. Die Fürsten waren Gegner dieser deutschen
Elnigmigsbewegung . Sie konnte ja nur vollzogen wer¬
den auf Kosten ihrer Herrschaftsrechte. Deutschland
mußte zersplittert bleiben, wenn sie ihre „von Gottes
Gnaden" verliehenen Rechte erhalten wollten . 3. Oester¬
reich war der schärfsteGegner einer festeren Zusammen¬
fassung. Oesterreich war ein Nationalitätenstaat . Einer
deutschen regierenden Minderheit stand die große Zahl
fremder Völker gegenüber : Tschechen, Polen , Slowaken,
Ungarn , Kroaten usw. Was sollte aus diesem Staats¬
wesen werden, wenn die Deutschen sich zu einem fest¬
gefügten Großdeutschland zusammenschließen wollten?
Es mußte notwendigerweise zerfallen . Das aber war
damals eine politische Unmöglichkeit. Dazu kommt fol¬
gendes : Innerhalb des Deutschen Reiches war Habs¬
burg seit Jahrhunderten die größte und führende Macht
gewesen, die im Besitz der Kaiserkrone war . In diesem
Deutschen Reich aber war eine andere Großmacht Her¬
angewachsen: Preußen . Friedrich der Große hatte
Preußen zur Großmacht gemacht, und dieses Preußen
hatte 1813 die unzweifelhafte Führung im Befreiungs¬
kampf gegen Napoleon gehabt. Wer sollte in diesem
neuen Deutschen Reich, dem großdeutschen Reich, die
Führung übernehmen? In diesem GegensatzPreußen —
Oesterreich liegt die eine tiefe Tragik des 19. Jahrhun¬
derts . Da man damals nur in Staaten denken konnte
und nicht in Völkern, mutzte man sich für Oesterreich
oder Preußen entscheiden: entweder für den Vielvölker¬
staat Oesterreich oder für den deutschen Staat Preußen.
Oesterreich erhob für sich den Anspruch aus der geschicht¬
lichen Tradition Heraus und war bereit , für diesen An¬
spruch auch zu kämpfen. Preußen aber hatte von der
Zukunft die Berufung . Es fehlte nur der große Mann,,
der den richtigen Zeitpunkt wählte , um die Entscheidung
herbeizuführen.

Auf dem Wiener Kongreß 1815 setzte sich unter diesen
Umständen selbstverständlich die Lösung der Reaktion
durch. Der Deutsche Bund wurde geschaffen. Ein Bun¬
destag entstand, der seinen Sitz in Frankfurt a. M.
hatte . Ihm gehörten 39 souveräne Staaten an. Darun¬
ter befanden sich England , Holland und Dänemark, deren
Herrscher in ihrer Eigenschaft als deutsche Fürsten im
Bundestag Sitz und Stimme hatten . Vom deutschen
Volk wußte der Bund überhaupt nichts. Die deutsche
Nation , dessen gewaltige Kraft sich gerade erst gezeigt
hatte , wurde damit wieder zur Ohnmacht und Zersplit¬
terung verurteilt . Ein einiges Deutsches Reich war nur
möglich im Kampf gegen den Deutschen Bund.

Lottsnküdrsr ViöUuor, Lturw 16/75.

Und trotzdem heißt es für uns : „Bindet den Helm
fester!" — „Seid auf der Wacht!" Denn überall in
Europa und in Ueberseesteht der Bolschewismus im An¬
griff zur Erlangung der Herrschaft. Seit bald zwei Jah¬
ren kämpft das nationale Spanien unter General
Franco gegen den bolschewistischenTerror . Hier gelang
es den Moskowitern , durch eine Wahlschiebung den
Bürgerkrieg zu entfachen und die volksbewußten An¬
hänger Franeos gegenüber der internationalen Welt als
„Aufständische" zu bezeichnen, um sich einen legalen
Henkersmantel zu besorgen. Denn das im Frühjahr
1936 gewählte spanischeParlament entsprach nicht dem
spanischen Volkswillen. Die nichtmarxistischen Parteien
hatten bei der Wahl eine halbe Million ( !) Stimmen
mehr als die Marxisten , aber 118 ( !) Abgeordnete,
weniger. Dieses ist daraus zu erklären , daß die Ergeb¬
nisse in mehreren nichtmarxistischen Wahlkreisen für
nichtig erklärt wurden.

Die Erhebung General Francos war also nicht ei«
Angriff auf eine rechtmäßige Volksregierung , wie es die
demokratischeund marxistische Presse der Welt glauben
machen möchte, sondern die Vollstreckung einer
Notwendigkeit zur Wiederherstellung
des Volkswillens  und zugleich eine Notwendig¬
keit gegenüber dem schrankenlosen Terror gegen die
Nationalspanier , der seinen Höhepunkt in der Er¬
mordung des Parteiführers Calvo Sotelos fand.

Als Gegner Francos aber stand ihm nicht der spanische
Marxismus im Bürgerkrieg gegenüber, sondern der
Weltbolschewismus, Moskau . Das unglückliche spanische
Volk war dazu ausersehen die Niederlage , die Moskau
1933 erlitt , wiedergutzumachen. Damit aber nicht ge¬
nug, sollte aus diesem spanischen Konflikt ein allge¬
meiner europäischer Krieg gegen den -Faschismus und
Nationalsozialismus entfesselt werden, wie Stalin am
26. Oktober 1936 auf einer Tagung der Sowjet -Politiker
und -Militärs bekannte.

Die Sowjet -Union hat sich alle Mühe gegeben, diese«
europäischen Krieg zu entfachen. Man erinnere sich nu-r
an die ungeheuren Munitionslieferungen an Sowjet-
Spanien , an die Flugzeugüberfälle auf deutsche und
italienische Kriegsschiffe und an den Bombenabwurf auf
das Panzerschiff „Deutschland".

Bisher ist es den Sowjets nicht gelungen. Aber ihr
Ziel bleibt bestehen: Hammer und Sichel sollen vereint
mit dem fünfzackigenDavidstern über die Welt herrschen.
67 kommunistischeParteien ohne die vielen Vereine und
Vereinigungen , deren Mitglieder oft gar nicht ahnen,
daß sie im Dienste Moskaus stehen, arbeiten für die Er¬
reichung dieses Zieles.

Und ebenso zahlreich wie die kommunistischenOrgani¬
sationen sind auch die Mittel zur Erreichung des Zieles.
Den Kolonialvölkern verspricht man den Himmel auf
Erden und schildert ihnen völkische Ideale , um den Krieg
zu entfachen. Wenn es sein muß, verbündet man sich auch
mit seinem Gegner.

Für die übrigen Völker aber wächst die Gefahr des
bolschewistischenBürgerkrieges . Frankreichs Sorgen stei¬
gen täglich. Schon vor einem Jahre , im Frühjahr 1937,
glaubte Litwinow -Finckelstein bestimmen zu können, wer
in Paris Ministerpräsident sein solle. Er äußerte da¬
mals : „Sie brauchen die Tätigkeit der 3. Internationale
in Frankreich nicht zu fürchten. Wir wünschen Ihnen die
Aufrechterhaltung der Ordnung und die Festigkeit des
Regimes . Allerdings versteht es sich von selbst, daß wir
die Regierung Blum nach Kräften unterstützen. Doch
würden wir , falls sie durch ein Kabinett Ehautemps
abgelöst werden sollte, auch diesem keine Schwierigkeiten
machen. Natürlich wäre es etwas anderes , wenn ein
Kabinett Daladier die Regierung übernehmen würde
mit der Absicht, einen Ausgleich mit Deutschland zu
suchen. Dann würden wir sofort den Generalstreik und
die Revolution losbrechen lassen."

In nicht mißzuverstehender Weise gibt hier Litwinow
den Franzosen bekannt, daß eine französischeRegierung
ohne Rußlands Zustimmung den Bürgerkrieg bedeutet.
FranzösischesVolk, sieh nach RottSpanien , sieh dir deine
eigenen Städte an. Bist du noch Herr in deinem Land,
oder ist es Moskau?

So wie tu deu angeführten Staaten arbeitet die Dritte
Internationale in allen übrigen Staaten Europas , wenn
auch nicht immer so offen wie in Spanien und Frank¬
reich. Immer wieder werden die Sowjets versuchen die
Brandfackel des Krieges irgendwo in der Welt auf¬
flackern zu lassen, damit der ewige Jude regiere . Spanien
war ein Fehlschlug. Es genügte nicht, um einen euro¬
päischen Krieg zu entfachen. In Oesterreich kam der
Führer unseren Brudern zu Hilfe, bevor die Brandfackel
überhaupt aufflammte Wir wissen nicht, welches Land
als das nächsteOpfer dieser blutdürstigen Gesellen aus¬
ersehen ist, um Hammer und Sichel auf dem Wege zur
Weltherrschaft zu dienen . Deutsches Land aber und
deutsche Bruder in Europa und in der Welt . diese Ge¬
wißheit Haben wir , die wir uns mit Stolz Deutsche
nennen, werden den Schutz des. stärkstenBollwerkes gegen
die rote Flut haben, den Schutz der deutschen Heimat.

Zebarringliaussv, Obsrsoliarkülirey
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Club 8K — BBV . Union
BSB . — VfL. 07 Bremen
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MB . — TSV . 93 Bremerhaven (Frauen)
Hastedter MTV . — SC . Stern

Englands Lußballkünstler unüberwindlich
Sicherer 6:Z-Sieg über Deutschlands Nationalelf — Fußball höchster Klasse — Der Wiener pesser Deutschlands bester Spieler
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Vor dem großen Fußball -Länderkampf
Der Tag des großen Länderspieles Deutschland — England

tvar erfüllt vom Sommerdust und Sonnenglanz . Vom matt¬
blauen wolkenlosen Himmel strahlt« die Sonne mit jungfräu¬
licher Krast. Das Olympiastadion mit seinen prachtvollen Tri¬
bünen und dem satten Grün des weiten Spielfeldes , umrahmt
von dem Rostbraun der Laufbahnen , bot ein wundervolles
Bild . Die im leichten Winde schön ausgerichteten Fahnen
Deutschlands , Englands und Belgiens vervollständigten d«n
Rausch einer wahren Farbensinsonie . Unwillkürlich wird man
an die herrlichen Augusttage der Olympiakämpse erinnert , als
die Jugend der ganzen Welt in der in ihrer Schönheit einzig-
axtigen und unübertroffenen Kampsbahn das sportliche
Friedenssest feierte. ,

Auf der Ehrentribüne hatten inzwischen der Stellvetreter
des Führers , Rudolf Hetz , die Reichsminister Kerrl,
Ohne .so .rge , von Ribbentrop , Schwerin von
K L o sigk,  der Reichsjugendsührer Baldur vonSchirach.
Rerchsorganisationsleiter Dr . Leh,  die Staatssekretäre
Psu 'ndtner,  Reinhardt , Reichsarbeitsführcr Hierl,  die
Gauleiter Wagner , Förster , Kaufmann,  Reichs-
vtesseches Dr . Dietrich,  der englische Generalkonsul Lhall,
Gsneral der Flieger Milch , General Daluege  und Ge¬
neralmajor Bodenschatz  Platz genommen . Auch der Prä¬
sident des Schweizer Fußballbundes , Sicher,  der Präsident
des Norwegischen Futzballverbandes , Dahl,  der Vertreter
des Tschechischen Futzballverbandes , Professor Pelikan  sowie
der Reichssporrsuhrer Staatssekretär von» Tscha  m m e r
u 'n d Osten  waren unter den Ehrengästen.

Bon 5VV VOV nur jeder Fünfte!
"Gewaltig war der Ansturm der Fußballfveunde auf die

Karten zum Länderspiel . Von 500 000 Bestellungen konnte
niir 'die fünfte berücksichtigt werden . Mit 63 Sonderzügcn
kamen die glücklichen Kartenbesitzer nach der Reichshauptstadt.
Ist größeren und kleineren Gruppen bestimmten die Ländcr-
spsÄbesucher aus ihren Spaziergängen das Gesicht der Innen¬
stadt . Jnimer wieder traf man sie, schon von weitem erkenn¬
bar durch die geschmackvolle Länderspielplakstte . Ein im
Halbkreis formierter Musikzug ließ lustige Weisen erklingen.
Von der riesigen Anzeigetafel ist das Ergebnis des Vorspiels,
das die Berliner Jungen gegen ihre Kameraden des Gebietes
Kuvmavk mit 3 :0 gewonnen haben , sichtbar . Darunter steht
in großen Lettern die Aufforderung : Futzball -Kameraden.
kommt zum Deutschen Turn - und Sportfest nach Breslau.

Die Stimmung der 100 000 ist ausgezeichnet . Die Männer
haben die Röcke abgelegt und mit den leichten Sommerkleidern
der Frauen ergibt sich das ungezwungene Bild eines fröh¬
lichen sportlichen Volksfestes.

Der Kampf beginnt
DaS Riesenstadion gleicht einem wahren Hexenkessel, keinen

der 100 000 Zuschauer hält die Spannung aus dem Sitzplatz
fest. Ein Aufschrei , als die englische Mannschaft das Spielfeld
betritt und gesteigerten Beifall für die deutsche Elf , die unter
Führung von Szepan hereinläuft . Die Engländer nehmen
gegenüber der Ehrentribüne Ausstellung und entbieten den
deutschen Gruß . Die Nationalhymnen klingen auf , während
beide Mannschaften in der Mitte des Spielfeldes angetreten
sind . Schiedsrichter Langenus -Belgien erwartet die beiden
Spielführer ; wie schon 1835 in London — wählen Szepan für
Deutschland und Hapgood für England.
>Dke Mannschaften stellen sich in folgender Ausstellungt

England : Woodley
(EHMea)

Sproston Hapgood
(Leeds United ) (Arsenal ) -

hews , RqbfMH ' ' -MboMe ' GorMst ' Bastrn^
(SMeMh ) (SlM . Wednesd .) (Aston Villa ) Mest . Un .) (Arsenal)

-Messer Szepan Gauchel Gellesch) Löhner
(RapidWien ) (Schalke ) (Neuendovf ) ( Schalke ) (Schwaben Augsb .)

Kitzinger Goldbrunner Kupfer
^Schweinfürt 05) (Bayern München ) (Schwoinsürt 05)

Münzenberg Jan -es
(Memannia Aachen ) (Fortuna)

Deutschland : Jakob
(Iahn Rogensbuvg)

- Die Engländer haben die Wahl , Deutschland muß zunächst
gegen die Sonne spielen , hat aber Anstoß . Bereits die
4. Minute bringt England die erste große 'Chance . Münzen¬
berg hat den trickreichen Matthews nicht halten können,
dieser flankt ganz herüber zu Bastin , dessen überaus harten
flachen Schuß kann der herausgelaufene Jakob aber ab¬
wehren . In der 7. Minute gibt Pesser eine großartige Steil-
vorlage zu Gauchel , der im Kamps mit Joung aber den
Ball verliert . Das Spiel ist überaus schnell. Die Briten
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gchen sichtlich auf Vorsprung aus , sie fürchten sich ossenbar
vor der ihnen unangenehmen Hitze. Mit weiten Vorlagen
werden die Flügel , Englands gefährlichste Masse , immer
wieder bedient . Die Vorlagen sind jedoch für Bastin und
Matthews vorerst kaum zu erlaufen . In der 11. Minute
kommt es dann zur ersten Ecke für England . Ein scharfer
Schuß von Bastin wird von Jakob über die Latte gehoben.
Der Eckball bringt aber nichts ein . Auf der Gegenseite erzielt
Pesser , die erste Ecke für Deutschland , die ebenfalls erfolglos
vertäust.

1:V für England
In der 16. Minute ist Matthews wieder ^ einmal mit einer
Vorlage dem direkt steif wirkenden Münzenberg aus und
davon gegangen . Seine herrliche Flanke kann von Jakob
nur im Sprung noch weggeschlagen werden . Das Leder
rollt jedoch Bastin vor die Füße , der ruhig und besonnen
zum 1:0 für England einschießt.

Ausgleich durch Gellesch
Die deutsche Elf kämpft verbissen und erzielt die zweite

Ecke, die von Pesser wundervoll hereingegeben wird . Der Ball
kommt zu Szepan , der das Leder , auf dem Boden liegend,
Gellesch vor die Füße tritt . Aus etwa fünf Meter Entfernung
schießt dieser flach und entschlossen ein . Der Ausgleich ist
erzielt . Brausender Beifall der Hunderttausend belohnt die
famose Leistung . Die Zuschauer gehen jetzt mächtig mit , orkan¬
artig werden die Angriffe der Deutschen begleitet . Von Eng¬
lands Außen droht aber der deutschen Abwehr immer wieder
Gefahr . Janes und Münzenberg haben mit Bastin und

b ' ° '

- Freundschaftsspiel
Tura gegen BTG . 1 3:3 (2:2)

In Gröpelingen lieferten sich beide Mannschaften einen
schwachen Kampf . Tura war technisch den Gästen überlegen,
doch glichen die Neustädter dieses durch ihre Schnelligkeit
wieder aus . Nach fünf Minuten Spielzeit gingen die Gäste
aus ein Mißverständnis der Gröpelinger Verteidigung mit 1:0
in Führung . Mitte der ersten Spielhälfte glich Tura durch
Buschmann aus . Beide Parteien kamen nochmals zu je
einem Tor in der ersten Hälfte , in der zweiten Hälfte ließen
die Neustädter merklich nach , so daß Tura durchweg das
Spielgeschehen diktierte . Nachdem Tura 20 Minuten vor
Schluß die 3:2-Führung an sich reißen konnte , kamen die
Gäste kurz , vor Schluß durch ihren Halblinken billig zum
Ausgleich . Kurz vor Schluß mußte Nickens wegen einer
groben Unsportlichkeit das Spielfeld vorzeitig verlassen . (8.

Bremer sjandballsonntag
In Bremen selbst finden am heutigen Spieltag nur zwei

Spiele von größerem Ausmaß statt . Die Länderkämpse
Deutschland gegen Holland in der alten Kaiserstadt Aächen
und die Fortsetzung der , GaugruppenspiÄe um die Deutsche
Meisterschaft sind die Ereignisse im Reich. Innerhalb der
Punktrunde um den Aufstieg zur Gauklasse muß der Bremer
Vertreter , T v. Grambke,  nach 'Hannover und gegen
1810 Limmer  antreten . Die Reise ist hoffentlich von
bestem Erfolg begleitet . In Bremen steht das Spiel um die
Gaumeisterschast der Frauen Mart . Brinkmann  gegen

Matthews schwer zu kämpfen . Die zweite und dritte Ecke
ist fällig . Dann fällt plötzlich für die Briten das Führungs¬
tor . Bastin flankt stach zur Mitte , ein unheimlich scharfer
Spurt des Halbrechten Robinson , der Goldbrunner glatt
stehenläßt und in der 20. Min . heißt es 2 :1 für England.
Drei Minuten später das gleiche Manöver . Wieder flankt
Bastin zur Mitte . Diesmal läßt sich Broome von Gold¬
brunner Nicht halten . Schon hat der Aston -Villa -Spieler das
dritte Tor für England  geschossen . Es ist wunder¬
voll , wie schnell das ZusammenspiÄ der Briten ist . Alle
Spieler sind ausgezeichnet in der Ballbehandlung , verstehen
zu dribbeln und verfügen über eine ungeheure Schußkrast.
Auch die deutsche Mannschaft zeigt zeitweise . ein sehr ge¬
fälliges ZusammenspiÄ , vor allem Pesser und Gauchel be-
müljen sich, den Sturm in Fluß zu halten . Der etwas ver¬
nachlässigte Lehner kommt dagegen selten zum Zug . Immer
wieder sind es die glänzend eingesetzten Außenstürmer der
Engländer , die das deutsche Tor in Gefahr bringen . So
gelingt es dem überaus schnellen Matthews , der nicht ge¬
nügend bewacht wird , in der 42. Minute nach kurzem Dribb¬
ling aus spitzem Winkel unbehindert zum 4:1 für Eng¬
land  einzuschießen . In der 44. Minute hat Deutschland
wieder eine schöne Torchance . Nach prächtigem Zusammen-
spiel zwischen Szepan und Gellesch kann der- englische rechte
Verteidiger Sprosten nur durch Eckball reften . Wieder ist es
Pesser , der prächtig hereingibt . Blitzschnell ist Gauchel zur
Stelle und ein prächtiger Kopsball verringert das Ergebnis
auf 4 :2 zugunsten der Engländer . Das Eckenverhältnis bei
der Halbzeit 3:3.

Die zweite Hälfte
Die Deutschen beginnen recht forsch und drängen die

Engländer für Minuten in die Verteidigung . Pesser hat in
der 47. Minute großes Pech, als sein scharfer Schuß knapp
am Psosten vorbei ins Aus geht . Zwei Minuten später
klappt die Zusammenarbeit zwischen Halbreihe und Vertei¬
digung wieder einmal nicht . Robinson erhält etwa 20 Meter
vor dem deutschen Tor den Ball , läuft einige Schritte , ohne
angegriffen zu werden und erzielt aus 16 Meter Entfernung
das 5. Tor für England.  Deutschland spielt im An¬
griff zu engmaschig , vor allem werden unsere Außen viel
zu wenig eingesetzt . Mit ihrem großen technischen Können
beherrschen die Briten das Spielfeld . Beisall gibt es ost aus
offener Szene , vor allem wenn Robinson oder Matthews mit
glänzenden Kabinettstückchen die hohe britische Schule vor¬
führen . Die ' Deutschen erzwingen von der 55. Minute ab
ossenes Feldspiel , sind aber vor dem englischen Tor zu harm¬
los und unentschlossen . Der gefährlichste Mann ist ohne
Zweifel Pesser , der in der 60. Minute auch die fünfte Ecke er¬
zwingt , die aber nichts einbringt . Deutschland hat weiter
eine Reihe guter Torchancen , vergibt sie aber durch zu weiches
Jnnenspiel . Vor allem Szepan , der vorübergehend mit Gau¬
chel den Platz gewechselt hat , ist gegen die britischen Ab¬
wehrspieler zu langsam . Nach einem Zusammenprall mit
Sproston wird Pesser in der 63. Minute zu allem Unglück
noch verletzt und muß kurz vom Platz . Immer noch halten

Und heute Wien gegen flston Villa
Nach dem Treffen gegen England steigt heute um 15.15 Uhr

im Olympia -Stadion die ebenfalls mit großer Spannung er¬
wartete Begegnung zwischen der englischen Berufsspieler-
mannschaft von Aston Villa und einer weiteren deutschen
Auswahlmannschaft , die aus zehn Wiener Spielern und einem
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Mannschaft aüs der Reichshauptstadt messen, eine Begegnung,
die gleichfalls größtem Interesse begegnen dürste . Die beiden
Gegner des Treffens Altösterreich gegen Aston Villa werden
sich dem Berliner Schiedsrichter Birlem in folgender Forma¬
tion stellen:
Aston Villa : Biddlestone

Callaghan Cummings
Martin Allen Jverson

Barson Hehcock Shell Starling Houghton

Neumer Jerusalem Binder Stroh Hahnemann
(beide Ostmark ) (Rapid ) (Ostmark ) (Admira)

Sokoumal Mock Wagner
(Rapid ) (Ostmark ) (Rapid)

Schmaus Streitle
(Ostmark ) (München)

Rastl
Deutschland: (Rapid)

Während in der Reichshauptstadt sich die beiden vor¬
genannten Einheiten gegenseitig den Sieg streitig machen
werden , befinden sich nicht weniger als fünf niedersächsische
Gauligavereine in freundschaftlichen Auseinandersetzungen.
Der Niedersachsenmeister Hannover 1836 ruht sich aus seinen
Lorbeeren aus , um wohlgerüstet am nächsten Sonntag sein
letztes Gruppenspiel um die „Deutsche " in Nürnberg gegen
den dortigen „Club " auszukragen . Aber auch nachstehende
fünf Freundschaftsspiele haben es bestimmt „in sich". — Der
Exgaumeister Werder -Bremen spielt in Stendal , ÄSV . Bln-
menthal hat sich von Hildesheim 06 einladen lassen und Ein-
tracht -Braunschweig empfängt den VsR . Mannheim , während
Arminia Hannover Guts -Muts Dresden zu Gast hat und
schließlich empfängt Algermissen 1311 die Concordia aus
Hildesheim.

7m Kamps um den flufstieg
von der Bezirksklasse zur Gauliga Niedersachsens gehen heilte
zwei Begegnungen vor sich. Die beiden Soldatenmannschaften
MSB . Jäger 7 Bückeburg und MSB . Lüneburg sollen ihr
Können unter Beweis stellen . Die Bückeburger haben sich
mit den Universitätsstädtern Göttingen 05 und die Lüne-
burger mit den Bcwegungsspielern auseinanderzusetzen.

Häedslsn Loailtsg, üsn 22. 1933. 15 Wir
koUvsi -Kporltost «Sr . Lampidakn

TSV . 93 Bremerhaven  im Vordergrund . Nachdem bei
den Männern Tura in der Meisterschaft nur um Nasenlänge
zurückblieb , wollen wenigstens die Bremer Mädel die Mei¬
sterschaft des Gaues nach Bremen holen . Da sollte jeder
Bremer Sportssreunid dabeisein und so der Bremer Mannschaft
die unbedingt nötige Rückenstävke verleihen ! Das Spiel
verspricht recht gute Leistungen und wird bestimmt einen
spannenden Verlaus nehmen . Die Aufstellung der Bremer
Mannschaft lauÄ:

Bindemann
Hintsche Ulbrich

Schuhmacher Dostalek Wichards
Rau Fahrenholz Krüger Rathjen Stejskal

Das Spiel beginnt um 11 Uhr auf Platz Westerdeich (Tv . ,
Woltmershausen ) unter der Leitung von Dalibor (Werder ).
— Am Jakobsberg findet um 16 Uhr die reizvolle Begegnung
Hastedter MTV . — Stern statt . Wer diesen Freundschasts-
kamps gewinnt , ist nicht vorauszusehen.

Der am Freitagabend veranstaltete Freundschastskamps
verstärkter 2. Mannschaften von BTG . und Tura endigte
nach mattem Kamps mit einem 5:4-(2 :2)-Sieg der Gröpe¬
linger . — —

Hockey
Im Hockey fallen die angesetzten Spiele sämtlich aus , da

Hannover 78 dein Bremer THV . Rotweiß absagte und
Spiel und Sport  sowie VfB - Oldenburg  ebenfalls
nach gütlicher Uebereinkunft ihre für heute angesetzten .Spiele
abbliesen . (12

die Deutschen den schweren Kampf offen . Die 66. Minute
bringt unsere 0. Ecke, die Lehner schießt, aber zu unplaciert
hereingibt . Lehner und Kitzinger tauen mächtig auf , ihre
Weitschüsse gehen aber am englischen Tor vorbei . Bei einem
Angriff der rechten Flanke sind Willingham und Woodley
in der Abwehr sich nicht einig , der rechte Läufer schiebt den
Ball zurück, Woodley verpaßt und Pesser ist blitzschnell da
und schießt zum

dritten deutschen Tor
ein . Das war in der 79. Minute . Die deutsche Els schlägt sich
tapfer , Pech aber ist es, Laß England bei einem wenig ge¬
fährlich anmutenden Angriff in der 84. .Minute zum sechsten
Tor kommt . Joulden hatte aus der Lust eine Bombe unter
die Latte geknallt , hie für Jakob völlig überraschend kam.

. Nach diesem überraschenden . Torschuß Gouldens führt
England 6 : 3.  Noch immer hält die deutsche Els.  den
Kampf offen , drängt sogar zeitweise , vor allem in den letzten
Minuten . Die Briten haben auch noch einige Torgelegen¬
heiten , die aber nicht ausgenutzt werden können . Es gibt noch
eine 7. Ecke, die Pesser glänzend hereingibt , aber auch sie
kann nicht verwertet werden : Die Engländer zeigen ganz
hervorragenden Fußball . Wohl selten sah man sie aus dem
Kontinent in einer derartigen Form . Das Spiel ist aus.
Hunderte von Zuschauern , strömen aus den Platz und um¬
armen die Spieler . Kops an Kops steht die Menge . Da nützen
alle Absperrungen nichts mehr . Die Jugend will ihr Recht,
sie will den Sieger sehen, aber auch den Besiegten bejubeln,
der sich tapfer geschlagen hat.

Engländer in überragender Form
Die englische Mannschaft hat in Berlin ein in jeder Be¬

ziehung großartiges Spiel geliefert . Die Gesamtleistung mutz
als schlechthin vollendet bezeichnet werden. Selbst hie offizielle
Begleitung war von der überragenden Form ihrer Mann¬
schaft überrascht und erklärte, datz die Leistung in Berlin
weit höher zu bewerten ist als im Kamps gegen Schott-
land vor einen; Monat.

Die Briten hatten sich znr Taktik gemacht , bis zur Pause
einen Vorsprung herauszuholen , um für alle Fälle gesichert
zu sein . Sie zeigten aber auch nach der Halbzeit Fußball
von höchster Klasse. Zeitweise wurden die Deutschen durch
das schnelle und wuchtige Angriffsspiel der Engländer einfach
überrannt . Diese wirkliche Spitzenleistung der englischen
Mannschaft wurde in erster Linie erreicht durch die glänzende
körperliche Verfassung aller Spieler . Alle 10 Feldspieler be¬
herrschten ein wundervolles Kopfballspiel , eine erstklassige
Ballbehandlung , ein fast instinkthast sicheres Abspiel . Was
die Engländer in den 1'/- Stunden den Hunderttausend im
Olympia -Stadion zeigten , war in jeder Beziehung meister¬
haft . Die Abwehr war nahezu fehlerfrei . Im Stellungsver-
mögsn und sauberen Abspiel hinterließen die Läufer Welsh
und Joung einen starken Eindruck . Welsh war es auch , der
als sechster Stürmer oft vor dem deutschen Tor auftauchte
und mit seinen gefährlichen Weitschüssen Jakob viel Arbeit
machte . Englands bester Mannschaststeil war jedoch der An-

Tennisturnier Rot -Weiß — BTG.

Bremen — Hannover — Bremen

Weserstasfellauf
KINVLN

Jugendkampf Hamburg — Bremen
80AALK8I ' ILI - L

Schlagball : Arbergen — Bässen
Mahndors — Osterholz-Tenever
Faustball -Gauklasse in Habcnhauscn
Mannschastskamps im Ringtennis

griff . Hier standen fünf Stürmer von Sonderklasse , die über
jedes Lob erhaben waren . Die deutsche Mannschaft stand vor
einer unerhört schweren Aufgabe , die zu lösen einfach nicht
möglich war . Sie traf aus einen Gegner , der ihr an Können
klar überlegen war . So blieb nichts anderes übrig , mit
letzten Einsatz sich so teuer wie möglich zu verkaufen . Wenn
es ihr dabei gelang , fast die ganze zweite Spielhälste hin¬
durch den offenen Kampf zu erzwingen , so bedeutet das
ein großes Lob . Im Tor war Jakob gegen die wuchtigen
Schüsse, die meist aus kurzer Entfernung abgegeben wurden,
machtlos . Von den Verteidigern setzte sich Münzenberg vor
der Pause gegen den schnellen Matthews nur selten erfolgreich
durch . Der Aachener wirkte gegen den wieselflinken Engländer
gradezu schwerfällig und wurde von dem wie immer elegant
spielenden Janes in den Schatten gestellt . In der Läufer¬
reihe kam Kitzinger nach Halbzeit immer besser ins Spiel.
Goldbrunner hatte alle Mühe , um den technisch so vielseitigen
englischen Jnnensturm zu halten . Kupfer erreichte nicht seine
gute Form der letzten Länderspiele . Der Angriff spielte durch¬
weg zu engmaschig , was in erster Linie an Szepan und
Gellesch lag . Der beste deutsche Stürmer war der Wiener
Pesser , der hinter Bastin und Matthews kaum zurückstand.
Gauchel dürste sich mit seiner famosen Leistung einen stän¬
digen Platz in der deutschen Nationalmannschaft gesichert
haben . Lehner wurde wenig ins Spiel gebracht , er versuchte
sich daher auf eigene Faust mit einigen gut gemeinten Weit¬
schüssen.

Der schwere Druck, der durch Englands famoses Angriffs¬
spiel aus der deutschen Abwehr lastete , hatte zur Folge , daß
die Sicherheit und die Zusammenarbeit empfindlich gestört
wurden . Obwohl die Engländer bei weitem nicht so überlegen
waren wie in dem im Jahre 1935 in London mit 3:0 ge¬
wonnenen Spiel , beeinflußten sie doch mit ihrer Schnellig¬
keit und ihrem unbeugsamen Siegeswillen das sonst so plan¬
mäßige Spiel der deutschen Hintermannschaft in starkem
Maße . Englands Sieg war verdient , aber erst nach schwerem
Kampf errungen . Die deutsche Els leistete bis zum Schluß
tapfersten Widerstand.

2 Punktspiele in den Kreisklassen
ist die magere Kost am heutigen Tage . In der 1. Bremer
Kreisklasse müssen sich aus dem Platz an der Hemmstraße/
Neukirchstraße der Platzverein Club 96 und der BBV . Union
auseinandersetzen . Das bedeutet für die Rothosen vom Peters¬
werder ein schwerer Gang . — In Marßel empfängt die dor¬
tige Elf die Focke-Wulf -MannMstb -zuw PstiDfpiel in der>
2. Bremer Kreislichst ; für die Wtz  stvird
eine Punktsinbuße herumzukmrkWnI , M ^

Freundschaftsspiel VSV . — vsc . v?
Auf dem Sportplatz des Westens an der Dedesdorstr Str.

haben sich die Blau -Weißen den Stasselmeister der 2. 'Bremer
Kreisklasse zu einem Freundschaftsspiel eingeladen . In dieser
Begegnung wollen die Mannen aus der westlichen Vorstadt
mit einigen Nachwuchsspielern neue Kräfte ausprobieren , um
für geeigneten Ersatz zu sorgen . Die Blau -Weißen werden sich
den früheren Hohenzollern in folgender Formation stellen:
Laufhütte ; Mönnich , Kölschen; Brandt , Knappeck : Mönkel-
mann ; Schmidt , Schreiber , Nußbaum , Esdohr , Lühmann.

ll

Freiballon „Roland " startet >Mte
Das NSFK . Standort Bremen startet am heutigen Sonn¬

tag als Vorbereitungsfahrt für die am 29. d. M . stattfin¬
dende Ballon -Zielwettsahrt seinen Freiballon „Roland " in
der Pauliner Marsch . Die Startzeit ist zwischen 10 und
11 Uhr vorgesehen . Der Ballon wird geführt von Freiballon-
Führer Bolenz . Als Mitfahrer sind die NSFK .-Männer Jösel,
Pilz und Borchers in Aussicht genommen.

Reue Weltbestleistung im Segelflug
Dem NSFK .-Obertruppsiihrer Kraft  von der Reichsschule

für Segelflugsport Hornberg gelang es, den Weltrekord des
Sturmführers Beck im Zielslug mit Rückkehr zur Startstelle
ohn« Zwischenlandung zu überbieten und damit eine neue
internationale Bestleistung auszustellen . Obertruppführer
Kraft startete von Hornberg nach Aasbach und kehrte, ohne
Zwischenlöndüng wieder - nach HdrttSerg zurück. Die durch-

-fldgene StrsM beträgt 168 WugMvkätter bei einer Flug¬
zeit von sechs Stunden 36 Minuten.

Salento schlug Nachie Wan ko.
In der Nacht zum Sonnabend fand im Newyorker Madison

Square Garden der mit Spannung erwartete Schwergewichts¬
kamps zwischen Nathie Man und Toni Galento in Anwesen¬
heit des deutschen Meisters aller Klassen statt . Der schlag-
starke und urwüchsige Toni Galento kam bereits in der
zweiten des auf zehn Runden angesetzten Kampfes zu einem
K.o.-Sieg.
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Der Saloppsport des Sonntags
kjenckel-kennen zu kjoppegarten — entscheidendes Stadium der Vreijichrigen -Prüsung

Die Prüfung der Dreijährigen , die der Rennzeit jedes
Jahres Glanz und Inhalt gibt , gelangt für 1938 mit dem
heutigen Tage in das entscheidende Stadium . Seit der Er¬
öffnung der Großbahnen hat es gewiß schon einige Drei-
jährigenrennen von Rang gegeben , die man getrost als
Derbyvorproben bezeichnen darf . Schwer war aber keine der
Ausgaben , die bisher den besseren Dreijährigen gestellt wor¬
den sind . Entweder traten ihnen Altersgesährten , die man als
Derbypferde bezeichnen kann , nicht entgegen , oder die nach
Zweijährigensorm überragenden Könner blieben , wie z. B.
die Derbyfavoritin Adlersee , im Stall . Ab heute ändert sich
das Bild grundlegend .. Die vornehmste Zuchtprüfung , das
Derby , ist nur noch knapp 6 Wochen fern und vor diesem
großen 100 OOO-RM .-Ereignis in Hamburg -Horn liegen noch
mehrere klassische Rennen , die wegen ihres hohen geldlichen
und züchterischen Wertes auch erstrebenswerte Ziele für die
Besitzer erstklassiger dreijähriger Galoppierer sind . Eine dieser
begehrten Prüfungen ist das Henckel-Rennen , 21 000 RM .,
Distanz 1600 Meter , das heute die Tageskarte in Hoppegar-
ten schmückt. Daneben wird als zweites Ereignis von Rang
das mit 10 000 RM . ausgestattete Chamant -Rennen für
ältere Pferde geboten . Der Sport zu Hoppegarten läßt also
wieder nichts zu wünschen übrig . Am Start des Henckel-
RennenS werden sich, wegen des noch nicht erloschenen Hoppe-
gartener Hustens , allerdings nur 4 ' Teilnehmer einsinken,
deren Klasse aber so hoch steht , daß die aus dem Rennergebnis
zu ziehenden Schlußfolgerungen völlig ausreichen , um die
Lage für das Derby klarer überblicken zu können . Zwei
Stuten und drei Hengste werden gesattelt , Hannenalt , die Ge-
winnerin des Kisasszony -Rennens und Astrologie , eine im
Staatsgestüt sehr hoch gehaltene Ferro -Tochter , Schlenderhan
stützt sich auf den von Rennen zu Rennen besser werdenden
Orgelton . Der interessanteste Bewerber ist aber zweifellos
Jaromir vom Gestüt Waldfried , der hier zeigen muß , ob der
Drerjährigenjahrgang von den Stuten beherrscht wird oder ob
doch noch, wider Erwarten , einige nützliche Hengste vorhan¬
den sind. Adlerfeo , die sicherlich beste Vertreterin des schwä¬
cheren Geschlechts, war im Henckel-Rennen nicht genannt . Be¬
kanntlich ist sie auch zur Zeit nicht aus dem Posten , ihr
Trainer gönnt ihr in Hinblick aus die größere Ausgabe , das
Derby , verständlicherweise Ruhe . Die Besetzung des Chamant-
Rennens könnte kaum besser ausfallen . Zunächst gibt der
Derbysieger von 1937, des Staatsgestüts Abendsrieden , hier
seine Erstvorstellung nach der Winterpause . Unter dem
Höchstgewicht von 59Vs Kilo hat er es gegen seine 5 Gegner
sehr schwer. Trollius , der im Vorjahr vom Unglück verfolgt
wurde , ist beispielsweise volle 6 Kilo günstiger daran , obwohl
der Oleander -Sohn im Hörner Derby nur knapp von Abend¬
srieden geschlagen worden ist . Ebro unter 55 Kilo und Wal¬
zerkönig , der gar nur 52ftz Kilo tragen braucht , sind so hoch¬
erprobte Galoppier » mit frischer Form , daß Äbendfrieden
schon an seine besten Leistungen anknüpfen muß , wenn er
gewinnen will . In seiner Schlußarbeit gefiel er allerdings
durch seine Frische und Gehlust sehr . Nicht weniger eindrucks¬
voll waren die häuslichen Proben von Trollius , der in dieser
Rennzeit viel vom im Vorjahr Versäumten nachholen wird.

Ein drittes hoch bedachtes Rennen wird am heutigen
Schlußtag zu Mannheim gestartet . Es handelt sich um den

10 OOO-RM .-Preis der Stadt Mannheim , mit welchem die
glanzvolle Mairennwoche dieses süddeutschen Rennplatzes har¬
monisch ansklingen wird . Das Jagdrennen eröffnet den Ber¬
liner Abgesandten Jambus , Walthari und besonders der wie¬
dererstandenen Feldpost gute Aussichten . Einige stark besetzte
Rahmenrennen vervollständigen das Programm des Schluß-
tages . Zusammengenommen hat Mannheim in diesem Jahr
mit seiner wertvollen Frühjahrsveranstaltung einen Erfolg
erzielt , wie seit langen Jahren nicht . Die Rennen zu Bres¬
lau verdienen sonst noch Erwähnung , weil mancher Ab¬
gesandter aus der Zentrale an den Ablauf geschickt werden
wird . Auch der staatliche Rennstall entsandte zwei Pserde.

Unsere Voraussagen
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Catilina — Höllen¬

fürst — Saarkamps . — 2. N.: Occultus — Elanus — Lampe.
3.: Brook — Sonntagsmädel — Zither . — 4. R .: Jaromir —
Astrologie . — 5. R .: Abendsrieden — Trollius — Reichssürst.
6. R .: Frauenpreis — Cicerone — Zibebe . — 7. R .: Blason
Pollux — Albatros . 8. R .: Soubrette — Sankt Andreas —
Herzsolo.

Köln a . Nh. (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Falstaff — Satilla
Feldmesser . — 2. R.: Aiwan — Stowa — Denar . — 3. R .r
Guernika — Alp — Sankt Margen . — 4. R : Hansemann —
Sankt Margen — Stall Röster . — 5. R .: Janicülus — Royal
Pantalion — Schloßsrau . — 6. R .: Brocken — Clain —
Ägnat . — 7. R.: Standlaut — Sheila — Tivo . — 8. R.:
Aurel — Lonka — Kitzbock.

Mannheim (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Unic — Csok — Pa-
troklus . — 2. R.: Treuer Husar — Hut ab — Griffon . —
3. R.: Günther — Ausschreibung — Jidutha . — 4. R.:
Pasubio — Panheros — Palqstherold . — 5. R .: Jambus —
Feldpost — Walthari . — 6. R .: Max — Pvmmernherzog —
Bastler . — 7. R.: Maikäfer — Erwin v. Steinbach — Emschi.
8. R .: Aurel — Fidibus.

Breslau (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Ferienreiss — Krautjun¬
ker — Probe . — 2. R .: Jupiter — Ouisita — Import . —
3. R .: Lanöesvater — Frigilla — Vollrads . — 4. R.: Leuthen
— Milliardär — Comödiant . — 5. R .: Feuernelke — Pax-
heim — Balte . — 6. R.: Ouintilian — Thimble Rig Jimmy
— Quastro . — 7. R .: Leibhusar — Amazanthus — Pelo-
ponnes . — 8. R .: Fatinelli — Friedenau — Feengrotte.

Königsberg i. Pr . (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Altgesell —
Elandslaagte — Heidedorn . — 2. R.: Quick — Quast —
Polengraf . — 3. R .: Wunderquelle — Qualität — Wüsten¬
wind . — 4. R.: Forfar — Chryska — Arno . — 5. R.: Lei¬
densweg — Regierungsrat — Admiral Tom . — 6. R.: Lotse
— Querulant — Morgenwind . — 7. R .: Polensürst — Rosi-
ander — Comoran . — 8. R .: Wüstenkind — Wunderquelle —
Fruttina.

Hamburg (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Fundus — tzorchauf —
Katinka . — 2. R.: Peter Rubens — Durrymann — Eva v.
Lurup . — 3. A .: Polemik — Ministrator — Desiree . —
4. R.: Fahrt Mills — Crispa — Petermann . — 5. R.: Reh¬
linde — Edelblüte — Guh Arthur . 6. R .: Probst — Carl
Pluto . — Fidibus . — 7. R .: Mieze Nelson — Elsemaus —
Adolf von Biehorn . — 8. R .: Erna v. Lurup — Jean — Guy
Alentell . — 9. R .: Balduin — Rest Dugout — Eriwan.
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In großer Freude zeigen wir die
Geburt eines Junge«

an.

Lena Knust, geb. Lsube
Hermann Knust.

Bremen, 13. Mai 1938

,, Z. St . Josephstift.

wariechen Rroning

^ Ernst HamannVerlobt«

Bremen, den 15. Mai 1938
Bockhorner Straße 12
Westertimke
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Ihre Vermählung geben bekannt!

^Karl L êefhelur
Annp 5eefhelm

geb. Schaidle
Scheela ./Donau , den 19. Mai 1938

Wir Iiabsir » » s vsrmälilt

k I ^ urt OssLs unci Tvrcru

IvAS , ASt ». Dpt

Lrsmsv, 6sn 11. I4cU 1936
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lis/mut ^ pcksssir

( - siticruck ^ « cirsssn
geb . Ostor

VsrmäkÜs

ölsmsii , 6so 14. 1i4ai 1338

Hsrdsrt kopliussu

Wilrncl kopkussu
geb . Ois ? sr

Vsrmälilts

14. Istai 1938

Daus Ihme

TUu 5hme
geb. Hintzmann
Vermählte

Berlin-Friedrichshagen,
14. Mai 1938

Fürstenwalder Damm 4741

Mcritsr V/si 'K

Hcriuicksp V/siü
geb. Görne

Vermählt«

13. Mai 1938

Lsnabrücker Stvaße 37

Merner Weingart
Ilse Weingart
geb. Frerichs

Vermählte
Bremen , 13. 5. 1938.

^Hohrnloihestratze 42.

uür die uns zu unserer
Vermählung

erwiesenen Ausmerksamkeiten sa¬
gen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Hermann Wehe! jr . n. Frau,
Jrmgard , geb. Stemme.

Bremen , den 15. Mai 1938
Westerstraße 55.
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^ arbeitsreichen Leben ent-
sanft nach kurzer schwerer

Krankheit mein lieber Mann , unser guter
-llater, Schwiegervater , Großvater . Ur¬
großvater , Onkel und Schwager, der

Lederhändler

3i>hm Heinrich Mch
im 78. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Frau Louise Block, geb. PentzkeAmalie Block
Nicolaus Breckwslt uud Frau,

Marie , geb. Block
Conrad Doll und Frau,

Toni , geb. Block
Friedrich Wilh . Rövekamp und Frau.

Agnes, geb. Block
Heinrich Osmer
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 13. Mai 1938.
Lessingstraße 10.
Vegesack, New-Haven (Tonn . USA)

oÄ ? Aufbahrurrg erfolgte im Beerdigungs-
Jnstrdut von C. Bock , Albrechtstratze 34.
erixten ^^ ^ zugedachte Kranzspenden dorthin
° .? ^ ^ Erfeier findet am Diensdag . um
9/ - Uhr . rm Krematorium statt.

kurzer, schwerer Krankheit ver¬
schieb heute meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Lena Evers
geb. Schierenbeck

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Evers
Hermann -Dietrich Evers
Hans Evers
Hans Bartels und Frau»

Adele, geb. Evers
Franz Stroman und Frau,

Helene, geb. Evers
und Enkelkinder.

Bremen , den 13. Mai 1938
Lindhornstraße 20/21.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
17. Mai , um 9 Uhr , von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdi-

gungs -Jnstitut „ Pietät ", Humboldjstr . 190, er¬
beten.

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde
unser allseitig beliebtes Gefolgschaftsmit¬
glied

Msr Clmtz
in seinem 52. Lebensjahre aus unserer
Mitte gerissen.

30 Jahre hat der Entschlafene für un-
- sere Firma treu -gewirkt. Er war uns
A "allen 'M,HüM und' kWer KrchÄkd, dem

wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

der LloydIyniMnierkeA.G.

Statt Karten
Für die lieben Beweise herzlicher Teil -,

nähme Um Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen sagen wir unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Otto Thiemann
!m Namen der Hinterbliebenen.

Im Mai 1938.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben
Mary Warnken -Timpe sage ich allen
herzlichen Dank.

Frau Heinr . Garbs Wwe.

Lcklsrloks
Lommerssltsa
Uciksobciusso

Allbsk . Lsilsnwiiisckskt,
sngsn . luv. psmiHswoksI.

äb Wsblbiücks in 15b1!n. ru Siisicbsn
LI!s Siuncls poslouio sd blucksliiscls

2 L > Z' w

o-L

für Kenners
Sie Vrttle

von

Venner
vord . SteinlorSZ

kicilicigsstoclitsii ' - - -

äeraMMäsLekuk

gsscwossen uo6 dock IuIMuicI,!S-- Ig

llysia 8pk2isls8lckätt
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Am Freitag verschied
im Alter von 77 Jahren
unser lieber Parteigenosse

ZvhlM
Heinrich Mch
Wir werden dem pflicht¬

treuen ' Mitkämpfer ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Steintor»

Wilken,
Ortsgruppenleiter.

Heute entschlief sanft , ganz
plötzlich, unsere liebe, her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mütter , Großmutter und
Schwester , Frau

Marin LeM
geb. Föhne

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehöriger:

Friedrich-Wilhelm Lepper
Bremen , 12. Mai 1938

Humboldtstraße 8,.
Stendal , Wilkes Barre USA.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be-  Jn ., Germania-
straße.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 16. Mai , 15.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes jage ich allen Freunden . Kollegen
und Bekannten , insbesondere Herrn Pastor
Schomburg für die trostreichen Worte meinen
innigsten Dank . ,

Margarethe Kellmg.
Bremen , Mai 1938.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief gestern mein treuer Sohn
und lieber Bruder, . Schwager und Onkel

im M . Lebensjahre.
In tiefer Trauer : "

Frau Minna Bock Wwe.
Familie Heinrich Bock
Familie Hugo Schilling
Familie Hans Bock

Bremen , Einswarden , 15. Mai 1938.
Kreuzstraße 34.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haüs . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
18. 5. 1938, 10 '/- Uhr , im Krematorium stakt.

Unser lieber alter Sangesbruder

ist nach schwerer Krankheit aus unserer Mitte
gerissen. Ein Sänger von echtem Schrot und
Korn ist von uns gegangen . In seltener Treue
wirkte er 34 Jahre in unserem Kreise . Die
Pflege des deutschen Männergesanges war «hm
Herzensbedürfnis . Sein Lied ist verstummt,
aber sein Name klingt bei uns fort.

Alle Teutonen versammeln sich zur Teil¬
nahme an der Trauerseier am Montag , um
12.15 Uhr , vor dem Krematorium.

Statt Karten ! Danksagung
Für die überaus zahlreichen und wohltuen¬

den Beweise herzlicher Anteilnahme , die uns
bei dem so schmerzlichen Verluste unseres teu¬
ren Entschlafenen durch Bluwenspenden Und
ehrendes Geleit entgegengebracht worden sind,
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank;
ebenfalls auch Herrn Pastor Bode für seine
trostreichen Worte . ^
, > Frau MarieM ^ s -geb. HaaMr,, . ,

^ncbst Sohn und NMehKKMLUuHß
BMnen , dei/ll . Mai 1938, Schlachthofstr . 4. L.

Am Donnerstag , dem
12. .Mai , verstarb unser lie¬
bes ' Fvauenschas -tsmitglied,
Frau
Dorothee Schröder

Augsbuvger Straße 89.
Wir werden der Verschie¬

denen stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.
Die Ortssraucnschastsleiterin
der Ortsgruppe „Findorss"

Die Beerdigung findet am
Montag , vorm . 9 30 Uhr,
Waller Friedhof statt.

Die Frauen treffen sich
9.15 Uhr vor dem Eingang.

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute sanft mein
lieber guter Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
GroßvaterOtloRöper

Polizei -Assistent i . R.
im 70. Lebensjahre .'

In tiefem Schmerz:
Anna Röper , ,

geb. Nathkamp
Ottilie Röper
Adolf Röper und Frau,

Guschi , geb. Friste
Richard Steffen u . Frau,

Annh , geb. Röper
und Enkelkinder

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , den 13. Mai 1938.
Fleetvade 3 b.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve-Jrr ., Germaniastr.
Freund !, zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traiu «frs«ier,findet g»n,
l Dienstag, -.- 11'/- ' Uhr, - ,-M
! Krematorium stattimlroi .k »«-

Wer nimmt
13jähr . Schüler d,
AufbairschuleHäm-
burger Straße auf
einige Wochen in
Verpflegung gegen
Ferienaufenthalt

auf Insel Führ?
Angeb . u . B 6702

Statt Karte«

Für die außerordentlichen Beweise herz¬
licher Teilnahme Leim Hinscheiden.meiner
geliebten Frau und unserer guten Mutter
sprechen wir allen unsern innigsten Dank
aus , insbesondere Herrn Pastor Nölle für
die trostreichen Worte.

Herm. Teschmacherund Kinder.
Bremen , im Mai 1938.

MW

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme Leim Hinscheiden meines lie¬
ben Sohnes

sage ich allen Verwandten , Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn, insbesondere auch
Herrn Pastor Meyer (Rablinghausen ) für
seine trostreichen Worte , meinen innigsten
Dank.

Frau Sophie Lohstroh

StattKarten

Da es mir nicht möglich ist, jedem ein¬
zelnen zu danken, sage ich auf diesem
Wege allen Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten für die aufrichtige
Teilnahme und vielen Blumenspenden
beim Hinscheiden meines lieben Mannes
meinen innigsten Dank.

pm .Namen der Angehörigen:

Danksagung
Für die so überaus zahl¬

reichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme,
die uns bei dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben
Entschlafenen entgegenge¬
bracht wurden , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus sür die
trostreichen Wort «, unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Ilse Schierenbeck,
geb. Seidel , und Renate
Geschw. Schierenbeck
Familie A. Seidel.

Danksagung
Für die uns erwiesenen

vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Hinschei¬
den unserer unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir
allen , die unserer in diesen
schweren Stunden gedachten,
herzlichsten Dank.

Hermann Irritier
und alle Angehörigen.

Danksagung
Für die -Liebe und Anteil¬

nahme , die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Emma Becker Wtoe.
zuteil wurden , sagen wir
ollen , insbesondere Herrn
Pastor Nahm sür den schö¬
nen Nachruf unseren herz¬
lichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Christian Klostermann.
Bremen , im Mai 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Ableben unserer lieben Mut¬
ter

Caiharine RulenSerg
Wwe.

sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Nachbarn und
Herrn Pastor Denkhaus für
seine trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

b'umiiien-HrviAllisss äureli äiv
llrewor Zeitung bebauntgekvn

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenmeiner lieben
Frau und Mutter sagen
wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn
Pastor Finke für seine
trostreichen Worte , unse¬
ren herzlichen Dank.

Aug. Marcks
nebst Kindern
und Angehörigen.

Statt Karten
Für die wohlwollenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme
und vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes sage ich allen
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , dem Betridbsführer
und der Gefolgschaft der We¬
ser-Flug G. m . b. H. sowie
Herrn Pastor Klein meinen
tiefempfundenen Dank.

Frau Wilhelmine Dähn.
Alter Winterweg 20.

Statt Karten
' Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang « unserer lieben
Mutter sagen wir hiermit
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Klein für die trost¬
reichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Geschwister Häsker.
Auricher Straße 14

liefert in guter und^
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Hreuier Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 41 21
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Geb. Dame , 27 I ...
bevilsst ., i' ucht Be-
kan>n>sch. gleichaltr.
Dame zwecks Frei¬
zeitgestaltung.
Angel », u . O 6689

Ein paar Groschen
sind nur nolwen
vig, um ein ».
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
auszugeben . W»
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommen!
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Jedem 'st das Sauerland eine Offenbarung : dem der
es kennt und dem, der es noch nicht kannte Mas p-r
Name nicht sagt aber jeder wissen mutz, ist dies-

Das Sauerland ist ein sehr weit ausgedehntes unae-
mein vielgestaltiges und uberwiegend waldreiches Le ?q-
land ein deutsches Mittelgebirge , in dem alle Kost¬barkeiten deutscher Berglandilchaft einqefMossen
Schon längst ist die,e schöne Waldgebirgsländschaft von
Naturfreunden, von Wanderern , von Skifahrern Nröter
auch von Autotouristen und endlich von Wasserwanderern
entdeckt worden und immer begehrt geblieben 31  nun
Mitglieder zahlt der SauerlÄndisFe Eebirgsverein
Tausende und aber Tausende tummeln sich an Winter'

, Wochenenden auf den llchtübevqossenen Berahöhen —
und dennoch: der große Strom der Echolunasreisenden
h-t das Sauerland noch nicht entdeckt. L Uchte
staunen: liegt es denn so versteckt? Wo hat man es auk
der Karte des Deutschen Reiches denn zu suchen? Jeder'
mann kennt Sagen;  von dort zieht man eine Linie
von West nach Ost. etwa bis Marburg,  verbinde
dann beide Punkte mit Siegen  und erhält dann ein
auf der Spitze stehendes, gleichschenkligesDreieck In
diesem liegt ungefähr das Bergland eingeschlossen das
als Sauerland bezeichnet wird . Die Deutungen des
Namensweisen auf jene Vorfahren hin, die als sie die
alte Heeresstraße des Hellwegs durch die Soester Börde
zogen, dieses Bergl -and als das „Süderland " bezeich¬
neten. Für die großen Verkehrslinien liegt das Sauer-
land also recht günstig. Vorn Westen her wählt man
die Anfahrt über Hagen, vom Norden dringt man auch
über Paderborn und Soest in das Bergland ->!" Kassel
ist das Einfallstor von Osten, von Frankfurt und dem
deuhchenSüden würde man die Strecke Wer Siegen
wählen. Reichsbahnstrecken und Nebenbahnen aus¬
gezeichnete Autostraßen, Omnibuslinien führen den Gast
bequem und schnell auch in die entlegensten Dörfer.

Einige Namen landeskundlicher Art , die zum großen
BegriffSauerland gehören : Das Rothaargebirge
ist die gewaltigste Vergrippe , der langgezogene, mehr¬
mals die Richtung ändernde Gebirgsstock, der die höch¬
sten Erhebungen des Sauerlandes (841 Meter ) aus¬
weist. Aber wer nur dieses eine Gebirge kennt und
nennt, macht sie einer Unterlassungssünde schuldig denn
erfolgreich wetteifern mit ihm an Schönheit und 'Groß¬
artigkeit das W i tt g enste i n e r Land und das
Siegerlan  Der Kundige weiß all die vielen ein-

'E AecgwcM Lies Ltt«ec5attties
zolnen Eebirgsstöcke in dem großen Dreieck Sauerland
zu benennen. Er spricht vom Ramsbecker Berg-
land vom Ebbegebirge , der Hunau (818 Me-
ter) , der Homert , dem Arnsberger Wald,  der
übrigens auch das höchsteund wildreichste Waldgebiet
Westdeutschlands darstellt . Er liebt auch das Vergland
rm Bannkreis der Hohen Bracht;  er weiß ebenso
das Gebiet rund um den K a h l en Ast en (841 Meter)
und die Winke rberaer  Hochfläche, wie auch das
benachbarte waldeckische Bergland . das llpland (838

bis 843 Meter ) , zu schätzen. So reich gegliedert ist das
Sauerland , daß man schon die Karte zur Hand nehmen
muß, um sich einen genauen Ueberblickzu verschaffen.

Zu den tausend Bergen gehören unzählige Täler , die
tief in das Gebirge einschneiden und um ihrer stillen
Größe und um ihrer Lieblichkeit willen immer neue
Freunde gewinnen. So ist beispielsweise die Ruhr,
die dem größten Industriegebiet der Welt den Namen
gab, ein Bergfluß und ein Tal des Sauerlandes , das
auf der Winterbe 'rger Hochflächeseinen Anfang nimmt.
Mitten im Sauerland ist die Wasserscheide zwischen
Rhein und Weser. Die Ruhr , dieLenne , die Bolme
führen ihre Wasser unmittelbar oder mittelbar dem
Rheins zu. Eber und Diemel streben der Weser entgegen.

Wenn man also mit Recht behaupten kann, daß im Sauer¬
land das „Glück nicht nur von den Bergen kommt",
sondern auch in seinen lieblichen, einsam schönen Tälern
ruht , so darf man ohne Uebertreibung von diesem gro¬
ßen und vielgestaltigen Bergland auch sagen, daß es
ungeahnte Möglichkeiten für Sport , Erholung , Reisen
und Wandern bietet . Was die Natur diesem schönen
Gottesgarten an Vorzügen geschenkt hat , hat der Mensch
in weiser und geschickter Einfühlung in die Bedürfnisse
seiner Gäste noch hinzugefügt. Er staute die silberklaren,
fischreichen Bäche zu großen Stauseen,  die land¬
schaftlich beurteilt , oft geradezu eine Steigerung be¬
deuten. Man schuf Srandbäder mitten in den riesigen
Waldkulissen, die wie eine Schale Sonne und Licht ein¬
sangen und im Winter herrliche Eisbahnen ergeben.
Seit Jahrzehnten pflqgt man ein ausgedehntes Wander-
wegenetz, das im Winter durch Hunderte Kilometer Ski-
wege noch erweitert wird. Die Autostraßen berühren
die schönstenWald- und Berggebiete und zeigen wie
«in abrollender Film die -feinen Reize dieses wechsel-
reichen Gebirgsstockes.

Auch auf die sorgfältige und großzügige Art sei hin¬
gewiesen, mit der die Frage der Unterbringung der
Gäste angepackt worden ist und eine aufmerksame Pflege
erfährt . Vom Augenblick, da man dieses Problem auf¬
griff, trat man für eine neuzeitliche, aber doch schlichte
Lösung ein, so daß man im ganzen weiten Sauerland
kaum ein Haus antrifft , das auf seine bodenständige
Bauart und auf den Charakter einer bäuerlich-
familiären Traulichkeit verzichtet, wenngleich Heizung,
fließendes Wasser und alle sonstigen Einrichtungen
des neuzeitlichen Hotelwesens vorhanden sind. Der Gast
ist also überall im Sauerland schnell„zu Hause", weil
er immer auch das findet, was er sucht, ohne seine Reise¬
kasse zu überlasten. Für die Jugend gibt es herrliche
Jugendherbergen,  eine ganze Reihe ; in
HiIchenbach  steht sie sogar an der Geburtsstätte des
Jugendherbergsgedankens , von hier aus verbreitete er
sich über das ganze Vaterland . Die Skiläufer haben sich
eigene Skihütten gebaut. Wanderer , Wochenendgäste,
die ein stilles Dorfgasthaus , eine einsame Försterei als
Standquartier für ausgedehnte Ausflüge vorziehen, sind

dort nicht weniger gut aufgehoben als die Feriengäste,
die in Hotels , Gasthäusern oder in Fremdenheimen zu
wohnen wünschen. Denn über alle diese Unterkunfts¬
möglichkeiten wacht unauffällig , aber wohltuend die
sorgsame, betreuende Hand einer ausgezeichneten Orga¬
nisation.

Das mit Schätzen so reich gesegnete Sauerland ist
daher wahrhaft dazu angetan , das zu sein, was ein¬
gangs vom ihm gesagt wurde : eine . Offenbarung der
landschaftlichen Schönheiten eines deutschen Mittel¬
gebirges, ein Gesundbrunnen und ein Kraftquell für
seine Gäste.
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Die Tatsache, daß im Reifejahr 1938 in ganz beson¬
derer Weife Brauchtum und Sitte in Trachten, Festen
und Heimatspielen gepflegt werden, nimmt das amt¬
liche Reichsorgan „Der Fremdenverkehr"  zum
Anlaß, an leitender Stelle unter der Ueberschrift
„Dirndlkleid und Heimatspiele" grundsätzliche Gedan¬
ken und Randbemerkungen zu veröffentlichen. Das
amtliche Reichsorgan geht von folgenden Tatsachen aus:

Mit ganz besonderer Gewissenlosigkeit trieb man in
der Nachkriegs- und Systsmzeit Entweihung und Ver-
ballhornung in und mit den Dingen, die irgendwie mit
Fremdenverkehr zusammenhingen. Die Volksfeste
wurden bewußt und absichtlich seelenloser Rummel, An¬
denken  wurden kitschigster Kitsch, Heimatbühnen
wurden Dielen für Niggertänze, Spiel , Sang  und
Tanz der Torfgemeinschaft wurden Gwudibuvschentum.
Trachten  wurden Thvaterrequisiten, Kostümverleih-
objekte und Maskerade. Mit einem Wort : Konfek-
tionierung heimatgebundener Volks¬
kultur  auf der ganzen Linie.

„Modern" hieß das verlogene Schlagwort bei alt und
jung, groß und klein. „Modern" wollte und sollte man
in Stadt und Land sein. Auf den vereinsamten Altären
heimatverwurzelter Volksfreude und Volksfröhlichkeit
hocktengrinsend jüdische Zote, geile Nacktheit und ent¬
nervende Perversität.
. Nationalsozialistische Staatsführung hat schon vom

ersten Tage der Machtübernahme an jeglichem kul¬

turellen Strauchrittertum  unerbittliche«
Kampf angesagt. Es war doch zumeist jüdisches Gesin¬
de!, das den Fremdenverkehr industrialisierte und ihn
einzig und allein als AusLoutungsobjokt betrachtete«
Diese heimatlosen „Nur "-Eeschäftemacherhatten weide-
Sinn noch Herz und Verstand für deutsche Volksfest«,
deutsche Hejmatspiele, deutsche Trachten.

Im Fremdenverkehr hat Hermann Esser  unmittel¬
bar nach dem staatspolitischen Umbruch den Kampf ge¬
gen Andenkenkitsch und Gaudibuvschentum aufgenom¬
men, hat zur Verschönerung des Ortsbildes aufgerufen»
hat 1933 das Münchener Oktoberfest wieder wahrhaft
münchnerischund darum echt volkstümlich gestaltet, hat
1934 dem Münchener Fasching seine Urfröhlichkeit von
einst wiedergegeben, hat Brauchtum und Sitte wieder«
erweckt. Nach fünfjähriger Aufbauarbeit konnte darum
Hermann Esser als Leiter des Fremdenverkehrs in
Deutschland mit Fug und Recht für das Fremdenver¬
kehrsjahr 1938 die Werbeparole ausgeben : „Reist in
das fröhliche Deutschland !"

Durch die zielklare Tätigkeit der Leitung des Frem¬
denverkehrs in Deutschland ist allenthalben in Stadt
und Land Volkskultur wieder zu Ehren gekommen.

Freilichtbühnen pflegen deutsche Klassiker, Heimat-
bühnen rufen zu bodenständigen, volksverwurzelten
Spielen ; bis ins letzte Dörflern ist der neue Geist fröh¬
licher Freizeitgestaltung gedrungen. Ueberwll in deut¬
schen Gauen ist man an der Arbeit , dem Ureigensten und
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Unpersönlichsten eines Gebietes , den Trachten , wieder
zu ihrem Recht zu verhelfen.

Echte Tracht - ist immer und überall schön, denn echte
Tracht ist überzeitlich und dauernd ; darum kann sie
nie altern und veralten , denn sie ist von Generationen
zu Generationen überkommen , ist persönlichstes , ureigen¬
stes Bolkstum.

Die weiteren Darlegungen des Aussatzes befassen sich
nstt der sogenannten kurzen bayerischen Wichs und dem
Dirndlkleid und . legen dar , daß diese bodenständige
Gebtrgsträcht noch heute verschandelt und verkonsektiö-
niert wird , und zwar auf dem Umweg über Sommer¬
frische und Sonntagsausflug.

Das amtliche Reichsorgan „Der Fremdenverkehr " tritt
dafür ein , daß unter keinen Umständen das Dirndlkleid,
soweit es Tracht ist, durch bäuerlich - trachtenmätzige
„Dessins " der sogenannten Sommermodenkonjunttur
mißbraucht werden darf.

Der zweite Teil des Leitaufsatzes befaßt sich mit den
Keimatspiolen und kommt zu folgenden Schlußfolge¬
rungen :

Wie der Nationalsozialismus den Trachten wieder
den ihnen als Kulturgut gebührenden Platz eingeräumt
hat , so fördert er auch mit allen Kräften die Heimat-
spiele , die ihrer llrwllchsigkeit nicht entkleidet werden
dürfen . ' Heimatspiele sind an Ort und Bevölkerung ge¬
bunden ; sie sind nicht zu verwechseln mit Wanderbüh¬
nen und Bauerntheatern.

«IIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMMMIIIMNIIMIIINIIIIIIIIIMMIIIIIMIIIIMIMMMMIIIII»

/m Släc/Ic/re/r

Der Marktplatz liegt geputzt und blankgescheuert,'
Levkojcndust hat lind die Luft versüßt,
ein altes Haus hat sein Gesicht erneuert,
nimmt Blumen an die Fensterbrust und grüßt.

Und leuchtend blüht die Weiße Leinenschürze
des Metzgcrmeisters, der beschaulich geht,
aus schwebt ein Wohlgeruch und Dpst von Würze,
wenn sich die Tür des Krämerladens dreht.

Die stolzen, goldenen Herbcrgsschilder prunken.
Der alte Brunnen blümt sich rot und grün
und läßt , in zarte Träumerei versunken,
im Wasser kleine, Weiße Wolken blüh'n.

Aus schmaler Weinbergstasfel langer Leiter
steigt jetzt der Frühling in die kleine Stadt
und freut sich sehr — und möchte immer weiter —
und weiß nicht, wo er seine Heimat hat.

Ssorg Sckwsrr.
8eh ^vübiseh Hall iu W ii r t 1 e iv b v r x

2siobvvvg von Osorg Vritr: (Volke bl)
^ u 8 oinvi ' kleinen 8 tuät

HWWW

Bad Meile am Wiehengebirge . , Unsere Gedanken wandern
zu einer niederdeutschen Landschaft zwischen den Hvhenzügcn
des Wiehengebirges und Teutoburger Waldes . Dort liegt,
dicht an das Wiehengebirge gelehnt , die bÜÜjährige deutsche
Kleinstadt Bad Meile . Die herrliche Umgebung mit den aus¬
gedehnten Laub - und Nadelwaldungen ermöglichen erfrischende
Spaziergänge und Wanderungen auf gepflegten Wegen . Neben
diesen landschaftlichen Vorzügen besitzt Bad Meile heilkräftige
Sole - und Glaubersalzqucllen , die zu Bade - und Trinkkuren
Verwendung finden . Die im Vorjahr erfolgten Unter¬
suchungen der Melier Heilwässer durch die Reichsanstalt für
das deutsche Bäderwesen haben ein äußerst günstiges Ergebnis
gezeitigt , so daß eine Erweiterung der Heilanzeigen vorge¬
nommen werden konnte . Diese sind im wesentlichen folgende:
Rheumatische Erkrankungen — Erschöpfungszustände —
Kinderkrankheiten — Stoffwechselkrankheiten — Entfettung —
Magen -, Darm - und Gallenleiden . Katarrhe — Erkrankungen
der Luftwege.

Frühlingskur in Bad Wildlingen . Die vorteilhafte Lage
des Kurbezirks von Bad Wildlingen ist der frühen Kur förder¬
lich. Unter dem Schutz der Waldberge des Waldecker Berg¬
landes vollzieht sich die Heilung im Kurpark , zwischen dem
Badehotel und der Wandelhalle mit dem Qucllenausschank.
Dieser Kurpark , der eingefügt in ein Seitentälchen liegt , bie¬
tet unbedingte Geborgenheit . Hier gesundet auch seelisch der
Kranke , der mit dem' heilkräftigen Wasser der Georg -Mktor-
und Helencnquelle Blasen - und Nierenleiden sowie Stvsf-
wechsckkrankheiten bekämpfen will.

Radiumbad Brambach hat eine Entwicklung hinter sich, wie
sie wohl nur ganz wenigen Bädern vergönnt ist. Die nun¬
mehr bereits Gemeingut der Wissenschaft gewordenen Heil¬
erfolge des Bades bei Gicht , Rheuma , Ischias , Ausbrauchs-
krankheitcn , Frauenleiden usw . brachten die Nrambachcr
Radium -, Bade -, Trink - und Kinatmungskuren immer mehr
in Aufnahme . Fünf Kurhotels , wovon jedes eine eigene
Radium -Kurmittel -Abteilung hat , so daß man säst die ' ganze
Kur ohne sich ankleiden zu müssen im Hause gebrauchen
kann , außerdem eine große Anzahl von Fremdenheimen
ermöglichen die Durchführung der Gesamtkur in der für den
Patienten angenehmsten und zuträglichsten Weise . Umfang¬
reiche Kücheuanlagen mit besonderer Diätabteilung unter
Aufsicht von staatlich geprüften Diätschwestern spielen eine
große Rolle , so daß der Kukgast auch hinsichtlich seiner Kost
die Nahrung vorgesetzt bekommt , die ihm vom ernährungs¬
physiologischen Standpunkt aus für seine Gesundheit ein¬
wandfrei dienlich und die nebenher für die Ausheilung be¬
sonderer Erkrankungen notwendig ist.

Diisscldors 65V Jahre Stadt . In diesem Jahre blickt
Düsseldorf aus sein Volljähriges Bestehen als Stadt zurück.
Das Jubiläum wird mit einer Festwoche vom 12. bis
21. August gefeiert , die mit 650 Böllerschüssen eingeleitetwird.

Vsiuvtvortlieh : Rsivhurä Vveru -z/v,  Lremerk
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man backst in cker Itrömencken Quell » . Zt»
bleu» keinstvello- LIl« mockornenKurmittel
8ck>ön» Kursnisgen - Unteebsltung - bport
l-uttsturor», 4ZL—7L0m, vergbskn , Lteanckdsck
8tasNick«i Sack. Peoipeickckurcb Kurverein
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ksiU Usrr - unri Sslshsi ' krsnirungsn
hiervon, klutsrmut » krsusn -, 5tokkvrsckrel!vicisn,
Sieht , kksums , ksrsciocv. HIsillrIicks Xohlsnrsure-
^insrslbscler , k/oorbäcksr. strorpsßis ckurch csis
vorteetirelction unrt Ilsirebüror . N7 psurckslkursn.

!„ .
bei kirsnsek

Llr IS. k̂ siu . sbl .äspl.
srmähigls l(urlsx«l

s' öN8ion ..» su8 Msrig " 8i . Msgnii8
Ruf Vegesack 1V17. Erholung, Ruhe, vor¬
züglicheVerpflegung, Garten, Liegehalle,
Bad. Frau v. Echten.

sta -torrke - / <5tlimo - kksuma -Ltzkosvlors

Sil-

Ssnstorium

ttsluevellkuesn — Zobrotbstui'on

Beziehen Sie sich
hei allen Anfragen
immer auf die
Bremer Zeitung

kension , kstise - unü Lpsisslisus
Vatckvsrwk " , lnk . 8 . Nuriivick

Gute Zimmer, 4 Mahlzeiten, Pension von
3.25 an. Wochenend4.58. Herrl . Waldgeg.
Liegewies. u. cig. Wald. Schön. Ausfl.-Ort

Wsssrdsrylcmcl
c//e / k - o>?e
cks^ Î e>̂ e/ '//ea 'e ^ /

Lvi - LUSvirv
dir. a. Walde b. Höllensteinm. schönst,
llussicht i. Wcsertal, bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Dcrofl. Sonnige Halle,
Liegew. u. Stühle . Pcns.-Pr . v. 3—3.58,
zreiluftbad . Ferd. Wcllhansen, Barsten
üb. Rinteln . Prosp. i. Reised.d. Br .Ztg.

uer Inhaber : W. Klei», Fernruf 525
. a. d. Dampseranlegejt., m. schön. Gart.
Terr. Bcl. Sommetfr . Zim. m.fl.W.Ear.

Aksrrlieker weiter / lusblictr
über das Wescrtal. „Haus Waldtraut ",
im Waldrand , mitten im Wescrgebirge.
Pens. S.25, sonnige Zim. m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

— _ ^ oircil am
Hohenstcin

Herrl. idyllischeLage, ruhig. Sommer-
aufenthalt . Pens. 3.25. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten, Zersen über Rinteln.
Prosv. im Reiseds der „Bremer Ztg.".
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dir . am Walde geleg.,
gr. schattigerGarten,

ii IsiLklllUksi gute Verpflegung,
Wesel ') solide Preise. Prospekte üurcti öie ÄurVevwa t̂ung un ^ Rei (Lbüros

I . ILLLICLV

Auch Sie ! ,
werden Ruhe und gute Erholung im
Gast - und penstonshaus

Heinrich Sieling
finden. Sonnige Zimmer u. gute Derpfl
Näh.: Heinr. Sieling , Tel. Liebenau31,

und im Reisebüro der B.Z.

Wirk!, klbolung stncksn Sis in cksr

krstüi . Ssst - unck psneionsdsue,
ckirskt im Wslcks gsisgsn . Lots
Vscplisgung , psnsion übt . Z,5Ü.

Ink.: Lnton vsrtsls , Isi .: 24
/zuskuntt u. prosp . ckurcv ckis sr.

I -ünsdurySr Heide
»s

Harr:
Merisdad
ckis Ltaklbiä <les Harros unck deistclimi-
tisckor Kurort, unck ckie Sommerkriscben

llsrrxeroäe <400 m ü . kt .j

Llüxüespruax a . 8 >IberklLtte.

Oftervdv
(Narr)

Schönes altes Stadtbild — Sösetalsperre
Herrliche Bergwaldnngen

Prospekt o. Kurvsrainttui»» ». ktsiasbür».

Solei köisierling
kcsilrer : N. Srommann. Seliedter llr-
dolullLSLUfentdalt. / 6uto Veipllexanx /
keas . ab 4.50 / biege« ., dorten , ü-trage
lkrosp. im « eiseckionst übr Krem. 2tg.)

lWUMMMlMk
güvjähriges Schloß
3S Morgen großer See

Auskunft : Vevkehreverein
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.M

Wte/MdE
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Helgoland

ervurksk Lis in äsn ^
nsuerduiitsv

Teriussen , ^ s, p s I I s
Tibov v. kkuKvtrlcv
TLv2vorkMruvgsn

Kolkes
l Liorstudon » Uur
l ^V' sin - Terrassen

tzU beksvvt ckurcb ssius
vorrüskiobs Lüebo!

Keorg Lokmsuu / Nur 245

n ^ Obsrlsuck / Nsusl . Nsuxssf
n vF I . K-t Volls keusiou von Nick. 7.58 au / Nur 283 f8 I XI>I Vil K8ir <» Ks>

! lud . IV. NLIIer

1 I

I Ruhige Famtlicnpcnsion.
tvUtUsvr » ! Gute Verpflegung.
Freibad. Liegestühle. Leine Kurtaxe.
Pension 3.58 RM „ Juli -August 4 RM.
Hosbes. Friedrich Dücker, Engbüttel über
Weserm.-Geestemllnde(sr. Misfelwardca).

Vorrüglicds fisiisstolgs bei : stbsumslismos , Sicbl , Iicviss , Sürotuioss , lls-
cbitis , >-onsti !uIioos !!s » Scbwäcbsruri . u. Ktsoicbsitsbsrsitscdstt im llinckssslt .,
prsusoislcksn , kluibocdckr.. blsrvsnlsicksn . psusckai - u. Vsrguosiigungsstursn,
Srsckisrwsrsc . SroK . Porst. 7ägi . stonrsrts —prörp . u./tuest, ck.llscksvsrv/ . P. 40 46

S L Lommergäste L
W W find. frdl.Auf», auf groß. ^
> W Heidehof. Beste Verpfleg. > >
aus eigenemBetr . SchöneBadegel. Schöne
Spaziergänge in Wald u. Heide. Pcns.-Pr.
3.58 RM . Hos Hüner, Halber bei Soltau.

8otsl Vivtoria >»Kon»
Vrskklsssigss äsutsostss  Haus mit 200 Letten , in
Lsntralsr VsZs, a. ä. röiniselien Ztuätmausr AsZenüdsr
Lineio u. LorZIisss Lurk . — Lsste VerdinäunZsn nach
uilsn Ltuätteilsn . Leithulin. Tennis - nnä Lportplät/ .e
200 in vorn Hotel entkernt . — 2sntrsIIisl2nnA , ^.nkLUZ.
SÄrags . — Omnibus. — Deutsch sprechendes Versonsl.
vssit ^ er : Thiele L >Virtk

ösLisIrsn

§is sieb Kitts ksi

Ihren ^ nircrcxsn iniinsr
crul ckis

Lrsinsr

Erholungsuchende
finden schönen Aufenthalt. Wald und
Heide 58 Meter vom Hause. Er<-v-r
Teich zagt Baden, Wiesezum Lagern

Gute Verpflegung, ab 3.58 RM.
Landhaus H. Willenbockel,
Halber, 5 Kilometer von Soltau.

Prospekte im Reisedienst der Br . Ztg.

Die oldenburgischenNordseeiäder

lassens , Vurhave,

kckwarderhörne
(gegenüber Wilheimstzaven)

laden zu frohem Ferienausenthalt ein.
Ruh. Lage. Familienbäder an offener
See ohne gesellschaftlichenZwang.
Ente Berpslegnng. Mäßige Preise.
Auslnnst n. Prosp. durch die einzelnen
Kurverwaltungen und Reise-Büros.

»i : i ; i 8lii > L8 i « ti 8

lkutsrlauck Outvr bül 'Kerliehvr IslittsAstisch
Sisvasusterrasso 8pe2 . : HelKolriiiäer LisehAeriedtv
Lussokauk von NaLks -Look -Nisr ullck Nelxokällcksr 6roxs

MZ Lssuehsv Lis äis älteste Ouststätte äsr Ivssi : s

^ Nugell NIack '- ' o -

vas Dornröschen

der Nordsee

/ familienbad InselHaltrum
kllöfligo presse » UI«g: ktndon—
Ilorddeilh » p r o spekt durck
kuroerwolkung u. sieisebüro»

S ksrrl » vko ? 1 ! nsst - Ur ! aubstags
vom 4. bis 12. Iimi

auk dsr ^ orcisso - lnssl

iOKMvKKg
iür Nbck kll.— ill konsionsn Ullck Nkl 8S. inLotsIr
bstllgssoblosssll Nill- u. ttüosticibrt 3. klcrsrs , vllisistulltt u. vok s
Vsrpüsgllllg , Kurtaxe u. trsis ösllutrullc , cisi Lss -Lacksallstalt

Oesyleicken 4 Vage vom 4 . suni bis 7 . juni 1938
tür NH 3V.7S in konsiollon  unck Nkl 38 .— ill Hotels
Knicker slltsprsobsocks Lrmäk gung

LllmelckmigsllIm tloyckreisobüra 6. m. d. bremsn . Sndnkolslrskn 38

Hotel Lei ' liner ' Hok una Osllv
L68.: ? . (rUtLLlis. ? 6l. 231. 2iwru6r mit uu6 odus keuLioQ

Hotel » LSl ^ olcrnclicl'
Nlltsrlallck , Lllte Namdllr ^ er Nüoke , 2iilliller mit llllck
oblle Nellsivll / 'Olaus Normers  tVrve . Nuk 3ÜK

Ksst-
!ball»

Komiillielion LLnIro1ir " j
_N . Tübrs — Nllteilallck—Liemsllsterrasss i

Haus kkeiiilanä .
llllterlallck / vrüller / 2 LlinütSll vom 8trallck

cuko Lilie

Anerkannt I s, Ouulitätsu / Luk 236

LH  Die Zuts Tasse Xakkes iu

Vntsrlsvii — 8isMsvsterrg .sss

LIIMV8 LILK0L068TlI8L
umi HVVT Illbsder : Nodert Mcstels . Del. 237

, 6rox -NeUsr

s Naul Nrieckriobs
„/um 1u8tlA6U 866tiuuä " I

äirestt all cksi I -sllckullxsbrüoks ^

^ . uuc ! crLsncls in clis

l ^ crlLlccr - Äubsn
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Stellenangebote
Männlich

^Gesucht über das Arbeitsamt

Dpparaie- und Blechschlosser
AuiouensciiuieiOeru.Klempner

dem Brennstoffbehälter - oder
Mlevlmu gegen gute Bezahlung.
EZ kommen nur erstklassige, selbstän¬
dige gelernte Facharbeiter in Frage.
AM.-Mitgliodschaft erforderlich.

Theodor Hornhohl
Metallwarenfabrik,

Rioltmershauser Straße 442/44.

(Karc| |erie-
Slellmacher und

Sattler
gesucht.

Karosserie-Fabrik Pollmann,
Alte Dorsstratze 58

Sektrosehweißer
tucldiet auch einfache Schlosserarbei-

übernehmen kann, bei angeneh¬
mer Arbeit und guter Entlohnung

^ ^ Sparfo  G . m . b. H.,
lkollingbostclerStraße 9 und 11.

Dchoratcor
für Manufaktur- und Modewaren,
jür3 Tage in der Woche. '

Angebote unter A 670-1

to

Und auch der Geschmack ist verschieden.
Aber für jeden Fuß , für jeden Geschmack und
in jeder Preislage gibts bei Wachendorf den
richtigen Schuh . Tausendfältig ist die Aus¬
wahl , aber einheitlich die gute Qualität

. .. Seit'’
l; ßOJohren
■; bekannt

für 'r ^ :u.
Qualität4

Nur Ostertorsfeinw .eg ;49

SchmuckStellengesuch
Schriftsslzer
8 Jahre außerhalb
des Berufes sucht
patzende Beschäfti¬
gung . Ang . postl.

Bremen -Burg
unter 7147.

Junger
Flcischcrgeselli

lucht z. 1. g. oder
b >. 6. Stellung in
Bremen oder nä¬
herer Umgebung.
Angeb . u. H. Är
Postlagernd Sn ke

Erfahrener

MdelrnllMsWrer
sucht verantwortungsvolle
baufäGge Stellung.
Angebote - unter G 6707  b.

19jähr.

aus-

Weiblich

fterrcn-
Friseur

stellt ein
Salon Konh

gangemarckstr. SO

aß Filialleiter 3.
2i. 5. 38. gesucht.
Dauerstellung.
Ang. unt. E 6730
Ni Stellengesuchen
leine Original-Zeug-

mffe einschickcn.

Arbeitkr
14—16 Jahre
Möbcl -Rode

Stesfensweg 135

Junger Mann
alsLesezirkelbote

(Radfahrer)
Borzustellen ab
Montag 8 Uhr
Bremer Lesezirkel
Knauf & Lochncr,

Grüncntveg 27

Weiblich

Zum 1. Juni
gebildete, kinderliebe Stütze

mit guten Zeugnissen.
Lothringer Straße 73.

Friseuse
auf sofort oder
später

Link,
Am Wall 141

Friseuse
per sos. od. 1. 6 .
L. Oppermann,

Bahnhossplatz5/6

Junges Mädchen
für Haushalt

Schützenwallstr . 6.
Ecke General-

Lndendorff -Str.

Hausgehilfin.
von 8- 12'/- Uhr
zumI. 6. 1938.
Walther, Kron-
pchizmstraße54

Wchtige, zuverl
Hausgehilfin

m. Kochkenntn.
Etagenhaus'!,,

3 Personen) per
l. Juni.
Sismarckst. 123 l

Köchin od. Mädch.
welches Lust zum
Kochen hat, z. sos.
oder z. 1. Juni,
an Stelle meiner
sichverheiratenden
Borzustell. Sonn¬
tag zwischen11 u.
13 Ilhr. Frau

Adolph Segnitz,
Osterdeich11

Jg . Mädchen , 11
unter 18 I ., sos
od. sät . f. 3-Pers .-
Haushalt.

Delmestvaße 110
Sauberes , krästi-
gesianädchen
Westerstraße 132

Für kl. Haushalt
jg. Plädchen für
% Tag per Mort.
Bst / Mont . vorm.

Zimmermann,
Steintor 140
Hausgehilfin

nicht unter 17 I.
für Vi  Tag , 311m
1. Juni gesucht.

Kaufmann,
Kali -Anlage

Jndustviehafen
Alleinstehd . Gast
Wirt sucht per sos.

Haushälterin
f.vertrauensvollen
Posten , die mit
all . Hausarbeiten
vertraut ist. Ang.
unter U 6695

Vertreter

an

vergibt

Robert-Ernst Heddergott
Grotzbuchhandlung,

Hannover, Schillerstraße 28,
Bremen, Wachtstraße 27/29,

Lüneburg, Julius -Wolfs -Straße 3.

Junge Frau sucht
stelle zum Kon¬
tor reinigen.
Angeb . u. Z 6700

B.
gewandte,

arbeitsfreudige
Kontoristin

s- Z. 1. 6. od. 15. 6.
n. Wirkungskreis,
auch gewerblich.
Ang.  unt . D 6729

perfekt in Fakturen und
Maschinenschreiben sucht für sofort
Stellung , evtl . '/- Tage od. Aushilfe!

Angebote unter G 6607 '

Ein schaden
hemmt seilen allein..

das kann man am besten von
einer unterlassenen Werbung
sagen . Nicht nur , daß man
keine neuen Kunden ge¬
winnt — man verliert auch
noch die alte Kundschaft .,
weil meist die Konkurrenz
in der Anzeigenwerbung
sehr rührig ist . Wenn Sic
sehen wollen , was fort¬
schrittliche Geschäftsleute

.von der Anzeigenwerbung
halten , dann beachten Sie
den Anzeigenteil der Bre¬
mer Zeitung . Wenn Sie
einen Rat brauchen , rufen
Sie uns an unter Nr . 5 41 21.

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

DKW .-
Meisterklasse

1250.— NM.
Hast. Heerstr. 543

»MW
Kleinwagen
G. Jü rgens  ,

Oberneuland,
Landstraße 149

S » KW
Meisterkl ., Cabrio.
Modell 1935, Vier¬
sitzer, 21 000  km
aus Privathaud.
Ang . unt . H. 4083

Trumpf
Junior

Vaibrio -Li mousine
Tpezialäusfülsig.

20 000  km gelauf.
in bester. Ver¬
fassung.
Brema -Garagen

Kornstraße

WesÜdia*

Anhanges
für alle Zwecke

BrUdier&Jerreofrup
jezt Osierlorstr . 7/

Ruf 24327

IHabe große

steuerfreier

Hagei
Bedf

I<tt. Jtrankenstr. 1
Ibetm neuen Markt

metaiiautokofier
mrjedeWagentype
Anfertigung nach
Matz, la Ausfüh¬

rung.
Carl Hoppe
Baumstrahe 68

Rus 8 31 50

Friseurmarki!
Bekannte Fabrik chemischer Präparate sucht

für Bremen , Oldenburg , Friesland eingösührten,
tüchtigen

Vertreter
Gute Vepdienstmöglichkeiten ! Tätigkeit bodingt

intensives , energisches Schaffen.
Angebote mit Lelbenskanf, Lichtbild und An¬

gabe sonstiger Vertretungen unter D 20 578.

IMERCEDES - B

fvf &cCrigoir CP-r &Csk/aJte.

£Mtk &aSfi # e.
(j&ß&gwi(leiten:

B MW - Limousine

Fiat Cabrio
bildschön, kaum  benutzter
Wagen, resedagrün -Luxus

Ford v 8
ganz groß. Sache
la Zustand .

Limousine,

1950 .-

Ford V 8 fabrikneues
sllbergraues Luxus-Cabriolet

Wanderer 50 PS
wunderhübsches , geräumig.
Cabrio, dunkel- 44* 0/1
blau, la . IdSOUa”

Jiei di &set1 KittLK.
M sc&neMe>i>

ttvtsc &Quß

e^ JOJuLeh&iaR.

Schmidt&Koch
am Steintor

♦eeeeee eeeeeeeeeeee

Ankauf
Möbel

Ent erhaltenes
Speisezimmer

Ang . uni . H 6708
Einbettiges

Schlafzimmer,
möglichst hell, gut
erhalten . Preis-
angeb. n. C 6703

^Suciiß
gebrauchte Möbel

gegen bar
Postkarte genügt.

Joh . Brandt,
Alexanderstratze12

Ulilltelm Frölich
Juwelier
Papensir . 16

Ankauf
wertvoller Juwelen
Allgold / Alfsilber
Gen .-Besch , 11/33211

Vorkriegssilber-
münzen , Altsilber

kaufen
Willens & Langer

Am Wall.
Ecke Svgestraße.

Een .-Nr . 11/59375

Gut erhaltenen
Bücherschrank

zu kaufen gesucht.
Auss . Angeb . mit
Angabe der Maße
und des Preises
unter B 5571

Kleidung

Herren-
Sarderoben
kaust N i l s s 0 n
Hankenstratze 28

Allgemeines
Hone Preise

zahle s. Garderobe,
Schuhe. Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel.

Hankenstr. 4/5
Postkarte genügt.

Alte Klamotte "!

sagen Sie . Ein
anderer würde sich
freuen , wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde
Versuchen Sie doch
einmal , den „an¬
deren' zu finden
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge¬
holfen!

'jjiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiL.

ideHügmd
mebaüai!
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Mercedes - Benz,  An der Weide

DKMOCCül
ält . Mod ., preisw.
Z. des. werkt. 18-19

Bentheiiiistr.

DRW-
Motorräder

Vertretung
H . Schöfer
Reparoiurwerlcftotl
Hemelingen

4 0217

Was ich für
Geld verdiene!
Wo‘s um Aufträge
geht , bin ich immer
der erste . Auch Ar¬
beiten ausfiihren u.
liefern kann ich viel
schneller , seit ich das

Maico“ -Leichtmo-
torrad habe. Teure
Anschaffung meinen
Sie? — Aber nein
340.- Markt kostet es
nur und sieht dabei
aus wie eine 500er
Maschine. Sehen Sie
sich diese einmal an
bei
Bundgaard

& Sohn
Verlang.SieProspekte

iBier . Derleger
für bestehenden gut . Bierverlag in ROTENBURG
(Hann .) gesucht . RM 5000, — Betriebskapital er¬
forderlich . Gefl . Angebote mit Angabe von Rete-
renzen erbeten unter B . 642 an Anz .-Expedition
0 . Rößler , Hamburg 13 , Isestraße 29.

Die Reklame

muß durch

■ im der ideale Fußboden-
»II beleg , gm RM 1.10 u. 1.25

Balatum-Teppiche rmh.-.8.70,7.25,4.«
Teppiche

Läufer
Bettumrandungen

In großerAuswahl sehr preiswert

Tapeten -Grötzsch
Langemarckstraße 10 (Große Allee)

und
durch wahr lein
und der dekannl-
zumachendeArlikei
muß gut sein
Dann ist die Re¬
klame sür den, dei
sie macht, gewinn¬
bringend.

Ardie, 200 ccm,
Mod . 1937, neu in.

Garantieschein,
umständeh . billig.
' Faulenstraße 66

Klein-
Urafipäder
100 und 120 ccm

375.-Ü.410.-
prompt durch

L
General-Luden-
dorff-Strafie 73

500 ccm
Ardie -Silberpseil-

Gespann billig,
auch getrennt.

Friesenstrahe 5

Mit Rohrrahmen und DKW-Motor
200 u . 300 ccm Preis ab 1290 .-

Lie' erung prompt durch Generalvertr

Bundgaard &Sohn

jSosen

Der Wagen von Weltruf!
Sdinell « Zuverlässig • Wirtschaf tlich
Von 1730 .- an und nur5 Ltr . Benzin
Einige Modelle sofort lieferbar

Besichtigung und Probefahrt Generalvertreter

Franz B O ll Hl Bremen
Sonnengaragen,  Sonnenstraße 4, Ruf 2 68 58

Fritz fjnt
die vielen
Victoria-
Motorrnd-
sohrer
in Bremen

da wußte er es,
von

Bundgaard^
&sonn*

Faulenstraße 99,
konnte er zu

günstigenBedin¬
gungen kaufen.

Maico
Victoria
Adler
Geier
Phänomen
Ardie
Favorit
Hedker
(Mortaiirrsder

Wagen an
Selbstfahrer

Franz Maps,
Hemmstraße 18/20

3fuf: 8 25 15
Auto an

Selbstfahrer
37er u. 38er

Modelle
Oewerdieck

Vor dem Sieinloi 182
Ru« *3097

Eine starke
Nachfrage
sür seine Ware
hat nur der Ge
sdwstsmann , bei
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oesfentlichkeit
tritt . Der beste
Weg sür solches
Angebot ist immer
die auffällige und
geschmackvolle An
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

DKW-Lindenbauer
Wagen- Motorräder

Die Spezial -Werkstätten in der Neustadt

der DZ.
| Innere Stadt
Obernstraße 86
gegenüb . d. Ansgarikirehe
Heim - Radio , C. Turlach
Sögestraße 23 , Ruf 29 129

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald
Bahnhofstraße Nr . 1

Westen / Walle

E . Bolte , Zigarren u. Leih¬
bücherei , Wall . Heerstr . 48

Erich  Klang,  Leih¬
bücherei , Buchhandlung,
Antiquariat , Nordstraße 10
JohannRenemann
Papier - und Schfeibwaren
Nordstraße Nr . 286

Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer Straße Nr . 146

G. Löhe , Lützowerstr . 85

Gröpelingen
Heinrich Martens
Buch - u. Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr . 214 a

Findorffvorstadt

A . Kock,  Papier und
Spielw . Hemmstr . 182 -84
Gust . Hue , Papierwaren
Münchener Straße 76 -78
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel , Herbst¬
straße , Ecke Admiralstraße

Osterlorvorsiadt

Hermann Buch
Zigarr ., Ostertorstw . 68 -69

Steintor / Osten
Friedrich Rhode
Zigarren,  Hulsberg 88
Georg Machjier
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße Nr . 224
Hermann  F o1k  p r t s
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162 -64

Hastedt
Haste dter Heerstr . 403/07
im Hause der Sparkasse

Neustadt

H. Wagner , Papier - und
Sehreibwar . Westerstr . 92
Wilhelm Dreyer
Tabak waren
Kornstr . 117 . Ruf 504 71

| Woltmershausen
Aug . . Abcndroht Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser Str . 294

Rablinghausen
A. Rehren , Rablinghauser
Landstr . Ecke Wiedhof str.

Huchting
Ingenieur Paul Harder
Shell -Dienststation . 5 33 18

Empfehlenswerte
Firmen für Annahme von
Ehestands -Darlehen und
Bedarfsdeckungsscheinen

( Möbel Haushaltsartikel )

Beermann &Kranz
Faulenstraße 14/16 + Rui : 51380
Eßzimmer , Schlafzimmer , Riichert

Polsiermöbel , Kleinmöbel

August Jacobs
Haus - und Küchengeräte

Am Brill 19

Möbelhaus und Tischlerei
Diedr. Düßmann
Lahnstr . 92, Ruf 50715/ Gegr . 1909

Q Bettenu.WäscheJ

Karl Fentker
Vor dem Steintor 73/75

Albrecht Brüggemann
Bunlenioistwg . (Ecke Meyerstr .)
Auch Teppiche,

Läufer , Gardinen

| MÖBEL - FOHT
GROSSE AUSWAHL
KLEINE PREISE

OSTERTORSTRASSE 26

Heim . Hoyer
Betten und Aussteuerarlikel

Regensburger Slraße 75

Gut gearbeitete
Schlafzimmer u . Küchen

| Erich Hahn Baum-
str . 53

Aussteuerarlikel
Lüizowersiraße 85/87 - Ruf 85018

R.Köster &Co.
Große Auswahl , niedrige Preise
AmNeusiadisbahnhof 8/9

Möbel-Krimmert
Westersir . 103/5, Ecke Hoheiorsir.
und Langemarckstr . (Gr . Allee 2)

Lühking
& BuschAm Brill 17

Wilhelm Mehnen
Sleffensweg 88-50
u . Schaustellung Sjeffensweg 78

Möbel-Schmidt
Alienweg 4 Nähe Brill

Möbel -Schuh
Tischlermslr . Gr . Johannisstr . 179
Nähe Langemarckstr . (Kl. Allee)

Martin Niebank
vorm . Herrn . Ehlers

Föhrenstraße 30/32

Bettenhaus Teppiche.Gardinen
Anton Senft
Hasiedler Heerstraße 191/197

Möbel-Sdiulze
Das alte Fachgeschäft

Osieriorsteinweg 84

f MufikinstrunrienteJ

n
St. Pauli -Möbelhaus

St. Paulistraße 10/12
Ausstellung Osieriorsleinwg . 46a

■Hu-tf iIj-erst rasselO
Ruf 2 3376/77 I

^eppiche und Gardinen^

M OBEL-
THÄTE

Langen3iraß ©137/38

Möbel -Tiedt
Eigene Herstellung
Hopfenslr ., ab Düsternslr.

Teppiche . Läufer , Gardinen

Knochenhauerstraße 15

c Rundfunk

Möbel - Utecht
Das leistungsfähige Fach¬

geschält mit der Uber-
rasdiend großen Auswahl
Bnntentorsleinwg. 219/23

»APERST », rj » .  Mit * 1 35 6 8
gegenüber dem Lloyd -Gebäude

Es ist und bleibt ^ .h

preiswerte Möbelhaus
Olberssir . 2. Ecke Nordslr.

fil + ersi 'rassclO
Ruf 2 3376/77



iffahrt
zu den berühmtesten Fjorden des südnorwegischen
Landes zur Zeit der Blüte ! Nirgends wird der Sieg
des Frühlings so zum elementaren Erlebnis wie dort!
Nehmen Sie teil an dieser wahren Pfingstreise nadi

Süd-Norwegen
und Dänemark

Reiseweg *. Bremen - Ulvik / Hardangerfjord - Bergen -
Gudvangen / Naerö - FjQrd - Baiholm / Sognefjord -
Oslo - Kopenhagen - Holtenau - Brunsbüttel - Bremen

mit dem beliebten Dampfer »STUTTGART«
vom 1. bis 10.Juni -Mindestfahrpreis RM 210.-

|̂ j| | Ausführli & e Bildprospekte ugd Auskunft erteilt:

Norddeutsdier Lloyd Bremen
Lloydreisebüro Bahnhofstraße 35

fGroße Auswahl
kompletteruioiinungs-

Einrich hingen
sowie alle

Einzelmöbel
kleine Preise

FachgeschäftGrundmann
Gr . Johannisstr.
63, 67 und 76

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im Fachgeschäft
EMIL EGGERS
Osteriorsfweg4
Ehestandsdarlehn

Zu verkaufen !
Möbel

100 Küdienbüfetls
einfach und auch mit allen
erdenklichen Einrichtungen.

70 Speisezimmer
mit moderner Linienführung
und zweckmäßigem Ausbau.50 Schlafzimmer
entzückende Muster  mit
schöner , reichhaltiger Aus¬
stattung.

Wohn-u.Herrenzimmer
wohnlich,  von stattlichem
Aussehen.

Klein- u. Polstermöbe!
Zierstücke  einer jeden
Wohnung.

Gut gearbeitete Möbel
mitniedrigenPreisenMöbel-

Krimmert
Westerstr . 103-105, Ecke Hohen-
torstr . / Langemarckstr . 44/45.
Verkauf gegen Ehestandsdarl.

Schöne ge. mah.
Waschkommode 11.
altmah . ov. Tisch
allevbilligst . Bes.
ab . Montg . 9-11 '/ -,
14—16 od. n . 20 11.
Er .-Moltkestr . 8pt.

Kl. Studentisch alt
Rordstr . 407 Pt.

SCüche
I 1 Büfett , 140,

mit all . Schik.
1 Tisch
2 Stühle
128 RM.

Möbel-Font
I Ostertorstr . 26

SCHONE

MÖBEL
DER STOLZ JEDER
FRAU. BESICHTIGEN
SIE UNSERE AUS¬
STELLUNG.
mOEBEL-UUIKKLER
STEFFENSWEG178

Biisstt , Kredenz,
Ausziehtisch , sechs
Stühle , sehr gut. D- - - ,.
erhalt ., preiswert . Heinz , Handlung,

Herrenzimmer,
einz . Scheeibti . in
g. Ausw .,Rollschr ..
Büfetts , Flurgard.
Kllnbgarn ., LÄers.

Langenstr . 137/38

Fescnseld 86sÄbbentorstr . 16 A.

Unsere Auswahl
ln kleineren Einrichtungen Ist
sehenswert . Besichtigen Sie
einmal anverbindlich die

Einrichtungen
„Zufriedenheit “ ege __
komplett . 9m9*
„Mein Stolz “ ZOE _
komplett .
„Sonderklasse “ AAR _
komplett . 003,—
Jede Einrichtung besteht aus:
1 Schlafzimmer,
1 Schrank , Stör ., 2 Bettstellen,
2 Patentrahmen , 2 Schoner¬
decken , 2 Nachtschränken
1 Frisierkommode , 2 Stühlen.
1 Wohnzimmer,
1 Büfett . 1 Ausziehtisch,
4 Polsterstühlen.
I Küehe.
1 Büfett . 1 Tisch , 2 Stühlen.
Büfetts 90- ,
Ausziehtische 26-., 30-
Sofas 58-., «5.
Couehes 55.-. 65 -.
Chaiseiong . 24.-,
Küchenschränke

Ein zwangloser Rundgang
durch unsere große Möbel¬
schau wird Sie von der Güte
und Preiswürdigkeit unserer
Angebote überzeugen.
Wir verkaufen anf

Ehestandsdarlehen
und gegen unsere günstigen

Zahlungsbedingungen
bis zu 12 Monaten

.. . 110.-, 120.-.
■., 30.«>. 38. 42-.
75.-, 85.-. 05.-.

. 72.-, 85.-., 08.-.
20.. . 31- , 38.-.
08.. . 75- . 85.-.

FOHTIFOHT
ositriorstr.2#

Moderne Küchen,
Schlasz . Einz ' rnöb.
a. Bcdarfsd ' fchetn
u. erleicht . Zahlbd

R.HÖSleP&Co
ReustadiS-

vahnhos Nr . 8.

Küche
kvmpl . ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt 240.
eigene Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest 'darleh

Möbel -Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße

Reue u . gebr .Etzzi.,
Kü .,Schlsz .,Schrbt.
Büch 'schr.Zahl 'erl.
Mbh . Renmschüssel
Ostertorsteinweg  4

in allen Größen
und Preislagen

Biising,
Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei

erh . e. Kinder-
bettstclle u . Matr.

Fleetrade 64

Der

zum
Erfolg

unsercs^ auses liegttu unseNm Streben
nach Leistung. Beim
Besuch unsererSroß'Woiinsciiau
werden auch Sie von
unserer Leistungs¬

fähigkeit überzeugt,
vor allem aber auch

von äußerster
Preiswürdigfeit

eastwtei
2 Tresen m . SH
Berk . Montag t
4 bis 7 Uhr.

Gottfried -Talle-
Straße 21/23

[Schlafzimmer
I 275 .- 310.-
[ Büfeäis
92 .- US.- 122.

145.- 165.-
!Küchen
98 .- 110.- 124.-

SMötiei-Schuii
■ 3i . lohannlsstr . 1
BHilBHBB

Hansgerät

lanke"  sagen
Richthofenstr . 37A

Fernr . 5 01 Z4.

Hatke
Teppiche

' Bischofsnadel

Wohnungs¬
wechsel

Radio
Staubsauger , Glüh¬
birnen u, sonstige
elektrische Geräte

tauschen
Erste Bremer
HS «s« 9 £o-Tausctizentraie

Marktstr .17,R,28526

Lampenschirm,
fast neu , umstän¬
dehalber , 5 RM.
Adresse b. Verleger

Dhblende1.16 Kaien
iKoff -Grm . 9-99 jK,
r Zlehh . 2Relh .Ä13

Fa Fonqm.Magnusst.?1

Großer Posten
Stragula
Balatum
Kunstgewerb !.
Wachstuche
Linoleum
Kinski

Papenstraße 4

Aatenl-
Rollo

IN verschied . Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieserbar.
Ssdr . Feise
V. d. Steintor 58

Bertreterbesuch
unverbindlich.

Patentrollo , 1.25m
breit , 1,75 m lang.
Osterfeuerbrgst . 55

Zugreiten l
Hübsches
modernes

Sctatafzinun.
eichenartig m.

birkenartig
abgesetzt

Komp!. 288 .-
Mödel-kok!

Ostertorstr . 26
Ehe -Darlehen

EÜ ^ ^ hlbvnsc

^ödel
uertrauenssache
QualitälsmöDel
bekommen Sie

günstig im
Fachgeschäft

IM -Me
Sleüensweg 135/31

AjJQrP vormals
07  U/ . uiöhiKe
Bunlentor-

teinweg 190/92

Alle ßrauileute
die günstig und vorteilhaft ihres iider

npDeit
modernster
flusiUdrung

kaufen wollen , sehen sich
zwanglos und unverbindlich
unsere groß ., reich ausgestatt.
Läger an . Alle - Größen und
Preislagen , Holz- u. Stilarten
zu dees medriiicn Preisen.
Überzeugung bringt Vorteil

Komp!. Wohnungs - Einrichtung
3Zimmer,Speisezimmer .Schlaf-
zimmer, Küche . . . ab Mk. 575-

24od . Schlafzimmer
* kompl . ab Mk. 285-
Mod . Eßzimmer

Büfett , Ausziehtisch , 4 Polster-
stUhle . ab Mk. 186-

Echte Wohnzimmer
Schreibschrank , Ausziehtisch,
4 Polsterstühle . . ab Mk. 220-

Herrl . Küchen , Büfett , Tisch,
2 Stühle , 1 Halter ab Mk. 50-

Polstermöbel all . Art u. Preisl.
Sofas , Couehes , Sessel usw.
ebenso günstig.

Uefg . geg . Ehedarl . v . Zahlgs .-Erielchl.

Sirigii -MiDtiiiis
St. Paulistr - 1( ■12 u . Ostei torstelnovg 46a

Oefen a. Herde
Ul3fChh6ff.gneu.gebr.
Raufeiser . GrQnenstr .60

Ofen
Gasherde

Wafchkeffel
große Auswahl

Becker
&Weimann
Steffensweq 64

Musik

Volksemps . Wst.
Vegesackerstr . 86 b

Halbb .-Räder 34.56
Hawb -Chr . 46.56
Halbb .-Muff : 39.—
Garantie . Köster

Steiienswea 22

3h staunen
1. über die Schön¬

heit der ModeUe
2. Uber die grotzc

Marken - Aus¬
wahl

!. über die soliden
Preise

kstirrsä-
Neffmer

gegenüber dem
Sertchts-
gebäude

früher
Balgebrückstratze

Faltboot,  .
wenig gebraucht,
f. 60 RM . abzug.

Kinderwagen
Lutherstraße 85

Moderner
Kinderwagen.
Roccoweg 28,

Siedl . Rablinghsn.

S-m-Wasseriole
evtl , mit Motor
Preiswert

Goesselstr 112 I

Pf aff
bei

Ui.scharenhorsi
nacht.

Brautstr . 21

für Haushoi
Gewerbe
Auch au

Tellzah 'uno

BREMEN,OSTHTOBSTftm

Mehrere gebrauchte
Maschinen,

Auch Teilzahlung.

wirkt bakteriild unc'
gesunderhaltend . Auch die
Patentex Damenbinde , Angela
ist mit dem echten Patentex
Antiseptikum leicht impräg
niert . Auskünfte und Druck
machen kostenlos in den

Patentex • Niederlagen :
Apotheken , Drogerien,
Sonitotsgeschäften oder

durch die

PATENTEX G :M . B:H. FRANKFURT,Ä .'M

SaatMen
echte Ostfriesen

weichschälig
und andere gute
Sorten

Strathmehcr,
Buntentorstein-

weg 66
Futter¬

kartoffeln
liefert

Adolf Dreher,
Große Johannis-

straße 94
Nus : 2 45 96

Noch gutes Heu
abzugebcn.

Fentker,
Oberneuland,

HohenkampsweglO
Fenster m. Glas v.
2.50«» , Außentür.
Gartenmöbel a . f.
Woch'd. Erlanger-
str . 11. R . 8 29 89

Schul - u.
Zeichen¬

bedarf
ür alle Schuten
Heike

neb . d . Technikum

Schlalzlm.
sol . Veiarbt.
275 U. höh.

Schlalzlm,
echt Eiche
378, 420

MÖBEL Für Wohnzimmer:
Rohrstühle 6.75

Wohnzim ' tisch 22.
Büfetts 85-, 98.-»105—

Zweizugt . 26.-, 30.-, 32-
ltür . Schränke 44,-, 47-
2- und 3türige Schränke
1001 11011201 150  1160 cm
68.- 172.- 176.- 1110.-1 117.-

Frisierkommoden 75.-, Kleinmöbel , Radio -, Klub -, Lampentische , Flurgarderob.
a . geg . Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfen u. Zahlungserl . b. zu 12 Monaten. Beermann &Kranz-tt-0

Faulenstraße 14-161

Küch *kpl . 80,90,110u. höh.
Aufwaschtisch 35-

Bettstellen 25.-, 29.-» 34-
Nachtschränke 17.50, 22-
Wasclitische 29—, 38—, 52—

Sofas 57.-, 65.-, 78- , 84-
Couehes 56.-, 64. 72.- 84-
8 esset 14.50, 18- , 26- . 35-
Cliaisel . 24.->. 28. 32. 38-
Polsterst . 9..75, 11- , 12.50

50 Büfetts
in Eiche, Nußbaum , geport , stets

preiswert
Möbel -Harries
Westerstr . 152 (b. Grünenkamp)

C.Holzgrefe

Leitern
für Industrie
u. Handwerk

allerbeste Ausführung

7 Sprossen 12.60
für Haushalt
mit Sicherung

7 Stufen 7.70
8 Stufen 8.80
Faihenstr.60-62
Ruf845 76

Radio Reparatur und Umtausch
vom Spez .-Fachmann . — Ruf: 2 76 80
Nothnagel Fedelhören 31

tniB

$traße
Kleidung

Fast n . D .-Lederj.
Münrhenerst .l II I

Primg
ilautucti-

MRtzen
in allen Formen
und Preislagen
Eig.Anferiiouno

MinzIass,
'iH'di’incfi’rftr . 49

GehrE
fast neu f. mittl.
kräst . Figur , HbJl
Adresse b . Verleg.

Wir I
, halben mehrere £

einzelne , große
Bücherschränke

sehr
preiswert

abzugebenl

Langenstr . 137/38

Eckschr. 4, Tisch 3,
Topfschr .3.50, Etü.
Kü 'schr. 8, Sofa 8
Eisschr .6, Ehois . 16
Wascht .5, Weßler,
Ol 'bersstr .37, Hdlg.

Marke
Gardinen
k >schofs hadeJt

inpeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr

214/16 Tel . 8,0 69

mit
Silberfuchs
vlaufuchs
Kreuzfuchs
Weißfuchs
tapplänb.
Notfuchs
gefärbte
fuchse

schwarz , blau,
grau und braun
in allen

Preislagen.

Fedelhören15
Schmuck

fI "
I nl

auringe
massiv Gold
niedrige Preise

Ernst Sommer
KurzeWallfahrt7

Fahrzeuge
Knabenfahrrad

DransfÄderstr . 15

Teppiche
in groß . AusW.

'7m'
strapazierfähige

Qualität

6enr.Feise.
V. d. Steintvr 58 Gt , erh . Kinderw.
Auch Ehest 'darleh . Aefsingstraße 66

HaiDD-Rad.30.50
cnrom-Baii.46.50

torstr . 23

Gut erh . Kinderw.
Flensburgerst . 8 II !
Kinderwag . 12 Jl
Rechtenfleth 'st.̂ p.

Zwillingssport-
wagen billig.
Bahrerstr . 266 s. I.
Gut erhaltener
Kinderwagen 20JI

Svphienstraße 68

Fatfrraü-
Siimer!

Pot . Schrägsteller

H . Schäfer|
Hemelingen

| 4 0217

Ballon -Räd . 37,51)
Halbb . Räd . 34,50
gebr . Stäb., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36

Innere Stadt
Hut möbl . Zimm
Faulenstr . 2 III

Möbl . Zimmer
i  Bett . m. Kochg.
, . bes. 16—14 Uhr

Bürenstvaße 5

Md!-und Fern
| Ißilransporte
; ßinr . mmmIHiktoriastraße 7
i Rut s4657

Ostcrtoi

Möbliert . Zimmer
Landweg 37

Osten

1—2 möbl . Zi . u.
Küche. T-heodor-

Körner -Str . 29,
bis 14 Uhr.
Eleg . möbl . Z. 1-2
lskrs . m. Kü 'ben.

Fedelhören 19 I

Bctl/onnät/er
Nahtlose Stahlrohre , Muffentötung

Sigurd -Mehrgang -Jiäder
mit Torpedo-ZweigangMTh-.-
m,t Torpedo -Dreigang m 79 . -

Günsfige Teilzahlung !
M,tte müder roerden angenomrrtjen .
tm  Sämtliches Zubehör sehr preiswert m

®H € SRJi » i9
FauienstTitSe itl

Maschinen

Garantie
HeiB-nger
36 cwWalzenlängeIN.15.80t
Gebr.Feise1
B. d . Steintor 58imiiH»

Solche Möbel suchen Sie!

[Wohl jeder hat den begreiflichen Wunsch;
für sein gutes Geld auch wirklich schöne,
brauchbare Möbel zu erhalten , die die
Wohnung schmücken und gemütlich machen
und an denen man jahrzehntelang seine
Freude hat . Besuchen Sie bitte die große
Panhorst -Möbelscliau . in Hemelingen . Sie
finden dort die Möbel, die Sie suchen

Gustav Panhorsi
Eimichlungen , Zimmer , Einzel - u . Polsleimöbel
Hemelingen - Straßenbahn 2

bis Bahnhol Sebaldsbüek

Allgemeines
Sturmschutz-

euerzeuge
Doven-
torstr .23Scupöder Doven’

Preiswerte

apeten
schöne Muster
streichfertige

Oelfarben
f,

Langemarckstr . 42
srüh . Gr . Allee

Hatke
Tapeten
ßischofsnadol

Liegestühle,
Korbstühle,

Hocker,
Spirituslocher,

Gießkannen,
Läufer für Liege-
stühle in schönen

Farben

6sbr . ksiss.
V. d. Steintor 58

Kinderwagen
großes Lager
Korbmöbel
Dielenmöbel

in allen Farben.
Polstermöbel
Kinderbetten.
Kindersahrzeuge

aller Art
A. Diein,

Münchenerstr . 3

tuis Trenker

Leuchtendes
Land
Ein deutscher Ko¬
lonialroman . Das

Schicksal eirkes Ti¬
roler Bauern¬

sohnes als Far¬
mer in Doutsch-
Ostafrika wird zum
Denkmal all der

deutschenKolonial-
pionieve , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um

Leben und Besitz
gebracht haben
Das Vorwort

schrieb Reichsstatt¬
halter General

Ritter von Epp.

In Leinen Jl  3,75

Zeiiiraluerlag der
NSDAP .. Frau,

Eher Nachs. GmbH.,
Berlin SW 68,

Zimmerstratze87—91.

Westen
Leeres gr . Vorder-
zimmer , sonnig.

Rosenkranz 27

Die Zeitungsanzeige
Ohne die geht's aber
nicht. Eie ist billig
u. erfolgreichzugleich

Iriseurkden
sehr billig.

Hansastraße 8, Hafen I

Neustadt
Laden , Werkstatt,

Unterstellraum
mit Wohn , zu sof.
od. spät . Besichtig,
heute zwischen 10
bis 1 Uhr.

H ä .g e r.
Osterstraße 44

MM . Borderzim.
Drewes,

Neuenlander-
straße 28 a, Part,
n . Langemarckstr.

. Findorff
Möbl . Parterrezi.

Brandtstraße 4
Kl . gemtl . Part .-
Wohn . s. 2 Pers.
» . St .Magnusst .24

Grröpelingen
2 Geschäftsräume

für alle Zwecke,
sep. Eingang, ' bis¬
her Standesamt 2
Gröpelinger Heer¬

straße 307

Schwachhausen

2 kl. leere Zimm
an alleinst . Frau
Scharnhorstst . 139

Ruf 827 4?Umzugs
Wohnungsnachweis

jCatCAuq.&cewes &Ca.
Lagerung Bahn-y. %ulo Mobgifonpfi/iihi\

Mieigesiiche i

Steuerbeamter
sucht abgeschlossene 3-Zimmer -Woh-
nung mit Bad . Preis bis RM , 75,—.

Angebote unter V 6696.
Junges Ehepaar

sucht 2—3-Zimm .-
Wohn . z. 1. 7. 38

Preisangebote
unter W 5722

Umzüge
fachgemäß , billig

Earl Strecket,
Sielpfad 11

Ruf : 2 39 05

Balatum
s . praktische Fuß ."
bodenbelag , per.
Quadratmeter 1,25-

1.10  ;» .Feise
■8. d. Steintor 68

Vorwärts
durch

Werbung!

Zu verpachten

Ausbaufähige
Gaststätte

im Schützenhofviertel zu verpachten.
• Angebote unter F 6706 beim Verleger erb.

S
I#

Är imsmpbekafud ; nicken,
J{usu>aki an nwdiseken9ieu-
heihn,finden Sie sieh den ncli-
iigen Schuh,‘mm rechien Sreis

eiimisziiiHe
Parterre , fohlt mit Aufzug oder
Winde , möglichst im Mittelpunkt
der Stadt für

Kaffeerösterei
Angebote mit Preisangabe unter
WL 332 an Werbelloyi », Bremen,

Bahnhosstraße 26

Wochenendhaus,
am Wasser geleg .,
von Ehepaar zu
mieten gesucht.
Angeb , u. S 6693
1-1'/- l . Z . s. bersst.
Da . i . gut . Lause.
Preisang . P 6690

Jg . Ehep . s. z. 1. 6.
2 Zim . u . Küche.
Angeb , u . T 6694
Junges Ehepaar

sucht 3 Zimmer u.
Küche bis 60 RM.
im Westen,
Angeb . u . R 6692

Mödvlti 'anspai 'ts
J. H. Pape

dosenstraße 2 Ruf 510 76

Jg . allst . Ehep . f.
1—2-Zi .-Wohn . m.
Küche u . Zub . n.
Fvcke-Wuls Heme¬
lingen z. 1. 7. 38.
Angeb . u . T 6919

Beamt ., ält . Ehep .,
s. abgeschl. 1. Etg .,
4 Zi ., z. Aug . od.
Sept . Ang . E 6705

Ausw . alleinst.
Ehepaar , s. zum
1. Juni od. spät .^
ruh . 2—3-Ztmm .-
Wohn . . r. Bremen
od. Umg . Ang . m.
Preis u . E 20 579

Das Haus guten Schuhe

Fritz Mey er jun.
Hutfilferstraße 30

J
HäüserundGriindstttdie

Verkauf

2 -FaRii ?!BR- Haus

iialis Äfi . Wasor
mit Garten

Bb'bp. 0. TIiüKb
Grundstücksmall.

A.Wall 13,31.52395

aeize
in Horn
iWeyerberg
Straße ) zu
verkaufen.

Näheres:
Baumwollbörse
Zimmer 512 C
Telefon 2603*

Schöne Parzelle
m. Einsaat u . mass.
Haus bill . abgug.
Atagdbbirrg .Wg .17
Verl. Magdeb . Str.
(Findorfs ). Zu bes.
von 9—12 und 15
bis 18 Uhr.

Parzelle/Neustadt
mit Bude , Obst-
bänmen,Sträucher
Ang . unt . I 6709

2nvffsm .- 8su8
Oslebshausen , mit abgeschlossenen
Wohnungen , Garten . Günstige Hy¬
pothek, geringe Anzahlung.

Heino C . Timke»
Grundstücksmakler,

Am Wall 13, Ruf : 5 23 95

EiB-uJttMiilBRlIiiUSBP
Osterdeich
Scharnhorststraße
Loignystraße
Georg >Gröning'Straße
Hohenzoüernstraße
ICurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Schwachhauser Ring

Näheres
G. BCoester

Baugeschäft
CiauQenstr.36- üoitenzolternstr.28s
SrÄtdes , äusbansähiges

Haffee-Versandgeschäft
zu kaufen gesucht.

Angebote unter D 6704

12.8« ^
14.50

Schröder
Faufenstraße 53
Gröpetinger Heerstraße 190/192
Vor dem Steintor 176/180
Woltmershauser Straße 352

E
•«m w

„KdF. sucht 10000 Privat-Quartiere
während der Aufstellung „ Bremen — Schlüssel zur Welf“
vornehmlich für die Zeit der Reichs - Kolonialtagung vom  26 . bis  2S . Mai (3 Nächte)
Es werden vergütet  i für eine einmalige Uebernachtung mit Frühstück RM 2.50 pro Person

für mehrmalige Uebernachtung mit Frühstück RM 2.— pro Person und Nacht

Anmeldungen nehmen entgegen : Alle Ortsgruppendienststellen der NSDAP., die KdF.-
Verkaufsstellen , U. L. Frauenkirchhot 10/11, Nordstraße 43, der Reichskotonialbund,
Breitenweg 12, alle Ortsdienststellen derDAF ., alle Amtswalter der DAF. und KdF.,
sowie alle Amtswalterinnen der NS.-FraJen schaff.

!SKeine DopoelmoIcSungenü
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..Die lumpige Kartoffel ! "
Der Weltumsegler Francis Trake brachte um
1580 die Kartoffel nach Europa . (Wie doch
die Zeit vergeht !) Die Leute schüttelten
fassungslos den Kopf über diese „ seltsame
Staude ". Ein Narr , wer dieses Zeug frißt
— so hieß es damals . Es kamen die Meister
der Küchenkunst , entdeckten die leckeren Zu¬
bereitungsarten und überzeugten Millionen
von den Vorzügen dieses köstlichen Volksnah,
rungsmittels . Wer möchte heute noch die
Kartoffel aus dem Küchenzettel streichen?

>ll>!

Z

Und die Moral von der Beschicht ? Dinge,
die gut sind , überwinden alle Widerstände.
Einst geringschätzig angesehen . Heute bei

allen Anspruchsvollen eine Selbstverständ¬

lichkeit und hochgeschätzt ! Meister Zwirn

mit seiner guten Fertigkleidung spricht
das mit ganz besonderer Vorliebe aus!

„Hilfe — der Beelzebub !"
Den braven Biedermeiern schlotterten die
Knie, als das erste Dampfroß feuerspeiend
durch die Lande „ sagte ". Viele jener Wage¬
mutigen , die trotz aller Warnungen das
„qualmende Ungeheuer " bestiegen , hielten
es immerhin für richtig , die Familien¬
angelegenheiten zu ordnen . — Unsere Ge-
neration lächelt über die damalige Aengst-
lichkeit. Eine Eisenbahnfahrt bedeutet für
uns — ganz besonders im Zeitalter von
„Kraft durch Freude " — nichts Außer¬
gewöhnliches . Sorglos vertrauen wir uns

»selbst dem dahinrasenden Schienenzepp an!

Und die Moral von der Beschicht ? Kluge

Durcharbeitung führt zur hohen Vollkom¬

menheit . Durch ständige Verbesserung wer¬
den alle Vorurteile überwunden ! Beson¬

ders , wenn für die Allgemeinheit ein großer

Nutzen damit verbunden ist . Meister Zwirn
mit seiner guten Fertigkleidung
spricht das mit besonderer Vorliebe aus!

Nur waghalsige
kletterten auf die luftige Höhe des Velozipeds
— des damaligen Fahrrades . Die meisten
wendeten sich spöttisch ab von solchen hals¬
brecherischen Kunststücken . Sie hatten auch
recht. Selbst wenn sie Spaß daran gehabt

Meister Zwirn marschiert!
ks marschiert die gute Zertigkleidung!

hätten , wäre ein solches Ding für sie zu
kostspielig gewesen , denn das Rad wurde
einzeln hergestellt . Allgemein wurde prophe¬
zeit : Der „ modische Spuk " wird bale sein
Ende finden . Nun , wir wissen , dar, war ein
Irrtum . Es erwuchs eine gewaltige Indu¬
strie . Immer bessere , immer bequemere Fahr¬
räder wurden hergestellt Frauen , Männer,
Kinder — eineMillionenschar radelt heute mit
Begeisterung . Und keiner braucht sich sagen:
„Ein Fahrrad kann ich mir nicht leisten !"

Und die Moral von der Beschicht ? Wenn

jemand kommt , der mit Verstand eine Sache
zur Vollendung bringt , schwinden alle Vor¬
urteile . Besonders , wenn die Vollkommen¬

heit gleichzeitig eine beträchtliche Ver-
billigung mit sich bringt . Denn das ist das

Entscheidende : die fortschrittliche Methode
der Herstellung ermöglicht erst die wahre

Billigkeit . Gleichzeitig gibt sie die Gewähr
für sorgfältige Wertarbeit : fürVollkommen-
heit im Sinne unseres Zeitalters . Meister

Zwirn mit seiner guten Fertigkleidung
spricht das mit besonderer Vorliebe aus!

Der emsig hantierende Mann

mit Stativ , Kasten und schwarzem Tuch : das
ist der Fotoamateur von einst . - Die „ edle
Lichtbildjagd " war damals fürwahr eine
umständliche Sache . Vor allem auch kost¬
spielig . Wie gründlich hat sich doch das Blatt
gewendet ! „ Wer fotografiert , hat mehr vom
Leben " — das ist in unserem fortschrittlichen
Zeitalter jedem geläufig . Fotografieren ist
ein wahrer Volkssport geworden . Die
heutigen Apparate werden nicht mehr , wie
ehedem , einzeln hergestellt , sondern in der
bekannten wirtschaftlichen Herstellungs¬
weise , die nicht nur die Fotoapparate,
sondern rundweg alle ehemals kostspieligen
Dinge für jedermann erschwinglich macht.

Und die Moral von der Geschicht ? Die

» «« zeitliche Art der Herstellung dient der
Verbilligung und der Vervollkommnung

zugleich ! Sie bringt eine Umwertung der

Dinge . Meister Zwirn mit seiner

guten Fertigkleidung spricht das
mit besonderer Vorliebe aus!

Der gute alte Kintopp!

Das Filmband der Entwicklung brauchen
wir nur um einige Jahrzehnte zurückzu-
drehen , und vor uns steht die flimmernde
Leinwand mit ihren naiven Sensationen , mit
dem Herrn Ansager und seinem dramatischen
Unterton in der Stimme , mit dem Klavier¬

spieler und seinem Bierglas auf dem ver¬
stimmten Instrument . Blühender Kitsch —
nicht gesellschaftsfähig ! Nichts für Anspruchs¬
volle . Von da bis heute — welch eine Wand-
lung ! Der Film wurde zum anerkannten
Kulturfaktor der Nation . Aus dem kleinen
Vorstadt - Kintopp von einst wurden die
großen , strahlenden Lichtspielhäuser im Ge¬
triebe der Großstadt ! Die Uraufführung
eines großen Filmes wurde zu einem gesell¬
schaftlichen Ereignis ersten Ranges ! An¬
geregt durch eine weitschauende Ltaatsfnhrung
wurde der Grundstein für eine Film - Akademie
von bisher ungeahntem Ausmaße gelegt.

Und die Moral von der Geschicht ? Wenn
tatkräftige Menschen ihr Können , ihren
guten Geschmack und ihre reife Kunst ein¬
setzen , wird eine an sich gute Sache lang¬
sam aber sicher aus den Kinderschuhen
gehoben . Der Fortschritt  überwindet
alle Hemmungen und Vorurteile . - Meister
Zwirn mit seiner guten Fertigkleidung
spricht das mit besonderer Vorliebe aus!

„Sie sind ein Bauchredner !"

Als „ der Zauberer vom Menlo -Park ", der
große Erfinder Edison , seinen Phonographen
einem bedeutenden wissenschaftlichen Kolle¬
gium vorführte , warf man ihm allen Ernstes
vor , er wolle die Herren zum Narren halten.
„Sie sind ein Bauchredner !" sagte man zu
ihm entrüstet . Als man aber sah, daß es
doch mit Bauchreden nichts zu tun hatte,
tat man , die Sache hochmütig ab mit dem
Bemerken : „ Eine Spielerei ohye Zukunft !"
Der Fortschritt war aber stärker als die
Wünsche der Kritiker und Besserwisser . Der
Phonograph wurde durch eine fortschrittliche
Herstellungsweise im Preise vorteilhaft her¬
ausgebracht und machte eine erstaunliche
Karriere . Die Aufnahme - und Wiedergabe¬
technik wurde edler und vollkommener . Heute
sind wir so weit , daß wir für wenige Mark
sogar unsere eigeneStimme im Grammophon
hören können . Alle großen Tagesereignisse
werden heute aus die Schallplatte gebannt!

UnddieMoral vonderGe-
schicht?  Der Fortschritt ist nicht
aufzuhalten . Ein Narr , wer gegen
den Strom schwimmt . Er schadet sich
selbst . Meister Zwirn mit seiner
guten Fertigkleidung spricht
das mit besonderer Vorliebe  aus.

Broß wie eine Zuckerdose

und schwer wie Blei war die erste Nürn¬
berger Taschenuhr aus der Werkstatt des
braven Schlossermeisters Henlein . Man
mußte sie in einem besonderen Lederbeutel
tragen . Die Geschichte schweigt darüber , ob
sie Stunden und Minuten richtig anzeigte.
Nur wenige Wohlhabende konnten sich eine
solche Uhr leisten . Jedes einzelne Teilchen
des Werkes wurde mühselig mit der Hand
angefertigt und in monatelanger Arbeit

Herstel¬
lungsmethode

unseres Zeitalters
gibt dabei den letzten

Ausschlag . Meister Zwirn mit
seiner guten Fertigkleidung

spricht das mit besonderer Vorliebe aus.

zusammengefügt . Man kannte noch nichts
von der fortschrittlichen Herstellungsweise
unseres Zeitalters ! Wenn wir heute schon
für wenige Mark eine zuverlässige Taschen¬
uhr bekommen , denken wir gar nicht mehr
daran , daß es einmal anders war : ein
Luxus von hohen Graden , auf den
man mit überlegenem Lächeln herabsah!

Und die Moral von der Geschicht ? Alles
steckt einmal in den Kinderschuhen . Aber
— von Meisterhand vervollkommnet —
gewinnt es die Zuneigung der über¬
wiegenden Mehrheit und wird zur
Selbstverständlichkeit . Die fortschrittliche

Ver pfiffige Schusterjunge
. . . nicht fortzudenken aus dem Straßen-
bild von einst . Er erscheint uns gleichsam
als das lebendige Symbol für das brave
alte Schuhmacher -Handwerk . Aber die Zeit
ist nicht stehen geblieben . Heute schafft die
überwiegende Mehrheit der damaligen
kleinen Handwerker als tüchtige Fachkönner
in den modernen Werkstätten der Industrie.
Wir selbst aber warten nicht mehr auf
den Schusterjungen , sondern gehen in ein
großes Fachgeschäft , prüfen dort die reiche
Auswahl — und haben im Nu ein Paar
Schuhe , wie wir sie brauchen ! Selbst die
beneidenswerten Damen und Herren , die mit
einem Fünfzigmarkschein nicht zu rechnen
brauchen , haben sich den Kauf von fertigen
Schuhen zur selbstverständlichen Gewohnheit
gemacht . UnddieMoral von der Geschicht?
Die Zeit bleibt nicht stehen . Der Fort¬
schritt , der zu einer Verbesserung und
gleichzeitig zu einer Verbilligung der
Lebenshaltung führt , überwindet alle
Widerstände und Vorurteile , und schließ¬
lich ist es ganz besonders in einem so
fortschrittlichen Zeitalter wie dem unsrigen
einfach nicht mehr wegzudenken ! Meister
Zwirn mit seiner guten Fertigkleidung
spricht das mit besonderer Vorliebe aus!

-

was hat das mit Kleidung zu tun?
Meister Zwirn reibt sich das Fäustchen und
sagt : „Sehr viel hat das mit Kleidung zu
tun , mein lieber Leser !" Wie bei der Kartoffel,
der Eisenbahn , dem Fahrrad und den an¬
deren Dingen — so war es einst auch bei der
Fertigkleidung . Alle waren sich darüber einig:
Fertigkleidung — nichts für Anspruchsvolle!

Und auch hier gilt , wie für so viele Ge¬
biete des Lebens : Die Zeit bleibt nicht
stehen , was wirklich gut ist , bricht sich Bahn!

Als Herr Dyckhoff damals sein Fachgeschäft
eröffnete , fand er die Fertigkleidung in ihrer
ganzen Unvollkommenheit vor . Er sagte
aber : Wenn wir unsere gute Fachkenntnis,
unsern unermüdlichen Fleiß und unsern
unbeugsamen Willen einsetzen , wird die
Fertigkleidung Epoche machen ! Erste Vor¬
aussetzung : absolute Güte , vereint mit Schön¬
heit der Form und wahrer Billig¬
keit ! Herr Dyckhoff  stellte schon da¬
mals die Grundsätze auf , nach denen die An¬
züge , die in unserem Hause verkauft werden,
immer mehr verbessert werden sollten.

Die „ Confection " oder — wie man sie spöttisch
nannte — die Kleidung von der Stange,
machte Jahrzehnte der Vervollkommnung
durch. Schließlich wurde sie — ganz be¬
sonders bei den von Meister Zwirn beauf¬
tragten Klcidermachern — nach einem Modell
geschnitten und gefertigt , das von genialer
Hand zu hoher Vollkommenheit der Form
gebracht wurde . Die großen Kleiderwerke

kamen in die glückliche Lage , die tüchtigsten
Zuschneider zu bezahlen und einzustellen.
Das war das Entscheidende ! So kam es,
daß unsere gute Fertigkleidung auch die hart¬
gesottenen Zweifler bekehren konnte ! So
kam es , daß eine Sache , die an sich gut

ist, eine Karriere machte , die der von der
Eisenbahn , dem Fahrrad , dem Fotoapparat
und — dem Fertig - Schuh würdig an
die Seite gestellt werden kann . Wenn
wir heute nach unserer rein persönlichen
Meinung gefragt werden , ob zum Beispiel
ein fertiger Mantel in jeder Beziehung
wirklich erstklassig ist, dann können wir
auch den Damen und Herren , bei denen
ein Hundertmarkschein keine große Rolle
spielt , mit gutem Gewissen einen Fertig-
mantel von Meister Zwirn empfehlen!

Güte , Formschönheit und günstige Preis¬
stellung sind in unserm Hause längst zur

Selbstverständlichkeit geworden . Die vielen
tausend Damen und Herren , die regelmäßig
bei uns kaufen , wissen das ! Und wenn sie
zu rechnen verstehen , dann wissen sie es ganz
genau : Unsere gute Fertigkleidung trägt in
hohem Maße zur Verbilligung der Lebens¬
haltung bei ! Was wir aber im besonderen
zu bieten haben , das ist der gute Geschmack,
das gewisse Etwas , das zu allen Zeiten von
den gut angezogenen Damen und Herren
bevorzugt wird ! Auch deshalb finden all die
Tausende immer wieder den Weg zu uns.
Und eigentlich ist es sogar in hohen Maße
der gute Geschmack, dem wir unsern
Ruf und Namen verdanken!

Und dieMoral von derGeschlcht ? WennSie

gute , schöne und wahrhaft vorteilhafte Klei¬
dung kaufen wollen , dann

bekennen Sie sich zu der

Fertigkleidung und zu

den Fortschritten von

Meister Zwirn . Es

stimmt , wenn man sagt:

„Meister Zwirn mar¬

schiert ! Es marschiert die

gute Fertigkleidung !"

Das gute Haus für Herren - u. Knabenkleidung

Bremen - ObernsUaße Ecke Kurze Wallfahrt



Weister Zwirn betzauptet:
Richtige Männer haben noch nie ein
Kleidungsstück getragen , „weil es modern
ist" .Die eigentliche Mode mit ihren phanta-
sievollen Schöpfungen ist eine persönliche

O G

Domäne der Frau . Wir Männer fragen
nicht, „was ist modern ?" Unsere Frage
lautet : „Was bietet uns dieMode,umuns
bequem , praktisch, vorteilhaft und — als
ewige , selbstverständliche Voraussetzung—
gut männlich , kurz: würdig anzuziehen ?"

Wir lieben es auch nicht, allzu korrekt
angezogen einherzugehen . Es ist kein
Mann , dem man auf Entfernung ansieht,
welche pedantische Sorgfalt er dem Lesen
des Modejournals und der Korrektheit
seines Anzuges zuwendet . „Geschniegelt
und gebügelt " ist eine, Gott sei Dank,
überwundene Parole . Wir Männer
sind keine Sklaven unseres Anzuges!

Aber je weniger Gedanken wir uns von
Hause aus über derlei Dinge machen,
um so willkommener ist uns der ver¬
ständnisvolle Rat , die kundige Bedienung
des guten Fachgeschäftes — besonders
heute , da wir eine genießerische Freude
an frischenFarben und an der flotten ,sport¬
lichen Art des Anzugs gewonnen haben.

„ . . . bis zum Lächerlichen ist es nur
ein kleiner Schritt " — das wissen wir
bei der Wahl der jetzt dargebotenen leb¬
haften Farben allzu genau . Der Rock
und die Hose in verschiedener Tönung
zu einem Anzug zusammengestellt , sind
nur dann wirklich schön und vollkommen
im Geschmack, wenn die Abstimmung
der Farben — harmonisch oder kon¬
trastierend — nach den ungeschriebenen
Gesetzen des guten Tones geschieht. Was
dies angeht , so trifft das besonders für
die jetzt so beliebte „Sportkombination"
zu, von der Meister Zwirn auf der
rechten Seite einige Beispiele aus der
großen Fülle seiner verschiedenen Schnitte
und Musterungen zeigt. Es hat also schon
seine Richtigkeit , wenn wir wenigstens
in der einen Stunde , die wir in gewissen
Zeitabständen aussuchend , anprobierend
und wählend im Fachgeschäft zubringen,
in Dingen der Kleidung gründlich und
gewissenhaft zu Werke gehen. So selbst¬
verständlich und ungekünstelt der Anzug
auf der Straße , im Beruf , beim Sport,
auf der Reise und beim Wochenende

/' !
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aussehen soll, diese gewisse Stunde
des ruhigen und des verständnisvollen
Aussuchens ist dafür eine uner-

8

läßliche Voraus¬
setzung. Und wenn
wir ein Fachge¬
schäft aufsuchen,
das auch mit
all den kleinen / X i
wichtigen Einzel-
heiten dienen /
kann — mit dem
in Art , Farbe
und Musterung
geschmackvoll ab¬
gestimmten Bin¬
der, mit dem
in seinem Schnitt
harmonierenden

Hut , mit den
passenden Hand¬
schuhen, Strümp¬
fen, Schals und
Hemden , dann ist das in der Tat
die ideale Einkaufsstätte für Männer,
die sich mit der gewissen Sorglosigkeit
des gut angezogenen Menschen bewegen
wollen . Niemand sieht es ihnen
an , daß sie diese
eine Stunde des
Apssuchens geopfert
haben ! Nur der er¬
fahrene Mann , der
ebenso verfährt , ver¬
mag es zu ahnen.

Wer von den Lesern
mit mir der Auf¬
fassung ist, daß wir
uns in Dingen der
Kleidung so ver¬
halten sollten , der
wird — wie all die
tausend andern —
den Weg zum Hause
Dyckhoff finden.
Denn MeisterZwirn,
der alte gute Haus¬
geist dieses Fachgeschäftes , wird diesen
Ideen in geradezu idealer Weise gerecht.

Er verfügt über einen Stab von vortreff¬
lichen, weitgereisten Einkäufern und
Modekennern . Er verfügt über Ver¬
käufer , die in Dingen des guten Ge¬
schmacks zu raten verstehen . Er verfügt
über günstige Einkaufsmöglichkeiten.
Er vermag seine Ideen schon bei den

Webereien und bei den übrigen Her¬
stellern , ja bei den Schöpfern der Mode
selbst erfolgreich durchzusetzen. Er bietet
eine schier unerschöpfliche Auswahl . Er
bietet das , was man hohe Güte der
Stoffe und Verarbeitung nennt . Und
was seine Freunde in Stadt und Land
besonders schätze« — er bietet es zu wahr¬
haft vorteilhaften , zu erschwinglichen
Preisen ! Es hat seine Richtigkeit , wenn
es heißt : „ Meister Zwirn marschiert!
Es marschiert die gute Fertigkleidung !"

Rcchts Nr . 7 : Das Buschhemd — eine Idee
aus den Tropen . Eigentlich eine Jacke , Leinen
oder Popelin . Als Hemd getragen — nichts
darunler ! Das Lustigste , was man sich denken
kann , slott und sportlich ! Ein „vollständiger"
Anzug mit Shorts oder mit einer langen Hose.

Rechts Nr . 8 : Etwas sür die Reise nach Oester¬
reich , für den Garten , sür ' s Wochenend.

„Die Witze sind in Ordnung!"
Wir werden oft gefragt :Stimmt das eigent¬
lich, was man sich in Witzen aller Art
erzählt , wird in den neuen Anzugstoffen
„deutscher Wald " mit verwebt ? Sind
solche Redensarten eigentlich erlaubt?

Einer der berufsmäßigen Spaßmacher,
ein bekannter Sprecher der Kleinkunst¬
bühne , sagte kürzlich einmal : „Wir
leben heute in einer für uns Ansager
rohstoffarmen Zeit , worüber sollen
wir bloß noch unsere Witze machen !"

Diesem Umstand haben wir es offenbar
zu verdanken , daß man die neuen Stoffe
alsRohstoff " für so nette kleine Witze
ausgesucht hat . „Ha , ha !" , kam neulich
jemand zu Meister Zwirn , „Motten-
kugeln sind heute zu was anderm gut!
Für Anzugstoffe nehmen wir heutzu¬
tage was gegen die Holzwürmer !"

Das ist ein fabelhafter Witz, wenn man
so richtig darüber nachdenkt .Meister Zwirn
hat furchtbar gelacht. Allein — man soll 's
kaum glauben — in Wirklichkeit haben
die doofen Motten eine erstaunlich schnelle
Leitung : Die Stoffe sind ihnen nach
wie vor eine delikate Wollmahlzeit!

Es liegt uns fern , die Motten als leuch¬
tende Vorbilder hinzustellen , aber wir
warnen vor der Meinung , die aus den
netten Witzen vielleicht entsteht : wir
warnen vor dem Irrtum , die Stoffe seien
durch die Beimischung von Zellwolle
vielleicht weniger widerstandsfähig ge¬
worden ! Viele Stoffe der von uns an¬
gebotenen Kleidungsstücke werden nicht
allein von unseren erfahrenen Stoff¬
kennern , sondern außerdem noch in Prä-
zisen, wissenschaftlichen Methoden vom
Staatlichen Materialprüfungsamt in
Berlin -Dahlem geprüft , auf Scheuer¬
fähigkeit und auf Berstfestigkeit ! Wenn
wir somit unseren Stoffen das Wort
reden , so werden wir noch bestärkt
durch Prüfungsergebnisse , wie sie
nach dem heutigen Stand der Wissen¬
schaft genauer nicht denkbar sind!

Und die Moral von der Geschicht? Auch
hier können wir sagen : Alles , was neu
ist, wird verkannt , bewitzelt und belacht.
Wie all die schönen Sachen , die wir
auf der anderen Seite erwähnten!
Meister Zwirn ist kein Spaßverderber,
er sagt : „Die Witze sind in Ordnung,
aber meine neuen Stosse auch !"

o Der Anzug ohne Weste
aus sommerlichem Fresko-
stoff oder elegant fallendem
Gabardin . In beige , in
steingrau und grau¬
grün . Bei Meister Zwirn
zu RM 83 .- 63.- 45.—

tz Das neue Buschhemd.
Aeußerlich eine Jacke , in
der Tat ein Hemd : nichts
darunter ! Aus Leinen
oder Popelin . Aermel
lang oder kurz.
RM 27 .- 15 .75 und 9.95

. <,ziakeit : „Meister o k, .
^Nichtig

Es N7 ^rschiert die gute

liier nennt Meister Zwirn seine niedrigen preise:
H Der Anzug ohne Weste
in zweireihiger Form , aus
gutem Wollflanell oder
aus Wollkammgarn —
einfarbig oder auch mit
elegantem Kreidestrei-
fen : RM 52.- 43.- 33.-

G Zünftige Trachten¬
kleidung . Trachtenjacken
undJanker,Bayern -Jacken
und karierte Trachten¬
hemden bekommen Sie bei
Meister Zwirn zünftig
und in reicher Auswahl!

GPopelin -Mantel „Orix"
gut waschbar und feder¬
leicht , angenehm , sport¬
lich , flott . Trotzt Wind
und Regen . In ver¬
schiedenen Macharten:
RM 48 .- 39 .- 32.- 29.-

Gummi - Mantel Marke
„Regen -Kuli " mit feinem
Batistüberzug , als Slipon
oder Raglan gearbeitet.
Vorrätig in hellen ebenso
wie in mittleren Farben.
RM 17.- 15.- 12.- 9.25

V „Der ewige Gabardin !"
— der Universal -Mantel
für Straße , Beruf und
Reise, vom hellen bis dunk¬
len einfarbigen und me¬
lierten Beige und Grau.
RM 85 .- 68 .- 45 .-

Herren -Hemden mit festem
Kragen , in Leinenart
oder aus Popeline , auch
kariert , zum Trachten -An¬
zug passend . In frischen
Farben und Mustern!
RM 5.99 4.9Ü 3.95

G Straßen - Anzüge in
dieser Art der Form , aus
kräftigen Cheviots und
aus Freskos ; in schönen
hellen und mittleren Farb-
tönen von guter Qualität:
RM 72 .- 63.- 53 .- 42.-

Straßen - Anzüge
aus elegantem Wollkamm¬
garn — blaugrau , maus¬
grau , kaffeebraun , ein¬
farbig oder mit Streifen
und kleinen Fischgräten:
RM 108 .- 92.- 85.- 75 .-

Meister Zwirn hat Anzüge und  Mantel
zu 50 Mark aufmarschieren lassen als Kron¬
zeugen für unsere alte Behauptung : „Die gute
Fertigkleidung ist für jedermann erschwinglich !"
Verlangen  Sie bitte diese Kronzeugen!
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Sportlich ist Irumpf!
Wir haben zu unserm Privatvergnügen
eine Umfrage veranstaltet und auf die
Frage: „Was verlangen Sie hauptsächlich
von Ihrer Kleidung ?" in 99 von
M Fällen etwa folgende Antwort be¬
kommen: „Vor allem soll mein Anzug
bequem sein! Ich will mich wohlfühlen
und will mich nicht bei jeder Bewegung

ängstlich um » die
elegante Fassade«
kümmern ! Ich will
aber auch nicht
wie ein hinterwäldle¬
rischer Spießer aus¬
sehen. Gut mutz
der Anzug sein , das
ist selbstverständlich.
Und noch eines : der
Anzug muß etwas
aushalten können
und — muß bei all
seinen guten Eigen-
schaflen im Preise
erschwinglich sein !"

Für Männer , die
so. ,sprechen , ist der

neue sportliche Anzug wie geschaffen.
Einen solchen Anzug braucht man nicht
wie ein rohes Ei zu behandeln . Sportlich
flott — so sieht er aus . Immer und
überall ! Und was das Charakteristische
an ihn , ist : der sportliche Anzug sieht
sogar unordentlich ordentlich aus ! Eine
gewisse Saloppheit gehört zu ihm wie
der Olsleck auf den
hellen Automantel!

Unsere wenigen Ab¬
bildungen geben nur
einen kleinen Aus-
schnitt aus der Fülle
der in diesem Jahr
gebotenen flotten
Formen . Sie geben
ein Bild von den tau¬
send Möglichkeiten,
die in der Zu¬
sammenstellung des
neuen sportlichen
Anzugs geboren sind.
Freudig stellen wir
fest: Sportlich ist
Trumpf ! Der sport¬

liche Anzug hat eine willkommene
Frische und Abwechslung in die
Herrenmode gebracht ! Der sportliche
Anzug ist das , was wir Männer
uns schon lange gewünscht haben!

Das neue Rezept lautet : Man nehme
einen Rock und eine Hose, beide ver¬
schieden, in Farbe und Musterung har¬
monierend oder kontrastierend — fertig
ist der neue flotte sportliche Anzug mit
seinen idealen Eigenschaften ! Bitte —
kommen Sie zu Meistec Zwirn und
lassen Sie sich von ihm bei der Zu¬
sammenstellung be¬
raten und bedienen!
Und wenn Sie gerne
einen sportlichen An¬
zug mit gleicher Hose
und gleichem Rock
tragen : auch einen
solchen finden Sie
in großer Auswahl
bei Meister Zwirn—
sogar einen mit zwei
Hosen, einer Knicker¬
bocker und einer lan¬
gen Hose. Das sind
die Universal -An¬
züge, die sozusagen
einen Schrank voll
Anzüge überflüssig
machen ! Kommen
Sie bitte , probieren
Sie einmal an , vergleichen Sie die
hohe Güte mit den niedrigen
Preisen . Sie werden es bestätigt
finden : „Meister Zwirn marschiert ! Es
marschiert die gute Fertigkleidung !" Und
wenn Sie sich mit dem neuen Anzug
vor den Spiegel stellen , werden Sie
sagen : „Es stimmt , sportlich ist Trumpf !"

Vei ZV SraL im Schatten
ist der Moment gekommen , wo man auch
den sportlichen Anzug über Bord wirft.
Da gibt 's nur eines : Leinen — den
idealen Sommerstoff ! Er ist angenehm
kühl. Leicht zu waschen. ^Sein leuch¬
tendes Weiß " stößt die" Sonnenhitze ab.

Nicht nur für
Strand , Wasser¬
sport und Tennis
— auch für die
Straße ist Lei¬
nen durchaus am
Platze . Im Hin¬
blick auf die

willkommenen
Eigenschaften hat
Meister Zwirn
dem Leinen seine
besondere Auf¬
merksamkeit ge¬
widmet . Leinen-
Jacken in flottem
sportlichenSchnitt
wie Numero 13,
Leinen -Westen,die
man — wie Numero 14 — gut zur
luftigen kurzen Leinenhose tragen kann,
Leinen -Jacken im eleganten Schnitt
des Strahenanzuges wie Numero EN
Leinen in allen Arten finden Sie
bei Meister Zwirn in großer Auswahl.
In leuchtendem Weiß ebenso wie in
den verschiedensten zarten Farbtönen.
Und wie Sie mit Zufriedenheit fest¬
stellen werden : im Preise erschwinglich!

Auch in Punkts Leinen -Kleidung sagen
wir : „Meister Zwirn marschiert ! Es
marschiert die gute Fertigkleidung !"

vor allem Vequemlichkeil
Auch die modischen Kleinigkeiten ?- die
zum Anzug gehören , sind dem Verlangen
nach Bequemlichkeit gefolgt . Der sport¬
liche Anzug hat das Hemd mit ange-
schnittenem Kragen zur allgemeinen
Anerkennung und Beliebtheit gebracht.
Wer sich einmal an dieses bequeme Hemd
gewöhnt hat , will das „korrekte" mit
Halsbund und mit steifem Kragen nicht
mehr anziehen . Tatsächlich ist es gerade
zur warmen Sommerzeit eine Wohltat,
das Sporthemd anzuziehen . Es sitzt loser
um den Hals . Man kann sich frei be-
wegen . Und — was die Hausfrauen
einem solchen Hemde besonders nach-
rühmen — es schmutzt nicht so leicht.
Die Pedanten unter den Modefachleuten
blicken schon mit einer gewissen Sorge

auf die kommende Entwicklung , denn
viele Herren sind geneigt , die wohllöb-
liche Tradition über Bord zu werfen
und — das bequeme Sporthemd sogar
zum eleganten Straßenanzug anzu¬
ziehen . Einige junge Herren sollen
sogar ein weißes Sporthemd mit an¬
geschnittenem Kragen zum Smoking
angezogen haben ! Meister Zwirn
schmunzelt verständnisvoll und sagt mit
erhobenem Zeigefinger : „Geht das
nicht ein bißchen weit , meine Herren ?"

Nun , die Ansichten hierüber mögen
geteilt sein . Jedenfalls : Wenn Sie
sich ein sportliches Hemd anschaffen
wollen , kommen Sie bitte zu Meister
Zwirn . Eine reiche Auswahl fescher
Sporthemden  liegt bereit : Sport¬
hemden aus Leinen oder aus Popelin.

zchtigleit : „Meist er Zwirn vr a
»ex §,
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liier nennt Meister Zwirn seine niedrigen preise:
H Der Rock aus Cheviot
mit sportlicher Fischgrät -,
Noppen - oder Diagonal-
musterung , in einer Fülle
von verschiedenen
Farben und Formen:
RM 45 .- 38 - 33 .- 24 .-

EN Rock aus Gabardin
— einfarbig oder meliert,
in beige , hellgrau,
grünlichgrau  und
marineblau.  In die¬
sen oder anderen Formen:
RM 53 .- 48 .- 43 .-

Der Straffalaine -Rock in
ähnlicher Form wie Nr . 11
— porös , elastisch, knitter¬
frei , also mit idealen
Eigenschaften ! In 15 Far¬
ben und in 27
GrößenzuRM

Die Gürtel -Hosen für die
Zusammenstellung mit
den Röcken Nr . 9 und 10,
in vielen Tönungen und
in 98 verschiedenen Größen
vorrätig zu RM 25 .—
16.— 13.— und 10.56

chltz Der typische Sport¬
anzug — dreiteilig , Rock
mit 2 Hosen, mit einer
Golfhose und einer langen
Hose. Aus Cheviot¬
oder aus Freskostosf zu
RM 75.- 65.- 53 .- 46 .-

chfd Der gleiche Sport¬
anzug — zweiteilig:
Rock mit einer langen
Hose ' oder mit einer
Knickerbocker. Aus flottem
Cheviot - oder Freskostoff zu
RM 52.- 43 .- Qnd 33 .-

E ) Lüster - und Tussor-
Jacken . Ein Hauch —
so leicht. Für Büro und
Straße das Richtige an
heißen Tagen . Hellfarbig,
grau , dunkelblau , schwarz.
RM 17 .- 15 .- 12 .- 9.25

EN Der Leinen - Rock
in verschiedenen Schnitten,
weiß oder Pastellfarben.
Angenehm kühl!
Gut waschbar!
In den Preislagen von
RM 24 .- 19 .- 15.- 10.50

Die neue  Leinen-
Weste für die Zusammen¬
stellung mit der kurzen
Hose , vorwiegend in
weiß,  jedoch auch in
Pastellfarben und in blau.
RM 12.50 10 .25 9.75 7.50

Shorts und lange Hosen
(Nr .14und15 ) aus Leinen;
die Hosen für Strand,
Sport und Wochenende.
Hauptsächlich in schlicht
weiß . In den Preislagen
RM 9.50 8.60 7.75 5.25

Den jungen Herren hat Meister Zwirn eine eigene
Abteilung gewidmet . Im Prinzip mit denselben
Kleidungsstücken wie für die großen Herren,
jedoch in anderer Größe und entsprechend billiger
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Viele Mütter sagen heute: Ich kaufe für

meine Kinder selbstverständlichfertige Klei¬

dung. Denn erstens hat man dabei den an¬

genehmen Vorzug der reichen Auswahl , zwei¬

tens kann man nach Herzenslust anprobieren,

kritisch prüfen, verwerfen und immer wieder

aufs neue anprobieren — so lange bis die

kleinen unruhigen Geister schließlich protestie¬

ren ! Es ist aber erstaunlich, wie es die freund¬

liche Verkäuferin fertigbringt , die Trabanten

bei guter Laune zu halten . So lange, bis

die glückliche Mutter mit innerer Zufrieden¬

heit sagen kann : „Mein kleiner Hosenmatz

sieht in diesem Anzug entzückend aus !"

Meister Zwirn ist der Freund der Kinder und

weiß genau, was ihnen und den lieben Eltern

Freude macht. Hier auf dem Blatte zeigt er

eine kleine Auswahl von den schönen

Kleidungsstücken, die er für die kleinen und

für die großen Buben bereit hält . Seine

Spezial -Abteilung für Knabenkleidung könnte

ein Fachgeschäft für sich sein — so groß ist die

Fülle der Auswahl . Bitte kommen Sie her

zu uns und bringen Sie Ihre lieben Jungens

mit ! Wie viele tausend andere Mütter wer¬

den Sie sagen: „In der Tat , die Zeit ist nicht

stehengeblieben! Fertigkleidung marschiert —

auch die Fertigkleidung für die lieben Kinder."

O Ein netter Einknopf -Auzug aus hellblauem
oder beigefarbenem Popelin ist der rechte Anzug
für2 —-3jährigeHosenmätze ! Zweireihig,
mit Perlmuttknöpjen ! Er kostet AM 8 . 25

O Den Hamburger Mantel hat Meister Zwirn
in vielen sommerlichen  Farben vorrätig.
Mit weißem Bubikragen  und —
großen Knöpfen für 3 jährige RM 1d-

O Dieser Einknopf -Auzug aus hell . Freskostoff
eignet sich für Spiel u . Schule . Aufgesetzte Taschen,
ein lustiger Kragen mit flottem Binder - —
machenihn besonders  kleidsam : RM 15 » -

O Der Leinenwestrn - Anzug in einem sehr
flotten Schnitt . Mit großen Perlmuttknöpjen.
Das Richtige für heiße Tage ! Für —
6 — 6jährige zum Preise von RM 13 »S0

9 Luftig « Trachten kleidung bei Meister Zwirn
in großer Auswahl . Die Jacke aus gut waschbarem
blauem oder weißem Bauernleinen mit
Rindenknöpfen , für 4— 6 jährige , RM V » 2S

V Ein Beispiel für Meister Zwirns Leistungs¬
fähigkeit : Dieser schöne Jacken -Anzug aus Haltb.
Cheviotstoff mit „Pfeffer und Salz " . —
Muster bei Meister Zwirn zu RM 25 « -

O Praktische Schul -Anzügr , dankbare Fresko-
und Cheviotstoffe , mit Fischgrat - oder mit Pfeffer-
und Salzmusterung , mit gefütterter — ^
Hose, für Achtjährige,  ab RM 20 » -

9 Dieser Sportanzug , bestehend aus Rock und
ganz gefütterter Golfhose , aus kräfti-
gem  Stoff mit Fischgratmusterung , — —
kostet bei uns für 12 jährige RM 2d,-

T Der Flanell - Anzug sieht in Wirklichkeit
viel schöner aus als auf dem Bild . Er ist eins der
besten Stücke » die Meister Zwirn an - — —
bietet . Für 8 jährige ist der Preis RM 35 » -

(N Der kleine Seppl trägt eine Trachtenjoppe
aus gutem Stoff . Sie kostet für 3— S jährige
RM 4 .7L . Die Sepplhose dazu ist aus gutem,
derbem Velveton , mit Leder eingefaßt . RM 4 . YS

Sepplhosen aus blauem Leinen  sind
etwas für die kleinen und großen Buben.
Sehr haltbar , leicht waschbar , prak » -
tisch und billig . Für Sjährige zu RM 4 »SS

Richtige Lederhosen in grau und braun sind un-
verwüstlich . Sie können von einer Generation
auf die andere vererbt werden. --
Für 6 jährige zum Preise von RM 11 » —

Dazu gibt es Trachtenjoppen aus haltbarem
grauem Loden  mit zünftiger Eichen-
blattverzierung.  Meister Zwirns - -
Preis beträgt für 6—8 jährige RM 14-

Trachten -Hemden mit halben oder langen Är¬
meln , aus grobem Leinen oder aus reizenden,
bunt karierten Zefir -Stofsen,  ^
Länge 70 cm , zum Preise von RM 3 « 65

Trachtenhcmden , Strümpfe mit Troddeln , zünf¬
tige lederne Träger , überhaupt alle notwen¬
digen Kleinigkeiten , die denAn -ug Ihres Jungen
ergänzen , bei uns in großer Auswahl!

Die Knaben -Anzüge aus einfarbigem genopp-
tem Leinen in kleidsamer flotter Form,
für  8 - 10jährige , erhalten Sie bei - -
Meister Zwirn zum Preise von RM 1 V » SO

Für heiße Tage empfiehlt Meister Zwirn leichte
Leinenwe st en - Anzüge,  zweireihig,
bindsadenfarbig und mit hübschen
Rindenknöpfen , zum Preise von RM 11 » -

Leineu -Shorts für Knaben , aus weißem oder
naturfarbenem Leinen . Sportlich weite For¬
men mit angeschnittenem Bund . Leicht — — —
und bequem . Für 10— 12jährige RM 5 »50

Knabcn - Shorts aus Baumwoll -Gabardin und
Popelin in beige und grünen Farbtönen . Leichte
Sommerhosen von besonders gutem — —
Aussehen ! Für lv — 12 jährige zu RM 5 »OA

Kräftige Kniehosen aus gutem Fischgrat -Cheviot
sind das Richtige  für die Schule . Man kann
sie zu jeder Jacke und zu jedem —
Pullover  tragen . Sie kosten RM 8 »S0

Golf - Hosen , ganz gefüttert , aus strapazier-
fähigen Cheviotstoffen . Weit geschnitten ! In
Knaben - und Burschengrößen  vorrätig.
Knabengrößen zu RM 72 . - 7O . SQ S .2L

Jungenskleidung darf nicht süßlich , sie soll
männlich sein, genau so wie die Kleidung für
Mädels bereits jenen gewissen Charm zeigen
soll, der den große « Dame » nachgerühmt wird.

Blusen und Hemden . Große Auswahl bei
Meister Zwirn ! Alle Formen und Farben!
Karierte Zefir - und Oxsordstoffe . Mit ^ -
halben Ärmeln , Länge 70 cm RM 2 » v5

Ein Pullover ist die praktische Ergänzung zu
Hose und Hemd . Meister Zwirn empfiehlt ihn
ärmellos , einfarbig oder in Jacquard -Mustern,
in Wolle zu RM S . 7S 4 . 50 und 3 .S0

Sommer -Mäntel aus waschbarem Baumwoll-
gabardin in hellen Farben . Angenehm im Tragen!
Sehr leicht ! Gut aussehende Raglan-
Formen . Für S — lijährige RM 21-

Lodenmäntel kann man bei jeder Witterung tra¬
gen . Sie sind kleidsam , wärmen und — schützen
gegen Regen!  Sie kosten, braun - -
oder grau , mit breiten Besätzen RM 15 . L0

Bei Regen trägt der Junge gerne einen sport¬
lichen Lederolmantel mit „Slicker " -Verschluß.
Absolut wind - u . wasserdicht . Einfarbig - -
dunkelgrün . Für 12 jährige RM 14 » -

Träger - HSscheu für kleine Buben in hell¬
grünen , beige und blauen Farbtönungen , ganz
gefüttert . Sie kosten bei Meister . — —
Zwirn für 2— 1jährige RM 4 »25

Einknops - Anzüge für den Sommer (nicht
abgebildet ) aus einfarbigem oder gemustertem
Leinen , besonders leicht. Für Drei - —
bis Fünfjährige zum Preise von RM ^ . E

Zu jedem Anzug hält Meister Zwirn  alle die
kleinen Wichtigkeiten in reichhaltiger Auswahl
bereit : Schöne Pullover , Hemden,  Gürtel,
Strümpfe -» Nichts ist vergesse «!
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